Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



«^^ AY/' ^-^^*v --W -p-y V >•;: t-y- .\«f ^'^Y^^^-.N*/' S - 




DIE 



BIBEL- UND TRADITIONSEXEGETISCHE 



y 

I 

k 



TERMmOLOGIE DER ÄMORÄER 



VON 



Dr. WILHELM BACHER 

PKOFBSSOR AK DBB IiAKDES-BABBIKEaiSOHUIiB ZU BX7DAPB8T 




LEIPZIG 
J. 0. HINEIOHS'scHB BUCHHANDLUNG- 

1905 

6%, ö()'^'^ 



Teil I, Die bibelexegetische Terminologie der Tannaiten, 
erschien zuerst 1899 unter dem Titel: Die älteste Terminologie der 
jüdischen Schriftausleg^ing, ein Wörterbuch der bibelexegetischen 

Kunstsprache der Tannaiten. 



i DIE EXEGETISCHE TERMINOLOGIE 



DER 



JÜDISCHEN TRADITIONSLITERÄTÜE 



VON 



De. WILHELM BACHER 

PBOFKSBOR AN DER LANDES - BABBINERSCHITLE ZU BUDAPEST 



ZWEITER (SCHLUSS-)TEIL 

DIE BIBEL- UND TRADITIONSEXEGETISCHE TERMINOLOGIE 

DER AMORÄER 




LEIPZIG 
J. C. HINRIOHS'scHE BUCHHANDLUNG 

1905 




S'i, ö(^6 



A 



VORWORT. 

Die exegetische Terminologie der Amoräer, deren Wörterbuch 
hier dargeboten wird, geht in dreifacher Beziehung über die im 
ersten Teile* behandelte Terminologie der Tannaiten hinaus. Sie 
umfaßt außer der Bibelexegese auch die Traditionsexegese, d. h, 
die Erläuterung der in der Mischna enthaltenen und sonstigen 
tannaitischen Traditionssätze, wie sie in beiden Talmuden nieder- 
gelegt ist; sie hat außer Palästina auch Babylonien zur Heimat, 
indem sie aus den im 3., 4. und 5. Jahrhundert tätigen Schulen 
beider Länder hervorgegangen ist; sie ist endlich zweisprachig, 
da neben das Hebräische, die fast ausschließliche Schulsprache 
der tannaitischen Epoche, das Aramäische tritt und ein großer 
Teil der von den Amoräern verwendeten exegetischen Kunst- 
ausdrücke und Formeln dem Aramäisch der palästinensischen 
und babylonischen Juden angehört. Dieser dreifache Unterschied 
bestimmt auf sehr deuthche Weise die Verschiedenheit des hier 
behandelten Stoffes von dem des ersten Teiles. Nichtsdesto- 
weniger fügt sich die Terminologie der Amoräer eng an die der 
Tannaiten, so daß im Grunde beide Teile meiner Arbeit eine 
und dieselbe Terminologie zum Gegenstande haben. Nicht nur 
behält die Bibelexegese der amoräischen Zeit als unmittelbare 
Fortsetzung der tannaitischen im großen und ganzen die alte 
Methode der Auslegung und damit auch deren Ausdrucksweise 
bei, sondern auch die Traditionsexegese schließt sich in ihrem 
Verfahren und in ihrer Terminologie vielfach der Bibelexegese 

4» 

^ Die exegetische Terminologie der jüdischen Traditionsliteratur. Erster 
Teil: Die bibelezegetische Terminologie der Tannaiten. — Der ursprüngliche Titel 
lautet: Die älteste Terminologie der jüdischen Schriftauslegung. Ein Wörter- 
hach der bibelezegetischen Kunstsprache der Tannaiten. Leipzig. J. C. Hin- 
richs*sche Bachhandlung. 1899. — Hier zitiere ich diesen ersten Teil als 
„Tannaitische Terminologie". 
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an. Die Aufgabe des gegenwärtigen Bandes besteht also zu- 
nächst in der Feststellung dessen, inwieweit die tannaitische 
Terminologie in der Bibelexegese der Amoräer ihre Geltung 
beibehalten und inwieweit sie sich verändert und bereichert hat; 
ferner in der Registrierung der neuen, durch die Traditions- 
exegese geschaffenen, jedoch zum Teile der Bibelexegese ent- 
nommenen und auch dort, wo dies nicht der Fall ist, oft auf die 
tannaitische Schulsprache zurückgehenden Terminologie, Die Be- 
reicherung der exegetischen Terminologie, welche auf der er- 
wähnten geographischen Sonderung der Schulen und auf der 
Anwendung einer zweiten Sprache beruht, macht sich besonders 
in der bedeutenden Zahl der neuen Artikel geltend, die dieser 
Teil gegenüber dem ersten aufweist Aber eine wesentliche 
Störung in der Einheit der hier dargestellten Terminologie wird 
durch diese zweifache Erweiterung des Stoffes nicht bewirkt. 
Denn die aramäischen Ausdrücke sind oft nur die Übersetzung 
der längst gebräuchlichen hebräischen; zuweilen allerdings kommt 
dem aramäischen Ausdrucke die Priorität zu. Und was die 
Terminologie der babylonischen Schulen betrifft, so hat sie 
namentlich eine große Anzahl aramäischer Ausdrücke aufzu- 
weisen, die in ihr zuerst auftreten; aber in überwiegendem Maße 
stimmt sie mit der der palästinensischen Schulen überein, wie das 
ja bei dem Verhältnisse dieser Schulen zu einander auch nicht 
anders denkbar ist. Aber zwei Momente verdienen besonders 
hervorgehoben zu werden: Im babylonischen Talmud findet sich 
auch bei Aussprüchen palästinensischer Autoritäten die in den 
babylonischen Schulen übliche Terminologie angewendet; diese 
Aussprüche wurden also bei ihrer Übernahme durch die baby- 
lonischen Schulen gleichsam umgegossen und der neuen Um- 
gebung angepaßt. Und ferner: Der babylonische Talmud ent- 
hält, besonders in den hebräischen Formeln der hier in Frage 
stehenden Terminologie, manches Element, das weder in den 
tannaitischen, noch in den palästinensischen nachtannaitischen 
Texten zu finden ist, dem man aber alten, tannaitischen Ur- 
sprung zuerkennen kann. 

Chronologisch betrachtet, gehört die im vorliegenden Bande 
dargebotene Terminologie den drei Jahrhunderten zwischen dem 
Abschlüsse der Mischna und dem des babylonischen Talmuds 
an; und auch daß die Werke der palästinensischen Midrasch- 
literatur, eine Hauptquelle für die Terminologie der palästinen- 
sischen Amoräer, ihrer Schlußredaktion nach einer späteren Zeit 
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angehören, ändert jenen Tatbestand nicht, da in ihnen die Ter- 
minologie keine wesentliche Änderung oder Bereicherung erfuhr. 
Dies ist besonders aus der Identität der im palästinensischen 
Talmud und in den älteren Midraschwerken angewendeten Termino- 
logie ersichtlich. Hingegen zeigen die unter der Bezeichnung 
Tanchuma-Midraschim zusammenfaßbaren Erzeugnisse der aga- 
dischen Literatur manche Besonderheiten, auf die ich in den 
betroffenden Artikeln hinweise und die man als die jüngsten 
Triebe der amoräischen bibelexegetischen Terminologie betrachten 
kann. Zu diesen Midraschwerken — in denen auch für die Ter- 
minologie das Hebräische wieder an die Stelle des Aramäischen 
tritt — gehören außer dem Tanchuma (Jelamdenu) zum Penta- 
teuch: Pesikta rabbathi, Deuteronomium rabba, große Teile 
des Exodus rabba und Numeri rabba, Schocher tob zu den 
Psalmen. 

Eine Vorstellung von dem Verhältnisse der hier dargebotenen 
Artikel zu denen des ersten Teiles möge durch folgende kleine 
Statistik gewährt sein. Die amoräische Terminologie ist in fast 
zweimal so viel Artikeln verarbeitet, als die tannaitische; das 
Plus ist selbstverständlich zumeist durch die Traditionsexegese 
hervorgerufen. Von den Artikeln des ersten Teiles kommt etwa 
ein halbes Hundert in dem zweiten Teile nicht vor, während 
nahe an zweihundert Artikel aus jenem hier wiederkehren, oft 
mit neu hinzutretenden Bedeutungen und Formeln. Über achtzig 
hebräische Artikel sind im zweiten Teile neu, davon etwa sechzig 
der palästinensischen Literatur angehörig. Hingegen sind dem 
babylonischen Talmud allein gegen achtzig neue aramäische 
Artikel entnommen, während die Zahl der sowohl in dem palästi- 
nensischen Schrifttum als im babylonischen Talmud vorkommenden 
neuen aramäischen Artikel etwa vierzig beträgt. Die übrigen 
aramäischen Artikel des zweiten Teiles — mehr als fünfzig — 
kommen in hebräischer Form auch im tannaitischen Schrift- 
tum vor. 

Die Nützlichkeit dieser lexikalischen Bearbeitung der amoräi- 
schen Terminologie glaubte ich dadurch fördern zu müssen, daß 
ich das dem babylonischen Talmud entnommene Material durch 
kleineren Druck von dem übrigen, ganz aus palästinensischen 
Quellen geschöpften Material sonderte. Es ist dies zugleich der 
erste Versuch, die beiden großen Gebiete des Wortschatzes 
und Sprachgebrauches der talmudisch-midraschischen Literatur 
systematisch und augenfällig von einander zu scheiden. 
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Bei den Anführungen aus dem babylonischen Talmud ist 
der Name des Traktates (in leicht erkennbarer Abkürzung) und 
die Blattseite angegeben, bei Anführungen aus dem palästinen- 
sischen Talmud (Jeruschalmi) Traktat, Kolumne und Zeile. Die 
übrigen palästinensischen Quellen sind mit folgenden Bezeich- 
nungen zitiert: 

Gen. r. *= Genesis rabba; Exod. r. = Exodus rabba; Lev. 
r. -= Leviticus rabba; Num. r. = Numeri rabba; Deut. r. »= Deutero- 
nonium rabba. Diese Werke sind mit Angabe des Abschnittes 
und Hinzufligung der in der Wilnaer Ausgabe verwendeten Para- 
graphenzahl (in Klammer) zitiert — Schir r. = Schir Haschirim 
• rabba; Ruth r. = Ruth rabba, Echa r. = Echa rabba; Koh. r. 
■= Koheleth rabba; Esth. r. = Esther rabba. Bei den Zitaten 
aus diesen Werken ist nur Kapitel und Vers des Bibeltextes 
angegeben. — Pes. — Pesikta, ed. Buber (mit Angabe der Seiten- 
zahl); Pes. r. » Pesikta rabbathi (mit Angabe des Abschnittes 
und der Seitenzahl, nach ed. Friedmann, zumeist nur mit der 
letzteren). Tanch. B. = Tanchuma zum Pentateuch, ed. Buber 
(mit Angabe der Perikope und des Paragraphen); bei Zitaten 
aus dem Tanchuma zu Lev., Num., Deut, ist das „B." meist weg- 
gelassen, da bei diesen drei Büchern der von Buber edierte 
Tanchuma mit dem der früheren Ausgaben fast identisch ist. 
Aus Tanch, A. (Tanchuma der früheren Ausgabe) habe ich nur 
einige Stellen der zu Genesis und Exodus gehörenden Teile 
angeführt. — Schocher tob = Midrasch Tehillim (mit Angabe 
der Psalmzahl und der Paragraphen der Buber'schen Ausgabe). 
— Midr. Sam. == Midrasch Samuel (mit Angabe von Kap. und 
Paragraphen der Buber'schen Ausgabe). Außer den hier auf- 
gezählten Midraschwerken ist bei der Sammlung des Materials 
kein anderes Erzeugnis der agadischen Literatur berücksichtigt 
worden, da damit eine quantitative Häufung der Beispiele, aber 
keine Bereicherung des Stoffes erzielt worden wäre. 

Auch in diesem Teile blieben methodologische Erörterungen 
ausgeschlossen, und damit entfiel auch die Notwendigkeit, auf die 
für die traditionsexegetische Terminologie des babylonischen 
Talmuds sehr lehrreichen Werke zur talmudischen Methodologie 
hinzuweisen. Von neueren Arbeiten, in denen diese letztere 
Terminologie behandelt ist, seien erwähnt: J. H. Weiß, Zur Ge- 
schichte der jüdischen Tradition (hebr.), III, 10 — 29; M. MieUiner, 
Introduction to the Talmud (Oincinnati 1894), p. 191 — 264. 

Budapest, Mai 1905. Wilhelm Bacheb. 



3i<, Vater. In der Verbindung mit n^a, Tanchuma B. «'Ti^l 8: 
l^ty 1« n'»l in?^«1, welches ist die beweisende Hauptstelle dafür, 
daß der Name des ägyptischen Königs ynsn (so, nicht yiöH, lesen 
auch einige Codices bei Kennicot), Jer. 44, so, nach dem Verbum 
ynö, Num. 5, 18, zu deuten ist? Antwort: Jes. 19, le („Ägypten 
wird sein wie die Weiber"), i — D^iyn nil«, die Väter der Vor- 
zeit, in bezug auf Moses, Tanch. B. 8T1 9. — S. auch unten, 

Art. p;)n. 

Sabbath 22a (aramäisch): D^l ]*tn^i3'l ]inilM. Dies sagt der Amora Joseph 
in beziig auf die tannaitische Deutung der Worte: inDSl MSTi n« ']fitin (Lev. 17, is), 
wonach das Zudecken des beim Schlachten vergossenen Blutes nicht auf ver- 
ächtliche Weise mit den Füßen zu geschehen habe, sondern mit der Hand zu 
bewerkstelligen sei. Hierin bildet die Satzung vom Blute die Hauptstelle, in- 
dem aus ihr für aUe Satzungen die Begel hergeleitet wird, dai^ nichts, was 
zur Erfüllung eines religiösen Gebotes dient, verächtlich behandelt werden darf. 

KmiK. S. unt., Art. nijri. 

fc(^*llt$ (auch n . . .), aus «ai (^^groß'^, fem. sing.) und den Partikeln M 
(= bv) und "l zusammengesetztes Wort, das im bab. Talmud sehr häufig ist, in 
der Bedeutung: vielmehr, im Gegenteil. So z. B. in Verbindung mit der Bedens- 
art MninOfi M3&'*«, s. unten Art. M3&«. Das Wort ist nach dem entsprechenden 
palästinensischen Ausdrucke > als Ellipse aus n|0 VOmiK zu erklären („gemäß 
dem, was größer ist, als das'' bisher Angenommene). 

fc^''*nfc5, worauf? Zusammengesetzt aus M (= bv) und H^\T (= ^\n, Frage- 
pronomeu). Die volle Frage lautet: ^Mg M'*'*nM (vgl. Art. D^p), s. Erubin 51b. In 
der Begel aber besteht die Frage bloß in dem elliptisch augewendeten it'*^nM; 
8. Berach. 34 b, in bezug auf einen Mischnasatz. ^ Zumeist steht die Frage in 



1 Zu Tann. Term., 3. 2, ergänze: Bar. Ohnlliii 78b oben: IM nsi HT. S. 
ferner die Kachträge bei Marx, Oriental. Litteraturzeitung, 1900, Col. 260. 

2 Pea 15d 2: n^ö nnn «im; ohne nyo Maaseroth 49a 55: i^ nö^ö^ ^n» «am 
(„er kömmt dir etwas anzugeben, was größer ist"). S. Frankel, Mebo IIa, 14b. 

3 Die hier nach «"«M« stehenden Worte »'^n y» sind späterer Zusatz (s. Dikd. 
Sofrim z. St.); sie sind falsche Auflösung der Dittographie von «^\1« (irrtüm- 
lich «"«^n'« geschrieben, daraus: «^^n T'«). 

Bacher, Terminologie IE. 1 
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folgender Verbindung: . . . M^M . . M »1^'h'*» ^MM („Worauf bezieht sich das? 
Etwa auf . .? Nein, sondern . . /O- B. Berach. 18 a, Sabb. 146 b, Baba Kamma 2 b 
unt., Sanh. 79 a. 

MD^IH. S. Art. Ub». 

]Sfm. 8. unt., S. 7 f. 

«nD'»p1«. 8. unt., Art D^p. 

Kr\'»1*1'W, ar., dass. was hebr.nnin. Taanith 66c57: 'MXl n^-'D; 
Sanh. isc 17: «•»ni«n '»^03. — Sota 22 a is: trn '•Sil "I« V^a'^D ]on 
«m^H (die ThoraroUe). — Schekalim 47 c lo, Jochanan fragt 
Abahu: nyotr «mn 'ni« no („was hast du für neue Thora — 
einen neuen Lehrsatz — gehört?"). Er antwortet: Eine alte 
Tosefta.! 

Im babylonischen Talmud ist ein vielfach gebrauchter Ausdruck: Mfi^nttn 
(„von der Thora*', d. h. aus der Thora begründet), besonders im Gegensatze zu 
]}3'1*| („von den Weisen", nicht biblisch begründet). Berach. 46b oben: 'wh 
«n^-ll«!; ib. 52b: «fl-'^nimö np-'P in!? rr-HT; Sabbath 14b; inVi '1«T; Erubin 35b: 

jw^mm« Kn^nwT ^tani; Joma 31a: ]ipn «n^nwT ]y^; Beza 20b: itn nn» nwno. 

— Berach. 20 b: pim 1H Kn^^nim; Pesach. 10 a: H\T pam «n^nim fDH xipna IB«. 

— Sabbath 116b: HB^&n Mn^'^niM; Joma 36b: ntensn 'M nfiD. — Baba Bathra 8a: 

'•ainanwi "«^inxi «n^niHn« nnip; Kidduschin 49 a: "»ainar "«"'ai «n^ni« "»ipT np; 

Erubin 17a (als Schwurformel): ^3n ni no«T ^1^X131 'i '«. S. auch Art. «i»^ Ende. 

nW, Buchstabe; Plural: nvniK. Gen. r. c. 12 (lo), Jochanan: 
\whn ]''Döin wni«n ^D („alle Buchstaben — Konsonanten — er- 
fassen die Zunge'' d. h. bedürfen zu ihrer Aussprache der Zunge, 
mit Ausnahme des H). 2 — Berach. 10a 5o: wni« '»tr«n T\vh «VtT; 
Gen. r. c. 15 (7): nvni«n n« T\yh t^b^ («nm die aneinanderstoßen- 
den Buchstaben nicht zu mengen'S d. h. nicht zusammenfließen 
zu lassen, nämlich die beiden ö in p ünh). — Anders j. Berach. 

4d 10 : nvni«n n« n^y; vgl. Gittin 44b 18: nnipn n« yrv.^ — 

— Schir r. 1, 9: plD^ Vn ySDKS Ü"D nvniK tTKIl *^^« („das M steht 

im Alphabet an der Spitze der Buchstaben, 2D in der Mitte, n 
am Ende"). Ib. zu 5, ii: minatr WniKH ]öp »)7W nr („das \ 
welches der kleinste der in der heil. Schrift stehenden Buchstaben 
ist")' — Von Wörtern, die mit denselben Buchstaben geschrieben 
werden: Schocher tob zu Psalm 9 (§ 17): niW« p ph nvni«3 
^ni; ib. zu Ps 63 (§ i): niTlwn ]n ]n (in bezug auf dieselben zwei 
Wörter). Tanch. B. IT'tyKia 16 (zu 2,5): nvniKH p ]n DHiaKa 
üKiana. — Die ältere aramäische Formel lautet: ]m K"^n« ]iyn 
vn «'•riK ]iyn; statt «^n« auch "»in« oder '•mriK oder das hebn 
ni-Tll«. S. Gen. r. c. 9 (12) und die dort von Theodor (S. 73) 

1 Über den Gebrauch von k^n^^niM in der Massora s. Frenadorff, Die Mas- 
8ora Magna, Anhang 6. 1. > g. Die Ag. der pal. Amor. I, 828, 2. 

3 S. Levy m, 434b. 
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verzeichneten Varianten; ib. c. 68 (12); ib. (13); Echa r. zu 1, 1 
OniB^); Schocher tob zn Ps. 14 (3). — Pesikta rabb. c. 33 (i53b): 
D'^jns^n KS10 nn«1 Ty'^l nrni« niM („zähle — d. h. berechne nach 
ihrem Zahlenwerte — die Buchstaben des Wortes *l)f\ H Kön. 
17, 18, und du findest: 90"). ^ — Tanch. B. nip 21: rPWni«^ npl^TO 
vrn^ („das Wort npl^Hö, Parteiung, wird nach seinen Buchstaben 
gedeutet", indem seine einzelnen Buchstaben auf die mit ihnen 
beginnenden Wörter hinweisen: n^yin iihhp '»Ip"»^ Din mi^). — Ib. 
8rn "^^ 5: D'^D^tr h^ nvr\)» tS^^n b)t^, nimm die Anfangsbuch- 
staben der Namen der zwölf Stämme.^ — Pesikta rabb. c. 46 
(187 a): "«32^ nvnw ''»Kin I^Tinni Wö «ai, Moses bezeichnete den 
Anfang des 92. Psalmes akrostichisch mit seinem Namen (llötö 

trttH. In der Eedensart .Töptfll? . , , '1 KTtK* — N. ging nach seiner An- 
sicht, d. h. befolgte auch bei dem in Bede stehenden Lehrsatz» seine andeiv 
wärts zur Geltung kommende Ansicht — ist HlMli ebenso angewendet, wie in 
d«m PiiEiBl nm, der dasselbe bedeutet, was \bi» (Beza 10b, IIa und S0B8t).<» 
Der Singular nm ist noch bezeugt in Me'ila I7b, tnw pfel (Arueh s. v., während 
die Ausgaben bm haben). Für die Form dieses Singulars gibt es keine befrie- 
digende Erklärung, da er, wenn *T durch Lautwechael aus b entstanden wäre, 
lauten müßte : nm. Es scheint, daß M1TM apokopierte Form einer Ithpeelform zu 
!?TK: hl\H (vgl. n&riK von *^&M) ist, zu welcher dann auch der Plural gebildet 
wurde, während andere Formen dieser Ithpeel-Bildung (zu der das hebr. *]^nnn 
als Analogie dienen kann) nie üblich waren. Daß niemals M*IT^ geschrieben 
und das Wort stets K^^K gesprochen wird, wird wohl auf dem ganz anders zu 
erklärenden MltM in Dan. 2, 5 beruhen. Im Plural lautet die Bedensart so: 
liT^optfl^ nt^l, s. Sabbath 125 b. 

tT]Tr\». S. unt, Art. THTH. 

/fi<, Peal: geh«a. Zwei formelhafte Anwendungen dieses Yerbums sind 
hervorzuheben. 1. nni MJtJ^&e^ »n Hh]» ]M133 (nwie wer geht — wessen Meinung 
folgt — dieser Lehrsatz Babs'O, Nedarim 88b; vgl. Sanh. 86b: ^DM inn . .; 
Jebam. 91a: n^mp yvj^lff 'ID ^npDIB^•, "»an ntt«n HH *6m 1«03, Sabbath 12b, Peaach. 
d4b; M'^m MH v6)» )t<D3, Ernbin 54b, 72b, Jebam. 60a, Kidd. 62 b, Baah. 71a. 
— 2. nnn !?IM (b hebr. nnM *]!?n, nach etwas gehen, sich daran halten, es als 



1 S. Ag. d. pal. Am. lU, 570. 2 8. ib. IK, 305. 3 g. auch FreM- 

dorff, aw a. O., S. Ib. « Eine Liste der Stellen gibt Kokui (I, 51a). Aus 

denselben seien diejenigen hervorgehoben, in denen M. Jochanan das Subjekt 
des Satzes ist ('\sh pnv 'n '»): Sabbath 61a, Erubin 87b, Kidduschin 80a, Becho- 
roth 57a, Temura 10a. » In einer palästinensischen Quelle (Koh. r. zu 3,^6) 

kömmt das Wort \nt1H) vor, hat jedoch im Znsammenhange keinen Sinn (Levt/^ 
I, 50b unt., übersetzt: „sie gingen und verurteilten sie"; das ist unmöglich, 
denn im Satze ist das Subjekt des zweiten Yerbums — pn'^^ni — ein Singular: 
er verurteilte sie). Ofifenbar ist ]nmi Korruptel aus y\T»\ einer Kürzung von 
]O^Tm (= ]nn''«1, s. B. Hasch. 16a, ]«nn''«1): sie wurden gerichtet, es wurde 
ihnen der Prozeß gemacht. 

1* 
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maßgebend betrachten). S. Jebam. 119 a: Min nni ]lin ^!?m; B. Kamma 46 b: 
]yh)» nSlBfnta ir»l; B. Batihra26b: ]r!?m ]!?''« nna; Makkoth 19 b: ]yl?m Itt^Ö VQ, 
]l^^m nö^ nna; Kethnb. 52 a: *\1Da nni ^n« J^BTiiT 'n Knp^ö nna l?n« ntp^^« 'n; 
Gittin 73 a: «niD nna H 

nn». S. unt., Art. nna. — Gen. r. c. 6 (s): ♦ ♦ ♦ Klip Kintr mKD 

♦ ♦ ♦ nnn «in. Über nose s. auch unt., Art. Wo. 

\tS^, etwa (wohl aus !?1t9&t<, ^&&M, (fWegen** gekürzt und elliptisoh an- 
gewendet), eine zur emphatischen Einleitung von Fragen dienende Partikel 
(z.B. Gittin 83a und sonst: b^^*?! ItJfH^b «!?3n "'S «in ^ö«, s. unt. Art. 3Vn). In 
der ursprünglichen Bed. als Präposition, Sabbath 124a: nitSf IBM IIB DV nnn^; 
Kidduschin 2b: Knn WM ^nin ^ini. 

*»*<, ri!^, wenn. no'Tl •»« oder ID^n V« (« L nD«n D«), Ein- 
fÜhrung von Einwänden. Schir r. 1, 14 (^D{y«); 3, e; 6, 9; 7, u; 
Midr. Sam. c. 13 (7); Euth r. c. 5 Anf. — Erubin 18 c 55, Y» 

♦ ♦ ♦ •Tö'»n ]•»« ♦ ♦ m^r\y Einkleidung eines Dilemma; ebenso Pea 
18 a 53 ff., viermal nO''n ]''«; Midr. Sam. c. 13 (7). 

Mit Mfi^n ^K1 (eig. „und wenn du sagst") wird eine abweichende Über^ 
lieferung über den Autor eines Ausspruches eingeleitet. Berach. 31b: ^M1 ¥h\p 
myin *U "«DV "1 M&'^n. Der Ausdruck ist dann elliptisch gemeint: wenn du anders 
sagst| ist es ein anderer Autor. Gewöhnlich in einem Worte geschrieben: MD^n^MI. 

iTTÄ, welcher? Schir r. 4, 4 g. An£ (in bezug auf eine Deu- 
tung der Worte lyb^ nno 1t86:i{y); '»^0 in nt nt nf«; ib. Einleitung 

(§ 10): nuit ^B^ ]:n ni «in nt'^Ki; ib. 2, 12: ]viki nefo nt nt nt*"«; 

Esther r. 1, 9: ''1^ öaty m nt nt'^^l. — Femininum. Schir r. 4, 4: 
pD non^O IT 1t If«; EstLr.ib.: ^HtTI 1t 1t 1t''«1.i — Kilajim31b 28 
(zu Lev. 19, 19): Ü''«^D TDID ptn K^ [nD«:i] niT nf»«^; ib. 31d50: 

T^V n^y «^ "löKi "in nf«!?. 

^71^' 1^^^ folgendem Relativpronomen: dadurch daß; weil. Pesach. 67b : 
fXMt b^ '^Öl Tt)^ at !?3 a^nan n^^«, d. h. in Num. 5, 2 ist dem Worte JhnJT das 
Wort !?3 nur deshalb beigegeben, weil es vor nt steht, wo es inhaltlich bedeutsam 
ist. — Baba Kamma 60 a: nwn 1K 3X13 HOpH 1« Hiönn 3n3T n^^«, zu Exod. 22,6. 

— Ib. 88a: IXlOr «!? 0^131 -»Ol 3X13 D^i3 !?p ni3H IXltSV »b 3n3T n^"»«, zuDeut. 24,16. 

— Ib. 84 a: Dn«3 Dlö ]n^ 1t8f«3 "»öi 3X13 13 ]Xli^ ]3 3X13^0^ '•J>3n n^^«, zu Lev. 24,20. 

— Sota 3a: IXltt^K n» Hlpl ^Ö3 3X13 n«ötfll «b «\11 nHötflJ HMl 3X13^»!? '»^31 n*»^«, zu 
Num. 5, 14.^ — S. auch Jebam. 54b. — Auf tannaitische Lehrsätze angewendet 
lautet die Bedeweise so: . . Mfi^D M^n . . MtET«*! M^xin n^"««, Berach. 53a; ^''^M 
. . ^Oi "iXl . . ^3Xn, Kidduschin 65 a; ... Htt^n '«öl "3X1 .. , «fi^D «3X1^0^ ^JDT n^^», 
Ohullin 109 b oben.^ — S. auch unt., Art. 3D1 



^ Vgl. jB/at«, Steinschneider-Festschrift, S. 22. > Aus * . f ^T ^9, indem 
bv durch M ersetzt wurde; also hebr.-aram. ' Zu letzterer Stelle gibt Itaschi 
das Prinzip an, welches diesen Annahmen zu Grunde liegt: nimb tnp*l iTXrniM 
lXl^'fi33 tnnn&n nnt< n3n "«Ifiö ni&Kn XIM XllltS^^I. „Es ist die Art der h. Schrift, das 
bereits Gesagte zu wiederholen wegen einer anderen, mit der Wiederholung neu 
hinzukommenden Einzelheit." Vgl. Tann. Term. S. 193 (nitSf I). « Vgl. 

Kohutf I, 66 ab. 
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^y*Ä, wenn. Bei der Beweisführung aus einer als möglich 
Torausgesetzten, aher tatsächlich nicht angewendeten Ausdrucks- 
weise des biblischen Textes lautet die Formel: ♦ ♦ ♦ 1D«1 1^« 
. « . m!?K * i . D'^nDI« U'^^'H, Gen. r. c. 1 (u), Tanch. B. nit;vr\2 8 
(in einer tannatischen Überlieferung zu Gen. 1, i). Oder: IT« 
. ♦ ♦ nDlH KirWD • . ♦ D^DI« )y^n • ♦ ♦ liwn no«, Pesikta 68 b 

(zu Koh. 1, 3). — ♦ ♦ ♦ «^« nö«i «^ «n Hin niK'« ♦ ♦ ♦ idk^ i^*»«, 

Echa r., 2, 19 Ende (zu Richter 7, 19). — «^ ♦ ♦ ♦ ♦ nD«i 1^''« 
«^« • ♦ ♦ nrnn, Schir r., 5, 16 g. Ende (zu Lev. 20, 26). — S. 
auch j. Kethub. c. IV Anf. (27 a): TTO tvh * . * . STD n^H iV'»« 
♦ ♦ «^« (zu Exod. 22, 16). 

^riD^^Ä, wann? Dieses Wort steht als elliptischer Fragesatz 
zwischen zwei Bibelversen, um anzugeben, daß der Inhalt des an 
erster Stelle angefiihrten Verses sich bei dem im zweiten Verse 
berichteten Geschehnisse bewahrheitete. Tanch. B. 8 Ende: Dl« 

m n« ü'^nhH niDn •»no'»« 'n y^^n nonai (Ps. 36,7 und Gen.8,i); ib. 

T^ 1^ 22: Ps. 46, 4 und Gen. 17, 2. S. auch ib. Ity'l 10, zu Gen. 
38, 2 und i: WKÖ VTTW nyi^S 'TID''« • ♦; Esth. r. zu 42 Ende: 

]*««. Beispiele fär die Formel « « K^M . . * YH"^) ^^^ Angabe 
von Wortbedeutungen: Lev. r. c. 23 Anf., Schir r. 2, 2: ph f«1 
nyu» «^«1 (Samuel b. Nachman); Lev. r. c. 32 g. Anf.: ]^« 
np'»n» »h» (Ps.49,13) noni — Lev. r. c. 36 Ende: 11D«n ^» \'»\ 
DSTTS« «^« (Hosea 2, 12) ]«D. 

MegiUa 21a ont (za Deut. 9, 9) nnsp pB6 »b» nn^Kr< l'M (Jochanan). 

Beispiele für die Formel IDI^ TlD^n ♦ ♦ ♦ pD ♦ ♦ ♦ «^« "»^ ]^«: 
Lev. r. c. 9 Ende, c. 21 Ende, c. 36 g. E.; Schir r. 7, 9; Koh. r. 
1, 4; Tanch. B. 2^) 16. 

Beispiel für die Formel . * vh» . ."f) J*"«: Koh. r. 1, Ende. 
— ♦♦«?« JtO S^ro V« • ♦ s. Art. SHD. 

"^yn (ans MNl YH)j „wenn dies*' (seil, der FaU ist), mit nachfolgendem »7V\ 
(oder — m). Einf ührnngp eiües einer BibelsteUe entnommenen Einwandes. Berach. 

6b: (Exod. 29,18) xii^ipn 11« D-'Hn Dj^H tei n^na «ni "r«; ib. 67b: ....ynam ^a^«. 

Bei Einwänden auf Grund des Ausspruches eines Gelehrten: * » *^DK Mni "^^^M, 
Berach. 19a oben, Erubin 100b. Bei Einwänden auf Grund eines Mischna« 
Satzes: ]anm '*yH, Sabbath öb.2 

IT*Ä, es gibt (= h. ^l). Bei Anführung von beweisenden 
Bibelstellen. Lev. r. c. 22 (6): pD pp iTV n"«!. Er, ß. Jochanan, 

i In Exod. r. c. e g. Ende: npilw I1tt6 t6« ]3l? ]^«. ^ Palästinensische 

Quellen kennen diesen Ausdruck nicht. Der Schluß von Koh. r. (Min MHI ^rM 
nnvD) stammt aus b. Ohagiga 5 a, wo in den Ausgaben '*^'<M zwar fehlt, aber in 
der Münchener Handschrift steht. — Die traditionelle Aussprache lautet: "^l^M. 
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hat — zum Beweise s^er These — viele Bibelstellen; ^ ib. c. 
23 (9), in bezug auf einen Aussprach Bar E^apparas; ib. c. 24 
Anf.y zu einem Ausspruche Simon b. Jochais. Fes. r. a 22 Ende 
(114 b): «'•W tl^'^lp iT^ XTKI (zu einem Ausspruche Pinchas b. 
Jairs). Echa r. 3, 19: Q'tpIDd '11 [iT^] il'^KI (zu einem Ausspruche 
Cirijas). Schir r. 8, 14: I'»'»*tp nBWl rrt JT^I (zu einem Ausspruche 
Jizchais).2 — Schir r. 1, 4 C>D«1S): ]h n"»« n\n m«; in Echa r. 
4, < daftr: ^y\n "b TY"» (Tanchuma: ich habe eine andere Beleg- 
stelle zu einem Ausspruche Achas).' — S. auch noch unten, 
Art. niinD. 

Berach. 4b: *]T riK ntWt H'n n^M, es kömmt in ihm (dem 145. Psalm) der 
Satz vor (v. 16), daß Oott aUes Lebende ernährt. — Joma 30b ob.: T\^h n^M ^131 
tn^D iMH . . "1^, erkennt denn B. . . . jene Ansicht an? — Ib. 32a: » , "ih ¥h 
. . 'Yl n^b n"« » . '^b «Vi . . "nV n^ n*«, der eine erkennt nicht die Meinung 
des andern an. Beza 4a: . . n'^h TV'h ]^nx* '"n . . n^V n^M y\ Bab erkennt diese 
M einnsg an, B. Jochanan erkennt sie nicht an. 

J1^i|(. Die Redensart « « h f^TV^ HD, was kümmert es ihn, 
was geht es ihn an, die im palästinensischen imd babylonischen 
Talmud^ bezeugt ist, kommt auch in der Midraschliteratur häufig 
vor: Gen. r. c. 44 Anf.: «in ^inn ^Ttpnh tvb rtfiS^ no «»DI; dasselbe 
Tanch. B. '•yDttf 12 Ende (Eab). — Gen. r. c. 63 (s), zu Gen. 21, e: 

ftM"« HD D'»nn« mpöi rrw id rvh r^y» n» pjnMy nntÄ^s pi«n 

DH^, was ging andere die Freude Saras an? (Samuel b. Jizchak). 
Ib. c. 93 An£: ü^ r\ty» no UK 1^« üf 1^ D^TO fi^^D, wenn 
die Könige miteinander streiten, was geht es uns an« Schir r. 
8, ii: mb nöD'»« HD '•DI. KoL r. 4, i: n'h nö^K HD Ht. Tanch. B. 
TWVrCl 12: DH^ nöD"« HOl. Ib. KT1 25 (zu Gen. 20, 8): MT» HD 
WÖD i:. — Ib. K2J^1 24 Anf.: HOl yTI"^ HM «^ Spjn »TO ]1^ 
iT^ nBD''« (Berechja); S{y''1 17 (zu Gen. 38, u, Juda in den Mund 
gelegt, in bezug auf Tamar): ni "h HßD^« niD. 

MD^)(<, Starke. Eruhin 29a, Jebam. 14b ob., Nidda Sa: -jnn nnsbiM 'MD1 
(Yar. ^KnD ^Mn*l) *]nt3, worin ist denn das eine starker als das andere? Pesach. 

59a: Twv ''i^rtQ nrp 'MiTi nnabvt ^k&; Sanh. 34b: Msno ^MHo M&no ^Mm rridbui 'M&. 

^ Kerith. 4a: 18^331 n^öVlK ^«D. 

K97l$9 zusammengesetzte Partikely deren Bestandteile nicht deutlich er- 
kennbar sind.* Sie bedeutet: demgemäß, folglich. Pesachim 2ab, mehrere 



^ Die These selbst steht, ohne biblischen Beleg, B. Kamma 119 a (s. Ag. d. 
pal Am. I, 227). 2 xq Schocher tob zu Ps. 1 (2l) hat Jalkut die Ursprung* 

liehe Lesart: ]^np yiü n^b n^MI (s. Ag. d. pal. Am. I, 551), woraus irrtümlich 
wurde: vnp ^nn n^h n'^Ml, als ob bloß die eine Bibelstelle gemeint wäre. ^ S. 

Ag. d. pal. Am. III, 485. ^ Außer den bei Levy (I, 77 a) und Kohut (I, 88 a) 

erwähnten Beispielen s. auch Sabbath 123a: Y^pb 7\^b ntT» HD '31. * Nach 

Levi/ (I, 87 b) aus b» (« ^) und Mts, indem ms „das** bedeutet Nach Jaaitnno 
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Haie: Min mstS' *11K Mfi!?M, folglich — nach den zitierten Bibel versen — hed. nui 
Tag. Erabin 69 b: \7\yi nnn ^3 nitS^l D'^'^M nnop M&!?M, folglich sind die Gebote 
über den Götzendienst and die über den Sabbat gleichen Banges. 

i^IT*3 Kfi/K, Alphabet. Von der alphabetischen Form der 
Klagelieder und der Psalmen. Echa r. 1, i Ende : mDKi Hö '»iöD 
tur2 KB^« n)yp rh^ü. Ib. 9, 20 (= j. Sabb. 15 c 11, Lev. r. c. 15): 
nnt^ (Var. JT»! f]h») «JT»! HB^K na IT*«», Jehuda I und Ismael b. 
Jose lasen gemeinschaftlich das Buch der Klagelieder und ließen 
ein Kapitel desselben übrig. In Echa r. ist der Schluß der ersten 
vier Kapitel mit den Worten angegeben: ,nKDlp «JT^l KD^K p'hü 

n^y^an ♦ ♦ ♦ ^nKn-'^n ♦ ♦ ♦ ,i^yin ♦ ♦ ♦ — Seh. tob zu Ps. 119 

(§ 3): ♦ ♦ '»n'^Vn IDI« Hin «n"»! «B^K f])ü:i\ — Auch die alphabe- 
tische Form der nachbiblischen Dichtung wird mit diesem Aus- 
drucke bezeichnet. Schir r. Einl., Koh. r. 1, 13 Anf.: Wenn ein 
Dichter («iö^^B y"in) ein alphabetisches Gedicht verfaßt, führt er 
das Alphabet manchmal zu Ende, manchmal aber nicht; jedoch 
Salomo führte stets das Alphabet zu Ende und fügte noch etwa 
fünf Buchstaben (Yerse) hinzu. Das ist angedeutet in den 
Worten: ^^«1 nt^Dn VW \T1 (I Kon. 5, 12): der Überschuß (TW^p) 
über das Alphabet (f]h» = «n^l «fi^«) war fünf. — In Kuth r. 
zu 3, 13 und Koh« r. zu 7, s heißen die alphabetischen Dichtungen 
ptaiad^M (» diX(paßY)Tdpiov) und sind neben den Psalmen (QniDtD) 
genannt.^ 

In Joma 37 b (S. b. Lakisch im Namen Jannais) bed. n^H ^^M die für den 
Elementarunterricht verwendeten Bibeltexte, in denen statt der einzelnen 
Wörter deren Anfangsbuchstaben geschrieben wurden. > — Baba Bathra 168 b 
M&!?3D n'l t[b» (das bloße Alphabet, ohne Sinn). 

tUfi^t^, Lehre, Belehrung. J. Sanh. 20a s, Horaj. 47a 54 
(Simon 'b. Lakisch): «iDHIT iTiß^lK, die Lehre Gottes.3 Speziell 



(71b) ist WshH eig. Bubstantiv: Bekräftigung, woraus die adverbiale Bedeutung 
sich entwickelt hat (also etwa: kraft dessen). Vielleicht ist das Wort ursprüng- 
lich identisch mit der (n)M&^M gesprochenen Fragepartikel (warum), in der zum 
hebräischen Hfi^ das aram. M (= bv) pleonas tisch hinzugetreten ist. Die Be- 
deutung „folglich** beruht auf einer Ellipse. "Warum? [Weil] . . . Bie ver- 
aohiedene Aussprache dient der Dififerenzierung. 

1 Jalkut zu Koh. ib.: MTl'n MtoV». S. Ag. d. Tann. !>, 124. Über die An- 
wendung des Ausdruckes in der Massora s. Frensdorff, a. a. 0. 8. If. Bei 
Ginsburff (s. The Masorah M, 11 und sonst) steht auch n^n f\h» (hebr.). 
3 Nach Baschis Erklärung. Es soll damit die Erlaubnis, kleine Bollen mit 
Teztstücken zu Unterrichtszwecken zu verfertigen, eingeschränkt werden. Vgl. 
Neubauer^ Jewish Quarterly Beview YII, 362. 3 Simon b. Lakisch sagt 

einmal (Lev. r. c 19 Anf.): ^fiKn ^^nl HD ^Ifi^lK ^üTi ]in« Vi^b, sehet ihr nicht, wie 
meine Lehre in meinem Antlitze leuchtet 1 
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bed. ]fi^1K die von Anderen überkommene halachische Belehrung, 
also halachische Tradition. Der Patriarch Jehuda 11 fragt in 
bezug auf Jose aus Maon: b'^^p ]thM^\ „und hat er Belehrung 
empfangen?" Gen. r. c. 80 Anf.^ — Der Haiachist Ze'ira emp- 
fiehlt seinen Schülern die Predigten des Agadisten Levi anzu- 
hören: ]fi^1« »hl iTn»^ p''BD K^T n»B« ry^hl, denn es ist nicht 
möglich, daß er seinen Abschnitt zu Ende bringt, ohne irgend 
eine Belehrung halachischen Inhaltes einzuflechten, Eosch Hasch. 
59b 31. — J. Erubin 21b 72: ]fi^l« p, opp. np p.^ — ]B^1« p »h\ 
j. Megilla 71 d 6, bedeutet: nicht auf Grund einer traditionellen 
Belelu*ung. ]ö^1« *\2 hieß Jemand, wer den „Talmud", die Er- 
läuterung und Erörterung der tannaitischen Halachasätze sich 
angeeignet hatte, Lev. r. c. 3 Anf. (Jizchak).^ — Als Levi b. 
Sisi, der von Jehuda I einer Gemeinde empfohlene Gesetzes- 
lehrer, auf halachische Fragen keine Antwort zu geben wußte, 
hieß es: ]fi^1« ni n^^T KÖ^T (Gen. r. c. 81 Anf.). — Man unter- 
schied auch KM'^inöT 7\T\ vom K^ö^IHT HU, den Lehrer, dem 
Jemand die Kenntnis der Mischna (und Baraitha) verdankt und 
den Lehrer, von dem er die daran geknüpfte Erläuterung, den 
Talmud, gelernt hat, j. Jebam. 6b 20 (Zeira). Doch kam es 
vor, daß man auch die letztere Art der Belehrung vom „Lehrer 
der Mischna" empfing: «JT^inDT nni p h^2p ]Ö^1K (ib. Z. 22).« — 
J. Kidd. 61b 34: «'•'»iö^lK pn f?^i^, zwei überlieferte Angaben 
aus dem Leben der Tannaiten. 

Im babylonischen Talmud heißt es zuweilen, daß ein Amora die Erläu- 
terung; oder nähere Bestimmung eines Halachisten K^&^^MH H'^&VfiS „im Namen 
traditioneller Belehrung^ vortrug. So Ghanin b. Ammi, in bezug auf eine 
Halacha des Amora Samuel (Erubin 67a unten) ;<^ Ghija b. Ammi, in bezug auf 
eine Halacha des Amora Ghija b. Abin (Arachin 28b).7 

Di;(, Bedingungspartikel. 1. Fesikta 18 ab, zu IE Sam. 24, 9: 
^Dö Hö^ Ip^Ü DK1 'Ipiiti nüh nöDÖ ÜK, wenn der eine Ausdruck 
angewendet ist, wozu neben ihm der zweite? — Tanch. B. VnpM 2: 
niöjy nüb Ütya DKl Ütys n»^ niöB^ DK, zu Jes. 40, 26, verglichen mit 
Ps 147,4; warum ist an der einen Stelle der eine, an der anderen 
der andere, und nicht an beiden der gleiche Ausdruck angewen- 
det? — Ib. hnp^) 21, zu Num. 24, 5: D«1 T^niiOBfO HÖ^ T^HK D« 

1 In der ParallelsteUe j. Sanh. 20 d fehlt dieser Passus. Levy (I 40 a) 
übersetzt unrichtig: „er hat seine Lehre traditionell'^ ^ S. FranJcel, Hebo 

16 a: ]ab'\H = «löi, np = «-QD. 3 S. Ag. d. pal. Am. II, 221. * S. auch 

j. Berach. 10c 68: nn^ifiöV ]b "«n^il «iö^lH pn»''i. Ausführlich handelt über diese 
BteUen HaUvy, Dorot Harischonim II, 106 f. ^ Vgl. unten Art. Mn&l. 

« Alte Lesart: M&^'KI '&. 7 st. M^fi^^nn 1. V(XBh\vn (Halevy), 
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yhn» mb 'Vm. — Koh. r. 9, is, zu 11 Sam. 20, 2i : no^ ^^Da DK 

T^Dn mb nna d«i Tna. 

2. Schir r. 1, 5, Paraphrase der Worte niK^I '•l« miW: ü« 

moDi HM nnK !?y '»^ ü^k"»!!! ni«i "»i« p -»^ty vntr nnirwia. Es 

ist das die gewöhnliche Formel der Schlußfolgerung des Kai 
wachomer. 

3. Koh. r. 8, lo (Jehuda b. Simon). Der Beweis, daß imter 
den „Begrabenen, die kommen'^ der in 11 Kön. 13, 21 Erwähnte 
zu verstehen sei imd nicht etwa die eventuell in Betracht kom- 
menden Toten, die Ezechiel zum Leben geweckt hat (Ezech. 37), 
oder der Sohn der Witwe von Sarepta (I Kön. 17), oder Zidkija 
b. Kenaana (I Kön. 22, 11), wird in folgender Form dargeboten: 

«Sni nino iifon ♦ ♦ 1 d«i ♦ ♦ ♦ TDKi ms «^n idik «in ♦ ♦ ♦ s ü« 
«^K ♦ ♦ ♦ «Vm nniö svon • ♦ ♦ n dki ♦ • ♦ idw -od. S. auch 

Koh. r. 9, 8 Anfang (Joch. b. Zakkai). 

4. Gen. r. c. 6 (9) zu 1, I8: ♦ ♦ ♦ nöKi niD «^ni nni«D pjÄ DK, 
wo DK aus «n «in D« gekürzt ist. — Ib. c. 63 (4) (= Lev. r. c 23 
g. Anf.) : lühb D« (= 10^!? «1 «in D«). 

5. 1D«n D«. 8. Art. "ID«. 

**«§« (ans K und ''Mfi, » h. n& ^p, Mfi!?), warum; nur im babylonischen 
Talmud. In Gen. r. c. 6 (9) üt n^b ^*ip ^M&K aus Aboda zara 25 a stammender 
Zusatz (s. ed. Theodor p. 49, Varianten zu Zeile 6). 

"IDM, Kai: sagen. Das Subjekt ist entweder die heilige 
Schrift, beziehungsweise der bibUsche Schriftsteller, oder der Er- 
klärer und Betrachter des bibUschen {Textes. 

I. PentateitcJu *tD« nB^ö, Lev. r. c. 13 g. Ende (zu Lev. 11, 7); 
TWt^ ^t^»tff nr, Echa r. 1, 20 (zu Deut. 32, 25). Propheten, no« 
n"Spn '»lö^ n^}W^ (Jes. 45, 15), Schir r. 4, s; n'^^ß^'' lö« p1 Tanch. 
B. m 12 Ende, 17; tvyü^ nö« im im« hy), Tanch. B. rh^ 21; 
nD« rrymi^ «im Schir r. 4, s; rvv^ no«, Tanch. B. nm 13 Ende, 
ib. D'iöWö 4; myeri nö« pty, Tanch. B. ^{^«11 20; «IHI 18 Ende, 
msn 6 Ende. _ ♦ ♦ ♦ 1D« n^öT . ♦ ♦ nöK n'^yr«, Echa r. 1, 2 Anf.; 
noi« n'ttn"^ «in Echa r. 1, is; nö« rvtyv p1, Tanch. B. «T1 21. — 
^«prn^ nD« 11 «ISI-^D, Tanch. B. mB^H^lS 40; nöl« h^pm'^ p1, Exod. 
r. c. 31 (6). — nöl« yB^m ]D1, Seh. tob zu Ps. 22 (5 Ende). — p1 
TDI« ^«inß ]a ^«r, ib. zu Ps. 8 (8). — no« miÖS, Gen. r. c. 41 (3), 
— n^nDT no«, Lev. r. c. 32 Ende. — «'»lin no« (Hosea), Tanch. 
B. niö» 7; noi« «'•lin 1D (Arnos), ib. «S^l 3; «'•Sin 1ö« (Cha- 
bakkuk), ib. n«n 10. — Psalmen, obnn nfiD HD« ül« "»il rm^, 
Schir r.4, 4; 1D1« «m in p1, j. Pea 16b 60; ^«nty-»!? 1ö1« TITty «in, 
Lev. r. c. 30 (3 Anf.); in 1D«, TancL B. ^{^«11 12 Ende; ib. 33; 
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ib. niDBf 8 (zu Ps. 44, 26) ; nt5lK «in IH p», Tanch. B. yH» 3 
(Ps. 90); IIDK nnp '»in p1, Seh. tob zu Ps. 66 (Ps. 47); no« *|D«, 
Lev. r. c. IS g. Ende (Ps. 80); niDW nno« p, Seh. tob zu Ps. 42 
(1 Ende), zum 22. Psalm. — Froverbien. mhlff ^ö«, Taneh. B. 
r»HBf«na 21 Anf. — niai« no^tr p1, Exod. r. c. 31 (15 Ende). — 

Hohelied. nöK HD^B^ p1, Taneh. B. KT1 4; HD^» no« p1, ib. pnwi 
Ende. — Koheleth. 1D« HD^» p1, ib. ^inDtr 3 Ende; nOK HD^tW, 
ib. niT» 1. — Hieb. Sr« ID«, ib. «T1 25; IDXy ^y IID« SV«, ib. 

nnVin 13 An£; nrvbv nö« nr« ptr, ib. m 10 ; noi« ai'»« pi, Exod. 

r. e. 31 (13 Auf.). — "UD« 'TlDyin "IDI^T p1, Seh. tob zu Ps. 68 (9 
Ende); V^HD IID« liT^« D«, Lev. r. c. 14 Anf. (Acha zu 36, 3).i — 
Klagelieder, no« iTIDT, Schir r. 3, s; "IDI« n^nty «in, Lev. r. e. 
16 g. Anf. — Daniel nö« ^«'»Iin Eeha r. 5, 4 (Schir r. 3, 3). 

S aueh die Art. ni«, min, plOB, n:il3. 

« • « «^« 1231« U**« « « «, bei Urgierung eines Ausdruckes im 
Texte. Lev. r. e. 14 Ende, zu Hiob 10, 11: «^« IDI« li''« ''i«ya!?n 
"ISDOn «^« IDI« li"»« '•inDDD ''i»''l!?n; ib. e. 21 Anf., zu Exod. 16, 9: 
lOtynin «!?« IDI« \y^ Dtrnin; ib. zu I Sam. 17, 44: iy« 7!?« «n«i 
''^« roh «^« noi«; Taneh. B. m 18, zu Gen. 6, 12: ti'»« Ül« ^D 
•TS te «^« nöl«. Mit Hinzufügung von 1«3 „hier". Pes. r. e. 
12 (50 b), zu Exod. 17, 15: ''Di «^« ]«D 101« 1^« liDi; ib. (51 a), zu 
Exod. 17, 18: rv »b» ]«D TDI« li"»« nCT; ib. c. 33 (152 b), zu Jes. 
11, 1 : «l^^l «^« ]«3 noi« 1i^« «?:n. — nDl« «in, Koh. r. 7, 2. — p1 
•101«' «in,' Taneh. B «T1 43, n^»'n 15, W»np 2, Esther r. 3, 6. — 
101« «in m, Taneh. B 110« 3 Ende. — 101« «intr^l Eeha r. 
Prooem. 5. — Bei einer Reihe biblischer Zitate: ♦ ♦ ♦ Tt\yi 
♦ • 101«1 ♦ ♦ 101«1, Eeha r. 1, lo Anf.; ♦ ♦ 10W1 . ♦ 101«1 . ♦ 10«iir, 
Taneh. B. n^a 17. — 101^ 1*? nM, Lev. r. e. 30 (s); 101^ nVT, 
Exod, r. c. 21 (5 Anf.). 

Niphal: ♦ ♦ ''T hf 10«i, s. Ai't. T. — ]«D 10«:i, s. Art. ^«D. — 
I0«a ^:h, 8. Art. yib. 

Mit 10«lfiS^, der am meisten gebrauchten Formel zur Ein- 
führung von Bibelzitaten, wechselt zuweilen bei weiteren Zitaten 
TKi ab. Lev. r. c. 30 (lo): (Gen. 24, i) D''0''l «S ]pt Dnin«1 10K1» 
(Lev. 19, 32) IpT ••iö nnni n'^nsi; Schir r. 6, 16 Ende: ^n«^0 

^p*« n«iinDi ]i:i n«nnD y^ro) (Exod. 22, 28) in«n «^ Tjnan 

(Num. 18,30); Ruth r. 1,4: (Rieht. 3, 19) "h ino im 10«1B^ 
(ib. V. 20) «S 1in«1 S^HDI. Vgl. Eeha r. 4, 6: *?n« ♦ • TVÖ ♦ ♦ 1 
10«i ♦ ♦ 1. — Tanoh. B. rwvr\2 7, zu Jos. 24, 19: 10«i »h on 



1 S. Ag. d. pal. Am. III, 118. 
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KVT «^«; Gen. r. c. 64 (3), zu Gen. 26, 3: »b» thm nD«i K^ nah 
b»n. Andere Beispiele für ♦ ♦ «^K 1Q»1 «*?♦♦♦ s. Pesikta 6 a, 
TancL B. nn^in 2 E., Koh. r. 1, ii. — Schir r. 1, 4 (Chanina): 
bUDH nna no«i »h^ iTD (Zeph. 2, 5) D\n '»DnDS TO«i. — Schir r. 1, 2: 

♦ • iTUDKi '»l^Da ♦ ♦ ♦ niDKl D-»! . ♦? mo«l p\n, in bezng auf die 
Frage der geschichtlichen Beziehung des Hohenliedes. ^ 

II. Die Einführung von Bibelzitaten in der zweiten Person 
(^du sagst^) kann nicht so verstanden werden, da& damit die 
heilige Schrift apostrophiert wird, sondern man muß sich yorsteUen, 
daß der Ausleger des Textes sich an den Hörer oder Mitaus- 
leger wendet, dem er das Zitat in den Mund legt. In Gen. r. 
ist das aramäische 1Q^ S^^, „du sagsf^ die besonders häufige 
Fonnel zur Anführung von Bibelstellen. Als Beispiel sei zitiert 

Gen. r. c. 61 (4): ystr n«n inion ynni i^rw lo» n«n si hp ^i» 

♦ • ^mb llJO^n mnn rrhy "Wni» llO»n (Gen. 21, u). Ferner ib.: HD Tn 
"IfiM DH\ Beispiele aus anderen Midraschwerken: *lDt< HHI, Schir 
r. 5, 15 g. Ende; ib. 7, 9 Ende; Ruth r. 2, 3. — 1D« WID, Esth. 
r, 2, 15. — ID« n«T «in Schir r. 1, lo (s. auch Art. «TH, ^n, 
KDH). — Anstatt *^23« ist zuweilen das Ferfektum A*10tJ gesetzt; 
also mOK n«l, Schir r. 2, 5 Ende. Ib. 4, 8, zu II Chron. 32, 25: 

\2h nn:i '•d nnD« n«i pnsr ite rrpm •»en n« (das Partizipium >Dn 

beweist, daß es hier ursprünglich hieß: 123« n«1). Lev. r. 3, 5 
Anf., zu Lev. 1, 17: Töpni niD« n«1; Bjith r. 1, 19: fWtn niD« n«1 
tsyi; Schir r. 1, lO Anf., zu Exod. 4, le: ntwa wyi HIT muj; ''DI 

D\T^«*? 1^ rrnn nn«i mo» rwi ]in«^. — Anstatt des aram. n« 

^D« wird zuweilen das hebräische %1« n|!i« angewendet Lev. r. 
c. 17 (1), zu Ps. 73, 3, verglichen mit Jes. 48, 22: ü)btff ]•»« yro 
D-'J^n Ü)btt^ IDI« nn«1 Ü-^ptyi^; ib. c. 17 (5 Anf.) zu Lev. 14, 34: 
]Vi3 p« 'TÖl« nn«1 p D'^DDP nynB^. — Tanch. B. Sty"! 9, 16: WD 
■1D1« nn«ty; ib. \S 13: 1D1« Hfl« Tiüb; ib. D''ty'np 1: löl« HH« D«. 
S. auch Art. ]\it). 

Manchmal ist nicht der Wortlaut des Textes, sondern eine 
aus ihm sich ergebende These mit „du sagst" zitiert. Ruth r. 

2, 6: nnsT^ii D*»«: rrts^yö nno« n«i «%n rra«iö niyi. Tanch. B. m 
5 Anf.: VTi D-^pn^r jii ^tr Vis "löi« nn«. Ib. nn^in 10, zu Gen. 

27, isf.: y^ »b spy'' ^p'^tff ü^nöl« ur\m '•fi ^y *1«1 (hier ist die 
Zuhörerschaft im Plural angesprochen, wenn man nicht annehmen 
will, daß es ursprünglich hieß: 1D1« nn«ty). 

1 S. Ag. d. pal. Am. II, 526. ^ Die Annahme Frankds (Mebo 9a), 

dal^ nDM riM falsche Trennung von "^fiKntjt (» n^rt'M, hebr. I&M^) sei, ist undarch- 
führbar. 
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Eine besonders häufige Verwendung von tJD« n« bietet die 
Zitierformel: *tDK MKT riDD, s. unten, Art. JIDD. 

Exod. r. c. 38 Anf. zu Ps. 119, 89: D^ÖtTD vh» D^DtTS no«n ^«; 
Tanch. B. nn^in 8, zu Prov. 17, s: «in p«n «*?H p IDKn ^« 
V^j^l liiyi Tnwn. Ib. D'^ÖÖB^ 8, zu Exod. 22,24: inD«n H^ 

nriiD 1^ iTnn «^ im« rvhrm nsn ^d ii?''fi« «^« fp:^ (= nD«n). 

19«]n fragend (sagst du etwa?). Tanch. B. 'TT'I 17, zu Gen. 
49, 28: HTD hxi^ TW nD«n. Koh. r. 1, 7 (öfters): TIJO*?n ♦ ♦ ♦ 1D«n 
noi^. — "TÖWn D«1, mit 1D1^ lID^n im Nachsatze, Esth. r. 2, i 
(c. 6 Anf.). ^D«n D«1 leitet Einwände gegen eine gegebene Er- 
klärung ein: Gen. r. c. 8 (i); ib. c. 46 (2); Echa r. 1, 17 Anf. Eine 
andere Formel hierfür lautet: ♦ ♦ 1*? niD« ♦ ♦ ♦ ♦ Dn« ^^ -»«•• ü«1, 
Schir r. 2, 2 (= Pes. r. c. 15, 76b); Koh. r. 3, 15; Schir r. 1, 14 
Ende; Pesikta 25a (= Tanch. B. «xn 9); Tanch. A. «T1 1. Vgl 

Tanch. B. «Bfl 30: ütlh niD« ♦ ♦ • Ü'^yt^Tt n^ llö«'» D«. 

• •• 

Statt llöi^n D« findet sich auch das aramäische Äquivalent 
dafür: lü^n f«, Schir r. 6, 9 Ende: )^mv ^V ü'H'^Vü liiW no-TI l*«« 
1^ Tyn 'ftff^n üy^:a «^m. S. noch oben, S. 4, Art. % f «. 

In Echa r., Einl. zu 2, i, ist mit 'IDKM die an Deut 8, 20 
(„wie die Völker") angeknüpfte Vergleichung zwischen dem Unter- 
gange der Völker und dem Israels eingeführt und das Wort auch 
bei einigen Gliedern der Vergleichung wiederholt. 

In j. Kilajim Anf. (26 d) sind die aus Lev. 19, 19 sich er- 
gebenden Erläuterungen des Verbotes der Artenmischung mit 
*tD1« Ti^n („ich hätte gesagt") eingeleitet, dieselben dann aber 
als unrichtig verworfen. 

Aus den Diskussionen des babylonischen Talmuds seien folgende formel- 
hafte Anwendungen des aramäischen Yerbums nOM angeführt: n'iDK, du sagst. 
Pesachim 88 a (Baba) in bezug auf eine Einzelheit in einer Baraitha; Beza 17 b: 
nonj^n ^3«» nnß« «p 7m^'pr\ (Aschi); Horajothöaunt.: D'^ans "»i«» nie« «p D^ina; 
Chagiga IIb: . . . n^ö« mni . . . t«l8^n3 niD« (zu M. Ohag. II, 1). Jebam. IIa: 
. . . ^^ mOH n«1 . . . MIK ^^ HI^ÖK. — Joma 74 b, zu Deut. 26, 7 ; W^ip n« HT1 
V^K pn nwnfi n pn&MI („wir sagen'' bezieht sich auf die,traditloneUe Deutung 
des Ausdruckes, die auch in die Fesach-Haggada aufgenommen ist).^ 

Besonders häufig sind die apokopierten Pormen des Imperfektum, Impera- 
tivs und Infinitivs.: Berach. 33a: . . MD'K »b» . « H&'*n »b (Baba berichtigt den 
Wortlaut einer tannaitischen Tradition). S. auch Arach. 5a. Erubin 71a 
(Papa, ähnlich): pnnniE^ ^"&pM Mtt'M. Berach. 13a; ^b Mfi'Kl KH; Sabbath 37a: 
^^ HD'«« D^ip^. — ]^ «ö^i ]«0, Chullin 101a u. — Kß-Tl ^31 (= lÖHn Dm).» — 

1 S. Lekach tob z. St. 2 Xet;^ (x 92 b) bringt sie unter der für sie 

supponierten Wurzel HfiM (^&(t) ; ebenso Jastrow, Gol. 74. » Im jerus. 

Talmud findet sich MOTl ^b1fiK, Pea 17c 34 ; doch muß dort "^O^n gelesen werden; 
vgl. ib. 18a 56: lö^n l^-'fiHI. 
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MV&M nm (ich hätte gesagt). — Inan. mit b: nt3'Db und MS'^; . . 1 vnö'^t^h, Be- 
rach. 13a, 22b; Fesach. 75a, B. Hasch. 21b; 1 Wd'^h oft. — S. auch Art. *>M (8. 4). 
Ber Ithpeel *^13n^M („es ist gesagt worden") leitet amoräische Lehrsätze ein.^ 
Die 1. Fers. sing. Imperf. Feal ni&^M (anch "^O^M) mit nachfolgendem *l („ich 
sage, daß*') leitet eine Interpretation ein, durch welche die Geltung einer These 
eingeschränkt werden soll. Sabbath 5b oben: HT\ mHI l^&^M; Erubin 54a: 
]inn n&MI ni3'M. Besonders häufig ist die Bedensart: . . b nj^fivn niD'M, womit 
angegeben wird, in welchem eingeschränkten Sinne oder Umfange der Lehrsatz 
eines Tannaiten zu verstehen ist (wörtlich: ich sage, dal^ du Babbi N. nur so 
zu verstehen hast). Sabbath 6 a: ^IM . . . . M3'n • . . « ntp^!?M '^b njnsvn nifi^M 
n"«^ nyötfif "ö . . . «3^n. ib. lla (Abaji zu Joseph): n''l«D ni n**? njWSttn niÖ^M 

n^V npotjf "»o . . . ^Ttaa . . . n^öa. Erubin 97b: .. , wn mi.T "1^ n^b njns^n nö"« 

n"«b nyötfif ^ö . . . H3\n. Fesachim 27 a: "«13 . . . S . ♦ . 3 ntp"^« '^h rvb nj^öttH niö"« 

iT^ njwstjf. Joma 63b: H"»*? npow ^ö . . T . . 1 niiön ]inV n-'b njnsttn nö^«. Kethub 

86 a unt.: n^V njnsw '•ö . . «3\T . » «D\T *?«^^Ö1 ]!*!*? n^'b XIJWSWT ntS"««. 

8. noch Art. »yö. 

Mi^DpK, stütze, Anlehnung. Nomen act. zum Aphel von *]&D (s. diesen 
Artikel). Das Yerbum bed. die Anlehnung einer traditionellen Satzung an 
einen Bibelsatz, der jedoch nicht als biblischer Beleg für die Satzung gelten 
kann. Ein solcher Bibelsatz wird durch das Nomen als bloße Stütze für die 
betreffende rabbinische Satzung gekennzeichnet; der Ausdruck bedeutet also 
imgefähr dasselbe, was in der tannaitischen Literatur "^in^ "Ut.^ Die häufigste 
Formel, mit welcher eine Bibelstelle als „Asmachtha" gekennzeichnet wird, 
lautet: Mia^pn M13DDM M^pi pan^lfi („die Satzung ist rabbinisch, und die Bibel- 
stelle ist lediglich eine Stütze"). So Berachoth 41b ob. (in bezug auf die An- 
nahme des bab. Amora Chanan, daß in den einzelnen Wörtern von Deut. 8, 8 
die rituellen Maßbestimmungen für das Minimum der verbotenen Speisen an- 
gedeutet seien) 3; Moed Katon 8a (zu Lev. 25, 4, in einer Baraitha); Joma 74 a 
(zu Lev. 7, 23, in einer Baraitha als Belegvers angeführt); ib. 80b (zu Lev. 11, 48, 
vom Amora Fapa angewendet); Jebam. 21a (Joseph zu Lev. 18, 30, gedeutet 
von Elahana)^; ib. 52 b (Aschi zu Deut. 24, 4, in einer Anwendung Akibas); ib. 
72a (zu Gen. 17, t4, in einer Baraitha); Baba Mezia 88b (zu Deut. 14, 22 f., in 
einer Baraitha); Chullin 17b (zu I Sam. 14, 34, in einer Deutung des Amora 
Chisda); ib. 64b ob. (zu Lev. 11, 41, in einer Baraitha); Nidda 25a (zu Gen. 
3, 21, hl einer nichthalachischen Deutung Josua b. Ghananjas); ib. 28 a (zu 
Gen. 38, 28, in einer Anwendung des Amora Huna). — Andere Wendungen der 
Formel: Min MfiVpn MnSDDK Mnpl nb ""n^fi: »n^^M („man hat die Satzung als über- 
lieferte Halacha gelernt — tradiert — , die Bibelstelle ist lediglich eine Stütze"), 
Pesachim 81b (zu Num. 6, 9, in einer Deutung des Amora Eleazar). KnS^NT 
Min 'pn 'DM »npl inri, Sukka 6 a (in bezug auf Deut 8, 8 in der Deutung Gha- 
nans, wie oben). Bloß Min Mia^pn Mn3t3DM M^pl, Fesachim 96b (zu Lev. 3, 7, in 
einer Baraitha); Ghagiga 4a (zu Exod. 23, 17, in einer Baraitha). — MnSDDM 



1 Auch im jer. Talmud. 8. unt. Art. "^IID Anf. — In Joma 57b, ebenso 
Aboda zara 78 b wird eine Kontroverse von Tannaiten mit ItOVt^ eingeführt. 
S. hierüber Jad Maleachi, § 5. > b. Tann. Term., 8. 55, Anm. 1. 

3 Diese Maßbesticnmungen (Dnip^K^) werden in Joma 80 a, Sukka 5b als „Ha- 
lacha vom Sinai" bezeichnet. 4 in Moed Katon 5 a ist diese Deutung im 
Namen Aschis mitgeteilt. 
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]i3mß ^ni^l, Taanith 27a ob. (zu Num. 6, 22, in einer Deatong Bar Kapparas)^ — 
Wshyi HTOÜÜIK, Ohullin 77a (zu Lev. 11, 3, in einer Baraitha).^ — Me'ila IIb 
hei&t es zu einer tannaitischen Deutung Ton Num. 28, 7 : 3^D2p Mnp MHI ]linn&l 
ffn^DDM t6 (vgl. Art. 303). 

*]t<, auch, p ''B ^8 'J^ — mit unmittelbar nachfolgendem 
Bibelzitat — gibt an, daß dieses mit Hinblick auf das im Texte 
Vorhergehende eine überraschende Wendung enthält. Schir r. 

5, 4: ninn p it n!?ty nn p •»ö by <)»; ib. 6, 5: naiy id p ^0 ^y ^ih; 

Echa r. 3, 3: t^»« '•il nri p '»Ö ^V 1«. 

niBB« (auch H'JDBn und K^^DS), Nom. act. zu l^öBH, aram. 
1DBJJ. Das Verbum bezeichnet das Vorlesen des Propheten- 
abschnittes, welches dem Vorlesen der pentateuchischen Perikope 
folgt und die Vorlesung aus der heiligen Schrift abschließt.^ Mit 
dem Nomen wird der Prophetenabschnitt selbst bezeichnet. — 
Das Verbum kommt aber auch in der Bedeutung vor: über Je- 
manden öffentlich eine Leichenrede halten (h}f TöBH, h}f löö«, s. 
A^-t. Ittd). Dieser Bedeutung liegt der Begriff des Abschied- 
nehmens zu G-runde (vgl. ntDH ]D 1t9din, ^wer von dem Toten 
Abschied nimmt^S Moed Katon 29 a). Das Nomen selbst kommt 
wohl nicht in der Bed. Abschiedsrede an einen Toten, Leichen- 
rede, aber in der Bedeutung: Abschiedsrede an eine Gemeinde 
mit dem Danke für die von ihr empfangenen Wohltaten, vor (vgL 
^nn ]D *tööin „wer von dem Lebenden Abschied nimmt", ib.). Die 
Traditionen über solche Abschiedsreden gebrauchen die Formel: 
niööK nh 12V * ♦ "1, d. h. Rabbi N bedient sich der betreffenden 
Bibelauslegung zu einer Abschiedsrede. So bei der Rede des 
Amora Jonathan aus Beth Gubriu (in Gen. r. c. 60 (7)) 3, welche 
an Gen. 24, 31 anknüpft; bei der Rede des Amora Jannai b. Ismael 
(Gen. r. c. 69 Ende), die an Richter 1, 15 anknüpft.^ Als Muster 
dieser Dankreden, mit denen ein Gelehrter von der Gemeinde, 
deren Gastfreundschaft er genossen, Abschied nahm, galten die 
Beden, mit denen die Schüler Akibas der Gemeinde in üscha 
ihren Dank bezeigten. Diese tannaitischen Abschiedsreden sind 



1 S. Sifrä z. St (48b 9). Im Talmud muß das Zitat lauten: n&nis . . !?9 
lte«n nniK (a. Dikd. SoMm XVI, 105b). 2 g. Levy IV 31a. AI« Grund-' 

bedeutung des Verbums darf aber nicht, wie Levy vorauszusetzen scheint, das 
^^Abschließen" betrachtet werden, sondern mit Rapoport (Erech MiUin 165) ist 
anzunehmen, daß das Objekt des Verbums das Volk, die Gemeinde ist, welche 
man nach Beendigung; der Schriftvorlesung entläßt (vgl. D^ nw *^l9fin, j. Be- 
räch. 7d 5). ^ In Lev. r. c. 17 g. Ende ist an die SteUe von H^DfiM das 

Äquivalent nivn n^^»^ gesetzt. Vgl. Die Ag. d. pal. Am. III, 594; ib. 548, 
Anm. 4. ^ S. Die Ag. d. pal. Am. III, 573. 
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im babylonischen Talmud (Beraclu 63 b) und in einem palästinen- 
sischen Midrasch (Schir r. 2, 5) erhalten.^ Ein späteres Midrasch- 
werk (Num. r. c. 4, 28 a ed. Wilna) teilt — jedenfalls auf Grund 
einer älteren Quelle — eine der tannaitischen Abschiedsreden, die 
Jose b. Chalaftas, ebenfalls mit der Einleitungsformel: liy ^V 'n 
rnt9fiK Th, mit. Damit sind auch die übrigen Eeden der Schüler 
Akibas als mDfiK bezeichnet Der jerusalemische Talmud (Sota 
17a 64) enthält auch die „Abschiedsrede^ eines Amora des 
4. Jahrhunderts, Abba b. Pappai.2 

Die Ansicht Mayhaums,^ daß K^t9fiM ursprünglich den Epilog 
der Rede überhaupt bedeutet, ist durch keinen Beweis gestützt 
und steht mit dem Tatbestande, wie er sich aus den hier an- 
geführten Stellen ergibt, an denen der Ausdruck allein vorkommt, 
in Widerspruch. 

pS». S. Art. ü^i?. 

t^DdK {gew. M3b^M geschrieben)^, das Umgekehrte, das Gegenteil; als Ad« 
verbiam angewendet. Sabbath 76a: ^Dn^M MSfi^MI, d.h. in der vorhergehenden 
Kontroverse ist Jochanan statt Simon b. Lakisch und dieser statt jenes zu 
setzen; Megilla 18b: M3fi^M ^^D "«l^S nn, in bezug auf die Meinungen Eabs und 
Samuels tradiert der Amora Bebai umgekehrt, indem er Bab zuschreibt, was 
der Amora Kahana Samuel zugeschrieben hatte, und umgekehrt. — Zebach. 32 a: 
MSfi^M "«^fi KIDH sn, in bezug auf eine halachische Deduktion. Erubin 36 b: "«S 
MSB^H ^in pnit^ T\ ^riM, als Jizchak aus Palästina nach Babylonien kam, tradierte 
er die Mischna Erubin III, 5 umgekehrt, indem er nämlich die den NichtJuden 
betreffende Satzung auf den Gelehrten übertrug, und umgekehrt Baba Bathra 
71a ob.: n^ ]r^t3 M^fi^M. — Sabbath 69b unt.: zu zwei von Nachman b. Jakob 
im Namen Babba b. Abuhas gelehrten halachischen Deduktionen aus £xod. 
31, 16 und Lev. 19, 3 bemerkt Nachman b. Jizchak: MnnnD'fi MSfi'M MnniK, d.h. 
vielmehr wäre sinngemäß umgekehrt zu deduzieren, indem ans dem einen der 
beiden Bibelverse sich eher das ergibt, was jener von dem anderen Bibelverse 
herleitet, und umgekehrt. — Beraoh. 49 b: VT^ ]yyüVf iOfi'M MiTi, d. h. wir hören 
— in einem anderen Mischnasatze — daß es sich hinsichtlich der Kontroverse 
zwischen Meir und Jehuda gerade umgekehrt verhält. S. auch Berach. 17 b, 
Joma 14b, Gittin 17b. 

S. femer Art. ^ÖH. 

*1@^&tjt, möglich. Die auf den auffallenden Inhalt einer Bibel- 
stelle oder einer Auslegung sich beziehende Frage: „ist es denn 
möglich?" findet sich in verschiedenen Formen. Meist p *ttyö«1 



^ S. Die Agada der Tannaiten II, 54fl ^ g. j)ie Agada der pal. 

Amoräer III, 651. ^ Die ältesten Phasen in der Entwickelung der jüdischen 

Predigt (Bericht der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judenthums, 1901), 
S. 9. — Das., S. 10 (Anm.) zitiert Mayhaum irrtümlich als „Erklärung des 
Aruch'*, was Benjamin Mussafia angehört {Kohut I, 262 a, s. Levy I, 140a). 
4 Die traditionelle Aussprache ist MpfiM; richtiger wohl: K3^t<(. 
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oder p ntS^fiK; s. Fesikta 114by zu Ezech. 9, i8; Gen. r. c. 6 (9), 
ebenso ib. c. 97 (4), zu Gen. 48, 19; ib. c. 74 (4), zu Gen. 31, 15; Lev. 
r. c. 22 Ende, zu Ps 60, lo; Schir r. 4, 6, zu Gen. 17, 13. — '»D> 
♦ ♦ ♦ ^ •Wfi«, s. Pesikta 28b, 35a, 35b, Lev. r. c. 25 (3); Echa r., 
Prooemien 32; Pes. r. c. 14 (60b, 61a). -- ntrfiWI, s. j. Berach. 
13 a 36; Itrö«, 8. Gen. r. c. 15 (7); Exod. r. c. 2, zu 2, 17. — ^Dt 

p noi*? ntyfi«, Pes. r. c. 20 (96 b ob.). — • ♦ ♦ ty ntrfiH iK\ni, ib. 

c. 1 (2a). — Aramäisch: ♦ ♦ T Tt^Ö« Echa r. Prooemien 32 (Ka- 
hanas Frage an ßab); Echa r. 3, 40. — S. auch Art. ^1D\ 

Jebam. 61b unt.: ntSffiM ^MIBfD ^Vt» pin ]^M, man folgert nicht Mögliches 
aus Unmöglichem ^ (in der Diskussion über die Kontroverse der Schulen Hillels 
und Schammais in M. Jebam. VI, 6). Es scheint ein tannaitischer Grundsatz 
zu sein; vgl. im jer. Talmud (Terumoth c. II Anf., Jochanan im Namen Jannais) 

ntfiföK *«wo ne^fi« YTüb, 

^«, bei J. Pea 19 a 22: «»iK nt *?SKi yw »^^p ''i« nt b^» 

TT^Sp Klip, in bezug auf Lev. 19, 9. — Ib. 15 a 70: ^»« «1 KirWD 
ni^n:i ♦ ♦ ♦ IöI« «in HÖ yvi \mb (während die Sünde des Blut- 
vergießens mit ^nn gekennzeichnet wird. Gen. 4, 13, heißt es bei 
der Sünde der Verleumdung, Ps. 12, 4: ni^Hi). — Esther r. 
1, 9: TTO HD ^V^n b^» (wie heißt es beim Baal?), nämlich 
I Kon. 18, 26. 

Kn*1«, «ni1«, Weg; Art (= hehr. "sin^). Horajoth 5a: «in «npT »TITttK 
(,,es ist die Art, die Bedeweise der h. Schrift'^), in hezng anf ^npn "^rv, Lev. 4, 1 S 
(mit Anführung eines Ausdruckes des gewöhnlichen Lehens: M^lbfiT '*y^V)* B. 
auch Joma 80 a, Baha Kamma 109 h, Kerithoth 3 a. — Mn^^l KmiM „die Art 
der Sache", d. h. was in der hetrefifenden Sache das Gewöhnliche ist, Joma 53 b, 
Kethub. 62 a ob., Nidda 22a. — "»inp «nVöT «mw "ITipT "«m, Gittin 29 a, zu 
M. Gittin ni, 5, wo es nur deshalb heißt: „und er wurde krank*^ weil dies in 
diesem Falle der gewöhnliche Hinderungsfall zu sein pflegt. S. auch Schebuoth 
13 a. — Um zu s^gen, daß eine Einzelheit der Mischna bedeutsam ist und nicht 
bloß als das gewöhnlich Vorkommende gebracht wird, lautet die Formel: Infi 
]h jnawop ^inp Hrfy'^t^l «mi« «Ö''m, Erubin 82 a, Sukka 10 a unt., ChuUin 52 b. — 
■•Wlp «n^-^ÖT «mW, B. Kamma 48 b. — ]b pöttWDp n^Trr\» 3iH «nl?"«ö', Berach. 2 a 
(in der Mischna, Berach. I, 1 wird deshalb die Zeitangabe angewendet: „von 
dem Zeitpunkte an, in dem die Priester, von dem Zustande der Unreinheit be- 
freit, hineingehen, um wieder ihre Hebe zu essen** und nicht die einfachere 
Zeitangabe: sobald die Sterne aufgehen, weil mit jener ersten, den Beginn de» 
Abends anzeigenden Zeitangabe nebenher auch die andere stillschweigend mit- 
angegeben ist); s. femer Sukka 21b; ib. 41b; Kidduschin 69a, Kethub. 65b, 
GhuUin 83a, Arachin 14a, Sanh. 28a, Zebach. 19a, Nidda 10b. — Vgl. Kethuh. 
42 b: '13 Hin ]h ono «p n-'nni« nim. — «p« mw. S. unten, Art. pK "pn. 

^ „Unmöglich'* ist in diesem Falle die Voraussetzung, daß die Schöpfung 
des Menschen anders als in einem Paare (Mann und Weib) hätte stattfinden 
könnep. ^ In der tanntdtischen Terminologie entspricht: \yi13h U3*^*l ^th; s. 

Tann. Term. S. 24 f. Dort ist nachzutragen: Edigoth 11, 3: lob nriM *]3n"3 ^t^. 
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^*1M (fc(*^K), eine Verbalworzel, deren Grundbedeutung nicht sicher ist.^ 
Yerschiedene Formen derselben kommen in häufig angewendeten Bedensarten 
stehenden Charakters vor, aus welchen sich ergibt, daß das Verbum im Sinne 
7on: zur Sprache bringen, zum Gegenstande der Frage machen, angewendet 
ist. Vom Peal kommt bloß das mit M]?, ]? verbundene Partizipium vor; in der 
Frage n^ ^MKp '•W3 n^ "»nnpni (^iKp « n« h;?), d. h. wer dies in Bede bringt, dies 
fragt, wozu tut er das, da doch die Antwort, die auf den erhobenen Einwand 
gegeben wird, auf der Hand liegt? Jebam. 10b, 14a, 72a, Kethub. 36a und 
oft2 Häufiger ist der Aphel (n'^M), dem stete das Objekt mit der Präposition 
3 nachfolgt; z. B. Pesachim 6b: HnOM ^^*Dn ^1''''^.» — Das Substantiv K^^K 
(K^^M) ist meist in der überaus oft vorkommenden Frage: tK^^VtK ^MD (was für 
eine Bede? wozu?) zu finden; z. B. pK K'n'M 'MD, Sabbath 142a ob. Femer in 
der Bedensart M'^n^M n^D (ist das etwa eine Bede? läßt sich so etwas sagen?), 
s. Pesach. 60b ob.; und in der Bedensart M^^'M »b Mn p\vm 'M (wenn dieset- 
wegen, ist es keine Bede, d. h. das beigebrachte Argument ist nicht stichhaltig), 
z.B. Sabbath 48 a.« 

''yflB^K, erzählen (Ithpael von ^JW, im Targum Äquivalent 
von "IBD). Ein Grundsatz des paläst. Talmuds lautet: ^yrw^HI t<DD 
«n'»^nD n'^'^yriBf« «'•'•'np, so wie es die heilige Schrift erzählt (dar- 
gestellt) hat, erzählte es auch die Mischna. B. Kamma 2 a 32, zu 
M. B. K. 1, 1, wo die vier Hauptklassen der Beschädigungen in 
der Reihenfolge der biblischen Texte (Exod. 21, 28; ib. 33; 22, 3; 
ib. 4) aufgezählt sind; Sanh. 25c 38, zu M. Sanh. YU, 13 (nach 
Lev. 19, 31); Berach. 4d 66, zur Ordnung der Benediktionen des 
Achtzehngebetes (dem der Eang der Mischna zukommt), nach 
Jes. 66, 7. 

Temura 28b: "«Sn ^M^ntt^«*? KnpT «'•nm«, zu Lev. 1, 10: e« ist die Art der 
Schrift, die einzelnen Gattungen des Kleinviehes aufzuzählen; Joma 74b: ^21 

Ktp "j^nena «p nvnpa «ts^n; Jebam. 63b (zu Prov. 18, 22): ... »np ^j^nena nua ■•« 

. . Mlp ^pntsna n^nn ^m (wenn die Schrift von der Frau selbst spricht; wenn die 
Schrift — aUegorisch — von der Thora spricht). S. auch Pesachim 3 b ob. 

ÄJ1K, Peal: kommen. Wenn zu einem Ausspruche ein an- 
derer, mit ihm übereinstimmender zitiert wird, lautet die Formel: 



* Jaatrow (llSb) stellt die Wurzel mit ^n^ (TTT) zusammen: to point, throw. 
Neuestens erklärt C. Levias (Hebrew Union College Annual, 1904, p. 153), nach 
dem Vorgänge Hai Gaons (Be^ponsen der Geonim, ed. Harkavy, S. 108), das 
Wort aus der Wurzel np (« aus p), die mit syrisch «"IJ? „ergreifen" gleich- 
bedeutend wäre. Es wäre also ein ähnlicher Ausdruck wie IDS und Dfifi; s. 
diese beiden Artikel. ^ > S. die bei Levp I, 164 a und Kohut I, 264 a 

zitierten SteUen. YieUeicht ist mit Lern/ (ib.) auch Baba Kamma 30 b statt 
p^^^M zu lesen ]J^^M. Dafür spricht auch der Umstand, dafi hier das Yerbum 
mit dem Akkusativobjekt (hbi^) verbunden ist, während der Aphel die Präposi- 
tion a nach sich zieht. 3 Weitere Beispiele bei Levy und Kohitt, ib. 
4 Weitere Beispiele bei Kohut (I, 71b f.), der in M'>n'M eine Yerbalform (Ittaphäl 
H^)y.») sehen wilL 

Bacher, Tenninologie II. 2 
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♦ ♦ ♦ 



'^ *nDMn »n ^2 V^)m (oder ähnlich) es kommt äo wie Rabbi 
N. gesagt hat.i Jer.PeklBae? (pm^ n "nDn ^"»^ «"»^inKI); ib. 15b 28. 
Gen. r. c. 4 Ende {T\ lötn »'^mD «"»^riH); ib. c. 11 (2) und c. 82 
Ende (^KlötTTD «"»^il«); Lev. r. c. 1 (4); ib. 32 (6), Pesikta 27 ab; 
ib. 157 b (♦ ♦ ♦ "1 non '•'»3 K"'''n«1); Schir r. 2, i (H'^nm ]iyrt «•'^ilK 
« « ♦ "n *^H^). Manchmal wird auch auf einen gegenteiligen 
Ausspruch hingewiesen. Gen. r. c. 3 (8): [^r\»] »h) pm'' '"O «^'•nK 
»y^n "D; ib. c. 11 (2); ib. c. 12 (7); Pes. r. c. 23 (iisa): »^"»riKI 

Der Aphel W« (= h. H^?n) bezeichnet die Herleitung einer 
These aus dem Bibeltexte. J. B. Kamma c. YII Anfang, ebenso 
j. B. Mez. c. III Anf.: TVh wn pD (woher leitest du den Mischna- 
satz ab?); j. Moed Katon 82b 5i: n^ W«D rrty»'» "1 DBfn '•^an "l 
H3n p. Die gewöhnliche Formel in den Midraschworten lautet: 
(oder «DHö) «DH p r\b '»n^'^D ♦ ♦ "1: (Jen. r. c. 6 (9); c. 12 (ii); 
c. 13 (4); ib. (15); c. 26 (5); c. 49 (3); c. 54 (3); c. 74 (i); c. 80 (o); 
c. 82 (5); c. 100 (7); Pesikta 38b; Schir r. 1, 2 C^pty» g. E.); 4, 4 
(g. Anf.); Koh. r. 1,4 (in g. E.); 3, 20 (Ende); Ruth r. l,i. 
Femer (Kip) «np \nT\ p nb W^D: Lev. r. c. 11 (6); c. 17 (2 Ende); 
c. 18 (1 g. E.); Schir r. 1, 2 (Anf.); 2, 6 (Ende). Knn p r\b WD: 
Sanh. 28b 69, Lev. r. c. 6 (6); c. 22 (9); Schir r. 1, 6 (g. Anf.); 
1, 9 (g. Anf.); 7, 5 (g. Anf.); onriD n^ W15: ßuth r. 1, 13; WD 
^DH nh: Pes. r. c. 12 (111 a). »ir\ p rh ]W^D pnil: Koh. r. 8, 9. 
K^np ^HHD ]1i-H «)K ]^y\ rh ]W^D1: Schir r. 1, 2 (An£). 

Jebam. 54 a unt.: ^nvifi 'DTI K'DM tub MTHC; Nazir 40 a unt.: M'DM »h MIHD 
JW^innO ^nTi; Chullin IIa: iT-^HO K^riK. — Kidduschin 4b oben: n^n^''0 »p K3^nO 
n^; Bechor. 54a: nh ^n^^O K^^^. Baba Kamma 88a: nw«o IDim ^pa nnj^ «^n«; 
Zebach. 16a: nten'fi n&^ni ^p[l] M'nK.2 — Besonders cbarakteristiBch ist die 
Angabe, daß die Deduktion nach der Begel der Gesera Schawa (Gleichheit 
des Ausdruckes an zwei Bibelstellen) bewerkstelligt wird, vermittels des 
bloßen K^nM' und der zweimaligen Setzung des betreffenden Ausdruckes. 
Z.B. Berach. 4b: "IHM IHM K^riM (aus Dan. 10,13, wo der Erzengel Michael 
mit dem Worte "IHM bezeichnet wird, folgt, daß auch in Jes. 6, 6 unter 
IHK Michael gemeint ist). Andere Beispiele: Berach. 5b oben: ]Xp \\p K^DM 
(Prov. 16, 6 und Jerem. 32, 18); ib. 21b oben: *|^n *]in MTiM (Lev. 22, 32 und 
Num. 16,21). — Wo es sich um nicht gleichlautende Yerbalformen handelt, 
wird nicht das Textwort selbst, sondern das Yerbalnomen zu demselben als 



* Als Subjekt kann man Kn^'*D hindenken. 2 Ib. 15 b unt in einer 

Baraitha: Dlfi ^pifi nDlMI hp^ K^riM; hier ist die amoräische Ausdrucksweise in 
den tannaitischen Text eingedrungen. — S. auch Art TTWä. ^ Vielleicht 

muß hinzugedacht werden: n*ittf n"lt:il; oder es ist nach den beiden Textwörtem 
hinzuzufügCD : 7\W n'Xtih, Vgl. j. Berach. IIa 61, zu Deut. 8, 10 und Deut 32, 3 : 
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Grundlage der Deduktion angegeben. Jebam. 109b oben: n&nn nfi^*l*i M^riK (Ps. 
34,15 und ProY. 21, 2i); Chulün 140b: m'*y^ iiTn le^nM (Jer. 16, u und Jes. 
34, 15). — KJ?« ^«fi^ Kip („wozu kommt der Schrifttext"), wai soll dem Schrift- 
texte entnommen werden? Ghagiga 7b ob. — Bloß KriM ^Kts!?: Joma 45b, Me- 
giUa 3 a. Sabbath 103 b: p-piD»«^ «n« Kn.i — "»^in^^«*?, ^Mn^«^ oder "«MriK^^ (Inf. 
Aphel) bed. dass., was in der tann. Terminologie K^nn^.2 S. Berach. 22 b, Sabb. 
104b, Pesach. 8a, Arachin Auf. usw.: . . '»b ?^M& 'Hb (was soll der Mischna- 
ausdruck bringen, dem Inhalte hinzufügen?). — Kidd. 4b ob.: nb '^n^'^fi Mini 
M2nt3, Einführung einer Baraitha, in welcher die biblische Begründung einer 
Mischnathese gegeben wird. Ib.: nb n'^n^^fi Mp M3N"1D. Bechoroth 54a: ^Tr\ 
. . ^an 7\b ^n^"«» ?n*? '^n^^ü (Wie deduziert er das?. .). — Imp. «ri, s. Art. ntD«, ptDW. 

«nan«. s. Art. non. 

!?tÖn«, gestern. Koh. r. 9, ii: DVn r^:i'n npj;'« «tri ^IDH« 
ntDDn ^« V^:n «)D«''1, gestern galt von Jakob (Gen. 29, i): er erhob 
seine Füße, heute (ib. 49,33): er zog seine Füße ins Bett zurück; 
zur Deutung der Textworte: nicht verbleibt dem Leichtfußigen 
die Flinkheit. Dann folgen weitere, ähnliche Deutungen, eben- 
falls mit der Formel: ♦ ♦ ♦ WT\) ♦ ♦ ♦ !?1D]n«. — Ib. 10, i Ende, 
Deutung des Verses auf die Zeitgenossen des Propheten Elija 
(I Kön. 18, 26 und 30): )^^y b}>2r\ ]nD1K1 TOiD Ü>^^ T»ir'«nD ^IDH» 
D\n^Kn «n 'n D^ÖIKI Dnm ]T^ö orni (in der biblischen Er- 
zählung geschieht beides an einem Tage). — Statt DVn wird auch 
VB^Dg, jetzt, gesagt. Esther r. 2, 5: (Ps. 105, is) ^Mn lij; ^IDflK ^W 

»"•^»n Kin «iDVi vt^Dpi; D''a ippBfD VB^Dyi rryiö "»iöD mn ^iDriK ntwo; 

dann folgen zwei ähnliche Sätze über die große Wendung im 
Leben Hiobs und Mordechais. Tanch. B. «B^n "»D 13: iTH ^ID/lK 
DHO KI'^Ti:! VB^Dyi OHn m^D ntyD. — Auch KDn statt W3y. Esther 
r. ib.: ""in ViTI nö« «DHI (Hieb 14, 19) D'^Ö IpW D^^n« ^IDfl« H^ 
(Gen. 9, i8) m. 

iri«, «iriK, Ort. J. Sanh. 24c 3i (Judan): 1D''m nn« ^D 

DiTia n« innip inio'» nnny iD'Tin "in« ^3i n^ii «^a pin vrr n'^'nnv 

(in bezug auf Lev. 20, 21 und 20, die einzigen Stellen, an denen 
die beiden Ausdrücke vorkommen). — J. Nazir 55 a 11: IHK ^D2 

Gen. r. c. 54 (5): HTOH «\n ri'»!? «in« p niy, zu Gen. 21, 30, 
wo das Futurum ^^^n auf den Brunnen in der Wüste (Num. 
21, 17) hinweist, die h. Schrift also an der betreffenden Stelle 



1 Fraglich ist die Bedensart . . b ]MnM, also Partie, plur. fem., bei einem 
Subjekt im Singular. Erubin 16b oben: Vw-^tei \l ]1VöB^ \2r\b ]»n« (Subjekt ist 
»B^D); B. B. 21a ob.: pl JT'a ^» mpirn^ ]HT\H HÖ-'D; OhuUin 104a ob.: ^yih ]«n« 
«ypj? (Subjekt ist «B^D). — Vgl. hingegen Kerithoth 26 a: ]Hr\H »b l^n^ö pn*?13. 

2 In Sabb. 27 a hat die Münchener Handschrift nnn^ für «in«^. 

2* 
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selbst „nicht mangelliaft ist^, der Hinweisung auf den an sie 
angeknüpften Gedanken nicht entbehrt, i 



''Kia, Erdichtung. J. Pea 16 a i9: ^Hin '»'im D'^airon VOn, zu 
Gren. 18, i3, wo die Äußerung Saras in Y. 12 um des Friedens 
willen geändert ist (Chanina b. Chama).^ Ib. 16 a 24, dasselbe in 
einem Ausspruche Simon b. Gamliels; die. Parallelstelle, Lev. r. 

c. 9, hat nvnn \mh. 

«nna, Erdichtung, in der" Phrase: k^M «nnn '•»« nm «n, womit gesagt 
werden soU, daÜ Aschis Äußerung, da sie nicht stichhaltig ist, nicht ernst ge- 
meint sein konnte, oder: daß sie ohne Grund ihm zugeschrieben wird. 80 Pe- 
sach. IIa, Jebam. 21a, ib. 82a, Baba Mezia 71b, Baba Bathra 145a, Zebach. 
100b, Menach. 68a, ib. 95b. Außerdem findet sich die Phrase noch in bezug 
auf Äußerungen der Amoräer Abahu (Baba Mezia 9 a), Papa (Sabbath 27 a unt.), 
Hescharscheja (Gittin 88b), Huna b. Josua (B. B. 101b), Baphram (Kerith. 14a) 
angewendet. ^ 

itt3. Kai: kommen. I. Von der h. Schrift und den bib- 
lischen Schriftstellern. ^TO^^ ^)ron Kn, ßuth r. 2, 14 Ende; »h 
lOtn!? «^« airon «a, j. Ab. zara I Anf. (39a); ntn plDßH «n 
♦ ♦ ♦ !?y no^!?, Seh. tob zu Ps. 1 (20); yv^hh «n, Tanch. B. jlpn 
Additam. 2 An£ — "im« IHD ♦ ♦ ♦ ^»K «n «int^a, j. Pea 16d 27; 
"•to:! h\^ "nma nai^ «a «IWD, Lev. r. c. 2 (6). nD«1 fp» «a, Echa 
r. 5, 2. ♦ ♦ "IDKI n^DT« «a (Jes. 13, 6, welcher Vers irrtümlich 
Jirmeja zugeschrieben ist), Pes. r. c. 41 (173b); ib.: 1D«1 ^2Hbü «i. 
Ib. c. 30 (138 b): nh "IDIKI j^Bnn «a; ib. n^ noiKi ^«1^ Ka usw. — 
nö«1 «n p^, Echa r. 2, 1. 

Zebach. 82 b (Babba): iTT hy '^Ü^h^ m Kn. 

U. Vom Ausleger und seinen Zuhörern. Auf die Frage, was 
nDKi?, (Jen. 15, 18, bedeuten soll, lautet die Antwort: r\p)hmb 1i«n, 
worauf die Kontroverse zwischen Agadisten über Abrahams Un- 
schlüssigkeit hinsichtlich der für seine Nachkommen zu wählenden 
Strafe mitgeteilt wird. Gen. r. c. 44 (21), Pes. r. c. 15 (67a).4 

Joma 61b ob. sagt Jochanan in bezug auf eine halachische Frage: UKl 



1 S. Die Ag. d. pal. Am. lU, 589. 2 Xn Lev. r. c. 9 ist Bar Kappara 

als Antor genannt, and statt ^M*in ist geschrieben: niKin (=> ni^*l3). ^ Die 

licsong mit n statt "i (Mnnn), welche vom Aruch angenommen und mit njn 
n^i12t^n erklärt wird (Art ns IV, KohtU II, 166), entsprang dem Wunsche, die 
unehrerbietige Ausdrucksweise, welche das Wort Mnnn darbietet, zu beseitigen. 

4 S. Die Ag. d. pal. Am. I, 454, 5; II, 521, 2. 
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ppttW 'ni n?J?^« '^\ Tfc<0 "\ np'ibnth; Gittin. 7 b unt. Zeira: npl^nob 13«! 

Die Aufforderung nK*l1 KU, mit welcher besondere Auf- 
merksamkeit für das Vorzutragende geheischt wird, ist in der 
Midraschliteratur oft anzutreffen. ^ S. Gen. r. c. 45 (7); 70 (ii); 75 
(10); 95 (1); 98 (20). — Lev. r. c. 2 (4 Ende); 3 (4 g. E.); 8 (g. E.). 
— Pesikta 17a, 22a, 114a. Schir r. 5, 14; 7, 14; Bcha r. 1, 5 E.; 
1, 6 Anf.; Koh. r. 1, 3; Esth. r. 1, 6 Anf.; 1, 8 Anf.; Ruth r. Einl., 
1, 18; 2, 12. Tanch. B. n^ty«nn 4, 37, 39; «n^l 4, 32, 43; '«'•n 4; HH^in 
8; »T) 3, 16, 22; nhlff^) 12; nBf^l 1; TP^ 5; W^) 12; rilöty 22; ^D 
«tyn 13; «np^l 10, 13; IS 6, 11; ^yot^ 8; D-Bfinp 13; 11DK 6; »m 19; 
nh^ 25; mp 15; pb^ 30. Deut. r. c. 1 (10); 2 (29); 3 (s); 4 (6); 
5(6,15). Pesikta r. 7a, 90b, 156b, 160b, 168b, 185a, 192b, 
193a, 194b. Aus dem jerus. Talmud sei angeführt: Pesachim 
30b 45 (Jose b. Abun); Kilajim III Ende, 29 a (ebenfalls Jose b. 
Abun, halachisch). 

Aas dem bab. Talmud: Jebam. 63b (Baba). 

Vereinzelt ist ID^ «U, Seh. tob zu Ps. 52 (3), aus tannai- 
tischer Quelle. 

Vgl. auch unten Art. ^DH. 

]% zwischen. Lev. r. c. 24 (2), zu Ps. 56, 2: ^D p1 ^D ]^n 
n^T hbT\i^ (ob so oder so, auf jeden Fall). 

, . ^n^'ra «S''» . . in*-^!-! '•»ts, Berach. 18a und oft: „was ist — der Unter- 
schied — zwischen ihnen ?**, d.h. worin unterscheiden sich die Urheber der 
einander entgegenstehenden Ansichten, wobei zeigt sich die Verschiedenheit 
derselben? 

3Ä ]y2l. Dieser alte Terminus der tannaitischen Bibelexegese 
wird einigemal in der nachtannaitischen Agada auf sehr charak- 
teristische Weise verwendet. Jer. Sanh. 18 a 64 (Eleazar b. Pe- 

dath): \hv "T^n 'm D^iDnB^ n« x^y\ lin n-ni «in 'ni idk^b^ DipD b 

njn (Die Hauptstelle dafür, daß mit Tll — und der Ewige — 
die Teilnahme des göttlichen Gerichtshofes an dem Eatschlusse 
Gottes gemeint sei, ist I Kön. 22, 23). Ebenso Lev. r. c» 24 Anf., 

Schir r. 1, 9. 2 _ ]^^n ]nn D"'i3Di pin npij; ]n« noHiB^ DipD te 

(Joaua 3, u) pKH !?3 ]nK ♦ ♦ • D^unB^ a«, Pesikta 123 a (Samuel 

b. Nachman).3 — n« ]"*iai Hin "im roD 'n T» u no«^ nipD ^3 

(Exod, 9, 3) 'n T mn D!?1Mty, Ruth r. 1, 13 (Levi). — HÖttn ^3 

Jes.) D'»fiin mp nmw d^id^b^ n« y^ni nmo niren nunsa «ipösty 

33, 14), Gen. r. c. 48 g. Anf. (Jonathan). — Zu dem Ausspruche 



t YgL Qrünbaum, Gesammelte Aufsätze (1901), S. 306. 2 S. Die A^ 

d. paU Am. n, 82. ^ Ib. I, 502. 
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Samuel b. Jizchaks, daß im Buche Koheleth unter Essen und 
Trinken allegorisch Thorastudium und gute Handlungen zu ver- 
stehen seien, bemerkt Jona: I^Dya 1^1^'« «IHT D^ttntr n« pni (Koh. 
8, 15), Koh. r. zu 2, 24; 3, is; 5, 17; 8, 15. Zu 5, 17 heißt es n« 
D^DnfiSf, vgl. oben S. 1, Art. a«. 

Salachischen Inhaltes ist der von Abahu im Namen Jocha- 
nans tradierte Satz j. Orla 62d 43: ♦ ♦ n«ön tel üb)^^W n« ^^^ ♦ ♦ ♦ 
(Lev. 6, 23). 

iXjf^ OyS), Peal: suchen, forschen, fragen (vgl. im bibl. 
Hebraismus: Jes. 21, 12, Ob. 6). Im palästinensischen Talmud 
hat das Verbum folgende Bedeutungen i: 1. einwenden, z. B. \\yiä& 
pm*» '^ •'Dip «ya K11 in, Berach. 9b 48; "»yn pnv '1, Demai 21c ei; 
nn'^yn «i«, Challa 59 a 63. — 2. fragen, bes. wie in einem spe- 
ziellen Falle zu entscheiden sei, z. B. Demai 22 c 29: "»J^a n^V '1; 
ib. 22d 55: «D"» "1 '•Dlp «yn «n'^yt '1. — 3. fragen und zugleich auch 
die Frage beantworten (untersuchen), z. B. Berach. 2b 15: "»DV '1 

"»yn ]n nn; Kethub. 34b i4: "»yn ]nv n. 

Im babylonischen Talmud ist das Yerbum, soweit es fragen bedeutet, nur 
in der unter Nr. 2 angegebenen Bedeutung zu finden. B. Kamma 33 a unt..* 
pna y^ü Kin n'>l^& K^I. Besonders häufig ist die Anwendung des Verbums in 
passiver Konstruktion 7V*b ^V? M^?9'*P) Baba Mezia 102 a, „es wurde durch ihn 
eine Frage gefragt'' (er fragte); 2 ]h HCyTtfi ^M^ä'^K, Arachin5a, „es wurde durch 
uns gefragt" (wir fragten). Sehr oft: )nb »y}fT», „es wurde durch sie gefragt" 
(sie fragten). 3 8. auch Art. 0»ö. — Andere Anwendung des Verbums (in der 
Bed.: fordern, erfordern). Sabbath 150a: »np y^üQ n-ni lyj^n Dfin ^i«» (dort 
ist es verschieden; denn dort fordern wir das in Deut. 23, 15 Vorgeschriebene); 
Gittin 20a oben: Tih anai «a^J?3 «n (da fordern wir ja die in dem Worte n^ 
Deut. 24, 3, enthaltene Bedingung). Sanh. 61a ob.: Mnp ^^ä („ist eine Blbel- 
steUe erforderlich*). Megilla 15b unt.: 7\^b «"VS"'» nna, in Esth. 6, 3 wäre statt 
ain3 erforderlich: inj; ib. i6b; H"^ H''VS''D nnö«, zu no«, Esth. 9,25. Sanh. 38b: 
n^^ «'•pS"» ^^\»r^, zu 'n n«0, Gen. 19, 24. — Das Part. Ithpeel sing. fem. findet 
sich auch in der Formel: «^^3^0 »h, „es ist nicht fraglich", s. Sabb. 92b, 150a, 
Erubin 84 b, Baba Kamma 54 b ob. — . . . «ö^« n^PS "», Wenn du willst,' so 
sage so . . ., z.B. Berach. 3a ob., 7a, 18b, B. H. 27a. Vgl. oben S. 4, Art. ^M. 

013, jedoch, aber. Mit «^n, hier, verbunden („aber hier") 
dient diese Konjunktion zur Einführung einer Bibelstelle, die zu 
einer anderen, vorher zitierten, einen Gegensatz bildet. Lev. r. 
c. 6 Anf. (Jizchak), zu Hosea 6, 7 und 11, 9: nny DnK3 noni TK 
ty^« »h) ''Di« h» "«D KDH Dnn nnn. Ib. c. 6 (5) dasselbe im Namen 
des Agadisten Pinchas. — Echa r. Prooem. 5, zu Lev. 17, 13 



1 NsMih Frankel, Mebo 9 b. 2 Das Partie. Ithpeel ist als Subst. an- 

gewendet, Vgl. Berach. 2b oben: «''J^1''0 nh ips% sie fragten es als Frage. 
3 Vgl. ^nh nan»^« (Temural5b), es wurde durch sie vergessen, d.h. sie vergaßen. 
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und Ezech. 24, 7: ♦ ♦ ♦ a^ro MH Dnn ♦ ♦ TTO; Euth r. Einl. (Pa- 
rascha I Ende), zu Ezra 2, 66 ff. und Euth 1, i : DiTD^D TDD fpnb 
ttr» ^^^l y^ro von ona DiTte:i Dn-nnD. — Ohne daß die andere 
Bibelstelle in direkter Anführung entgegengesetzt würde, oder 
wenn eine Bibelstelle dem, was gewöhnlich zu geschehen pflegt, 
entgegengehalten wird, bloß Ksn D*^. S. Ley. r. c. 1 (9), zu Jes. 
48, 16; ib. c. 3 (2), zu Ps. 22, 25; ib. 5 (3), zu Lev. 4, 3 und 13; ib. 
6 (3), zu Zach. 5, 4; Schir r. 1, i Ende, zu Höh. 1, i5. i6; Echa r. 
Prooem. 23, zu Ezech. 24, 7; Esther r. 1, 4 Ende, zur Stelle; ib. 
2, 6, zur St.; ib. 3, lo, z. St.; Midr. Sam. c. 14 (9), zu Exod. 4, 20; 
Pesikta r. 102a, 103b, 114a, 114b. — Schir r. 3, 4, zu Echa 2, 10 
und Jes. 47, 1 : ♦ ♦ ♦ Wn D-in • ♦ ♦ l^n^ [y^ro] HD. S. auch Art pn. 
*1*13, yerdeutlichen. In der Erzählung, wie Jannai durch 
einen Grewürzkrämer den klaren Sinn von Ps. 34, 13 erkennt 
Seine Schüler fragen ihn: Einntest du diesen Psalmvers nicht? 
Er antwortet: "Ta 1Tn'»ai HT M^ i6» ]n. Tanch. B- jniXO 5.^ — 
Schir r. 6, 5: nna p inn ^»H 1TlD!?n roh T»1» iTntr (Jochanan 
in einem Ausspruche über Esra); ib. 5, 13 : niö^n "TT^DI '^nni. 
Seh. tob zu Ps. 5 (8): HM'lö rwyü ^M^h in»^ty (zu IKön. U, 29). 

MlipTttf^l, wörtlich: in Frieden; Einführang dessen, was man in der Dispu- 
tation zugibt, anerkennt. „In Frieden^ bed. dann soviel, wie ohne Wider* 
sprach, unbestritten. S. Berach. 5b; ib. 9a ob., Fesacb. 50a. 

^itVS, verkündigen, jemandem Gutes vorhersagen. Pesikta 
177a, Lev. r. c. 21 (9): IIB^no ai«n, zu Lev. 16, 3, wo riHD in 
seinem Zahlenwerte die Yorhersagung enthält, daß Aharons 
Nachkommen — im ersten Tempel — 410 Jahre lang des Hohe- 
priesteramtes walten werden. Pesikta 134b, Pes. r. 147b: *1^3 
rvVW"^ '•T ^j; rmty^n, zu Jes. 54, n. — Ln Tanchuma heißt es 
häufig, ohne weiteres Subjekt oder mit WpH als solchem: )^tff^2] 
so n^B^^I Ende, zu Gen. 35, 11; ypD 15, zu Gen. 43, u; niDtr 12, 
zu Exod. 3, 1; n^DB^ 15, zu Exod. 3, 4. — Nithpael: Pesikta r. c. 5 
(11 a): onm '•ifiSf hv «lOr nt^aru nn, zu Gen. 48, 5 und le; ib. c. 42 
(178a), zu Gen. 21, 12, mit Beziehung auf Gen. 15, 3: D''iM IB^aru TD. 

B. Hasch. 4a: ^Kn»"^ «^sa in^ nwno «p -««o, zu Ps. 45, 10. — In der Bed. 
nicht froher Botschaft gebraucht das Yerbum Levi in seiner Verknüpfung von 
Num. 16, 7 mit Deut. 3, 26 (Sota 1.3b): ini"lBf^n 313 "lt8r«3 313. Ib. 10b, zu Gen. 

37, 32 und 38, 25 : iniir«3 I3n3 n»^3 n3n3. — s. auch Art. tnpn nn. 

b^p na. s. Art trnpn nn 

TTQ, nach. Wenn ein Bibelvers im Zusammenhange mit 
dem unmittelbar nachher oder etwas weiter folgenden Verse 



1 In Lev. r. c 16 fehlt dieses Detaü. » Var. nno^, nuo!?. 
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gedeutet werden soll, wird dieser vermittels der Frage (TRS) n&l 
n^M y^ro zitiert. Lev. r, c. 15 (5), zu Lev. 12, 2 und 13, 2; ib. (e), 
zu Num. 5, 10 und 12; ib. c. 16 (2), zu Ps. 34, 13 und 14; c. 23 
Ende (Pes. r. 125 a), zu Jes. 33, 15 u. 17; c. 31 (3), zu Gen. 1, 2 
u. 3. — Gen. r. c. 16 (5), zu Gen. 6, 2 u. 7. — Pesikta 15 b, zu 
Exod. 30, 10 u. 12; 25a, zu Prov. 11, 1 u. 2; 29b, zu Ps. 9, 7 u. s; 
87a, zu Deut. 10, 21 u. 22; 96b, zu Jes. 58, 13 u. u; 99b, zu 
Exod. 23, 19 u. 20; 103b, zu Exod. 18, 27 u. 19, 1; 120b, zu Jer. 
9, 11 u. 12; 158a, zu Ps. 51, 19 u. 21; 159b, zu Hosea 14, 1 u. 2. 

— Schir r. 1, 3, zu Gen. 12, 1 u. 2; ib., zu Jes. 29, 23 u. 24; ib. 

2, 13 Ende, zu Ps. 89, 52 u. 53;* 4, s Ende, zu Ps. 20, 7—9 u. 10; 
5, 15, zu Lev. 19, 20 ff. u. 23; ib., zu Lev. 19, 23 ff. u. 26. — Midr. 
Sam. c. 2 (2), zu I Chron. 29, 9 u. 10; Tanch. B. «"1^ 3, zu Ps. 
68, 5 u. 6. — Seh. tob zu Ps. 7 (12), zu Ps. 9, 2 ff. und 8, 1; Ps. 
9 (9), zu Mal. 1, 4a und 4b; Ps. 18 (36), zu Ps. 89, 5 u. 6; Ps. 100 
Ende, zu Jer. 33, 11a und iib.2 — Aus dem palästin. Talmud: 
Berach. 2d 7, zu Gen. 2, 3 u. 4; ib. 2d 64, zu Ps. 19, 15 u. 20, 2; 
5 a 30 (Echa r. 1, 16 Ende), zu Jes. 10, 34 u. 11, 1; E. H. 59 c 67, 
zu Ps. 17, 1 u. 2; Megilla 74c 9, zu Neh. 8, 4 u. 5; Chag. 77c 27, 
zu Ps. 31, 19 u. 20; Sota 22 c 44, zu Deut. 17, 20 u. 18, 1; Kidd. 
66c 3, zu Deut. 11, 16 u. 17; Ab. zara 42c 58, zu Ps. 146, 5 u. 6. 

— Bloß nnra nTiai: j. BeracL 9b 16, zu Ps. 110, 3 u. 4; Gen. r. 
c. 34 (8), zu Deut. 18, 10 f. u. 12; ib. (14), zu Gen. 9, 6 u. 7; ib. c. 
84 (8), zu Ps. 66, 5 u. 6; Lev. r. c. 5 (4), zu Deut. 12, 19 u. 20; 
Pesikta 25 a, zu Deut 25, 1 6 u. 17; ib. 99 b (Tanch. HKI 16), zu 
Deut. 14, 21 u. 22; Schir r. 1, 10, zu Num. 27, iff. u. 12; Echa r. 

3, 49, zu Jes. 60, 22 u. 61, 1; Esth. r. 1, 4 Anf., zu Jes. 45, If. u. 3. 
Tanch. B. m 14, zu Dan. 3, 17 u. 18 ; »m 25, zu Ps. 85, 9 u. lo.» 

In den Tanchuma-Midraschim ist in der Eegel das aram. 
iT'irQ* durch das hebräische Äquivalent ersetzt. Die Formel 
lautet dann: Vnn« TPÖ (HD) Höt. Tanch. B. JT^B^Win 1 und 12, 
zu Ps. 104, 3 und 4; ib. 12, zu Ps. 104, 32 u. 31 ;5 ib. 19, zu Gen. 
1, I u. 2; «•Y'1 3, zu Deut. 10, 17 u. is; nhtff^) 21, zu Ps. 123, 3 



1 In Pes. r. c. 15 a (76 a) dasselbe, statt TnS: 3n2. > Zu Ps. 6 (1): HMn 

nnnn s^ns no; 31 (9): inn« '3 na nnn. 3 in Seh. tob zu Ps. 2 (9) ist mit 

n^*Ull l^ns^ Jes. 42, 1 nach 52, 1 3 zitiert. Wahrscheinlich ist n^ini zu streichen. 
* S. noch Schir r. zu 1, 2, Acha: niDHi D-D^^y iTisa n-nnsn^ ]Vnö», d.h., 
der mit 3, 6 beginnende Abschnitt bezieht sich auf das Heiligtum; j. B. M. in 
Anf. (9a 38) in bezug auf die Mischna: nVlSl n^tSK. ^ Hier ist der Yorher- 

stehende Yers als nachfolgender zitiert, weil dem Zusammenhange nach Y. 31 
zwischen 32 u. 33 gehört. 
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u. 4; ib. 28, zu Gen. 35, 9 u. ii; aty'l 11, zu Dan. 5, 30 u. 6, i; 
m'^) 10, zu Gen. 37, 36 u. 38, i; «^«1 6, zu II Chr. 6, 42 u. 7, i; 
iV^nn 6, zu Exod. 25, 3 u. 6; ntDH 3, zu Jes. 8, 19 u. 20; nniJDn 
12, zu Gen. 60, 12 u. is; npn 42, zu Num. 20, 29 u. 21, 1; T\ir\ 16, 
zu Exod. 34, 26 u, 27; Exod. r. c. 22 Ende, zu Ps. 24, 4 u. 5; ib. 
c. 25 Ende, zu Jes. 58, 13 u. 14; ib. c. 31, zu Exod. 22, 26 u. 27; 
Pesikta r.i c. 9 Ende (33 a), zu Ps. 61, 3 u. 5; c. 11 g. E. (46 a), 
zu Exod. 32, 12 u. 14; c. 12 (5ia), zu Ps. 9, 7 u. s; c. 13 (54b), zu 
Prov. 11, 1 u. 2. — Deut. r. c. 6, zu Deut. 21, 17 und 18: »h DK1 
inn« a'»« HD p n"'B^y. — inn« n^iai, Tanch. B. «T1 3, zu Ps. 

10, 16 U. 17. 

Die anderen Midraschim haben nur in vereinzelten Bei- 
spielen Yint^ st iTIM: Gen. r. c. 1 (5), zu Ps. 31, 19 u. 20; ib. c. 
13 (6), zu Ps. 65, 14 und 66, i; ib. c. 17 (2), zu Gen. 9, 6 u. 7; Pe- 
sikta 188 b, zu Jes. 4, 6 und 5, 1. 

Im babyl. Talmud lautet die ständige Formel: n^nni TT\^\ S. Berach. 5a, 
zu Ps. 149, 5 u. 6; ib. 8 a, zu Prov. 8, 34 u. 35 ; ib. 32 a unt., zu Deut. 3, 24 u. 20 ; 
Joma 26 a, zu Beut. 33, 10 u. 11 ; Megilla 31a, zu Deut. 10, 17 u. 18, Jes. 57, 15 a 
u. 15 b, Ps. 68, 5 u. 6 ; B. Kamma 83 b (iT'Wl STlS TIJ?1), zu Lev. 24, 18 u. 30.' 



"•gä (Plur. St. constr. von 3|), bei. Berach. 4b: ^^"«1 . . . l^na ^«S^OS ^^"«T 
. • ISTIS ^K'*'^!^ ^3^. Über Michael ist geschrieben: Jes. 6, 6 (^V*^)* während es bei 
Gabriel heißt: Dan. 9,21 (^P^S ^V^^)' Unter den paläst. Midraschwerken bietet 
nur Lev. r. Beispiele wie: 3pV^ ^3i yna^, c. 34 Ende; iT'ai Tnsn, c. 28 (4 Ende). 
— Vgl. oben, 8. 16, Art. ^>t«.3 

t<311J, Art. H^X\y 'MH '3, auf diese Art Pesach. 84b, B. Mezia 30b. — ^d 
im Sinne von „zum Beispiel^. 

8Dt^D, Übertreibung, Hyperbel. Mit diesem Worte kennzeichnet Eaba die 
Angabe der Mischna, Tamid II, 1, der Aschenhaufen auf dem Altare habe zu- 
weilen 300 Kor gefaßt, GhuUin 90b, Tamid 29 a; ebenso die andere Angabe der 
Mischna (Tamid III, 2), man habe das Opfertier des täglichen Opfers aus einem 
goldenen Becher getränkt. Ferner wird in der Erläuterung des Ausspruches 
von Ammi über die biblischen Hyperbeln (s. Art. ^K^n) der Ausdruck „in den 
Himmel", Deut. 1,28, als t^1äl^^ bezeichnet. In Arachin IIa gibt Nachman b. 
Jizchak als Mnemonikon den Satz: K&tU Mn^lDfi, die Mischna (Baraitha) enthält 
hyperbolische Angaben. S. auch Beza 4 a, Erubin 2 b. — Im jerus. Talmud findet 
sich der Ausdruck in einem Ausspruche des babylonischen Amora Samuel 
(Schekalim 51b 13) auf die Zahlenangabe in M. Schekalim YIII, 5 angewendet; 
und ebendas. (Z. 14) ebenfalls im Namen Samuels auf M. Tamid II, 1. 



1 Hier steht «n3 st. a^ns, s. S. 24, Anm. 1. 2 in der Massora n^inn, 

s. Frensd., 8. 3. 3 S. auch unt. S. 28, A. 2. — ^3i in der Massora, s. Frensd,, ib. 
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*)Ü, Körper, Wesen (s. Tann. Term.).* Der Ausdruck "»ßU 
miil, wesentliche Bestandteile der Thora, findet sich bei den 
palästinensischen Amoräem Simon b. Lakisch (Chullin 60b) und 
Acha (Gen. r. c. 60, § 8) und bei dem babyl. Amora Aschi 
(Kerithoth 5 a). In j. Berach. 3 c so sagt Abba von den zehn 
Geboten: yütt^ ^ti^ nfilll ]T\ p, sie bilden den wesentlichen Inhalt 
der Schema-Abschnitte. 

H^^^f in der Bed. „selbst" (» hebr. D^). 7\^b T^Vf Knpl n'filüts, Joma 76 b 
(Aschi), aus der Bibelstelle selbst (Dan. 10, 3) ist es herleitbar, daß die Unter- 
lassung des Badens eine Kasteiung ist (indem der Infinitiv *]1D neben ^nSD »h 
auf das Baden hinweist). Joma 72 b: »pfi^ M^pn iTfi^^fi; Ab zara 75 a: n'fiUD 
n^ njnsw «ipn. Zebach. 38a ob.: n-Bli^ 7\^h\2 «*\p nn, die eine Schriftstelle dient 
ganz sich selbst, d. h. um den eigenen Inhalt anzugeben, es kann also nichts 
weiteres aus ihr abgeleitet werden; n^BU^ in, Joma 71b, MegiUa 23b unt.; 
"«n«! «^n iT'Bli*? ^»b iT^ nw^, Pesach.24a; n^öU^ ^ap U"« D«, ib.; iTBli^ 7\^b *pyD, 
B. Hasch. 13b ob., Jebam. 13b, 68b ob., Chullin 82b. — ]h^ü KfiU n^^V^ Me- 
nach. 82b; \blü »UM nKOni, ib.; M't^p MBU KH, Sota 5b; HB^^ M'H *]^ K'tS^p, Sab- 
bath 150 b. — Mittels des Wortes MBU wird im bab. Talmud ein bereits er- 
wähnter Ausspruch nochmals angeführt, um zum Gegenstande weiterer Er- 
örterung gemacht zu werden. Es ist eine Art Überschrift im Sinne von »das- 
selbe^ Z.B. Ghuilin 105a: M*IDn T'K MBi:i; Bechoroth 50a: *1"M ^DM Y'M MfiU 
\mvi Nidda 5b: ^Tjn *10M MfilX 

Granz vereinzelt und rätselhaft ist die Anwendung des Wortes 
«Öl^ als Überschrift in Lev. r. c. 5 (5), 6 (3), 7 (3), 8 (3), nicht in 
der im bab. Talmud wahrzunehmenden Bedeutung. 2 

iTItil (HTW), Verordnung, Vorschrift Jer. Terum. VI Anf., 
44a 24'^(Zeira): Kin niron nnM; ebenso j. Sota IV Anf. 19c 25. 
Pesikta 40 b (im Munde Joch. b. Zakkais): oi?D ^^D bvf innu 
«in D^3^Dn; Schir r. 1, 2 g. Anf. (Jochanan): U VT niTM 131 ID 
(in jedem der zehn Gebote). In Terum. c. IX Anf. (46 c 52): 
nnn:i!? nnn:i ]'»«1 «\n nnn:i, es ist eine — rabbinische — Verord- 
nung, die nicht durch eine weitere Verordnung verschärft werden, 
nicht als Grundlage einer weiteren Verordnung dienen kann. 

Im babylonischen Talmud lautet der letztangeführte Grundsatz so (fragend) : 
nTW^ n^^n nimi U^p^l ]1K1 nn-n neii H\n. Brwird besonders von Eaba(8abbath 
IIb oben, Erubin 99a, Joma 44b) angewendet, ferner von Abaji (Beza Sa, 
Chullin 85 b), Nachman (Jebam. 109 a), Joseph (GhuUin 104 a), Safra (Jebam. 
51 b).3 Joseph (Chullin 104 ab) leitet den Grundsatz aus der Mischna Chullin lY, 8 



1 Tann. Terra. 8. 11 ist nachzutragen: Horajoth I, 3: T\» llp)?^ p, n^3 nin 
«|Un b^ (s. unt. Art. npj?); in der Bar. Hör. 4a entspricht: n^13 i-n!n3n npj^^W »b'i. 

2 Levy I, 314b sagt mit Unrecht: „in den Midraschim** ; denn außer den 
angeführten SteUen des Lev. r. kommt Mfilli in den Midraschim nicht vor. 

* S. ferner: Sabbath 21a, Erubin 4b, Joma IIa, Sukka 6b, Ab. zara 21a, 
Nidda 67 b. 
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ab. — In elliptischer Bedeweise heißt es im bab« Talmud, wo der Grund einer 
GesetzesTerschärfung angegeben wird, • . K&ttf rc^td (Sabbath 16 b, 22 b, Beohor. 
15b) oder DltG^ HTt^ (Sabb. 17b, Beza 2b), wo nn'U aus nnt^ nu gekürzt ist. 

iXtSf mW. Der Name der zweiten der Begeln Hilleis und 

TT v: ^ " 

Ismaels findet sich in der Midraschliteratur, so überaus häufig 
die Regel selbst angewendet wird, nur äußerst selten vor. Gen. 
r. c. 4 (5), zu Jes. 40, 22 und Hiob 22, 14 : rrm HTD^ X\n :iin; ib. 
c. 46 (4): DiTQK^ TXm nm^ Wl''^ Ol. Tanch. B. r\pn 54, zu Num. 
21, 33 (liö^l) und Deut. 16, 7 (n^iiöl): «)«♦♦♦ ]hrh TO nw HTW 
♦ ♦ ]KD. Pes. r. c. 42 (177a), zu Gen. 21, 8 und Esther 2, is: 

^n:i nmi2 nnn ariDi !?n:i nne^D «Dn aro rw nn"»!:! ♦ ♦! 

Aus dem bab. Talmud sei erwähnt: nw nnti löW ^n^ST *np nt3«i K^ ^^^kt 
"{ns K^ n^W nv\^ Mnp "^fi^tt^ rer^j^ (neben einer ausdrücklichen biblischen Beleg- 
stelle bedarf es nicht der Beweisführung durch Wortanalogie), Baba Kezia61a 
(vgl. Sanh.43a). — Ferner: nvno^ nitsr nTU X*», Kerith. 22b. S. auch Art. fton. 

iOlDÖ'*^, Buchstabendeutung. 2 Fast immer: Deutung eines 
Wortes nach dem Zahlenwerte seiner Buchstaben. Mit dem 
Verbum Tihy verbunden lautet der Ausdruck; "73 n^iy i<)TW 
KnDD'»n, nämlich ntr^K bed. 318 (Gen. 14, 14), Pesikta 70ab;3 
Schir r. 1, 2: ♦ ♦ «"nn 7\h)V min KntDD^:in (min = 611); ib. das- 
selbe, jedoch folgt nach Tib)y noch ]0M. — Mit pö verbunden, 
Tanch. B. ^^ i^ 16 Ende: n"^W '^2 "ntjr^« 11ÖD pD; ib. «T1 21 
Ende: 'ID übü J^iÖD; Seh. tob zu Ps. 31 (6): Hnöö^:D tff'^ piD3, zu 
Prov. 8, 21; ib. '^2 iT« pt^O, zu Ezech. 21, 21.4 — Andere Aus- 
drucksweisen: Deut. r. c. 11: IIH '•DH '^^ JH, zu Deut. 31, 14; ib.: 
im '»DH 'in pnnKI, zu Deut. 3, 23.5 — Tanch. ^^ ^7 4: 2Vp ':in DpJ?, 
zu Gen. 26, 5; ib. 11: '3 'n ^Jn ^2, zu Ps. 44, 6. 

In der Bed.: Buchstabendeutung durch Permutation findet 
sich unser Wort in Jalkut Machiri (ed. Grünhut) zu Prov. 29, 21:6 

"1 "»nn ]Dty n"ntD«n ':in ]iiD «nno^ jnip «n». 

Im bab. Talmud lautet die Tormel meist: lin . . . «^nöD''ia, oder kurz '^il. 
Folgende Wörter werden mit Anwendung dieser Formel nach ihrem Zahlen- 
werte gedeutet: m«2J^n (Psalm 68, 21 ), Berach. 8b; «3 (Gen. 19, 20), Sabb. 10b 
unt.; ntsnn (Jer. 9, 9), Sabb. 145b; 'fy (Jes. 30,18), Sukka45b; n^sn (Hiob 5, 26), 



1 Seh. tob zu Ps. 9 (7): nw HTWO ]h\^^ beruht auf Baba Bathra 16 b. — 
S. auch oben, S. 18, Anm. 3. 2 s. Tann. Term. S. 127. 3 S. unten, 

Art. yiü. « Der Agadist (s. Die Ag. d. pal. Am. UI, 590) liest iTM st. TM»] 

s. Friedmanns Einleitung zum Seder Elijahu p. 133. ^ In Seh. tob zu Ps. 

18 (22): . . Knöö^i pnnK% — S. noeh Seh. tob zu Ps, 90 (13): 'in IT'IB^Kia 
^in l"ppnn. & Als Zusatz zu dem in Gen. r. e. 22 (7) mitgeteilten Aus- 

spruche Abins (Abin als Tradent Aehas: Ag. d. pal. Am. HI, 404, 9). Vgl. auch 
Sukka 52 b: «"»^H '1 b}ff n"nB«n. 
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Moed Katon 28a; n\T (Num. 6, 6), Nazir 5a; V^ (Prov. 8, 21), Sanh. 100a; m 
(£xod.30,3lX Menach. 89a, Hör. IIb, Kerith. 5b; pnn (Bath4,i3), Nidda 38b. 

n^!l, aufdecken, kundgeben, offenbaren. Fesikta r. c. 29 

(136 b): )»h DH nj^DT '•ry nynn 10« «"»nin dk niron n^:i k^, d. h. 

die Schrift selbst machte es nicht offenbar, ob in Jerem. 14, 17 
der Prophet es ist, der spricht, oder nicht (d. h. ob nicht viel- 
mehr Gott es sagt: meine Thränen fließen); aber aus den Worten 
„Tag und Nacht" . (vgl. Jer. 8, 23) ist ersichtlich, daß nicht der 
Prophet es ist, sondern Gott, bei dem es keinen Unterschied 
zwischen Tag und Nacht gibt. Ib. c. 31 (145 a), zu Dan. 12, la: 
YPT] n« ^«"»il^ n"^pn nh'^y^:^ (Simon b. Lakisch). 

Vgl. Kethub. lila (Levi); yp7\ n« 1*?3^ «^Bf.i 

Aram. ^^§. Eine ständige Bedensart ist Ml&nn ^^:i, Gott hat kundgegeben 
(= Sinsn n^^). Pesachim 75 a (mit dem wiederholten Worte IB^M, in Ezod. 12, 8 
und 9, hat es die Schrift ausdrücklich kundgegeben,: dalS das Passah am Feuer 
gebraten werden muß); Moed Eaton 7b, zu Ezech. 44, 26; Joma 23b, zu Ler. 
6, 3 ; Jebam. 55a, zu Lev. 19, 20 ; Kidd. 43a, zu Lev. 17, 3 ; Gittin 90 a, zu Deut. 
22, 29 ; Nazir 42a, zu Num. 6, 9 ; Makk. 12a, zu Num. 35, 26; Menach. 4a, zu 
Lev. 4, 33; Bechor. 5b, zu Exod. 13, 13; ib. 38a, zu Lev. 11, 43; Chullin 31b, zu 
Ler. 19, 6 ; ib. 98b, zu "Lev. 16, is; ib. 115a,2 zu Dent. 22, 9. — Baba Kamma 
84b, zu Exod. 21 25: .... H^^^ST nbv "i^ii^ n"»nn wom ans. Vgl Erublu 70a 
unt.: «»n ^^^^^i*? «ro »in; und den Ausdruck »n^^O ^^l^^i, B. Eamma 2b, 
Arachin 20 b. 

*1D4 Peal. Dieses aram. Verbum, welches — wie das hebr. löj — voll- 
enden bedeutet, hat in Babylonien die Bedeutung „lernen" gewonnen, und zwar 
wird in erster Beihe das Lernen und Erlernen der Tradition mit ihm bezeichnet. 
In Palästina entspricht dem babylonischen l&Ü das Verbum ^h^ (s. diesen Art.), 
welches in Babylonien ebenfalls als Synonym von n&ü gebraucht wurde, 
während letzteres Verbum in Palästina überhaupt nicht zur Geltung kam.^ 
Wie IQ^ zu der Bedeutung lernen gelangte, läßt sich vielleicht durch folgende 
Erwägung erklären. Das Lernen des nur mündlich gelehrten Traditionsstoffes 
beBtand darin, daß man das Vernommene immer wieder von dem Lehrer zu 
vernehmen und selbst mündlich zu wiederholen (n3t9) trachtete, bis man es 
vollständig dem Gedächtnisse eingeprägt hatte. War dies erreicht, dann hatte 
man die Aneignung des Lehrstoffes vollendet Daher gebrauchte man für das 
Erlernen und auch für das Lernen des Traditionswissens das Verbum für voll- 
enden. Deutlich ist dieser Zusammenhang der Bed. lernen mit der Grund- 
bedeutung des Verbums ans folgender Erzählung erkennbar (Erubin 54 b): 
Babbi Perida hatte einen Schüler, dem er den mündlichen Lehrstoff vier- 
hundertmal vorzutragen pflegte, bis er ihn erlernte ; einmal wurde die Auffnerk- 
samkeit des Schülers durch etwas abgelenkt, so daß er auch nach vierhundert- 



^ Passivisch: üüp n^ani, Joma 9b (Jochanan u. Eleazar); M'fyp n^^a, Nazir 
23 b (Jizchak zu Prov. 18, i). S. auch Art. opö. - 2 ^«^3 ^3i «ItDm ^*?ino 

013.1; ebenso Menach. 4a: nKÖH "ni 'n ^h^. 3 Pes. r. 98 a: n^DiKn Muh ^K 

beruht auf Sabbath 81 a, wo es aber heißt: n'^b ItSKT 'WO ^«. Offenbar ist nnt3i«n 
eine alte Variante. 
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maligem Anhören das Vorgetragene nicht erlernte. HMfi "l n^b ^''in Ti^tn . . * 
*ifi!i Vtha ^n^b Min . . . m MDV a-io^i ^^q^t. Hier steht dem vielmaligen« münd- 
lichen Vortrage von selten des Lehrers das Anhören bis zar voUkommenen An- 
eignung von selten des Schülers gegenüber; diese vollkommene Aneignung, das 
gänzliche Erlernen, ist sachgemälS durch "^DJi bezeichnet.^^ Von jemandem lernen, 
seiner mündlichen Belehrung teilhaftig werden, heifit p IXi^ oder (halb hebräisch) 
^ßO nt3i, auch DIB p Ijoa. Ghagiga 15 b: in»! nnsiBö min lOi ^DM D"n, wie lernte 
B. Meir Thora aus dem Hunde Aschers (Elisoha b. Abi^as)9 Erubin 54 b: )r3 
noi mmn "»Bö niWDI; ChulUn 18 b: I^Di «0*?5^ ^*?13ö K^^n na «jor (Joseph b. Chija 
lernt von aller Welt, d. h. ohne die Verläßlichkeit dessen, von dem er eine 
Tradition übernimmt, zu prüfen). Joseph, als man ihm diese über ihn in Pa- 
lästina herrschende Meinung hinterbrachte, protestierte mit den Worten; H^tK 
Mlin^Dd n-nm ni& mim «MlTtsa »tih'p '^lac (ib.). Als Safra starb, zerrissen die (be- 
lehrten von Pnmbeditha nicht ihre Kleider zum Zeichen der Trauer; denn sie 
sagten: n^^^fi ]y*m^ »h; er war nämlich keines von ihnen Lehrer gewesen (M. 
Eaton 25 a). Baba sagte in bezug auf einen von Joseph vernommenen Halaoha- 
satz: n^rts n^ »yvts^'S nncM O'n^Mn (Erubin 14 b); ebenso in bezug auf einen von 
Jizchak vernommenen Halachasatz (Megilla 10 a). Jehuda b. Jechezkel sagte 
zu Ze'ira und anderen Hörern in bezug auf einen entweder von Bab oder Sa- 
muel vernommenen Halachasatz : Mn^^fi Mn ^Ml^D Wü^ (Imperativ). — Auch das 
mittelbare Lernen von jemandem, dessen Beispiel man befolgt, wird durch 
p ntsd bezeichnet. Joma 28 b: -titsaill Dip'l DnnnMb pM; Sabbath 92 a: ni&j^^l 
nvfifi; Erubin 54 b: HtB^D M^l'^i). — Einmal findet sich der Ausdruck DlVfi nDJ, 
im Namen jemandes lernen, d.h. als dessen Ausspruch den Halachasatz über- 
kommen haben. Nazir 56 b: 13 JWin^ 'n DIIWO Mm n^ "lt3i J^BniT« '"l D1»D 1»J^*?M '^^ 
nb "lOi büQ, in bezug auf die Mischna (Nazir VII): 5^»in^ '"l n\WÜ ßniJ^^M 'n 10M. 
Beispiele für ntsa, lernen, ohne Angabe des Lehrers und ohne Objekt: 
Chag. 3a: IDi M^ J»«^ M^T ]r3"l; ib. nt3i M*? '^'pXWü »b Ol MTD*0^; Sabbath 31a 
(Hillel zum Proselyten): ni&:i !?n. Mit Angabe des Objekts: Berach. 49a 
(Ghisda): »y\1ül Hb M^ltfi nD^^l; Sabbath 21 a (Abaji): n'njmtE^ M^-i'td^ ^M3t ^M 
Mnp'jm. Sabbath 63a (Kahana): tn^thn n^^lD^ ,T^ Min^a mm; Chag. 3a: lim 

Mmo^n m^i3i ••ibdi m^bdi MnsSn ^Toa; Baba Mezia 84 a: Mn'»niM ^TtDi (« nnin noi^). 

— Das Objekt mit der Präposition 3: Joma 29 a: Mnintd ^vp Mnp'n3^3 n&S'D („es 
ist schwerer altes wieder zu lernen, als neues zu erlernen''). 

Der Aphel nipjM bed. lehren. Nedarim 41a: "»fiM TTmV f^br\ 'in TD:i mn '3 

pnaa np3» M^^n »n^ mnöiM Mn3^M. Erubin i5b: nwD*? Mionn n-'ioiM '3n (vgl. 

Nidda 24a). Chagiga 13a: n33nö ntyp03 TttSiM Mn. Ib.: n'i ]nöM pDiMI nn3 



1 Hs. München 'in&. ^ In Hs. München und anderen Quellen fehlt 

dieses Wort. 3 Hs. München setzt hinzu: 'icn nMfi '1. « Vierhundert 

ist eine hyperbolische runde Zahl. * Vielleicht ist der Ausdruck elliptisch 

gemeint, etwa <|^'D^ 1&:i oder ^^üb n&^. Dafi IDl das erfolgreiche Lernen, im 
Gedächtnisse Behalten, bedeutet, im Gegensatze zum Vergessen, sieht man am 
Ausspruche Samuels über die Halachasätze, die während der Trauer um Moses 
vergessen wurden (Temura 15 b): nWD3 ^niSi 1in \7\b p-'öim nsnV'M )nb n3n»*MT 
11'3n. — Vgl. die Erklärung Tanchum Jeruschalmis zu uuserm Verbum, in 
meiner Schrift: Aus dem Wörterbuch T. J.s, S. 102. « ntp'-^M 'n ist un- 

richtig. Denn nicht Eliezer b. Hyrkanos, sondern Eleazar b. Schammua ist 
gemeint 
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nnsnö ntfifpan no «par^; ib.: p-'nöiD «iw np; Joma 57a unt.: ini? ]rnoio «pi 

^VVi^ Mbl in^; Sota 33b: D'M^^ nimK^ '!? M'3^n'*&; Sabbath 124b unt. (Baba): tßh 
nts^ts ^ni nt3:i'*t3 n^Cd m!?*i M'^^notd (nicht genug, daß sie nicht lernen, sie wollen 
noch lehren). 

Sowie das tannaitische Äquivalent von ntt^, nämlich ^üb, nicht nur das 
Lernen im eigentlichen Sinne, die Aneignung des Wissensstoffes bezeichnet, 
sondern auch das Lernen, die Erkenntnis eines Gegenstandes auf Qrund eines 
andern, d. h. die Herleitung des einen von dem andern, so wird auch "Mil in 
dieser letztern Bedeutung angewendet. Berach. 20 a ob., Chullin 98 b: ^1^A\ 
TM^', Pesach. 42b: pnöi »h 2hm 1»3ö; Nidda 42a: ^^DD \yiail Hb; Brubin 2b: 
nöi D^l« h}» innöO; Kethub. 39b unt. (Baba): RTI^HD »nb mno "löi IDiHD nDD 
^Tint3 ner*? "»W; Zebach. 57aunt: mnö noil «in niölpö; Sota44bunt.: mor*? 
onnö Hrt^ö K^W^; Gittin 75b: ]anOi HTnrs ••Kin te; Baba Bathra 130b unt.: 
n'*in3 infi^n M^ M^I "itartai. Henrorgehoben seien die Beispiele, in denen es sieh 
um die Deduktion auf Grund der Wortanalogie handelt. Sabb. 27b unt.: llö^ 

]3tG^D bn» br^», zu Num. 19, 14 und Exod. 40, i9; ib. 96b: DVt3 n*)i3^n nni^^n nts^ 

D^^lfisn, zu Exod. 86,6 und Lev. 25,9; Kidd. 23 a: Htt^KD n^ nb n&^, zu Deut. 
24, 3 und Exod. 21, 7 ; Sukka 5 b ob.: Ilbl ^Ifi ^1&, zu Lev. 16, 1 4 und Gen. 27, 30 ; 
Bechor. 15b: nW3JD T»"»jwa injHW ItSi, zu Deut 15,22 und 12, 21 ; Chullin 186b: 
onnö lii? Mh lOi, zu Deut. 26, 12 und Lev. 19, 10. — Zebach. 49b ob.: «in «^ 
n^a^ö IDi l^ta «^1 l^teö ntDi. — über lOi im Gegensatz zu 13D, s. unt., Art. IID.^ 
Das Partie, plur. masc. ^Ttt:i3 findet sich im babyl. Talmud oft als Ein- 
führung von Traditionssätzen verschiedenen Inhaltes; es hat dann dieselbe Be- 
deutung wie in dem vollen Satze: n^ ^l^&a «ns^^n, Sabbath 97a, Pesachim 17b 
ob., Sukka 6 a, Nazir 30 b, Baba Kamma llOb.^ Unter den mit dem Worte 
^TDa eingeleiteten Traditionen finden sich auch halachische Grundsätze, z. B. 
Berach. 12b (andere Abschnitte, als die von Moses gemachten, dürfen im Bibel- 
texte nicht gemacht werden); ib. 28a (]'>Tnit3 «^1 Knp3 p^pc)»; Jebam. 46b (]'« 
n^^lO «^n nwn); Menach. 62b. Aber der größere Teil ist nichthal achisch. Wir 
finden unter ihnen Thesen ethischen Inhaltes: Berach. 29 a ob. (zitiert von 
Abaji: «V^l nin «!? «3t9); Sahh. 45a und Sota 8a (zitiert von Baba) 6; Sota IIa 
(zitiert von Ghisda). Femer agadische Traditionen zur biblischen Gescliichte: 
Erubin 63b (zitiert von Jochanan): Ab. zara 9a; ib. 14b (zitiert von Chisda: 
Abraham besaß ein Werk über den Götzendienst, welches vierhundert Kapitel 
umfaßte). Archäologische Angaben: Sukka 5b (zitiert von Acha b. Jakob, über 
die Gherubim); Zebachim 54b (Topographisches über Jerusalem); Menachoth 
88 a (aus dem Tempel von Jerusalem); Pesach. 52b (zitiert von Jose b. Chanina: 
über die Tiere und Pflanzen der Provinzen Judäa und Galiläa). Astronomisches : 
Berach. 58b unt. (zitiert von Samuel). Meteorologisches: Berach. 59a (zitiert 



^ S. C, Levias, Grammar of the . . . Babyl. Talmud, p. 175. 2 g, auch 

die Bemerkungen von C. Levias über Dn^, *it3^ und *13D in Hebrew Union Oollege 
Annual, 1904, p. 151f. 3 Eigentlich eine Passivform, aber in aktivischem 

Sinne gebraucht. ^ S. auch Sabbath 28 b: 'n'*t31 'D3 . . ''T&n 'ni; Berach. 

54b: n^ '^y^^ «ntt:i (eine biblische Legende); ebenso Pesachim 82b (hal. Über- 
lieferung); Sanh. 47 a (hal. Überl.); Sabbath 96 b (hal. Überl.); Nazir 63 a 
unt. (hal. Überl.); ib. 4b unt. (zur bibl. Geschichte). S. auch unten, Art. *^t3D. 

<^ Ein vielfach angewendeter Grundsatz in der Halacha. ^ In Sanh. 

Babba (Hs. München Bab). 
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Ton Abaji). Physikaliflches : Sabbath 92 a. Natnrgeschichtliches: Ohallin 63 a 
(zitiert von Abaji). Aus der Oeisterwelt: Sanhedrin 44a. Eine Erfahmng aus 
den Yerf olg^nngflzeiten : Taan. 19 a. 

Bas Substantiv Hf^ (statemph. M'3D|)i bezeichnet zunächst das Gelernte, 
den erlernten Wissensstoff. Chullin 103b: n^b *ip3^'M n'^lts^ ^DK "«in (Assi hatte 
das Gelernte yergessen); Sanh. 82 b unt.; Mn&ü!? nn H'HSnMI (vgl Pesachim69a); 
Menacb.7a: iTntd^ nDlM^ MIDn 3nn H^p tUlMI; B. Hasch. 14b: p^fenDM iT^td^ 3^"1 
}l^b; Sabbath 130b (Zei'ra zu Assi): *pfi:i 'f) fi9\nn *]filD^ l^M. Assi antwortet ib.: 
nt3d '^ BMn ^fiD'V n^M V^* Besonders häufig; ist die Bedensart Tih *1^A K^fi^ yon 
jemandem, der einen Lehrsatz als mündliche Überlieferung von seinem Lehrer 
überkommen hat; so Erubin 38b (Bab),^ Taan. 2b (Abahu), Schebuoth 12a 
(Jochanan), Bosch Haschana 4 a (Babba b. Lima, in bezug auf eine Erklärung 
Babs zu dem Worte bl0, Keh. 2, 6), Zebach. 18 a (Ben Azzai). Im Plural be- 
deutet die Bedensart Tih ^'Vü^ K*itdl dasselbe, was die eben besprochene kürzere 
Formel n^fi^.^ — In Erubin 53 a wird gesagt, daß Jochanan in dem Lehrhaose 
Hoschajas wohl die Mitglieder desselben, was ihre geistige Befähigung und ihre 
Gelehrsamkeit betrifft, kennen gelernt, aber sich selbst dort keinen Wissensstoff 
angeeignet hat: ")t3^ »h Kntd:i «ne:) IHK h2 n&sm IHMI IHK !?3 2b. Die sprnch- 
artige Phrase Knn KnniDt ^1D^ M*i&^, welche mehrere Male in Gesprächen zwi- 
schen Joseph und Abaji vorkommt (Sabbath 106 b, 113 a, Erubin 60a, Beza 24a, 
Ab. zara 32 b), ist nicht genügend erklärt worden.^ Zu erwähnen sind noch 
die Ausdrücke: VTiÜib H'^niK ^^2IM (Ghagiga IIb); nn^n Hin »M^y (Nazir 39a ob.); 
7vh in^tsn Min Mnm (BabaEjtmma61a); vnö^ in^DI (Sabb.55a, BabaBathra 17a, 
in bezug auf agadische Überlieferung); Erub. 78a (Bab): ^MD M^PT tßh^ MnD^ 
Mtspö; Kethub. 10 b: ^n nin »b HWJ^D iT«^ p*»»» Hin «iDi. — «103 als Quelle für 
historische Daten findet sich einigemal in Taan. 28b f.; s. auch ib« 20a; Baba 
Kamma 82 b; Makkoth 23 b. 

Manchmal steht tKli^^ im Gegensat^ zu M"^)? oder ''MI)?, wo angegeben wird, 
daß eine These nicht biblisch begründet, sondern aus der Überlieferung bekannt 
ist. B. Haschana 31a (Jochanan), von den zehn Wanderungen der das Heilig- 
tum und Jerusalem verlassenden Gottesgegenwart (Schechina) und den zehn 
Wanderungen des Sanhedrin: ]'nnn3D nnb^ ]*13131 'Mnpfi nrsv n3^D3 Ill^^fi 'VtfTf 
M103t3. — Nazir 25b: n*? pnoi Mttsa Mlf '•^ 7\th (ebendaselbst: MnS^M Mlp "b nth 
nb "TÖi). — Chullin 27a: MnM ^MJD^ Mlpl .... KnOi M^M. — Kerithoth 19a: 
Mnfi^fi . . Mnp&. — Menachoth 96a: '^rb^ MnD^l (d. h. die Tannaiten Jehuda und 
Simon streiten auf Grund verschiedener Überlieferung, nicht auf Grund ab- 
weichender Bibelexegese). 

vnoyi n^&t&fO („im Namen der Überlieferung") <^ bedeutet, daß etwas ohne 
Nennung der Gewährsmänner mit Berufung auf die Tradition vorgetragen wird. 
Der Ausdruck findet sich bei Aussprüchen der babylonischen Amoräer Abi^'i 
(Joma 14b) und Acha b. Baba (Jebam. 86 a, Kidduschin 53 a) und in einem 



1 Levy, I, 343 b, hat unrichtigerweise das Schlagwort M^&| mit „f.** als 
weibliches Subst. bezeichnet; ebenso JcLstrow, 255 b. — Dalman, Neuhebr. 
Wörterbuch (S. 78), hat die richtige Angabe: m. ^ Yg\, Arachin 29a: nn 

n'&: rv^'^'oy. 3 g. die Beispiele oben S. 30, Anm. 4. « Damit ist 

wiederholt, was Jochanan selbst von sich in dem vorherstehenden Satze sagt: 

n^ ^mD^I (nt3i = -Jö^). » S. Amch, XoÄuf, I, 312. ö S. auch 

oben, Art. MS&^IM (S. 8). 
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Berichte über Hillel (Pesaohim 115 a). Deutlich ist der Sinn des Ausdruckes 
erkennbar in der halachischen Legende über David, Baba Kamma 6ia, wo es 
am Schlüsse heißt: Mn&in n^OtS^O inrn&Ml, d. h.: er trug die betreffenden Ha- 
lachasätze ohne Kennung deijenigen vor, denen «r ihre Kenntnis verdankte. — 
Über MlO^i im Gegensatze zu M^ID, s. den Art. Mino. 

In den Ausgaben des babylonischen Talmud steht das Wort »iKi^ (ab- 
gekürzt '02), an der Spitze der Absätze des Talmudtextes, während das vorher- 
gehende Stück der Mischna das Wort »n^^ti OiTid) zur Übeischrlft hat.i 
Diese Anwendung des Wortes „Gemara*' als Name der gesamten Erklärung der 
Mischna, also des Talmud, hat sich zwar im literaturgescbichtlichen und volks- 
tümlichen Spracbgebrauch bis auf den heutigen Tag festgesetzt,^ findet sich 
aber im Talmud selbst nur ganz vereinzelt. Denn wo es die Ausgaben in der 
Bedeutung von „Talmud** darbieten, dort ist das Wort zumeist durch dieZensur 
(von der Baseler Ausgabe an) an die Stelle von ll&^n in den Text gekommen.^ 
Das einzige Beispiel für den alten Gebrauch des Wortes M^&A in dem Sinne, in 
welchem es zur Vertretung vom „Talmud** geeignet wurde, ist der unten, im 
Art. V^p (Peal), anzuführende Satz (Erubin 32 b): Mn&ia 'Dl H'^ iri'^S^np, im Munde 
eines babylonischen Amora der zweiten Hälfte des dritten Jahrhunderts. In 
diesem Satze bed. M^&l die im Lehrhause fixierte und zum Gegenstände der 
Lehrüberlieferung gewordene Erläuterung der Mischna, also den autoritativen, 
aber durch die späteren Diskussionen bis zur Schlußredaktion noch zu erwei- 
ternden Talmudtext. Lehrreich für diese Bedeutung des Substantivs ist die 
Anwendung des Yerbums in den Worten eines bab. Amora des 5. Jahrhunderts, 
Mescharscheja (Horajoth 12a). Dieser sagte seinen Söhnen: nDA'& b^^ti in^^l '*^ 
^by\ Kü^iriD 1D*1J 13'*'*n*l '*üp („wenn ihr zu euerem Lehrer hineingehen wollet, um 
zu lernen, gehet nur so hinein, nachdem ihr vorher den Text der Mischna re- 
petiert habet**). Hier ist also der Mischnatext das Substrat des Lehrvortrages, 
während den Inhalt desselben das Verb um ^&A bezeichnet. Hierher gehört 
auch das Epitheton KSniDI i^^^D^ „Tradent und Ordner**, mit welchem sich 
Nachman h. Jizchäk, der bekannte babyl. Amora des 4. Jahrhunderts (st 356), 
selbst bezeichnet (Pesachim 105 b). Dieser Amora ist es, von dem bekannt ist, 
daß er mnemonische Sätze, diese ältesten äußeren Hilfsmittel der Bedaktion 
des bab. Talmuds, aufgestellt hat.« 



1 Es wäre noch aus den Handschriften festzustellen, inwieweit diese 
Überschriften alten Ursprunges sind. In dem alten Fragmente des Traktates 
Kerithoth, das Schechter und Singer herausgegeben haben (Cambridge 1896), 
fehlen diese Überschriften. Vielmehr steht an der Spitze des Perek die ganze 
Mischna desselben, während im Talmudtexte selbst die Absätze teils durch die 
Überschrift 'D^fi (= MpD'fi, Absatz) bezeichnet sind, teils durch das Wort '^inO, 
mit dem das betreffende Stück der Mischna, in gekürzter Form, nochmals dar- 
geboten wird. 2 g. die Beispiele für Mn&2 als Bezeichnung des Talmuds 
und als Äquivalent für lID^n in meinem Artikel „Gemara** im Hebrew Union 
College Annual, 1904, S. 26 — 36. — Nicht dem Sachverhalt entsprechend ist 
die Angabe bei Qcrünbawm, Gesammelte Aufsätze, S. 301 : „M'lDA nur die Über- 
setzung des Wortes TlöVn**. 3 S. unten, Art. llD^n. — Zuweilen steht D"W 
(= '•nno »TW) an der Stelle des Wortes ni&^n. « S. Die Agada der baby- 
lonischen Amoräer, S. 134. 
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In palästinensischen Quellen kommt das Substantiv *19| in 
dem Ausdrucke min ^t^ niö2l vor, dessen Bedeutung ist: „Voll- 
endung der Thora", d. h. Beendigung des; Studiums der Thora, 
die mit einem Gastmahl zu feiern ist, sowie Salomo ein Gast- 
mahl gab (I Kön. 3, 15), als ihm von Gott die Weisheit zu teil 
geworden war. Schir r. Einl. und Koh. r. Einl.^ 

**Mjil, Schande, Schmach, Gegensatz von nie^, B.uhm, Lob.^ 
Pesiktalllb (Abba b. Kahana): ^«TB^n n^rot^ HO b:^ «»lö nn« 

nnty^ nnnn tto "^»^^h. Dann folgen, mit yro nnnn und ^«nty^ni 

Tn eingeleitet, die entsprechenden Bibelstellen, in denen ähn- 
liche Ausdrücke Israels Schmach und Eachabs Lob enthalten: 
Josua 2, 12 und Jer. 5, 2; 2, 13 und Ezech. 22, 7; 2, 6 und Zeph. 
1, 5; 2, 6 und Jer. 2, 27; 2, 13 und Jer. 9, 5.3 — Der Agadist Levi 
deutete sechs Monate lang die Worte in I Kön. 21, 25 zu Un- 
gunsten Achabs Ci^ii^), nachher ebenso lange zu seinen Gunsten 
(nnty^), j. Sanh. 28 b 17. — Tanch. B. m 6, zum Worte vnnnn, Gen. 
6, 9: ''»^^b ]^tynn t^M nnty^ yrrm ty\ Ebenso Pes. r. c. 6 (25 b), zu 
ipön. 7, 51. — Jer. Bikkurim 65 c 43: nnB6 ID« in pöl« pn 
"»«5:1^ '« 'ni (zu Exod. 34, 8); vgl. b. Kidduschin 33b, Tanch. B. 
''HIpB 4. — Tanch. B. bnp^) 3, zu den genealogischen Angaben in 
Exod. 38, 23 einerseits und Lev. 24, 11 andererseits: ntff )h niBf 
♦ ♦ ♦ Vn«^ '•«55 1^ ''«55 ♦ ♦ ♦ ♦ m6; ebenso ib. Dn5ö 3, zu Num. 25, 11 
und 14 : ^«55^ nön mt!^h Dn5ö. — Tanch. B. p^n 26: Dipö ^3 

«in n^^ \\\s^h hvn^ nö«5B^ Dipö ^:di «in ^«55 \mh nyn no«5ty; dann 

werden als Beispiele für die erste These folgende Stellen zitiert: 
Num. 11, 1; 21, 5; 14, 11; 11, 10; 14, 1; Exod. 32, 1; Num. 25, 1. — 
Midr. Sam. c. 1 (7), zu l Sam. 1, 2: 1«55 TDTOI innt^ nniB nin^n. 
— Lev. r. c. 2 (6): '•«55 ^t^ W. — Aus der Halacha des jerus. 
Talmuds: Jebam. c. Xll Ende (13a): '« ''«55 nr^n ''5n ''''5n n*»« 

n^t» 'n 'n 'n; ib. 4 c 47; nnty^ •««55^ mo. 

nua, dass. was '»«55. Gen. r. 84 (9),' zu Gen. 37,4: ^IHö 

pnty yiv nn« D'^önBf ^ty ]ni55. 

D^i, Kai: bewirken. J. Erubin 21c 16 (Jochanan), in der 



^ S. Die Agada d. pal. Am. III, 244, 5, wo naohzutragen ist, daß in Koh. r. 
als Autor nicht Eleazar, sondern Jizchak genannt wird. — Hier sei noch auf 
das Wort *l&13} hingewiesen (gekürzt 'Ul), mit dem Bibelzitate gekürzt werden. 
Es ist eigentlich eine Anweisung, den angeführten Bibeltext bis zu Ende zu 
rezitieren (= rw^pb noui). ^ In Term. Tann., S. 16 ist nachzutragen: Gen. 

r. c. 53 (19), Simon b. Jochai; ib. 98 (4), Jehuda I. ^ Eine ähnliche 

Parallele zwischen Esau und Jethro, Exod. r. c. 27 Anf.: D^nn D'^nn M!t1& nnM 

Bacher, Terminologie II. 3 
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Parftphr^fie von Höh. 1, e: . . ♦ tVWO wn^ '•^ ©"Ti ^- Gen. r. 80 
£nde, aJfl Scblufi der Darlegung dos 6innes von Gen. 34, si: 
ryn rrni on: ^D. Ib. e. 52 (2), in der Deutung von Prov, 18, i§ 
auf Lot: IW TV^'i^O D'^rnoi T^ ei5 n©1. Schir r. 2, J5 Ende (»H) 
IJ-^enp^ Dn:i); Koh. r. 2, 15 {ünh D'V HD). Besonders in dw 
Tanchuma-Midraschim ist der Hinweis auf den ursächlichen 
Zusanunenhang innerhalb des ausgelegten T^tes vennlttels der 
J^r^g» i^ * h T\^ *1^ vielfach anmtreffen. Tanch. B. fi^ 3 f/nde, 
21, W1*?tfi 1 An£, W»1 18 E., YP^ h «"W» 8, 1W JO Auf., ÖHMTD 

1 E., «"TpM 10 B., 14, nnn 2 B., '•rvipru 7 E.; Tanch. A. n^w is 

Anf.; Pes. r. 24a, 30b, 127a, 134b; Exod. r. c. 16 (i5); geh. tob 
m Ps. 14 (5). 

S»bbath 131a oben (Aschi): . . r\inisrh on^ '•&. -r- Pwaob. llSb (Jochanan). 
* . * bVi'Virh ünh on^ '*&; Taanith 5b: . . ^IMB^b ü^ "•»; ib. 9b CCbaBina), zu Ps. 

33, 3: riHDinn nn i^Vön^tB^ nn»K^ n^i ^ö; MogiUa 29 b: . . ^p^anb oni *o. — 4ra- 

rnäisch. Ab. zara 19b: . * n^ Dn^ »p ]»ti. 

ÄD'lä, in der Bed. „selbst". Die Redensart Tty^ Pnjn.}-^ findet 
fiieh, zumeist im Munde des Amora Jose, mehrere Male im jerus. 
Talmud: Pea 18 d 7o (Mana), Demai 24d 50, Schebiith 38a 40 (Mana), 
Pesachim c. IX Ende, Kethub. c. III Ende und c. IX An£; 
Gittin 46b 9; Schebuoth c. V Ende, Ab. zara 45a 29. Sie be- 
deutet: die betreffende Mischna (oder Baraitha) selbst besagt es 
(hebräisch würde die Redensart so lauten: n*1D1K rttäsy .^^D). Vgl. 
j, B. Kamma 5d 46 (Baraitha): ^«W3 »b» inyn Ä)« f« tOSSf ^3 
(Exod. 22, 13). 

ü^j Peal) eigentlicb: zerreiben, zermalmeo, dient zur Bezeichnung der im 
Hersagen des Lehrstoffes bestehenden Wiederholung desselben. Die Aneignung 
des vernommenen Lehrstoffes ohne Hilfe schriftlicher AufzeichnuDg konnte 
nur durch stetige Wiederholung desselben gesichert worden. Zur anschaulichen 
Bezeichnung dieser Tätigkeit des Studierenden bot sich der Begriff des Zer- 
malmens oder Zerstossens der Getreidekörner (vgl. biblisch fen|) dar. Das Her- 
sagen des Gelernten durch den für sich Studierenden geschah entweder laut 
oder leise. Taan. 24a oben: Dm Mpl n^ptsts^ nn KDV (eines Tages hörte Jose b. 
Abin, wie Aschi einen halachischen Lehrsatz Samuels hersagte). Erabin 53 b 
unt.: Beruria, die Gattin Meirs, fand einen Schüler, wie er leise studierte (ninn 
ntS^'n^n oni Mp). in der Legende von Davids Tode (Sabbath 30 b) heißt es, daß 
David den ganzen Sabbathtag hindurch D^^l TT\^ Hin. In der Legende von Si- 
mon b, Jochai und seinem Sohne (Sabbath 33 b): sie saßen den ganzen Tag bis 
an den Hals im Sande und studierten (''D^^). Simon, der Sohn Jehudas I., und 
Bar Eappara 'Dm Mpl 'an' 1in (Moed £aton 16 a). Yoji Samuel und Mar Ukba 
heißt es (M. Eat. 16b): Mnyets^ 'D"i:i 'Dn' im 'd. Es scheint, daß bei gemein^ 
samem Studium zweier, wie in den angegebenen Fällen, der eine zuhörte, 
während der andere sprach. — Abaji erzählt (Megilla 29 a): MlD'n:i 'Min Vf^lb 
Mnt&^*d3 '13 M3Dn2 'Min .... mji'DX Mescharscheja mahnt seine Söhne, am 



j 
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Ufer d,es Flusses zu studieren (Keirith. Sa, Horajpth 12a): Mß^DV IM^b^n^ ^' 
«^an «nna ^j; loni.* — Da» Substantiv zu D^i ist i<DT|. In der oben erwähnten 
Legende von David heißt es: »Wlü n^&lfi pDfi Hin tS, Das in der Jugend dem 
Gedächtnis Eingeprägte heißt «nipin «Dn"»i (Sabb. 21b). ~ Erubin 28 b: Hin ^3 
n^OTiö t»^*?n; Menach.92b: «D^J^n «DVi; Megillaöb: «DTi ^Olpl«^ (das Erlernte 
im Gedächtnisse zu behalten). — In Sukka 28b unt. wird D^A^ von ^>V>|; (bloß 
im Gedanken studieren) unterschieden; in B^ba Bathra 21a heißt D^*1J, wer viel 
im Gedächtnisse hat; p^n, wer genau versteht^ was er gelernt hat. 

Die palästinensische Literatur bietet D1^ nur in der Angabe: 
n^ D"n:i p)'^ n, Schocker tob zu Ps. 1 (s), deren Sinn nicht klar ist. 2 

^*^f Kai: hinwegnehmen. Eine exegetische Norm Jochanans 
(tradiert von Ammi) lautet: Hölp^ TOlfin rhnnü 0)'nh ]"»ynu (3. 
Sota 20 a 8, Na^ir 53 d 73, Horaj. 46 a 24): man darf -^ zum Zweel^ 
halachischer Deduktion — den Bestandteil eines am AnfaAge dei| 
Abschnittes stehenden Wortes von dort wegnehmen und ihn am 
Ende des Abschnittes verwenden. 

Im bab. Talmud lautet eine ähnliche Begel: ]'B^*>ni )'&'>Dim Y^^)y (ßova^ 
4jBa, Baba Bathra 111b, Zebacb. 25a, Bech. 44b).3 ~ S. unt., Art. »hü. 



^^'^, reden. *151Ö n^nSiT HM („wovon redet die Schrift?")- 
Lev. r. c. 1 (1); Tanch. B. i? ^b 2 Anf.; 110« 27 Anf.; H« nn«n 
nnio niron Exod. r. c. 5 Anf. (zu Höh. 8, i). — nifOH ♦ ♦ . n 
HTÖ: Pesikta 109 a; Gen. r. c. 76 (6); Lev. r. c. 1 (i); Schir r; 
6, 12; Euth r. 1, 22; Esther r. 1, 9 Ende; Exod. r. c. 9 Ende, 
Tanch. '»yDö 4; Seh. tob zu Ps. 1 (4); 8 (32); 9 (12); 18 (25); 19 (7); 
52 (1); 104 (1). — ♦ ♦ n nmo nirpn: Schir r. 1, u; 6, 12.4 — «npöH 
♦ ♦ n nniö nrn: Deut. r. c. 5 (1, 3 Anf.); 7 (5); 9 (2 Anf.), — 

nnniö «\T m:Don n^nnö im ntrnsns, TancL B. «n 8 (zu Exod. 
11, 9). — nnno «in '»on, Tanch. n^tyn 3 Anf. — nmö «in ♦ ♦ n, 

Tanch. «1«! 1. — ♦ ♦ ♦ n ^Tlü Lev. r. c. 1 (4); 4 (1); 35 (1); Schir 
r. 1, 5; 3, 6; Ruth r. 2, 14; Koh. r. 7, I6; 10, 1; Tanch. B. n''B^«n5 
4 Anf.; 34 Anf.; m 14, 19; «Tl 33; nn^in 5; n^tT''! 17, 27; ^^pö 13; 



1 Seine andere Mahnung s. oben S. 32. ^ S. hierüber Ag. d. pal. 

Am. m, 271. — Das in Exod. r. c. 5 (1) zu lesende li^Dli «n fehlt in den Pa- 
raUelsteUen: Pesikta 126a, Schir r. 8, 1. 3 S. Die Ag. d. pal. Am. I, 266, 4. 

* Yereinzelt ist die Anwendung des bloßen 'yyilö lin^n in Pes. r. c. 27 
(132 b und 183 a), wo mit dieser Formel zu einer Bibelstelle eine andere, Ähn- 
liches enthaltende zitiert wird; zu Jer. 2, 4: Prov. 23, 22; zu Exod. 20, 16; Ps. 

27, 12. ^ Var.: nnö sinDH niDöH n^nnö. 

3* 
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W1 14, 15; «n 16; Snp''1 8; p«ö 9; D^tmp 14; nnn 8; n^ßf Addit 
17; nip Add. 2; Pes. r. 28 a; Exod. r. c. 41 (4); Seh. tob zu Ps. 
1 (9). — Mit der Präposition hy (anstatt 2). nt p)üW ^7 pn 

•niö «in m hy, Tanch. B. m 2; niron onnn« ^yty yT^ ^iisn d«i 
a*»« nö n«n nm», «ti 2; nmö niron ♦ ♦ ♦ Vy, Pesikta 200 b, Tanch. 

B. K^M 8 Anf. — Mit n:i» (s. diesen Artikel): vh» "Dnö niron p« 

♦ ♦ n:iiD, Pes. r. 161a ob.; niiö niMH nv^:in I^ICD, Seh. tob zu Ps. 
22 (5); Dnnn« n:iiD nniö piDsn •«•«d Taneh. n^ 27. 

^Ü'^, Rede, speziell Gottesrede, in welcher Bedeutung der 
Begriff auch personifiziert wird. Lev. r. c. 1 (9): in^ini Klip IK^öH 
•niö; ib. (5 Ende): rWö^ »h» nunn Klp «^; Sehir r. 1, 2 g. Anf.: 

•705; nnnö ninnn iTh t«; ib. 2, 13: rwü oy nniö mnnn rrn kVi.i 

Von den Offenbarungsworten am Sinai heißt es: Lev. r. c. 1 (11), 
Sehir r. 2, 3 E.: K^-» nuin iTH ]'»Öl2r"IÖ H; Sehir r. 1, 2 g. Anf.: 
iT'npn '»Bö «^r ^)T\n TVn n^^312; ib. 2,8 E.: nunn ^1p; ib. 5,6: 

tit^Hnn nnn ^ipö; ib. 1, 2 g. Anf.: nn"pn iöö ^«ntyi lyotr onni '»^b^. 

— Weitere Beispiele für Personifikation des Begriffes IUI, J. 
Taan. 65d45, Meg. 72 c 52 (aram.): n*«^ ID« «linn»; Pes. r. e. 3 

(12a): nuin v^y ^^öp Tö (zu Jos. 7,10). Ib. c. 8(3ob): nnnn 

on^ "T««rw (1. y\Tin) (nach Ps. 119, 105). — Ib. c. 10(40b): 

ninin '»bö i:iöi, nnin '•bö «^b^ lioi; ib. c. 13 (54 a): ninnn •«bö. 

Statt 'nn '•BD findet sich in demselben Sinne auch "nrnn "»B ^J^, 
j. Sabbath 15a 36; j. Erubin 22e 54; Pes. r. c. 3 (nb).^ — In 
der Bed.: Wort der h. Schrift Lev. r. c. 12,2: noM limn Hl 
'•i^Dö 7Wi:h (nämlich das in Lev. 10, 3 angeführte Gotteswort).* — 
li\y\ bed. auch: Ausdruck (in lexikalischem Sinne). Echa r. 
Prooem. 32 (Joehanan), vom Substantiv njJIB^: ':i tTöt^ö nt mm 
nu1B6; ib. 5, 20: ,TöT löK onm 'n, nämlich' vier Ausdrücke für 
die Verwerfung Israels durch Gott. 

ISjrl. Der Plural nnST als Bezeichnung der zehn Gebote 
des Dekaloges. nnmn mtry: Sehir r. 1,4; 4, 10 Ende; 4, 13; 
Echa r. 1, 1 Anf.; Pes. r. 37a; 50b; 117a; Taneh. B. TitV 15 E.; 
rmyi TV : Tanch. B. «n 7, «t^n -»D 20 ; nnm ^tr ptr«"lD, Sehir r. 

5, 11 g. E.; nuiB^«nn nnm ntrön, niiiin«n 'i 'n«, Pesikta r. 99a; 

ninnin nn« ^B^ ^1p, Sehir r. 2, u; n-TO nnDlD, Tanch. D^tynp 3. 

— In der allgemeinen Bedeutung Offenbarungsworte (als Plural 



1 Vgl. B. Bathra 121b ob.: nWO Dj; ^^y^7\ HM »b. 2 s. auch Chagiga 

14a (Jonathan): n"3pn ''BO «2J''tB^ "»lam "inn b^, 3 8. Die Ag. d. pal. Am. 

I, 562, 6. « S. auch Chullin 5a. « Aus Sifrä z. St. (45d). 

« Bichtiger wäre: D^iWW'in, D"»inn«n. 
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zu ^\T\): Schir r. 4, 4 E, nh)}fh nnm 1«»> DB^ö; Seh. tob zu Ps. 

78 (1), nn^n nnnin «^i. 

"I^*^. Im babylonischen Talmnd ^ ist M'iin n^^ ein ständiger Ausdruck für 
die aus der Thora, der schriftlichen Lehre sich ergehenden Satzung; er -wird 
dann angewendet, wenn angegeben werden soll, daß die traditionelle Lehre eine 
von dem „Worte der Thora^ abweichende Praxis feststellt. So lautet ein oft 
wiederholter Ausspruch Jochanans über das Besitzrecht des Käufers an dem 
durch Kauf erworbenen Gegenstände: ns^ens ntSM ntd ^^fifi^ nuip nipts min *inn 
rp-i^a ytn 1ön»3 ih nö«^ MfiV htm nilp (Erubin 81b, B. M. 46 b, 47 a, ChuUin 
83 a}. Von Jochanan stammen auch andere, das niin *M1 den rabbinischen Be- 
stimmungen (Dn^^l*l) gegenüberstellende Halachasätze, s. Pesach. 92 a unt. (und 
Parallelstellen), Eidd. 18 a; Baba Mezia 57 a, Baba Bathra 114b (im Namen 
Jehuda b. Simons) >; Zebachim 82 b. Auch andere palästinensische Amoräer 
erscheinen als Urheber solcher Aussprüche, und zwar: Ghanina b. Chama, Je- 
bamoth|l22b; Josua b. Levi, Nedarim 45 a; Chizkija b. Chija, Qittin 53 a; 
Eleazar b. Pedath, Pesachim91b. Die meisten solcher Sätze tragen den Namen 
zweier Schüler Jochanans, welche in Babylonien namentlich seine Ansprüche 
tradierten: Jizchak (Erubin 4b und Par., Jebam. 113b u. Par.) und Ulla (Ke- 
thnb. 57 b, ib. 102 a, Gittin 55 a, B. Kamma 8 a u. Par.). Von babylonischen 
Amoräem sind als Urheber hierher gehöriger Aussprüche zu nennen : Adda b. 
Ahaba (Berach. 20b), Huna (Jebam. 72a), Mescharscheja (Gittin 88b), besonders 
aber Baba (Berach. 19 b, Sabbath 58 b unt.3, Eidd. 17 b, ib. 73 a). 

über "inÄj ll'n, womit eine neue Erklärung desselben Bibel- 
textes eingeleitet wird, s. die Bemerkung Maybaums, Die ältesten 
Phasen in der Entwickelung der jüd. Predigt, S. 28 f. 

]n (]^*i). Das aramäische Yerbum (Peal) wird in derselben Bed* wie das 
hebräische angewendet (schnellen, folgern, herleiten). Pesach. 81b unt.: ^&l 
nsSnö nöim bp p^rn; NazlrSöa; B^BI WdS *iTa'»"'TÖ^; Sanh. 75b, OhuUin 120b: 
ni-'Dl nra in. (Hebr.: 1»B« ■•«Iö 1»Ö« pin, Nidda 37 b.) 

]^1 in der Bed. Schlußfolgerung kommt einigemal im paläst 
Midrasch vor. Gen. r. c. 33 (3 Ende) zu Gen. 8, i: ]nu pni 
ny^ra löy DUDntr onintan HüTö, die logische Folgerung ergibt es, 
daß Gott um der zum Opfer bestimmten reinen Tiere willen, die 
Noah in die Arche gebracht hatte, seiner gedachte. Ganz ähn- 
lich Gen. r. c. 73 (3), zu Gen. 30, 22: nm^ nD'«i:DW jnii pni 
nn^^^ (hier ist nach ]nii zu ergänzen: niDtö).» — Ib. c. 67 Anf., 
zu Ruth 3, 10: rf:hpb iVn pl, d. h.: eigentlich hätte Boaz Ruth 
verwünschen sollen ß; ebenso, ib., zu Gen. 27,33: 'bbpb iTH p2.' 



1 Was den pal. Talmud betrifft, s. unten Art 7Vy\r\, ^ S. Die Ag. d. 

pal. Am. III, 605. ^ Hier muß statt nm gelesen werden Mnn (s. Bikd. 

Sofirim). * Diese Form kann nicht Inf. Peal sein, sondern ist Inf Pael (s. 

Levias, § 510), der die Stelle des Peal vertritt. » s. Tann. Term. S. 22, 

Anm. 2. » Buth r. z. St.: niWp^W V(\7\ pai. S. j. B. Kamma 7o 2 (ha- 

lach.): p»^ v6m «in pa. 7 In Tanchuma z. St.: li^^p^» n\n "»IMn. 
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•^ Pes. r. c, 8 (29 b), zu Jes; 29, 11, in Beziehung gesetzt zu Exod. 

21, 26: •«t^ßn^ i«rB^ ]nn ii^«. 

pn (p^), Peftl: genau, sorgföltigyorgehen, sei es beim Sprechen, sei es beim 
Lernen, sei es beim Interpretieren. Das Perfektum findet sich in der ständigen 
Bedensart: (]inn) M'^nn MH nsiym pn P&3, mit welcher berichtet wird, daß je- 
mand genauer nachforschte und einen tannaitischen Lehrsatz fand, der für die 
Erläuterung des fraglichen Gegenstandes wichtig war; s. Fesach. 19a, Ghag. 
19 Aj Jebam. 105a;'Kethub. 81b, Makkoth 16a, OhuUin 6a, 31b. Sonst wird 
meist das Part. aet. p^^n angewendet. Joma 83 b: HbtiD p^n H'n TK» 'n«; 
Makkoth 16a unt.: '•an p^n pm"» '1; Pesach. 8b: maw^H p'»n; Nidda45b: naWDb 
p^n «p HTn^; Keth. sib: HB"»Dt3 p-'n, K»nö p-'n; Jebam. 10a: np^n «^ Htaj^B "»«O 
nn^inbD Kjn^antD; Pesach. 52 b: JT'am n"»ö\»B «nnjmw noai p"»m (s. Art. "lön). Von 

den Judäern wird gesagt (Erubin 53 a), VilVTh ^p^nn, daß sie sorgfältig in der 
Sprache sind, korrekt sprechen.^ Von den Suranem sagt Baba (Oittin 81 b 
unt.): ^M^p ^p^ni, daß sie die Bibeltexte genau erklären; derselbe sagt von Na- 
than, dem aus Baby lonien stammenden Tannaiten (Gittin 65b): n^*iB& fl p^^ 
n^*)b^fi^, er mache einen Unterschied zwischen diesen beiden Imperativformen. ' 
— Häufig wird das Partie, pass. fem. Mp^^*i (auch Mp^*i) angewendet^, so in der 
Bedensart: ^tl H'p^l, d. h. die vorgetragene Meinung erweist sich als genatt er- 
wogen, als richtig (Berach. 26 a, Sabb. 41b, 53 a, 154 b, Erubin 63 a, Gittin 24 b, 
Ned. 35 a, OhuUin 119 a, Nidda 4b); speziell, wenn eine Bibelstelle die Bichtig- 
keit der Meinung erhärtet: D'nsn 'bl Kp^n (Taan. 6b, Megilla 4a, 6a, Baba 
Kamma 7 a, Sanh. 95 b). Oft ist ]'>n'*dn& das Subjekt zu Kp'n. So b. B. ]|'>n'<in& 
«p^n '•m (Sabb. 155b, ErubTn 43a, 95a, Jebam. 38b, Chullin 141b); 'D «p"»n 
n-'miD (Joma 64b), 'T iTmi3 'Ö (Sabb. 134b), TlD «p-'H »b (Meila 5 a), ^^n-'iriD 
Mp**n '&1 Mn'>n:ä1 (B. Kamma 75 a). In allen diesen Fällen wird von der Mischna 
(oder Baraitha) ausgesagt, daß sie, genau interpretiert, sieh als mit der fraglichen 
Ansicht übereinstimmend, also derselben als Beweis dienend, erweise. Hierher 
gehört auch: "»p-n «itsa v6^ ^p-'n 1ö3 Hh <«ip (B. Kamma 3b), d. h. die Bibel- 
steUen dienen, genau erklärt, weder dem einen, noch dem andern der genann- 
ten Autoren zum Beweise. — Bas Substantiv ^jj^*'^ bed. das Ergebnis der 
näheren Erwägung; das Wort findet sich entweder in der Verbindung MpVI 
Vh^antt*1 (Sabb. 87b, 92b, Jebam. 39a, Kethub. 17 b)», oder zu dem Urheber der 
Erwägung in Beziehung gesetzt, wie «111 RpVi (Jeb. 4 b), t^ön "la '•B'in rt^pV^ 
(B. Mezia 8 a), ']^'«'i «pVT (Meila 16 b). 

^IJII'^I (Kpn), als Adverbium gebrauchtes Substantiv, in der Bed.: genau zu 
nehmen. Temura 12b, in bezug auf die Auffassung von Num. 19, i? : M^pl TV^&^Ü 
ixpv\% der zweite Teil des Bibelverses — V^p ]r\y\ — ist genau zu nehmen, wes- 
halb man das Wasser erst dann in das Gefäß tut, wenn die Asche bereits im 

Gefäße ist. Ib.: «pin H^^ «oVn «piH «np^i n-'ö-D nnoHT nnn ^«o. — Menach. 

27b, in bezug auf Lev. 16, 14 : «pn b», «pn 1«^ ^«.« Zebach. 7b: nö nö«p «pH; 
ib.: «ro«p «pn. Berach. 21b: nb "»anp «pn\7 S. auch Art, noa. 



» Dein entspricht in der paläst. Quelle (j. B. H. 59 a): »in l-i^b ^^ n^JI 
nlDter. 2 g. Die Anfänge der hebr. Grammatik, 8. 6. 3 S. Lew/, IV, 30 a. 

* Levf/f 1 384 b f. versteht diese Form irrtümlich als Partie, act. Peal oder 
als Perf. Pael. ^ S. Tann. Term. S. 24, Anm. 4. * Der masoretische 

Text hat f?V, nicht b» (s. auch Joma 55a). ? In Gen. r. c. 82 steht am 
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pm, Peal: drängen. Eine eigentiluiliche, van Baba (Petach* 59 b> an-' 
gawendeW Bed^nsart lautet: rf^ts^fiM D'pol p^nn (1. Kim) Rinn H^ph TVp29, lasse 
den Bibelyers, denn er drängt und behauptet sich selbst.^ £• ist dies in bezug 
auf den zwischen zwei Bibelstellen gefundenen Widerspruch gesagt, der da* 
durch beseitigt wurde, daß man den einen Bibelvers auf eine gezwungene, im 
Wortlaute nicht gelegene Weise interpretierte. Jene Bedensart besagt nun, dalS 
der betrefßsiide Bibelvers selbst den 2wang in sich enthält und auf die seinen 
Inhalt eins<}hränkende Interpretation hindrängt. iDie Bedensart ist noch an-* 
gewttidot Kidduschin 68 a und Nidda 38 a (auch hier Baba). — Baba Kanaina 
43a, 106a: Mp^nn M'^irtfif, eine gezwungene Antwort; Plural: 'p'^nn '^irtfif» Kethnb. 
42 b, Temura 21a ('K^ni ") 'tfif). — Bas Substantiv Mgnn Pesachim 78 b: ^MO 
^*n n^pnn (was zwingt Bab dazu), ebenso Jebam. 24 b, Kiddnschin 68 a; 111 

Tt^pnn rtD'Ti, Nazir isb. 

(?Prr) nJlTITf (auch mit der Konjunktion: nnt12ni) dient zut 
EiuE&hrong einer dem erklärten Bibeltexte analogen Stelle. S. 
Gen. r. c. 5 (7); 33 (6); 37 (7); 41 (4); 46 (s); 50 (s); 55 (7). her. 
r. c 1 (1); 10 (9); 19 (5); 27 (8); 33 (2). Pesikta 7a, 113b. Schir 
t. 3, 3 g. Anf.; 6, 9 g. E. Euth r. 2, 5; 2, 13; 4, 8; 4, 12. Echa 
f. 1, 2; 1, 3; 1, 13; 3) 25; 3, 49; 4, 22. K(di. r. 1, 12. Esther r» 1, 1; 
2, 3. Midr. Sana, c. 8 (5). Die erweiterte Formel lautet: fUfTCOtl 
TFO, Schir r* 1, e g* Anf.; Echa r. Prooem. 34 2 

ftDX Kai: glei6hen. Ruth r. An£ ^des 3. Absehn.: IHM nt 
n?^ rtt jnDn» niHnpO 'ItD»; gemeint sind riet Bibelstellen, die auf 
die Beschaffenheit der kommenden Welt hinweisen: Koh. 9, 10; 
Hiob 3, 19; Euth 1, 17; Koh. 9, 4. — Tauch. B. jni^ 17 Ende, 

ztt Ezeck 36, 2&: min r«öi«D^ bvmr n«t3w rvsrtü iT^pa — no^ 

man "UTT ist die ständige Einleitungsformel der Grleichnisse (s. 
Art. bWü). 

Aramäisch. Feal, ^tDl M^, Ruth r. 4, 7 Ende (aus j. Eidd. 
59d 55: iA'^^fsn HbX). — Pael: Koh. r* 10, 11 Ende: iT^ ]'»^DTO psni 

Erabin dia: p''B*?'' t\^h "ono n^ "öni "T^ö K3^m iü\n, man leitet Gleiches 
▼on Gleichem ab. -^ 'fil '&, ist es denn gleich? Sabbath 12a, Sota IIa. -^ Babb. 
12a: , *h mh» r&n »b »n. -^ Berach. 19a: Mn^nsV Mn^'tS 7\tnt^; Zebach. 31b: 

Äi^y^i Meinung. Wenn dem Ausspruche eines Autors ein 

Schlüsse eines ]ßericlites übet die Lösung des Widerspmches z'^ischen Geil!. 
35, 19 und I Sam. 10, 2 die Bemeikung des Bedakteurs des Gen. r. (oder etwa 
spätere Glosse): Mpin M\nn% d. h. die zuletzt gegebene Lösung sei die richtigr. 
*^ Übef Kpin in der Masora s. Fren$darf, S. 3. 

1 Vgl. den Ausdruck: ns^W "^nx l^'^inü \yOf\m 13'pnn, Kidduschin 6ab. 
s iTnidn in der Masora, s. Frtnsiarff, S. 3. ^ In der ParallelsteUe (Pesikta 

200a): m^ m It^pln. S. Die Ag. d. pal. Am. I, 86. ^ In der Masota V^l^^ 

s. Frensdorffj S. 4. 
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dessen Inhalt bekräftigender anderer Ausspruch desselben Autors 
augefQgt wird, geschieht das mit der Formel: ♦ ♦ ^yyi TVnfl «NT 

♦ ♦ 'n ID«!. S. j. Pea 16 b 48; Gen. r. c. 8 (i); 21 (5); 49 (8); 
59 (11); Schir r. 1, 3; 1, 5; 1, 17; 4, ii; Echa r. Prooem. 15 Anf.; 

1, 2 (ran g. E.). — ♦ ♦ "iö«'i -Tnyn K\n, Gen. r, c. 54 (8). — «n 

♦ ♦ m iTWn «\n, Esth. r. Einl. g. Anf. — ♦ ♦ no«T ♦ ♦ 'Ti iTHJ^T ^J^, 
Gen. r. c. 1 (5); 54 (e); Pesikta 173 b. — Wenn die Meinungen 
zweier Autoren einander gegenüberstehen: ^y ♦ ♦ ♦ '11 n^i^l ^J^ 

♦ ♦ ♦ ni iTnjn: Gen. r. c. 15 (2); 30 Ende, 31 E., 42 (8); 44 (15); 
97 (2); Lev. r. c. 5 (5); 7 (3); 34 (1); Schocher tob zu Ps. 1 (2 g. 
Anf.).i — . . ^Tn 1 bjf \^:i ♦ ♦ 'r\ n^nvi by ]•»!, Gen. r. c. 1 (3); 
3 (8). Jer. Berach. 3b 13 : iTHpD p1 iTnjn^ p; j- Pea 15a 75: 
iTnyiD ♦ ♦ '11 HTlpD ♦ ♦ '1; ib. 35d 39: '1 IDH Hin iTfiyn p «^ 
tnn '«DT». 2 

pnjP^.3 Schir r. EinL: mr\ hn^ rvpTipX Ib. 5, u: min 

D'^pHpH hi:^:^ niso höd nn b^"» D-^ira; ib. 7, 4: b^-» D'^pnpni m» tod 
D''in:D minn; Exod.r.c.32(i): D-'onön pi D'«^^:Dn p |>in ni:jö ynn 

pK "^^,. Die Formel p« ^n min ^rm^'b dient zur Ein- 
führung von Lehren nicht in engerem Sinne religiösen Inhaltes, 
die sich aus dem Bibeltexte ergeben. Gen. r. c. 20 (12); 31 (10, 
11); 60 (16); 70 (u); 76 (3). Lev. r. c. 9 (6 Ende); 26 (7); 34 (8). 
Pesikta la, 98b. Schir r. 4, 16 Ende. Buth r. 1, 12. Es heißt 
auch so: «"1 nnin nrvyb, Schir r. 1, 17; Tanch. B. niö« 4, npn 35,' 
Dni-»© 16; Pesikta r. 17 b. p« yn yv:hb, Gen. r. c. 7 (5). lühb 
nmn^ p« 711, Tanch. B. K 28. — Andere Anwendungen des 
Ausdruckes in der Schriftauslegung: Lev. r. c. 34 (8): p« y\1 

♦ ♦ K\n; Gen. r. c. 32 (7): ♦ ♦ «DH Din ♦ ♦ p« "pl; Schir r. 1, 1 
g. E.: p« T\Tö imr 'n n^ W^öI, nämlich die chronologische Auf- 
einanderfolge in der Abfassung der* drei salomonischen Schriften 
bewies er daraus, daß in der Regel die Jugend die Zeit ist, in 
der man Lieder verfaßt, das Mannesalter die Zeit für Sitten- 
sprüche, das Alter die Zeit für Betrachtungen über die Nichtig- 
keit der Welt. — Tanch. B. n^B^n 10, zu Exod. 13, 17: Dm «^1 

♦ ♦ Y^Hn ^r\ n^'':D y^t^n b:^ -piD. — Pes. r. 100 b: i^thb i? tff'^ 

Y^»rt ynü. — Tanch. B. n^tr^l 5 *, zu Gen. 32, 6, um die Singulare 

1 Hebräiach: . . ^11 n^n bv * * "i'i njH bv, Schir r. 4, 4 Anf.; psi fljn ^P, 
ib. 7, 1. — Pesikta r. 174b: mnH fljn «m '»■nioa^« '^ te«. S. auch Art. aVy. 

2 Aus dem bab. Talmud sei erwähnt: *]npn ^M9, Sabbath 47b, Pesach. 48b, 
Kidd. 65b. S. auch Art. pto. 3 S. Tann. Term. S. 23 f.; J. Enc, VI, 67. 

^ In einem Ausspruche des Tannaiten Jehuda b. Hai. 
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« 

der Tiernamen zu erklären: n^»n p« y\l. Hier hat f^W pT die 
Bed. Ton m» ^^1 pK^D.^ 

Im babylonitohen Talmud findet tioh häufig der entapreohende aramäische 
Auadruok: Mfi^ nniM. So besonders in der negativen Formel: MP"1K t)r\\H UlV, 
8. Beraoh. 7 a, 49a, 62a, Sabbath 140 b, Pesach. 69 a, GhagigalSb, Boaoh Hasch. 
8b, Slb, Joma 17b, 27a, 50b, MegUla 16a, Kethub. 10b, Sota 21b, BabaMezia 
71a, 84b, 86b, Baba Bathra 74b, Ab. zara iob, Sanh. 17a, 82a, Chullin 88a, 
Kerith. 10 b, Tamid. 26 b. — ]h ytWdp Mp^K nr\», Beza 25 b, Kethub. 56 a. -* 
MP^iM miM, Sabb. 155 b, Joma 12 a, Sanh. 105 b. — rn Knim («> K^n Ky*W mut), 
Pesachim Sa, 3b. 

ISnn, Kai: den Schrifttext auslegen, erklären.^ 

1. Das Yerbum mit dem Gegenstande der Auslegung als 
Objekt. Pesikta 31b, 37a: D'»iB 0"D mim TO mvh D^jm'» vn. 
Gen. r. c. 25 (i): dHfifnn DTlK nn^p^^ DM (wenn ihr den Ausdruck 
np^, Gen. 5, 24, zur Grundlage der Erklärung nehmet). J. Bik- 
kurim 64a 21: yVflXl pl TH« «npD ]VT^01 (s. auch Art Vnpö). — 
Tanch. B. OXn 13: ^iBHl ^7 -TDI« «npDH, zu Gen. 37, 20; Pes. r. 
35 a unt.: '»iB^m H^H nOI« «IpDH p«, zu Höh. 7, 3. 

2. Das Yerbum ohne Objekt J. Schebiith 35b 34, 36a le: 

yw nn« ^« mr6 j^ti^ nn« niiip^ Tanch. B. nnfif^nD 9: wn no 

D^ip "^^ni Hierher gehören die Fälle, in denen biblischen Per- 
sonen die Auslegung einer Bibelstelle zugeschrieben wird. Lot. 
r. c. 25 (6): t^mi U^n« DiTD« 218^''; Tanch. B. nn'» 11: TWü tm 
IDim ^p; ib. »hw Add. 19: D^TDWI D"»Bnn m (^«TB^^); ib. M 16: 
»nn tjns iTH TD; Kuth r. IV Anf.: p B^nni aBf1> ^B^^^ 1H5D1. — 
Mit der Präpos. \ü. Schir. r. 6, 9: TH« DPOD fB^nn Jin^lDI; Pes. 
r. 177a: "JD Bf^tH nnH pNTDI; Tanch. B. IT^B^I 29: nia« BHl ]«DD; 
Gen. r. c 47 (2): DiTÜ« BHl p^. — Mit der Präp. a. Pes. r. 
Ib: ^pT^ tsrm «IHB^ ICD. Exod. r. c. 33 (5): 1ö:rys DH^fi »*tT» 

3. Das Yerbum in der Bed.: die Schrifterklärung oder an- 
deres öffentlich Tortragen, predigen. Lev. r. c. 15 (3): D^l tWTfü 
tt^ym 3yV 7T7W m». Ib. c. 29 (2): ^STWl iTH TKD '1; ib. c. 5 (i): 
T«D n ^M] ib. c 25 (7): ^^D p M^ 'n B^nX Tanch. B. V«nn 10: 

D^nnn nann prßr 'n n« vd»; ib. t^ i^ lo E.: na^mn n« yiDB6 

«DDH ^J^ D>ana B^nn « "^ iTTW. Hierher gehört aus der Pes. r. c. 
6 (25 a): ♦ ♦ IDW nnK WDJ^I ♦ ♦ • Bf HBTTT W3y. Das ist ein Ein- 



1 Aus dem hab. Talmud; Beza 25a (Bami b. Abba): M"n n^Vi iTi&^ )ftCO. 

> Mit dem Synonym ipn (s. Deut 13, i») verbunden, Koh. r. 7, 23 finde: 
ni npim nm ni PJ^ '»^'•''nv p'3 (vom Abschnitte der roten Kuh, Num. 19), 
ebenso Pee. r. o. U (61b); Pesikta 36 a nur: ro. ipvi ^A'\i. ' Aus dem 

babylonischen Talmud: "OV ^npi cnnn, Sanh. 51 b, 71a. 
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irurf, det dem Hörer dem Prediger gegenüber in den Mttnd 
gelegt ist. Ib. (23 a): TWt^yw Dt^D «^ (Nechemja gegen Jeliuda).^ 
Niphal (zu 1. gehörig): J. Megilla 70a 13: miT'i iriD« n^:iö 
Vrr^rÖ; her. r. c. 1 (3): mrb «^« D'^O'^n nm irv^i «^. Schir r. 1, 1 
(von den Namen Salomos): t^yiT^b |''D'n2J JH. — Echa r. Prooem. 
23, KoL r. 12, 7: nyit^Ö ny^B^ nty*n^ «Nna^ min; j. Pea 17a44 
(Eteazar b. Pedath): D'^nmn p ^rön p ü'tsm^rt D^imn jn D'^iainD 

HÖH p D^nnin. S. auch Art. »^pt^. 

Hithpael. Jer. Kethub. 27 d 12, 19: rw^nno, Bnnnö.2 

Das aramäische Verbum. Peal zu 1. J. Pesach. 34 a 35, 39: 

■^y] 'Uli?; Gen. r. c. 5 (7): «plDÖ rin(n) B^mi nW; Koh. r. 6, 2: 

,«piDB pnn B^m :a''n"»; j. Pea I8a 58: ''«^•n pnn Tsp t^n »b thd "i 

•^•^p (zu her. 23, 22). — Zu 2. trni n«1, j. Joma 40 a 4o, 45; j. 
Pesach. 36a 28ff.: ^M ^b'^hnn •«DT» '1 ♦ ♦ ^«^11 ]inn; j. Pea 21a 54: 
]tym pim.3 _ Zu 3. Lev. r. c. 32 g. E.: t^ni n^n\ 

Za 1. Pesach. 22b; wm «^ ft«; ib. 43b: ^3 ttr»mn; Nazir 65b: »"»m «"i 
DTIH •'im «^ pan DT»«; Beraoh. 58a unt: «yviT «np ^«ns «D''i "«^ T'aj^n^KI ^'•«in 
iT^ (»weil mir durch diese Bibelstelle ein Wunder geschehen ist« will ich sie 
auslegen"). Chullinl42a: «np "'«rl^ nnx iTt^m «bö^'««. Badd.20a, Arachin30b: 

«nbin^ 'D^ HT»\ nb'\pb nrv^y^hb to*«« "»«np "»an. Arachin 30b: ^tsrta an ini^tym 
■•yDD ■'«np •'in^. 

Zu 2. ^r] 'KD; Sabbath 87a, Taan. 22a. Plural, vnn *>«&: Erubin 63a, 
Taan. 30b, Meg. 14a, Nidda 57a. Pesach. 18a: ts^nn HTn M2m. Jebam. 60a: 
■•3n "»»m. Pesach. 24 b, 77 b, Bechor. 6 b, Chullin 118b: »^TO^ «3*«n «D\T *?3 
P'«l8^nl. Jebam. 94b: »tbn n^i »*in «^'»ainö n^a C^mto^ n^^ mn, Äußerung Babs 
über die in der Mischna, Jebam. X, 3 mitgeteilte Deutung £leazar b. Matthiai 
zu LeV. 21, 7 : ^t hätte eine wertvolle Deutung geben können und gab eine 
wertlose. ^ Mit der Präpos. a. rt"! tB^m ^«D, Nasir 38 a; 7\^2 "»wm ^«ö, Erubin 
16b, Sukka 27b, Makkoth 4b, Chullin 91b, Temura 21b; n'l TWtm 'Mfi, Megilla 

IIa. — Sanh. 106b: noD y»nn uvhuh ^'2b (Var. t^mni) »mo^ »"»ön »b in^isa 

n**a t9^ni nnats^l, in bezug auf die in der Mischna Sanh. XI, 1 genannten bib> 
lischen Personen. 

Zu 8. Beza 28 a unt.: *]ötWD p^»m; ib. '•«DIM3 ]Wmn. 

Das Substantiv \!fy] (st. emph. »^y\)* bed. sowohl die Tätigkeit der 
Sohriftauslegung als deren Ergebnis. Jebam. 54 b: «n« »^Mh «np n-'VlDn n-«^« 
'H^lb Hhb^ü «n "öi n^a a-'ns, nachdem der ganze Bibelvers dazu bestimmt ist, 



1 Im bab. Talmud sehr häutig; z.B. bei den agadischeti Vorträgen Bäbas, 
s. Die Agada der bab. Amoräer. S. 47 f. ^ Die entsprechende aramäisehe 

Form (ti^^l^p) findet sich in einer exegetischen Begel Babas, Berach. 60 a, 63 a 
(s. unten, Art *)1D). S. Die Ag. d. bab. Am. 132. 3 r\"^nb »"7\ y^ "»»-n pa^n 

(j. Maaser scheni 56a 42, j. Pea 20b 57, j. Sabb. 9b 76) bed.: die Gelehrten 
üiachten in der Wortauslegung keinen Unterschied zwischen n und n. 
4 Auch mit n statt H geschrieben. Levt/ 1 429 ab macht ein weibliches Haupt* 
wort (ä hehr. nB^in) daraus. Das von ihm selbst gebrachte Beispiel «i'^'inK HW\ 
hätte ihm das Bichtige zeigen können. 
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ixa Auslegaag zu dienen, ist auch dieses Wort geschrieben, um Gegenstand det 
Auriegnug zu sein. Saab. 55 a: [«n] "«öi »Tt)^ ''n«n «in »vmh unp n^^WI ^Hin 
»^Mb «n^-'ts. — Jebam. 2 b unt: H"»^ wnn Ktmö «"»^n«! 1^3 (zu den in M. Je- 
bam. I, 1 aufgezählten Verwandtschaftsgraden, die nicht der Schwagerehe 
unterliegen): dem Mischnaautor ist das, was erst durch Auslegung aus dem 
Schrifttexte gefolgert ist, werter als das, was ausdrücklich in der Schrift steht» 
darum stellt er es voran. Zebach. 48a ob.: TT^b nn'^nn MOnntd K^llttl n*«'«; s. äücii 
Nedarim 3a, Nazir 2b, B. Kamma 17 b. — Kidduscbin 4a: 'jriKn Hin Htsnn^; 
Nazir5a: »}tmh Minn; Megilla da, IIa, B. Mezia 86b: Kti^nnb. Pesach. 62b 
unt.: (Var. -«B^^n) «»nnn "^03 n«D J^nn«, vierhundert Kamellasten Auslegungen. 
Babä Kamma 41b: «r'irt« «tfnib. S. auch Art. BB^B. 

Aus den palästinensischen Quellen ist nur die bereits S. 41 unt. 
angeführte Stelle aus Tanch. B. "]b ^h 10 Ende zu erwähnen, wo 
das hebräische Wort rtB^TI öffentlicher Vortrag, Predigt bedeutet, i 
In dieser Bed. wurde das weibliche Substantiv im Späthebräischen 
allgemein gebräuchlich und ist noch heute der gewöhnliche hebr. 
Auödi'uck für Predigt. Mit dem nur im bab. Talmud vorkommen- 
den aramäischen Substantiv hat das Wort jedoch keinen Zu- 
sammenhang, In Koh. r. 2, 6 muß statt nWTfJI gelesen werden 

iXI^VPl^ Schriftausleger, Prediger. J. Sota 16 d 48: rt'bp 
«B^nrT; Lev. r. c. 9 (9): «B^lll "^ü:!^. Als hebr. Subst. erscheint das 
Wort im Plural Gen. r. c. 5 (4); n'^^)1 Vn» D'^BfnlH p V^\^ — - 
In Sukka 38b (Chija b. Abba) ist «tS^'^l Plural zu Äh'n, dem 
aram. Äquivalent von tfhW, welches Wort übrigens dasselbe be- 
deutet, was KtrnX Über das dritte Wort, welches aus t^ni zur 
Bezeichnung des Schriftauslegers oder Predigers gebildet wurde, 
|tth"n, s. Tann. Term. S. 27. 



KH. Ib^ r\Al T\):i KU, zur Anführung eines das Bisherige be- 
kräftigenden Bibelverses. Koh. r. 1, 13 Anf.; 8, lo; 11, 2 Anf.^; 
Echa r. 4, 15. S. Art «TT und l^M. — müh HH, Tanch. B. niÖÄ 
6 E., n5n:i 3; Pes. r. 3 b unt., 158b unt. 

"^tOn, Übertreibung, Hyperbel. Nach tannatischem Vorbilde 

• • ^^^ 

gebraucht der pal. Amora Ammi diesen Ausdruck zur Bezeich* 



* S. jedoch j. Jebam. 8d 3, wo Htt^m = «fi^^T, im Sinne von Öchrift- 
deutung. > go zwei Handschriften bei Theodor (p. 34). Die Ausgaben 

haben: D^ittnnJI. S. Tann. Term. S. 27. 3 jjq Koh. r. 7, 2: niöft''KT nö «n. 

S. oben S» 11, Anm. 2. 
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nung der Hyperbel in Pentateuch (Deut. 1, 28), Propheten (I Kon, 
1, 40) und Mischna (Tamid II, 2). Chullin 90 b, Tamid 29a.i 

rnpSn, zusichern. Zur Bezeichnung der göttlichen Zusagen, 
Verheißungen angewendet. Ttypn ^rT'öinty, j. Sabbath 10 d 12 (= 
j. Erub. 29 c 23). nn"pn '»:in'»«Dnn, Tanch. 1^ 1^ 17 (zu Gen. 12, 2). 

DD^nn«^ "»nniDnn ^:i« (tannaitisch), Lev. r. c. 17 (e); ^:inn«Dnrw n«Tn 
(zu Ps. 27, 3), Lev. r. c. 17 (1). linntD^rw nntannn nnw nb (zu 
Lev. 26, 44), Esth. r. 4, i7. •»inniDnnty D'»«''n^n nnönn «in ]Trr\ (zu 

Jes. 60, 19), Pes. r. c. 8 (29b). G'i^^^n )b» ]^n'»önön inötT '»B ^J^ *)« 
D^-'pl -«n fT'IDnnty Ü^rh»n b^» (zu Ps. 42, 2), Pes. r. c. 1 Anf. (2 b). 

Tlin. Als Beispiel für ♦ ♦ B^ TJO in der nachtannaitischen 
Agada sei zitiert j. Schebiith 35 c 28 f., die Deutung von Joel 2, 22 
durch Jona (j. Berach. 3a 57 ist Baraitha); Gen. r. c. 20 (4), 
Hoschaja. 

ni|n2 (ni5«) Haggada, Agada. Gen. r. c. 56 (e): mnn p, 
als Gegensatz zu ]th)H p; letzteres bed. halachische Tradition 3, 
ersteres nichthalachische Schriftauslegung. — J. Fesach. 32 a unt: 
rn:i« ]tib» (lehre mich A.); j. Taan. 65b unt. 7n^»2 b^y). Lev. r. 

c. 1 (2), zu Hos. 14, 8 m:inn ]t^ imö*«! iiö^nn ]y\ Yn\ Ib. c. 21 (5), 

iTl^inb, Tlö^n^. Schir r. 2, 5: miH ^"Oll «npO ^inn; ib. 2, 5: «tTV«! 

n-^niöro pjroi irr»*«^ nn:inn 1^« b'^niönn nitra^wön niD^nn 1^«. Koh. 
r.2,8: «npö bty iiii7 ]rw nn:i«n 1^« nuuyni. Ib. 6, 2: m^« ^jrn. 
Tanch. B. i? i^ 10: jn^ nö« 3"n«i mn DH^ ID« plSin noiBfö 

niB^Ö. Gen. r. c. 33 (3): Ü'bn m^H2 "n^NT ^DnOö. S. auch Art 
KmiK, das aram. Äquivalent für mun. J. Sabb. 15c unt.: 

♦ ♦ . ntynnn ♦ ♦ . nnriDn «ma« «nn. J. Jebam. 5c unt.: pnn 

Chullin 92 a: «mi«n "««np ^in^ ai in^ tB^m -«a. Sota 49 a: «nn iTÖ» «iT 
Mnn^MT ChuUin 60 b: *]ni^Mn linS. Baba Mezia 116 a, B. Bathra 52a: M^fiD 

«mi«n; Sanh. 57b: DI "»an «mi« nfion. s. anfih die Art. «npow, mo. 

J^an. Die Redensart *|M8 J^äO (eig.: lasse dich selbst hin- 
gelangen, d. b«: nimm an) wird in den halachischen Erläuterungen 
des jer. Talmud angewendiet, um eine Einwendung einzuleiten, mit 
der auf die Möglichkeit eines speziellen Falles hingewiesen wird. 
GewöhnUch geht der Redensart die Einführung ^V^ voran (s. d. 
Art.). Pea 17 d 5, Demai 26b 52; Kilajim 27 d 58, Terum. 40 d 5; 
ib. 46b 17; Maaser scheni 53c 4; 54d 22; Sabb. 13b 32; 16c 33; 



1 S. Tann. Term. S. 29, und oben S. 25, Art. M&m. ^ S. Tann. Term. 

S. 33 f.; Ag. d. Tann, l^, Anhang, 8. 459—481. s s. oben, S. 8. 
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Pesach. 33a 21, 43; Joma 44b 1; Schekalim 49a 71; Beza 60a 26; 
Megilla 73 c 42; Chag. 78 c 53; Kethub. 33 a 28, 43; Nazir 56 b 17; 
Baba Kamma 4a 73. 

Im agadischen Midrasch findet sich der Ausdruck einmal in 
Pesikta r. c. 17 (87 b). — S. auch unt. Art. «IDö. 

Zu Tir^n, j. Berach. 5 a unt. Erub. 22 d 35 s. Art 111)10. 

Kin. Pronomen demonstr. sing. fem. Besonders hervorzu- 
heben 'i'st die Formel nTiDl [richtiger «%n] «in «in (abgekürzt 
T'nn), mit welcher in den agadischen Vorträgen der Prooemien- 
text an den Perikopaltext geknüpft wird. Mit den Worten „dies 
ist es, was geschrieben steht^, wird gesagt, daß das in dem einen 
Texte Enthaltene auch in dem andern sich findet. Besondere 
Beispiele aus Gen. r.^, Lev. r., Pesikta usw. anzuführen ist un- 
nötig. Die Formel wird auch sonst angewendet, wo zu einem 
Bibelverse ein anderer analogen Inhaltes angeführt, oder irgend 
ein Gedanke oder eine Ansicht oder Erklärung durch Hinweis 
auf einen Bibelvers bekräftigt wird; s. j. Pea 16a 46; j. Sabbath 
16a 35; R. Hasch. 59a 22; Sanh. 29d 23; Pesikta r. 89a; 99b. In 
Pes. r. steht, wie auch sonst vielfach, ^ro(l) st. l^roCl): 69a, 
120a, 147 a.2 Die Formel lautet auch «\T «in, j. Berach. 14a 
letzte Z.; besonders oft in Gen. r. (abgekürzt: JT'n), z. B. c. 56 (2), 
ed. Theodor p. 57, Z. 9.3 

rnö^ feng (« möl« n«?) ist die Formel, mit welcher eine 
aus einer Bibelstelle sich ergebende These an den Bibeltext ge- 
knüpft wird. S. Gen. r. c. 48 (12), 78 (8), j. Sabbath 10 d 13 ff. 
Vgl. auch folgende Stellen des jerus. Talmuds, an denen es sich 
nicht um Bibeltexte handelt: Pea 17a 18, Kilajim 27d37, Pe- 
sach. 32 a 65. — Mit lOi^ HKl i<nn* wird, wie mit der zu Anfang 
dieses Artikels erwähnten Formel ein Bibelvers an einen andern, 
ihm inhaltlich analogen Bibelvers geknüpft: Schir r. 4, 4; 5, 14; 
Echa r. 1, 1 (yV^ g. E.). Zuweilen "lö« n«1 Hö «in: Schir r. 
5, 14; 8, 5 An£; 8, 14; Echa r. Prooem. 34; Esth. r. 1, 6 Ende. 
VgL aus den halachischen Erläuterungen des jerus. Talmuds: 
Demai 22d 15; Kilajim -28c 62, Gittin 47c 1 (niö« st. ID«). 
Hierher gehört: «OiH l?«1öBf nö«1 «M «in, Schirr. 4,5; «in «nn 

n'h io«i, Schir r. 4, 11; «nnn ]nö«n «in «in, Schir r. 9, 1; «in 

«Ö^m «''n, Ruth r. Einl. Anf. — ♦ ♦ ♦ (013) ^D« ♦ ♦ ♦ lö^ni «in 

1 S. Mayhaum, a. a. O. S. 17. 2 in Tanch. B. mp 4 ist mit «in mr\ 

yT\y\ der Perikopentext an den Schluß der exegetischen Ausführung des mit 
ihm in Zusammenhang gebrachten andern Textes geknüpft (s. Art. ^in). 
-3 S.die Varianten bei Theodor, * S. oben S. 11« 
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bed. : Dies kannst du nur in einem bestimmten Falle sagen, aber 
nieht in anderen Fällen, s. j. Berach. 2b 4o; Pea 16b 22; 16b 10; 
18 d 23, 26; Demai 22d 5; Koh. r. 1, 2: ^n« Y^»n "^nV^ ^p*m vnn 
♦ ♦ ♦ D'TO min '•»D. — «in p niyi, Ley. r. c. 20 (10 Anf.); Tanch. 

B. '•nn« 7. 

Uyyji Substantiv unbekannter Herkunft, welches gusschlie&iioh mit den 
Präpositionen 1 oder b verbunden vorkommt, und zwar als Adverbiupii der Art 
und Weise. Hier verdienen folgende Fälle der Anwendung von M^ni Erwäh- 
nung, in denen dieses Wort bedeutet : explicite, ausdrücklich; und zwar ist ent- 
weder von Bibeltezten oder von tannaitischen Lehrsätzen die Bede. Sabbath 
27b: ... V^hn M^ n^n n^n^ ^nra n^S'X (Deut. 22, u f.), d.h. bei den Schaafäden 
steht es ausdrücklich geschrieben, daß sie nicht aus gemischtem Gewebe ver- 
fertigt werden dürfen; es bedarf also keiner anderweitigen Deduktionen hierfür. 
S. femer Jebam. 3a ob., Baba Kamma 107b ob.; Berach. 41b ob.: jmj^'B^ ^11 
^yro "»ö «nna (s. oben, Art. «naoo«); Kldduschin 5b: «nna «a"»n3n «n^^O; B. 
Mezia 95a 6 : «inp »b »vrm M^nMl ^inp Mnni Ml'nsn Mn^"*», der Mischnaantor 
H. Baba Mezia YIII, 1, erwähnt nur das, was ausdrücklich geschrieben steht, 
nicht was erst exegetisch hergeleitet werden muß. In bezug auf tannaitisohe 
Texte: Mnnn n^ 'an&, Sabb. 4a, Pesach. 41a, Sukka 46a, B. K. 78b, 82a, llOb, 
B. B. 19a, Nidda 58a; '^np »nni MH, M. K. 5a: Mnni '^p Mm, Pesach. 53a. 

\nT\. Pron. dem. masc. sing. «plDö yiTVl „und dieser Vers", 
nämlich der eigentliche Text, der am Schlüsse einer Eeihe ana- 
loger Bibelstellen angeführt wird. Lev. r. c. 19 (5 g. E.), Echa 
r, 4, 22 Ende; Koh. r. 12, 14 Anf. Ohne das Substantiv, bloß 
pni: Lev. r. c. 24 (6 Ende); c. 25 (2); Echa r. 1, 10; 3, 49; 4, 11. 
— S. auch V(^p pn p, Pesikta 23b, 35b, 46b, 158a; «np pHÖ, 
Koh. r. 7, 23 g. E.; »''^p pH p, j. Berach. 8d 21; Lev. r. c. 7 (2); 
Koh. r. 10, 16. — S. noch unten, Art. IHD. 

^in, Peal: umkehren, sich von etwas abwenden, davon abgehen, Pesach. 
120a: H^yp iTl 'inn 'lin^D, die Schrift ist davon abgegangen^; nachdem nämlich 
in Ezod. 12, 8 das Essen von ungesäuertem Brote und Bitterkraut an den 
Gtenuß des Fassahlammes geknüpft wird, geht die Schrift in V. 18 in bezug auf 
das ungesäuerte Brot yön dieser Bedingung ab. — Der Aphel mit dem Akku- 
sativobjekt bed. dasselbe: etwas zurücknehmen. Berach. 13a: M'^p M^ninM TiTn^ 
die Schrift hat das Verbot, Jakob fürderhin mit diesem Namen zu nennen 
(Gen. 35, 10), in Gen. 46,2 zurückgenommen. Jebam. 7b ob.; «np nmn« «^ ^«V 

TKin. Konjunktion des Grundes, ein hebräisches Wort, welches auch im 
ai;am. Kontexte gebraucht wird und zwar stets mit dem Prädikate durch ) yer- 
bundeo.2 ins 5n31 ^^mn, Berach. 26b, Sabb. 149b; Tr\2\ ^'•«in, ChuUin 23 a. 
Hß^^td n>l M&'^ \Th M'^nMI ^^Min, Sabb. 81b. In der Halacha ist ^^Min, als erstes 



1 Bas iTS ist emphatisch (vgl. "]! "lim, Edujoth V, 6). 2 g. Tann. 

Term. S. 37 f. In einem hebr. Satze gebraucht Baba das Wort, Berach. 22b, 
zu ProY. 28, 9 : Hl^'n \r\htr\ hbtr\T\Vf &"PM M&ni ^'KV^T. — in der Midraschliteratur 
findet sich die Konjunktion in einem Satze Josua b. Levis, Schir r. £inl. : ^^ton 

n:i teo wpö nn«i. 
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Wort des 'betreffenden Begründmig^fttzes« zur 3eaeichnung des Motive« 
geworden, welebes bei der Entscheidung einer Frskge für mai^gebend ertu^htet 
vird. Pesachim 46b: V^mn pnD« »!?, b'H^n ]rnöK; Pesach. 38a: p^^DK h^v^^n m 

^n. Imperativ Kai des Verbums nin, sein, mit Anwendung 
der aramäischen Schreibung (mit "•) statt der l^ebräischen (mn). 
Das zum selbständigen Terminus gewordene Wörtchen steht am 
Schlüsse einer exegetischen Erörterung und weist darauf hin, daß 
der Text, der dieser zu Grunde liegt, hiermit sein richtiges Ver- 
ständnis gewonnen hat. So z.B. heißt es (Pesikta 67 ab) am 
Schlüsse der ersten drei Absätze der Pesikta zu Num. 28, 2flF: 
jedesmal: ^^ nöl« «^ np« D« "»in, um zu sagen, daß der Psalm- 
vers 50, 12, der erste Prooemiumtext dieser Pesikta, durch die im 
Vorstehenden gegebenen Erläuterungen verständlich geworden ist. 
Dieses ^TH ist gekürzt aus 101« ^i] (nSage"), welche volle Formel 
sich in derselben Anwendung im Tanchuma, aber auch sonst 
vorfindet. S. Tanch. B. nn^Hin 28 1; ib. 37; m 2; ib. 4; ib. 10; 
tn^l 23; Schir r. 7, 2 (Prooemium zu Num. 29, 35); Koh. r. 2, 2 
(Prooemium zu Lev. 16, i, s. Pesikta 168b f.); ib. 5, 15 (Prooe- 
mium zu Lev. 23, lo, s. Pesikta 69 a). — Mit 1D1« ""in kann aber 
auch am Schluß des Prooemiums auf den durch die Erläuterung 
des Prooemientextes verständlich gewordenen Perikopentext hin- 
gewiesen werden. S. Tg^nch. B. n^«nn 11; ^^ T^ 18: 1ö1« ^irt 
DinH HTn ^«; ib. 29: TT»n y^ po nty« noiH "»in. — Die Formel 
^D1« ""in findet sich auch dort angewendet, wo auf irgend eine 
These, als aus dem angeführten Bibeltexte sich ergebend, hin- 
gewiesen wird. S. Tanch. B. n'^^vcü 12 (n''3«^ö i«nni ^ii^n noi« "»in) ; 

ib. 13; Pesikta r. 120b, Z. 1; Exod. r. c. 14 (2). — Ferner wird 
mit *1D1Ä "»in in emphatischer Weise die Beantwortung einer un- 
mittelbar vorhergehenden, zur Erläuterung des Textes gehörigen 
Frage eingeleitet. S. Tanch. B. nbw^) 23 Ende; Pesikta 70b, 

(löiy nrwD n^D 101« '•in ]j;iD p« n« ^yh ^«iBf» d? niDt it'»8ni); 

ib. 186 a; Schir r. 5, i; ib. 8. i. — Die abgekürzte Formel ^in 
kommt viel öfter vor, und zwar in allen Arten der Anwendung, 
in welch«! 101« "»in sich findet. Also 1. Am Schlüsse des 
Prooemiums zum Hinweis auf den Prooemientext: Lev. r. c. 14 
(2); ib. (3); ib. (9); c. 24 (3); c. 26 (4); Pesikta 73b, Schir r. Einl. 



1 Buber hat mit Unreoht das Wort nt)lK nach "^n (p. 21, Z. 7) in runde 
Klammem gesetzt^ d. h. gestrjkshen. Übrigens weichen auch in den anderen- 
Beispielen für n&IM Mn im Tanoh. die Handschriften voneinander ab, indem, wie 
Bnber angiebt, in einzelnen von ihnen n&IM fehlt. 
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(Prooemium des Pinchas b. Jair); Echa r. 1, 9; Koh. r. 1, 3 
(Prooem. zu Ley. 23, lo); Esth. r. Einl. (Pröoem. des Ohama b. 
Chanina); 1, 9 Anf.; Tanch. B. m 16, i? i? 4, «T1 29, 50, 82r''1 9, 

rh\tn 10, nty^i 9, «n«i ii, Sip'»! i, '•^''Dty 7, lo, nmon 29, 31, mi 

30, 31; Pes. r. 18a; Exod. r. c. 16 Ende, c. 18(5); c. 25(8); 
c. 27 (7). — 2. Am Schlüsse des Prooemiums zum Hinweise auf 
den Perikopentext, oder sonst am Schlüsse der Erläuterung eines 
Bibeltextes zum Hinweise auf diesen. Lev. r. c. 16 (i); 31 (4); 
Pesikta 65a. Schir r. 1, 4 (^i3»ö); 7, 2; Koh. r. 1, 4; 1, 15; 1, le; 

3, 2; Deut. r. (f. 5 Anf.; Tanch. B. rw»m 5; ib. 7; H^IT^I 7, "»^1 5, 
QiöötyD 3; Exod. r. c. 23 (4); Seh. tob zu Ps. 36 (7); 62 (1); 109 (4). 
— 3. Zum Hinweise einer im Vorhergehenden nachgewiesenen oder 
aus dem Texte sich ergebenden These. Gen. r. c. 4 (4); 20 (5); 
62 (2); 74 (6); Pesikta 111b; Schir r. 4, 4; Echa r. Prooem. N. 18; 
Koh. r. 9, 16; Tanch. B. m 20, niDfcy 5; Pes. r. 54a, Z. 11. — 

4. Emphatische Beantwortung einer Frage: Gen. r. c. 4 (7). — 
In Schir r. 1. 4 (i^3tS^D Anf.) wird auf Hosea 4, 6 so hingewiesen: 

♦ ♦ ♦ nDfcyni iD«ifcy HD •'in. 

Eine besondere Art der Verwendung unseres Wörtchens ist 
die in Folgerungssätzen, wie Gen. r. c. 12 (10): IHD« '^ 1D8T HDD 

«na «nD3 Hin nh^yn »'•in n^in 'nn n«iDnn pni*» n ntyn. Ib. c. 37 (7): 

♦ ♦ '»in ♦ ♦ ♦ Tr\T\ nö p; ib. c. 68 (9) ebenso; Schir r. 4, 7: p 

♦ ♦ 8iin '1 '•in ♦ ♦ ♦ pV "»ni 10«^ [no]. Auch in diesem Beispiele 
ist "»in = "IDI« ''in. Diese letztere Art des ^in findet sich auch 
in den halachischen Erörterungen des jerus. Talmuds: j. Kilajim 
27 b 42 f. ♦ ♦ "»in ♦ ♦ ♦ ''iim no p. S. außerdem Sukka 52d53: 

«dj;ö iT'^n "»in.» 

Der hier nachgewiesene Gebrauch des Imperativs ^Vi läßt 
sich schon in der tannaitischen Halacha nachweisen. S. Tosefta 
Nidda I, 6 (641, 38): no« i6 "»in Baraitha Gittin 5 a unt.: «^ ''in 
nö1^3 13n:iin. — S. auch Art. m. 

nin (''in). Verbum von Ungewisser Grundbedeutoiig. Es ist stets mit 
der Präposition 1 verbunden und bezeichnet das Aufwerfen von Fragen und 
Einwendungen in der halachischen Diskussion. Jebam. 17a: MUtsn 31 y'T)} 
iTfljnswn Mn «p1 «!?ip nm n^öp, Kethub. 72b ob., Nedarim 38b; «in '1 nn MH; 
Keth. 72b unt, 101a: Mfifi ni nn "»in; Bechoroth 5a: ""«nM m nn MH. Besonders 

1 Kur die Londoner Hdschr. hat ^^^n statt MH (s. ed. Theodor, S. 109, Z.2); 
vgl. j. Schebuoth 38 c 27. ^ Hierher gehören auch die von Levy I, 458 a, 

Z. 8 ff. zitierten Stellen des jerus. Talmuds. Levy erkennt in dem Worte nicht 
den Imperativ. Kohut (III, 192 b unt) identifiziert das Wort sogar mit ^Mn, 
verkündigen, beweisen". ^ Baschi umschreibt im Komm, zu dieser Stelle 

^in mit nnpD IIöK, also = löW ^VT. 
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bäafig ist nn ]y^l^\ wir warfen dabei die Frage auf, wobei als Bedende die tin- 
genannten Träger der Diskussionen des Talmuds, die Mitglieder des Lebrbauses, 
zu denken sind. S. Sabbath 6 b unt., 71a, 99 b unt.;^ Joma 74 a ob., 79 b; Sukka 
33a; Megilla 22a ob.; Jebam. 29b; Kidd. 49a ob.; Gittin 60b; Scbebuoth 22b; 
Ab.zara 35 a, 52 b; Nidda 6 b ob. — Als Substantiv zu dieser Bed. des Yerbums 
mn findet sich der Ausdruck !?M1t)Vl nnn nvin (Berach. 20 a und Parallelstellen), 
von Jebuda b. Jecheskel auf die Erörterungen und Fragen seiner Lehrer Bab 
und Samuel angewendet; und MIT ^^IKl nvm, in der erweiterten Tradition über 
das auch die späteren Fragen Abaji's und Baba's umfassende Wissen Jochanan 
b. Zakkai's (Sukka 28 a, B. Bathra 134 a). • < 

Im paläst. Talmud findet sich unser Verbum nur vereinzelt: 
Taanith Anf. (63 c 60), Chija b. Merija sagt zu Mana: mn ^Dn 
nn '»in 11D« n^V '\ — Das Substantiv, Maaseroth49d 73: fc^n-^inD 
«iD 'Ti rvm hv 8:i'»bö (wo aber statt Tvm viell. gelesen werden 
muß: «^n). 

rPDin, beweisen. J. Megilla Anf. (69 d): löSJJ? by TT^DIO «IH; 
Demai 24d lo: 1ö2rj; hy n''Din.. J. Terumoth Anf. (40a): I^Bf twyü 
irDBTIö hy n'»31D (vgl. Maaseroth 51b 25); j. Schebiith 3Ba 26: 
yby nroiD inons. Durchaus Beispiele aus der Halacha. — San- 
hedrin 29d 22: naTD n''31D, „beweisend für die Sache", d.h. für 
die vorherstehende These, ist Gen. 13, 12. Tanch. B. T\pT^ 42 E.: 
♦ ♦ B? DTT^aiD D^plDöm. ^ In einem Gespräche zwischen der Matrone 
und Jose b. Chalaftha sagt diese (Tanch. B. 'fc?«13 20): «^ni ini«D 
•jl^BfO ^^Ä liDD ^inn^incf. Sie hatte nämlich ihr Argument gegen 
ihn aus Jesaia (51, 6) genommen; er antwortet ihr aus Jes. 66,22. 
— S. auch Art. IDIJ. 

Beispiele für das Passivum (TO^n): j. Orla 62a 49: 11D''8n HDH. 

Aus dem Hebräischen übernommenes aramäisches Partie, pass. ist: üWü 
nsi&n, Jebam. 4 a; Mn^'fi MH^ID, Beracb. 50 a. 

^^'»pin, hinzutun. In der Regel Jose b. Zimra's über rhVj und 
n^81 (Tanch. B. fllöB^ 3 und ParalL)2 heißt es: by ^^DID n^«1 
D'»iWmn, d.h. wenn ein Abschnitt mit n^«1 beginnt, tritt der 
Inhalt des neuen Abschnittes zu dem Vorhergehenden hinzu, ist 
mit ihm in eine ßeihe gestellt. 

Eine Begel des bab. Talmuds lautet: \\}ff»r\ yi)f hv fj^DID V'% Pesach. 5a 
(zu Lev. 23, 39); Jebam. 9a (zu Num. 15, 27); Kidd. 14b (zu Lev. 25, 47); JSaba 
Kamma 107b, BabalMezia 95a (zu Exod. 22, 13); Schebuotb 10a (zu Lev. 16, 10); 
Zebach. 48a, Keritb. 22b (zu Lev. 5, 17); Cbullin 78a (zu Lev. 22, 28). — An 
Einigen der angeführten Stellen ist die Begel noch 'ergänzt durch die Wortet 



^ Nach Baber z. St. gehört dieser Ausdruck nicht dem Texte des Tanchuma 
an, sondern ist Zusatz aus Num. r. c. 19 (20). Tatsächlich ist eine solche An- 
wendung des Plurals D^pIDfi in der älteren Midraschliteratur ohne Beispiel. 
2 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 110, 1; 112, 4. 

Bacher, Terminologie II. 4 
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]yh^ p )innn lich^\ Ohne Frage ist die Begel tannaHisehen Ursprungei. — 
Beobor. 26a (Raba. zu Exod. 22, 2i): . . nnnK n^^wv 1^ *|'Din rw);r\ Mnp noM. — 
AroKmäisek. Ohullin 65b: iM)lin Kin 'filDw!? nnui natens, in bezag auf Deat. 14, 
im Yerbältnia zu Ley. 11. 

Tntn, warnen, ermahnen. In den Homilien über penta- 

• 

teuchische Abschnitte, die Gesetze enthalten, schließt das Prooe- 
miiun vielfach mit den den betreffenden Bibeltext einleitenden 
Worten: »nn^ nD1«1 ^hv^HT" HH n\TtD 7WÜ ^D^ö^. So besonders 
in Lev. r. Zu Ley. 14, 2: c. 16 (1); ib. (2); ib. (4); zu Lev. 14 32: 
C. 17 (i); ib, (2); ib. (3); ib. (5); zu Ley. 16, 2: c. 18 (1); ib. (2); 
iK (3), s. auch Koh. r. 12, 7; zu Lev. 17, 3: c. 22 (6); zu Lev. 
23, 10: c. 28 (3); ib. (4); zu Lev. 24, 4o: c. 30 (1); ib. (2); ib. (s); 
ib. (7); ib. (12); zu Lev. 25, 14: c. 33 (1); ib. (8); ib. (4); ib. (5); 
zu Lev. 25, 35: c. 34 (1); ib. (2); ib. (3); ib. (4); ib. (5); ib. (6); zu 
Lev. 27,2: c, 37. — Ferner in der Pesikta. Zu Deut. 14,22: 
97a, 97b, 98a, 98b, 99a; zu Lev. 23, 40: 180b, 181b, 185a (s. 
auch Schir r. 2, 3 Anf.). — Pesikta rabb. Zu Lev. 23, 10: 91b, 
92 a; zu Num. 29, 35: 201b. — Tanchuma. Zu Lev. 17, 2: "»Tn« 
16; Deut. 14, 22: n«1 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15. — Schir r. Zu 
Exod. 23, 17: 7, 2. — In Tanch. B. pnn«1 Addit. 2 heißt es zur 
Einführung von Deut 31, 29: nnn INTtO TWQ ^Tth; in Tanch. B. 

0'»öWfifD 6, zu Exod.. 22,24: ii^n Hh\ff nntn twq nnb ^dk ^yth* 

n^D^ID. In EstL r. 3, 4 legt der Agadist Levi dem Mordechai 
einen Hinweis auf Deut 27, 14 in den Mund: 1i^ THtn 1i''n TWü 
nniM. In Tanch. B. '';i''öty 8, zu Lev. 10, 9: ]r\nHb THTD ID-'Ö^ 
ist nicht Moses, sondern Gott als Subjekt zu denken; ebenso in 
Schir r. 3, 7, zu Num. 6, 23: mb noiHI ]m« "»in n« THTÖ ^T^b; 
ib. 5, 16, zu Lev. 11,43: mb nöl^l birm'h mb TntO; Tanch. ^^öBf 

13, zu Lev. 11, 2: i[rnm ^^^; ib. nnn 2, zu Lev. 26, 2: ]Tntn ^^^ö^ 
♦ ♦ ^y. — Gott ist auch ausdrücklich als Subjekt zu THTH genannt. 
Tanch. ^^Dty 12 Anf., zu Lev. 11, 2: ^«IBf THtn «in "TI^D Bfnpn; 
^ib. niD« 1 (als Paraphrase von Ps. 12, 7): m THttD nypTW Hö te 
]rr\nm Jiwnp ^"»nefn ^«1Bf\ In Tanch. B. Hl^l 25 sagen König 
Ohanuns Leute (II Sam. 10, 3) zu ihm, mit Beziehung auf Deut 

23, 4: u^'^ntyn iTHtD ra"prtty nö!? nnn p»r\ b». S. auch noch 

Tanch. ^n1^J;^n 1, zu Num. 8, 2: nin^n ^j; Tntö «in ]«D 'JHI; Exod. 
r. c- 31 Anf., zu Exod. 22, 24: ''ij^n by TntD «in p!?; ib. c. 31 (4): 
unb TntD ^^^. — Gott als redend eingeführt. Tanch. «ip'»1 3, zu 
Deut 10, 18: vbp TIWö "»i« ^D^fi^; Deut r. c. 5 (8), zu Deut 17, u: 



« Auch n\-im mwa n\T. 2 Auch h^nW'h. 3 Diese zwei Worte 

können auch wegl^eiben. * nnin . • ^t)M » n\*itn. 
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'h '»mo«1 ram ^T hy •»nnn?n nSD. — Die Thora ist die Wamerin. 
Tanch. ^in« 14, zu Deut 12, is: nTHTO minn; ib. «Ip^l 3: HTHtn 

nnsn hy minn; ib. jni» 4, zu Ps. 34, u: ^nw iTyüvt nTnrn n» nn. 

— Die h. Schrift warnt: Exod. r. c. 31 (8), zu Exod. 22, 27: ^JD^ 
nvon ^^ n\TTn. — Die Propheten warnen: m Tn?ö y0^n ^^'•ö^ 
DH^ -TJDIÄI btrw^, Pesikta 157 a— 159a öfters, am Schlüsse der 
Prooemien zu Hosea 14, 2. ' Echa r. Prooem. 34, Jeremias sagt 
von sich in bezug auf Jer. 13, le: DD^ 'TinDWI Y\imn ID ÜÖ; 
TancL A. T]b\tr\ 2 (zu Jes. 1, 16): nD1«1 ^«'Tty'» ni< n^ntD mjW» pBf 
]n^. Salomo, Koh. r. 1, u: ^«TB^^ J^rTOI; ib. 2,i5: ^mö«1 '»mmni,* 

Das Yerbum in der aram. Aphel-Form and Gott als Subjekt Baba Mezia 
51a, zu Lev. 25, 17: UVl M^n M3&nn iTnntM mV MO^M; Jebam. 105b, zu G«n. 17,7: 
Miem iTV nnmp 'MQ (vgl. Sanh. 59 b); Baba Kamma 33 a, zu Exod. 21, 35: 'nV 
«aom •»ntöp «in; ib. 112a, zu Lev. 25, 36: MOm iTV imop jTTnV. — S. auch 

Art. viy. 

rnm», Verbot. J. Pea 16 a is: pD jnn pB^^^ mntH. Ant- 
wort: Deut. 23, 10. Tanch. n"*DöW 6 Anf., zu Deut. 16, i9: mmH 

ntDD^ nbyüh •»wnrn n^j«D^ hbd^ '•unn n» n^cn*» «^ty «tri^. — In 

Exod. r. c. 30 (17), zu Exod. 21, isf. ist aus einer tannaitischen 
Quelle zitiert: ♦ ♦ ♦ ]H3 miiro nmm Min. Dies bedeutet nicht 
Verbote, sondern die Warnungen gegen den Streit, dessen traurige 
Folgen in diesen Versen so deutlich vor Augen geführt werden 
(ebendas.: U'^nb» Tmn). 

In aramäischer Form: M3ntd n^nnnt«, Sanh. 56a, Makkoth 21a öfters. — 
nt^9 TTiTJUta ist ein Verbot, das in die Form eines Gebotes gekleidet ist, z. B. 
Peat. 10, 20; im Gegensatz zu TUe^n »h nnntM, 8. Temura4a, Sanh. 56 a. (Später 
verstand man unter n^^ntM die Zusammenstellougen der 613 Gebote and Ver- 
bote in poetischer Form.) 

■SJtrn, wie? Tanch. B. «n 14 zu Gen. 29, 3i wird gefragt: 
"T^M, d. h. wie ist es möglich, wie kam es, daü Lea „die Gehaßte" 
genannt wird. Pes. r. c. 1 (2 a) bed. die Frage ^Kn: Wie ist es 
möglich, daß sie am Sabbath und am Neumond kommen, wann 
der Neumond auf einen Sabbath fallt? VgL j. Berach. 7 c i5f.2 
S. auch Art ^iro. 

W'^n, das ist es.3 Bei Anführung eines bestätigenden Bibel- 
textes:' a^ro^ 1i''%n, Gen. r. c. 49 (10); 54(4); Lev. r. c. 20 (1); 
Tanch. ph:i 29; Exod. r. c. 1 (22), — y^ro^ li^%ni. Tanch. B. «n«1 8; 



^ Beispiel für das Passiyum aus b. Bechor. 4 b (Nachman b. Jizchak): 
nniann by inntin nioipö vrÖVX 2 im bab. Talmud entspricht die Frage: 

^1 ^a^n, z. B. Nedar. 10 b, Chullin 88 a. 3 Zusammengezogen aus liTl \n, 

8. Levias^ § 125. 

4* 
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Exod. r. c. 1 (20 Ende, 22, 28). ^''fO'T «in iy%T, EstL r. 1, 22. 
loan «in 1i''\n, Echa r. Prooem. 24. 

y^T\y\ 1i''\n, Oittln 57 b, a^nan irMI, Sabbath 30 a; »^33 in^ lOKT W^^m 
hvCW^b, Berach. 7a. — , . 't nD«n ir\ni, Sukka 24b; «^im U^M, Sanh. 47a; «''^n 
MV^n Jebam. 23b. — Besondere ErwähnuDg verdient die Formel: . . iy\l * . ir\*T 
(= , . «in , . Kin). B. Kamma 17 b zu M. B. Kamma II, 1): ntsna irVT ^31 U''\T; 

R. H. 25 b (zu M. B. H. II, 6) : Höm i3"n nann nnw^ u^nt naiß» ir\T nönn "«aß!? ir\T. 
"Spn, wie. Bei Anführung von Bibelstellen in Gen. r. sehr 
oft: no« n«n nn ^n (gekürzt «T'ön), s. c. 1 (1); c. 17 (4); j. Be- 
rach. 2 c 70; Schir r. 1, 8; 2, 2; Midr. Sam. c. 2 (7); 5 (8).i — ^n 
1D«T nö, j. Berach. 8d 37. — no« n«T «öD T'"^, Koh. r. 1, 6 Anf.; 
7, 20. Pes. r. c. 17 (87b): 10« n«1 «DDn; ib. c. 22 Anf. (110b): 

nnai T'n. 

p\T, wo? Auf die Frage: ♦ ♦ W U*»:«» ]Tn wird in Schirr. 
5, 2 Anf. geantwortet: y^roi «np ]nn ]D; in Tanch. B. nn^in 18: 
ntn H^pm p: in Pes. r. 70a: nD«3fcy. Vgl. auch Pes. r. 49b: 
4 ♦ ty ijDW U*»:«» p%ni; ib. 83 a: 7V\^ p\ni. 

Erubin 51 a, in bezug auf M. Erubin lY, 5: ]m3 p'H n&M D'^bl^H "»^H. Ant- 
wort MUnn, Baraltha zu Exod. 16, 29. 

i^DH, hier. Bei Gegenüberstellungen von Bibelstellen. Gen. 
r. c. 13 (1): ♦ ♦ 1D« n« ]hnb) ♦ ♦ ♦ 1D« n« «an, zu Gen. 2, 5 und 9; 
ebenso c. 31 (9), zu Gen. 6, 14 und Exod. 2, 3; c. 48 (14), zu Gen. 
18, 8 und 2.2 Pesikta 64b, zu Num. 3, 13 und 8, 17. S. auch 
Gen. r. c. 100 (4), Midr. Sam. c. 2 (5). — Dnni ♦ ♦ ♦ lö« n« V^^n 
y^ro, Gen. r. c. 45 (9), zu Gen. 16, 12 und 25, 18. — In der Parallele 
zwischen dem Dekalog und Lev. 19 heißt es nach Anführung 
der einzelnen Worte des Dekalogs zum Hinweise auf die ent- 
sprechende Stelle in Lev. 19 : «3n TrO), Lev. r. c. 24. — «an ]D, 
Pesikta 36 a; «3nö, Gen. r. c. 26 (6). — S. auch Art. ]bnb. 

Sabb. 86b, Chag. 10b: . . Dnn iTiSI , . «3n n^n3; Sukka 47a: . . a^W tOn 
. . a^DD Dnn. Bei Anführung einer Bibelstelle, aus der etwas deduziert wird: 
M3n&, 8. Berach. 8 a, Erubin 84 a, Pesach. 87 b, Scheb. 23 a, CbuUin 5 a. 

i^bn. Der emphatische Hinweis auf eine Bibelstelle «in «Sn 
TKil („ist es nicht das, was geschrieben steht?") findet sich be- 
sonders in den drei Midraschwerken: Echa r. (1, 9E.; 1, 10; 1,16 
öfters; 1, 17; 2,2 öfters; 2,9; 3,44; 3,64; 4,6; 4, 11 E.; 4, 12), 
Koheleth r. (3, u; 4, 9; 5, 2; 7, 19; 9, 4; 12, 7) und Esther r. (2, 5; 
3, 12; 3, 15; 4, 7; 4, 15; 5, 3ff.). y^ro «^n, Echa r. Prooem. 24. — 
Bei Einwänden auf Grund einer Bibelstelle n^M «^ni, Tanch. B. 



t Vgl. j. Erubin 21c 2 : pn nö« n«T HD yn von einer Halacha; ib. 19b 40: 
pn lö^m n03^n. 2 Hier bed. ]hnh eine vorhergehende Stelle. 
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''Jhpnn 27; npn 43; HDnn 5; Exod. r. 12 g. E.i — no«i niD 8^ni: 
j. Schebiilh I Anf. (33 a 46, tannaitisch); j. Sabb. 6 a 67; Lev. r. 
c. 1 (1); Schir r. 2, 15; Echa r. 1, i ("^n^^ Auf.); Tanch. nnST 3 
Anf. ; Seh. tob zu Ps. 8 (2). — Andere Einwände mit hSti ein- 
geleitet, worauf die Antwort mit K^« beginnt. J. Erubin 22 b 46: 

lobü »b» * ♦-. «Sni ♦ ♦ ♦ Tr\2; «^« ♦ ♦ hd^i ♦ ♦ «^m, TanoL jniSD 

14; ♦ 4 «^« ♦ ♦ «^m, j. Schebiith III Ende; Koh. r. 7, ig. E.; 

Esth* 1, 7 Anf. — ♦ ♦ «^« ♦ ; ♦ löi^ TiD^n noi ♦ ♦ vhrr\ ♦ ♦ ♦ yro 

^^'»Ö^, Schir r. 4, 7 Anf.; ♦ ♦ «^« ♦ ♦ ♦ nD«1 HD^ p D« ♦ ♦ ♦ «^Hl, 
EstL r; Einl. Ende, — «:i1ö nn« »hn\ Tanch. n^ 15 Ende; 

iDinv^p Dnn t6n\ Koh. r. 12, n. 

TObn, Halacha, noimierte Satzung des mündlichen Rdigions- 
gesetzes. Um die Anwendung des Wortes zu beleuchten, seien 
die verschiedenen Verbindungen vorgeführt, in denen es vor- 
kommt. Ruth r. Par. IV Anf. : TOhnn n« "n8''D1, er erläuterte die 
Halacha; ib.: 1t mhn htQ^^ ^D, jeder der diese H. für ungültig 
erklärt; ib. (j. Sanh. 20 c 13, Midr. Sam. c. 20): ninmo HdSt ]•»« 
W^t^D «^«, die Satzung wird nur durch drei Personen, die sie 
bestätigen, evident gemacht. Schir r. 7, 5 (Deutung der Worte 

D*»!*! nn ^v^): u'^yih nninm nj;B^ n-^nö n«svty na^n it, die H., die 

aus dem Torgemache (der Torhalle, wo die Beratungen statt- 
finden) hervorgeht und sich in der ÖflFentlichkeit verbreitet. 2 
Sänh. 20c 12: 1^ HDI^Ji H^St, er bedurfte einer Halacha, d.h. er 
bedurfte der Belehrung über eine Satzung. Lev. r. c. 25 Anf.: 
IDJy hy ^^bn n«1pi, die H. wurde nach ihm benannt, in seinem 
Namen gelehrt. Ib. c. 13 Anf.: mbn UDD HD^yni, die H. hatte 
sich, ihm verborgen (er hatte sie vergessen); Euth r. 2, s: no^yro 

r^^PD mhri] ib. yyyü no^yniB^ mbn. mbn r:ü, s. Art. mo. 

Ruth r. Absch. V Anf.: nnn^ mbn nj;ap13; j. Sanh. 20c u: 

mhn ynpntr. Ruth r., Absch. IV Anf.: u'^Tb mhn uyü '»^«Bf nj;, 

bis. ich die Satzung für die Öffentlichkeit feststelle. < Koh. r. 7,2: 
r\ü btff inöD "»iö^ rmbn f7»^r2f Y», man stellt angesichts der Toten- 
bahre keine Fragen über Halachisches.^ Ib. 7, 7 (Baraitha). Als 
Weisenjünger ist zu betrachten: inilTOD mhn im« yhiOnf^ *?3 



* Aus dem bab. Talmad. Temura 17 a: nensn 3^n3 öl!?p1 ynw «!?ni. 
> Ygl. j. Sanh. 19c 22 : ^«nw» M nmm nKSV nnin Q»0W; j. Jebam. 3a45 (tann.): 
hvnvr^ nrmn n ns^n n«^. s Vgl. b. Berach. 11 a, Pesach. 13a, 100a. 

* Vgl. M. Baba Kaxnma III, 9: nt^'^^p nsbn ]31. ^ Halachische Fragen bilden 

die Eingänge zu den Abschnitten der Tanchumamidraschim ; in einem dieser 
Midraschwerke (Deut, r.) ist diesen Fragen das Wort nsl^n zur Kennzeichnung 
vorgesetzt. S. Ag. d.pal. Am. IIX, 506 f. 
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rr^btf n''BfD1. — Ruth r. 2, i : mbrn D'^iö T«D, der leuchtenden Ant- 
litzes ist (oder: Anderer Antlitz leuchten macht) bei der Be- 
schäftigung mit der Halacha; Koh. r. 1, 9 dasselbe (zur Erklärung 
des J^amens Meir).t Schir r. 8, 14: la^n D^pioy IV«^ nnnn "^^ 

mhm n?^ nt vt^Mii mhn.^ Koh. r. 2, s: »n'^i^nöBf d^ödh nns^n 

fTD^HD, die miteinander in der Halacha disputieren. Exod. r. c. 
48 (4) : HD^nn ]^nö. rabn h^ npmv, als Deutung des Wortes pöyn 
in Jos. 8, 9 (nyn) und 13, b. Megilla 3 b, Erubin 63b, Sanh. 44b 
(Jochanan). DT^ HD^n nn\n "JD (s. Art D''DDn); j. Jebam. 8 a 56 
(Josua b. Leyi): p n^M HMn «Ttty nabn bo. — HDSt im Sinne 
von: theoretische Satzung, als Gegensatz zu nfc^Q, aram. t^:^)]^, 

Praids: j. Beza 61b lo: vn:i)yh pn^D ])y^H\ HD^n^ ]nh tnn wn; 
j. Moed Katon 82d öo: rwyt^h «D^n nntD«n^8 mhnh; j. Sanh. 

22 b 22 : rwyo^ ]«D HD^n^ ]«D. — Im Gegensatze zur biblischen 
Satzung, j. Kethub. 24 d 75: mm ^^^h ]«3 mbnh ]M.^ — Im 
Gegensatze zum Brauche, j. Baba Mezia IIb 4i: n8 h^^ü ^t^^üT] 
mhnn. — Beispiele für '';i''DD nt^D^ ra'jn: j. Sukka 54b 39 (Jocha- 
nan); Schir r. 6, 4 (s. Art. D''DDn); Koh. r. 1, lo und 5, 8 (die 
Parallelstellen im j. Talmud, Pea 17 a, MegiUa 74 d, Chagiga 76 d, 
und in Lev. r. c. 22 Anf.: ^i'»Dö TWüb ')ö«i). — Zum Plural 
riDSl, als Name einer der Disziplinen der Traditionswissenschaft 
s. Art »yü. 

Berach. 8a: n^hn hv nitSM pi*ifet, „die vier EUen — dai engamgrenzte Ge- 
biet — der Halacha. — Berach. 4 a : nsl^ni nn '^fi V^'n» H'ntBf, Notarikon-Deu- 
tUDg des Namens Mephiboscheth. — Erubin 63a (Jochanan): 11") ^3fi3 'n nT&r% 
„wer in Gegenwart seines Lehrers Halacha lehrt", d. h. eine religionsgeschicht- 
liche Entscheidung abgibt.* — Menachoth 36 b: ]3 ]^mö Y»y n3^n, „es ist wohl 
H.| aber man lehrt nicht so** (in der Praxis wird nicht nach dieser H. ent- 
schieden). — Sanh. 91b unt.: ']^hl\ ''fita nsbn paiDn, „wer seinem Schüler die 
Halacha entzieht** (ihn nicht belehrt). — Berach. 63 b: ni^nn D^ifi V2Ü1, „wir 
wollen uns gegenseitig ein heiteres Angesicht zeigen in der Halacha** (in der 
Beschäftigung mit der H.).^ — Häufig ist die Verbindung T\^){} ^5^. Berach. 16 b: 
Ti^bn in^ Dl« yiT ühXj^h] Embin 43 a: n^hn •»mi iri lar«; Taanith 10 b: h» 
n^hn nmn IpDpnn; Gittin 86 b: n^hn nma B"'«^pan; Sota 39 a: wenn einmal die 
Thorarolle zum Vorlesen geöflfhet ist, na^T nmi &bin ^büh mo«.? — Die Formel, 

1 Anders b. Erubin 13b (Bar.): n^bn'l Q'^tosn "•3"'5^ •)-«D iTnW. ' S. Ag. 

d. pal. Am. I, 365, 6. ' L. 0"*^*^^, Hithpael. Ebenso sind die anderen bei 

Levy {l, 397 b) gebrachten Beispiele für dieses Partizipium als Hithpael zu 
lesen. Einen Piel gibt es von ^n im Hebr. nicht. « Vgl. j. Chagiga 78a 15 

(tannaitisch) : nnin3 vh^D . . . nD!?n3 vhm . . .; nsbno, j. Demai 23d 7 ; s. Frankel, 
Mebo, S. 15b. * Ib. auch tannaitische Beispiele für den Ausdruck; s. auch 

Sanh. 5 b, Chagiga 16 b, Nazir 29b. ^ Levp (III, 470 a) liest irrtümlich 

n^hnb st. naS"l3 und übersetzt infolgedessen unrichtig. ? g. ^ie Deutung 

Babs zu Zach. 8, lo (Chagiga 10a): Mnpt) "131^ n:An nnnfi. 
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mit der angegeben wird, dai^ die Meinung eines Antort gegenüber der ab- 
weichenden Meinung als gesetzlich mai^gebend zu betrachten ist, lautet: 
. . 3 rohn.^ S. Berach. 8b: ^K'VtDi p13 na^H; ib, 9a und oft: Tfshn D^ail TH*» 
D'nn3; Erubin 81b: init)3 Ttsbn; ib. 92 a: niVtt QnD3 HD^n, *-~ Mit nWftA nsVn 
gab Jochanaui nach der Mitteilung seines Schülers Assi, ausdrücklich an, daß 
eine von ihm als gültige Halacha bezeichnete Lehrmeinung auch in der Praatis 
zu befolgen sei (Baba Bathra ISOa). Der Ausdruck mypD^ rt^bT]^ der auch tan- 
naitisch bezeugt ist (s. Sanhedrin IIa), findet sich noch Berach. 24a, Sabbath 
Ma, Beza 29b, Ab. zara 74a. — Beispiele für ^^Dt) rWüh n^bn im babylonischen 
Talmud: Sabbath 28 b, 62b, 79b, Erubin 4a, Ghagiga 3b, Moed Katon 3b, 
Joma 80 a, Sukka 6 a, 34 a, 44 a, Taanith 3 a, Nazir 37 b, 56 b, Aboda zara 86 b, 
Zebaohim 112a, Menachoth 35 ab, Nidda 45a, 72b. — In Baba Bathra 12b 
sagt Aschi, zum Beweise dafür, daß den Gelehrten prophetischer Geist zuteil 

geworden: 7i^nx\^ ^yüü nvfiäb ns^n nnö«nöi »nh^ü «an «naa nown j^nß. 

Plural. Sanhedrin 106b: nipiDfi niabn nima '1 (vgl. im nächsten Artikel 
den aramäischen Singular: Mnp^Dfi Kna^Nn); in der Parallelstelle, Chagiga 15b, 
fehlt das Epitheton niplDfi.2 — Baba Mezia 112b, Schebuoth 45a (Samuel): 

l«a MVf fii!?n3 no^n. — Erubin 21b: ma!?n h\ff u'hn *^fi. 

Die aramäische Wortform ^nDvIl (Kna^\n) ist im babylonischen Talmud 
vielfach angewendet. l<^Dnn n^ana Mna!?\"{ ^MD^, „behufs welcher Satzung hat es 
Gott — in der Thora — geschrieben ?'' Chagiga 17 a, M. Katon 23 a, B. Hasch. 4b, 
BabaKamma 5b, B. Mezia 32a, Ohullin 118a. — Jebam. 4b: n^^ana Mna^NT ^MttV 
Man. •— Pesach. 64a: tuttnn yn^At Mna^n ^M&b. -— Mna!?'n ^KD^ Sabbath 7 a, 84 b, 
82 b. — Bei Gregenüberstellung der überlieferten Satzung und des biblischen 
Textes. Sukka 28 b: 'b noV M^p Mfia^H naiD niDKn MnVHl; Kazir 25 b, Temura 
18a: n^'"'TDi «na!?\T «np >h nö^j Menach. 92b, Bechor. 16a: '^Kl «np inö^H 
«na^T; Möed Katon 31), Nidda 7Öb: inri ^«np ^3n inri «na^\T "»an; Nidda 73a: 

«na^^n n^ntp p ntp^K '^h "»i^np «a-'pp 'n^.3 — Bloß nb "»n^öi «na^^n, Sukka 5b, 34 a, 

Ghullin 72a.« — Von Satzungen, die einander widerstreiten: Mna^\-TM »TCh^n »^vrp, 
Sabbath 24 b, M. K. 19 b, Kethub. 13 a, Kidd. 59 b, Baba Bathra 119 b; 'HM 'H 
M^e^p »h, Bechoroth IIa; ^HM 'n "«Vpn »b '*a'n 'a, Jebam. 87a. — Ausdrücke zur 
Feststellung der gültigen Halacha. nnna Kna^n\ Berach. 12 b; ... Mna^ni, Be- 
rach. 38b, Pesach. 121b; »n^iflD »n ^3 «n3^\^ n"*^, Berach. 23b, 25a; 'H n^^l 
MnnpbV ^in !?aa, Berach. 48a, Sabb. 142b. Fragen: ]Kt3a Mna!?Nn, Sabbath 127a; 
na 'n W ^n11^ »n, Erubin 90b; I.T^niia ^K piia 'n, B. Bathra 65a, 142b. — ^an 
MnaVn, Frage Kehana's und Assi's an Bab, Sabbath 45 a. — ^M& »113^1*1, Frage 
Baba's an Nachman, nachdem ihm dieser die Frage nach dem Wortlaute eines 
Mischnasatzes nicht zu beantworten wußte, Sabbath 45 a. MXia^NH ^an affirmativ 
Jebam. 88 b, 91a. — . * b Mna^M "^MXIM, nähere Angabe dessen, worauf sich die 
Halacha bezieht, Erubin 4 b, Sukka 6 b. — Zeira zu Jirmija (B. H. 13 a, Sota 
16b): «na!?\nD na!? iwsa p-'fin «^, begieb dich — in deinen Fragen — nicht 
außerhalb der Grenzen der Halacha. — Mn^l9&!? MnaV^n, eine Satzung, die keine 
aktuelle Bedeutung, sondern die messianische Zeit im Auge hat, Sanh. 51b, 
Zebach. 45 a. — Eine große, wichtige Halacha heißt ^nan 'n, Sabbath 12 a (Jo- 
seph), oder Mn2>i 'n, Sukka 38b (Baba); Plural: »TWVM^ Mna!?^n, Berach. 31a 



1 Vgl. M. Schebiith IX, 6: vnana na!?ni. 2 „Dreihundert Halachoth** 

in einer tannaitischen Quelle, Sanh. 68 a. 3 Vgl, sifk-a zu Lev. 7, 12 (Tanu. 

Term., S. 42, Anm, 4). ^ S. auch oben, S. 30. 



— 56 — 

■(Hamnuna); eine abgeschlossene, endgültig entschiedene H., Mnp^Db 'n, Baba 
Kanuna 102 a, Ah. zara 7 a. — 8. auch Art. 0)^9, Ende. 

Ml*l 0^n)i Aphel: nützen. Mlp ^3nt<1 7YW nnn ^^HM, es nützt die Deduk- 
tion durch Wortanalogie, und es nützt die unmittelbare Herleitung derselben 
These aus einem Sc^rifttezte (jede nach einer anderen Bichtung): Gittin 49 a, 
Baba Kamma 6 b, Sanh. 51b. nniD& ^inMI M*ipfi '*yn», Zebach. 37 b, 88 a.^ 

^^n, Pron. demonstr. plur. fem. Eine stehende Formel für die Beschränkung 

einer Aussage auf einen Teil des in Bede stehenden Gebietes lautet: ^Vl3 ''^n 

., * b !?1K . . h, .wörtlich: diese Worte ^ gelten für . ., aber für . . (in der tannai- 

, tischen Terminologie entspricht: . . DnifiM D^nnn ncn). S. Berach. 15a; Erubin 

78 b, Pesach. 51a. — "»i^O ^3n «lö, s. Art. ]^|p. 

D'^BDn, zustimmen; treffen. s Tanch. B. Htffn ^D 3: ntDDOn nn« 
♦ ♦ ♦ mirD nnroi onop (David in der Paraphrase zu Ps. 3, 3).* 
Ib. nn^lh 4: nhvtibti D^DDD n"npni (nämlich indem er in Exod. 

4, 22 das durch Jakob erworbene Erstgeburtsrecht anerkennt). 
Ib. t^pD 16 Ende: 1D1^ n^3Dn nn *)« (zu Ps. 32,6). J. Chag. 
77 c 38: D^3Dö ID^I t^lH nw D^l^n iXn^ H^Bf np (bloß für dich 
selbst, für dein dem Ergebnisse deiner Schriftdeutung zustimmen- 
des Denken darfst du den biblischen Schöpfungsbericht in bezug 
auf das der Weltschöpfung Vorhergehende deuten). » — J. Pea 

15 b 50 (zu Exod. 38, 22): inyT nü'^xn ui "»m jnDtr «^ n-^nm i^^ö«. 

Ib. 15 b 43 (Levi): lö-'DDni D^^itm ITD^I mnDtri DTn HD^T HiTH p 
D^iW«nn np ^j; (ebenso Sukka 54b 50, Kethub. 32 c 11). Schir 

r. 6 4 (zu I Chr. 12, 32): ^j; mSnn ü^ü^xü n\n nn"»n« ^at? id^d 
"^yüü rwr^h mbi\2 nn^ö. 

^Bn, umkehren (transitiv). Echa r. 1, 1 ^rrw): DD^ MÖJJ 
^DD (Imper.), d. h. kehre das Wort (DO^) um, und du erhältst büO, 
Götzenbild (das die Strafe bezeichnende Wort enthält auch die 
Angabe der Sünde). Lev. r. c. 35 Anf.: niDlöH ]rw «b« ^Ij; »b% 
von der umgekehrten Eeihenfolge der Buchstaben des Alpha- 
betes. — Über lltn ]wh, j. Nazir 51 d unt, 54b 28 s. Tann. Ternou 

5. 44, Anm. 1. 

Statt *]&n ist im Peal (und Aphel) die Wurzel ^&M angewendet. Mit *|fiK 
bezeichnet man die Umkehrung der Angaben über die Autoren der einander 
gegenüberstehenden Meinungen (s. Art. f\bn), Berach. 49 b: y\t^n vd; Erubin 
88b: IIB"'«; Sabbath 59a: «n'"'öp ^IB^H (Imperativ); Berach. 25b, Sabbath 59a, 
Kethub. 10 a: (oder umgekehrt) «n-^nna IIB"« «n-i^öp nsBWT n''m ^«D. Ebenso 
bei Umkehrung der Angaben über zwei einander gegenüberstehende EäUe; s. 
Pesach. 5 b: IIB"»!! »b . . ^1B"'«. — S. auch Art. «3B«. 



1 vnp st. M^pD ist eine unrichtige Leseart. 3 ygi. die Phrase: ^sn ^31 

^ Hd!? ^^^D, Kazir 23a. ^ S. Tann. Term. S. 132. ^ Seh. tob z. St.: 

"^nninn nanai n&SDn nn«. ^ Eine längere von Jona tradierte Auslegung des 

Amora Abba zu Deut. 4, 32, die aber tannaitischen Ursprunges zu. sein scheint. 
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njJSn. Nur in der Verbindung n^t^ hw nj^H, „Darlegung 
— d. h. Text — der Mischna^, und zwar ausschließlich in Bot^- 
Schäften Abins, in denen der Ausdruck — in Aussprüchen der 
palästinensischen Autoren Jose b. Chanina und Jochanan — an- 
gewendet wird, Sanhedrin 51a, Chulliu 101b; ib. 49 b.* 

B^'^Jpn, zwei Dinge miteinander vergleichen, sie in einer 
bestimmten Hinsicht einander gleichstellen. 2 l. Das Subjekt ist 
die h. Schrift, die zwei Gegenstände entweder dadurch, daß sie 
sie nebeneinander stellt, oder daß sie bei beiden analoge Ausr 
drücke gebraucht, einander gleichstellt. J. Berach. 2 c 11: t^^pO 
inH^ab in«'':i^ in bezug auf Lev. 22, 7, verglichen mit Gen. 19, 23; 
ib. 10a 8: n\^üb nnin W^pn, auf Grund von Exod. 24, 12; j. Demai 
24d46: nnnj;^ ntin« ^trpn, auf Grund von Lev. 25, 46; j. Bosch 
Haschana Anf. (56 a 49. 61), auf Grund von II Chron. 3, 2; j. Me- 
gilla 70 d 68, auf Grund von Esther 9, 27; j. Bosch HascL 58 b 52: 

nb)y n-'n« ':i^ n^ij; "»^p ntffbtt; tr^pn, zu I Sam. 12, 6 und n. Gen. 

r. c. 20 (9): nbM^^h HDilöl HDinö^ n^18i ty^pn, durch das Neben^- 
einander von Ps 136, 24 und 25. Tanch. B. «1^1 37: nnU'^y W^pn 
TiT\Tbb, auf Grund von Gen, 21, 2. — Mit TiJS verbunden. Tanch. 
B. '»n'^l 13: VD''in önty nii3 n^^n nw, zu Daniel 7, 5 verglichen 
mit Gen. 49, 27. 

2. Das Subjekt ist der Schriftausleger. 3 Tanch» B. rWV^^ 

Das Passivum. Pesikta r. 198 b: Ht U'^mnh Wpin niHlpD 'T 

n?^ (s. oben Art. nOH). — b. Bosch Haschana 4 b (Jona, der paL 

Amora): nt^ nt D^ID D'^TVIDH ^D )^pm. 

Aramäische ^Formen. Der Aphel entspricht dem Hiphil, der Ittaphal dem 
HophaL 1. Sabbath 83b: «acnn nvpM; Nidda 35a ebenso; Me'ila 17a: Mp "'S 
K3Dm Wpö; Kidd. 5b: nK"»»"^ iT'in ^D3 W''p«1; Bechoroth 16a unt.: "»isrip«^, — 
2. Sabbath 83b: irwpo «^Ipb fc«noim; Sukka 31a: ann«^ i^l!? p-'trpö; Jebam. 
104a: D'»yaa!? D''nn irtsrpD «V. — Passivum. Berachoth 20 b: '•])thnh Wpn^HI ^^«in 
nmn; Pesach. 22 b: B^jn^« «ns^'^n "»«ö^; Schebuoth lOaob.: D^iiin "»TJ^» W^pfl-'in 



1 S. Die Ag. der pal. Am. III, 399 f. — Das Yerbum findet sich Berachoth 
22a in einer tannaitischen Kontroverse: tvnn&n r\H ^"«^ U^Ml niVfin HM p^ltfi 
(ni&^nn). — Vielleicht muß man natBPD ^19 n^vn lesen, da der Ausdruck, bei An- 
nahme des weiblichen Substantivs, lauten müßte: n^VD b^tf nn)^2{n. 
2 Charakteristisch ist der Ausdruck l&Ds!? )tT\2 V*pn in Schir r. 1, lO: Moses 
stellte sich mit Aharonin eine Beihe, erhob sich nicht über ihn (zu Exod. 4, 29). 

3 S. oben S. 46, Asm. 2 E. « In b. Bechoroth 53 b a sagt Baba in einer 

halachischen Exegese zu Deut. 14, 22: nm^ mV) rnvpn nnvfh n3V m\ff M^p n&^ 
nriM. Hier ist als der Bedende in vnvpn wohl nicht der Ausleger, sondern die 
h. Schrift zu denken. 
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ttfgn (V'pn, Vp^"(), Komen actionii zu tf'ßn. Z«bach. 49 b und Parallel- 
stellen: IGr*pni n&!?)31 nnn V'pni -m!?n nni (in Zebaoh. 57 a tannaitisch). — Kerlth. 

22 b: mmö!? »p\T ^'•K. — Zebach. 48 a: f{nv nw nT»a ^SD *itoi «)ny w^pn "nSD ntD. 

Aramäische Form des Wortes. Kerl th. 4b: 'riM ^Mt)!? MBr>pM. Nedar. 3 a: M^ 

"»^in, siehe. Mit oder ohne 1 führt diese Partikel Einwände 
ein, die aus Bibelstellen genommen sind. Schir r. 8, i: '1D83 ^*VT*; 
Tanch. B. «1«1 22, 1^ 3, Pes. r. 20 a: ^TO nm; Tanch. B. 
rx^vro 7, «W 8: n*»« nn; ib. nn^M 25: D-'WrJltD 1i« mi. — Mit 
^n wird ferner auf eine bereits deduzierte These hingewiesen, 
um daran mit J^äD die Frage nach dem biblischen Belege einer 
anderen These zu knüpfen. Tanch. B. «T1 5: D^iyn nm D^iyn nn 

pD «nn; ib. 7: pö Do«^on hyy r\":ipn by ninnn ^p m; Schir r. 

1, 4 f'^nt^D): pD npnn n^"»^! nt nn. — nn vor einem Zahlworte 
gibt das Resultat der Auslegung an. Lev. r. c. 35 (12): "^nn 
♦ ♦ mron nn ♦ ♦ rrtah^, zu Hiob 37, 12 (fünfmaliger Regen); TancL 
B. «T1 5: nwn 'i -»nn, zu Gen. 18, 2. Schir r. 5, 15: nym« m 
IBfJ? (Zahlenwert des Wortes nn, I Sam. 14, 34); ib. 1, 4: ^n m 
(in = 22). 

Beispiele für die Verwendung von ^ini zur Einführung von Einwänden 8. 
Pesach. 22 a, 23 a, 69b. 

übtffi), beendigen. Mit der Formel «^Dil n*>btffrmff Höö wird 

* ■ 

am Schlüsse einiger Prooemien der Pesikta rabbathi auf die pro- 
phetische Perikope hingewiesen. Es sind'folgende Pesikta's, deren 
halachisch eingeleitetes Prooemium mit einem solchen Hinweise 
schließt: 1 (ib), 4 (i9a), 11 (42a) 2, 13 (54a), 41 (172b). Statt D'»^nty 
steht impfcy in folgenden Pesikta's: 6 (23a), 44 (82b). Was die 
anderen Abschnitte betrifft, s. Art. ]^iy. Der Ausdruck „beendigen" 
bezeichnet die Haphtara, mit welcher die Vorlesung aus der heil. 
Schrift beendigt wird. An «jjtp^Bf«, Überlieferung, die massore- 
tische Bezeiclmung der prophetischen Schriften, ist wohl bei 
unserem Ausdrucke nicht zu denken. 

z^nrin, anfangen. Als adverbiales Hilfszeitwort, mit welchem 
das andere Zeitwort im Partizipium, seltener im Infinitiv mit \ 
verbunden wird, erscheint b^UDin besonders in den Tanchuma- 
Midraschim und bildet eine stilistische Eigentümlichkeit derselben. 
In den anderen Midraschim ist diese Ausdrucksweise fast gar 
nicht anzutreffen. 3 Jedoch enthält der paläst. Talmud einijge 



^ nmM Min nn in Gen. r. c. 6 (1) ist späterer Zusatz, s. ed. Theodor p* 40, 
Z. 2. 2 Hier M^asn st. M^n^n. 3 Nur Midr. Samuel o. 18 (2) kann loh 

anführen: 3^13 h'^nnn, Paraphrase von 1T1 I Sam. 15, 5. 
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Beispiele derselben (zumeist tannaitischer Herkunft). Sanhedrin 
29 a 61 : rrT'B^ nölH W ^'»nnn; Pesach. 33 a 14 ph ^yn ^^nnn; Joma 
41a 37: ynpnD h^nnn; Sanh. 28d 64: ^DnDO 'H; ib. 23b 36: D'»"»eD 'H; 
Schebiith 37c 25, 32: tSI'^tü TT; Kethub. 29d 28, aus Tos. KetL 
IV, 6: rhyp n^-'nnn; Kidd. 65c 9, Sanh. 23d lo: ^«IBf 'H; Ohagiga 
77 c 59: ühpb ^'•nnn (viell. ühpü 'ny — Die Midraschwerke, in 
denen diese Anwendung von ^^nnn, und zwar in bei weitem über- 
wiegendem Maße in Verbindung mit dem Partizipium, als ent- 
schiedene sprachliche Eigentümlichkeit vorkommt, sind folgende: 
Tanch. B. zu den ersten vier Büchern, Deuteron, rabba, Exodus 
rabba, Pesikta rabbathi, Schocher tob. Unter den Beispielen 
dieser Ausdrucksweise sind besonders diejenigen hervorzuheben, 
in denen die Äußerungen der redenden Personen — zum Teile 
dem Bibeltexte entnommene — mit IDIH bTiDlTi oder ni'ö bTiDT] 
(„er begann zu schreien") eingeführt werden. Letzteres kommt 
besonders in Exod. r. vor: c. 5 (14); 18 (i), zu Exod. 10, 24; ib., 
zu Exod. 11,4; 19(6); 20 (i); ib. (5); ib. (9), zu 12, 3i; ib., zu 
13, 17; ib. (19); 30 (ii), zu Ps. 143, 2; 31 (12), zu Hieb 23, 3. Statt 
nilS steht auch pyiS: c. 10 (5), zu 8, 4; 21 (5); 43 (7). Beispiele 
far nöl« ^^nnn aus Exod. r.: c. 8 (1), zu Ps. 24, 7; 18 (2), zu Ps. 
119, 62; 20 (1), zu 7, I6. Zur Charakteristik der Bedeweise seien 
die Fälle der Anwendung derselben aus Pes. r. angeführt, wo 
ausnahmslos das zweite Verbum im Partizipium steht. h'^TiDTi 

^mro (10b); 101« 'n (iib); ):i^tt;ü 'n (ib.); lipo 'n (ib.); 1^ nöi« 'n 

(12a); fcypnö 'n (ib.); ]ttyo 'H (ib.); pino 'n (12b); ]rr^)ü 'H (14a); 

m« 'n (20 b); ini« n^öino i^^nnn (28 a); ^«ifcy 'n (30 b); ynin 'n 

(37b); IÖIH 'n (41a); t^pM 'H (48a); l^^ü 'Ti (54b); 1D'»''ÖD 'H (57 a); 
Yr\)b^^T\ D'»''iD n (89a); "UID 'H (105b); rPt^D 'H (ib.); ü'yhltn^ 'T\ 
(128a); D'''1Ö1H 'H (ib.); nniD 'n (129b); HW 'H (129b); M^^nnn 
nynin (144a); TWt^ 'n (150b); pnsö 'n (151a); nmn 'n (153a); 

y^V nirtö 'n (I6ib); n'^D^po ^^''nnn (I76b); rr\ü 'n (I79b); nin^m 'n 

Dnntyoi (185b); ID^pö 'n (186a); D^pD 'H (187b). — In Tanchuma 
B. ist die Bedeweise mit dem zweiten Verbum im Infinitiv (mit 
h) sehr häufig anzutreffen; z. ß. heißt es öfter 1D1^ ^""nrin, als 
•IÖIH 'H. Aber auch hier ist die Verbindung von hTir\T\ mit 
dem Partizipium des zweiten Verbums die bei weitem häufigere 
Form. 



* Vgl. den entsprechenden aram. Auidruck: y^^^ ^nw (=» DOn iV^nnn), j. 
Joma 39 d 19, und die bei Levy lY, 611b angeführten Stellen: j. Demai 21d 73| 
j. Terum. 46 a 34 (nicht 45 a}. 
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DJin, dort. Hinweis auf eine ändere, als die in Bede 
stehende Bibelstelle. S. die Art. «DH und ]KD. 



1 

'»KS OÄTII), in Wirklichkeit. Einem biblischen Ausdrucke nach- 
gesetzt, bed. ^^1% daß der Ausdruck in wörtlicher Bedeutung zu 
.verstehen sei. Gen. r. 16 (2), zu Gen. 2, ii: "»«Tll ^HtH; ib. 46 (9), zu 
"Gen. 16, 12: "l m« 810; ib. 87 (7), zu Gen. 39, 11: "I inD«!?D SWyh] 
Pesikta 27a, zu Deut. 26, is: "I ^«np; ib. 123b, zu Euth 2, 11: 
'1 •JOKI T^n«; Lev. r. 34(8), Ruth r. 2, u, zu Euth 2, u: T^3 
^ Dn:Jlpn; Tanch. B. •»nipnn 7, mit Beziehung auf Gen. 22, 12: 

•»811 un n« ^)nwh nnnn« n« wis «^ itr«; Lev. r. c. 20 (10), zu 

Exod. 24, 11: ''«^11 n^''3«; Koh. r. 7, 1 g. E., zu I Sam. 25, 1: "I nrX't^; 
Pes. r. c. 3 (12 a), zu Gen. 48, 14 : '1 ^312^. — Zuweilen ; — besonders, 
wo der Ausdruck ein ganzer Satz ist — geht •»M*T1 voran. Lev. r. 
c. 12 (5), zu Prov. 31, i: inn-'DID 1D« '•811; Schir r. 2, 5 g. E., zu 
I Sam. 15, 6: ntffü UV IDH TWy ^tn); Tanch. B. ypD 4, zu Dan. 2, 2: 
D^ötTDD ''«11; ib. •»^OBf 7, zu Prov. 23, 32: fi^HiD '1. In Tanch. B. 
••lipo Ende ist einem von Jerusalem entzückten Kaufmanne, mit 
Bünblick auf Ps. 48, 7, der Ausruf in den Mund gelegt: 1t ''«11 
y^HT\ ^3 trit^D «\n. Pes. r. c. 19 Anf. (94a) sagen die Weisen, 
mit Hinblick auf Ezech. 30, 21 : bw liHpön IT n^lB^Bf -»D ^D '•«T1 
lynt IDt^TlB^ -»IHn )^:in. S. auch noch Pes. r. c. 25 (128 a) in bezug 
auf die erste der drei Stellen in denen das Verbot, .das Zicklein 
in der Milch seiner Mutter zu kochen vorkommt (Exod. 23, 19): 

Mit der Präpos. :i vermehrt.2 Gen. r. c. 55 (6), zu Gen. 22, i: 
'•«nn im« noii (tannaitisch); ib. 98 (4), zu Gen. 49,. 4: "^nu m^y 
(tann.); Lev. r. c. 2 (3), zur Deutung von HO, Jerem. 31, 19: ''D 
IS nm '•«im. Pes. r. c. 28 (136 b), zu Ezech. 36, 20: ''«nim 
DH 1^^«n; ib. c. 34 (158b): n^tTöH ^btü Ht •'«lU; ib. 192b, zu Prov. 

21, 27: rn\r\ niD« D^t^nn ^j; •»«niin.^ 

"•Tll, Bekenntnis. In einer speziellen Bedeutung ist das Wort 
in j. E* H. 59 c 29 angewendet. Die zehn Erinnerungsverse im 
Neujahrsgebet (nunDt) sind 13Tn )m^ nw^ 1D«tr D^-'m nit^V ^^ 
'U1 ::tD\T HD^ '1i1. Es sind also die zehn in Jes. 1, lef. enthaltenen 



1 Aüä dem babyl. Talmud. Ghagiga 3 a, Aschi's Bemerkung zu Deut. 31, 12 : 
«in nö^'» IVD^ •'KTl. 2 s. j, Kethub. 29 d 30 (tann.): IDJ? ^n-^inn 15 ^«TO. 

3 ^«ni in der Massora, s. Frensdorff^ S. 4. 
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Ermahnungen zur Umkehr i, welche als Sündenbekenntnisse be- 
trachtet werden können. 

i6ni. S. Art. ^bn. 

^31. Zusammengesetzte Fragepartikel, deren Verwendung 
aus folgenden Beispielen ersichtlich ist. Die kürzeste Form der 
mit "»31 eingeleiteten Erörterung ist die, bei welcher der Frage 
(mit "»DI) unmittelbar die mit H^« eingeführte Antwort folgt. Gen. 
r. c. 9 (7): ♦ ♦ «^« ♦ ♦ TI«D niB pH nr ^31; ib. (9): naiD DirT'i ''DI 
«^« ♦ ♦ ni«ö. Schir r. Einl.: ♦ ♦ «^« ^Mn t^'» D"»in« "»DI. S. auch 
Gen. r. c. 100 (9); Lev. r. c. 19 (5); 25 (6); Echa r. 3, 6; Ruth r. 
3, 3; 3, 16; TancL B. *ins 5.2 — Zuweilen enthält die Antwort 
eine mit TO^D oder y]ühh eingeleitete These, die sich aus dem 
den Gegenstand der Frage bildenden Texte ergibt. Lev. r. c» 
20 (10) zu Num. 3, 4: ♦ ♦ ♦ 7Wp HMtr TD^ö «^« IHD 'n '•iö^ '•DI. S. 
auch Lev. r. c. 26 (?); Schir r. 4, 8; Ruth r. 1, i Ende; Koh. r. 
3, 11 g. E. ^— Die Frage kann so formuliert sein, daß mit riKT 
•io« oder ähnlich der auffallende Ausdruck im Texte, der die 
Frage veranlaßt, hervorgehoben wird. Echa r. 4, i, zu II Chr. 

36, 24: ♦ ♦ »bn vnn« ninäpn no« n«n iDpi nnnp nöM 01. S. auch 

ib. Prooem. 23, zu II Chr. 24, 20; ib. Prooem. 8 Anf. (IDI« nn«Bf), 
zu Jer. 9, is; Lev. r, c. 20 (10), zu Exod. 24, 11; ib. c, 3 (6), zu 
Ps 133, 2; ib. c. 1 (4), zu Gen. 14, 15 (D^fO^). — Die Frage wird 
durch Anführung eines anderen biblischen Textes unterstützt. 
Lev. r. c. 18 (3), zu Deut. 5, 20: . ♦ «^« yron) nhytib Ttyn ty'» ''DI 
(Dan. 2, 22) «IBf HD? «Iimi. S. ib. c. 30, (13), zu Lev. 24, 2; Schir 
r. 1, 2; ib. 8, 6; Tanch. 'jni^ynD 27, zu Num. 11, 16, aus Exod. 24, 9; 
Tanch. B. m 19 E.; Esther r. 6, i; Pes. r. 117a. Die Begründung 
der Frage kann auch ohne Anführung eines andern Textes ge- 
schehen, indem mit N^ni der dem Wortlaute des ausgelegten 
Textes widersprechende Tatbestand konstatiert wird. Tanch. B. 

niD« 30, zu Lev. 23, 4o: ♦ ♦ «^« H)n lo^y nt^oH B^'' »hn) «in jitrHi "»di. 

S. auch Tanch. B. ^m 16; Lev. r. c. 1, 1; ib. 29 (6); ib. 34 (s). 

Sabbath 4 a (Aschi) . . . «!?.H . . . D'^nöl» "«DI, 

t6]. Die Formel 8^« niy »h] („nicht allein, sondern auch") 
wird einem Bibeltexte vorausgeschickt, dessen Inhalt als 
Steigerung des im vorhergehenden Bibeltexte Enthaltenen ver- 
standen werden soll Lev. r. c. 4 (3), zu Prov. 19, 2: «^« nij; «^1 



1 Eigentlich sind es nnr neun Mahnungen (V. 16: 4, Y. 17: 5). Yielleicht 
ist ^3^p *U^& als besondere Mahnung gezählt. 2 ygi. Mischna Sota IX, 6, 

zu Deut. 20, 7 : »b»p D^on ^3ßw ]n n-'s ^ipw nnby lanjn bv ^ai. 
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fi^&m D^^^*D {^K1 * • « Oder es wird sonst eino Steigerung durch 
diese Formel bezeichnet. Ib. c. 28 (3), zu Lev. 23, 10: «^« ^b ^H 

Dniyty b^ «!?« nij; tfh) dd^m nn« noiy. S. noch Lev. r. c. 2 (e E.); 

3 (6); 8 (4 E.); 18 (2). Außer Ler. r. s. Schir r. EinL öfters, ib. 
2, 4; Euth r. 3, 7; Echa r. 1, 1 ("nnaf); Estk r. 1, 22; 3, 9. Tanch. 

B. m 10; «T1 27; msn 6.1 



nr. Der am Anfange des Artikels snn erwähnten aramäi- 
schen Formel l^MDl t<in «in entspricht die hebräische Formel: 
y\ron nD«ty 0'^^ «^?1 ''^) nt. Zur Verknüpfung des Prooemien- 
textes mit dem Ferikopentexte findet sie sich oft in Lev. r., in 
der Pesikta, besonders aber im Tanchuma. Lev. r. c. 2 (1), zur 
Verknüpfung von Jerem. 31, 19 mit Lev. 1, 2; ib. c. 4 (1); 5 (1); 
7 (1); 8 (2); 9 (1); 10 (1, 4); 11 (5); 18 (3); 19 (1, 5); 21 (5). — Fe- 
sikta Ib, 29b, 76a; 76b, 105a; 105b; 176a, 186b; 188b. — Tanch. 
B. n-ir«nn 4, 5, 13, 15, 22, 23, 28, 34, 35, 36, 37, 38 usw. In 
Gen. r. steht diese hebr. Formel nur zweimal: c. 53 (1) und 
95 (2).2 Beispiele aus den andern Midraschwerken: Schir r. Ein- 
leitung; Ruth r. EinL, ib. IIL Abschn. Anf., IV. Abschn. Anf.; 
Koh. r. Einl.; Esther r. 3, 1.3 Deut r. c. 3 (9); 5 (2, 3); Fes. r. 
16a, 21b usw.; Exod. r. c. 19 (1); 20 (1). In Exod. r. finden sich 
Beispiele für die gleichartige Verwendung der aramäischen und 
der hebräischen Formel, indem mit dem Ferikopentexte zwei 
Bibeltiexte verbunden werden: c. 15 (4), zu Exod. 12, 1, verknüpft 

mit Micha 6, 4 und Fs. 43, 3: n« y^üh n^ty«i T'nn mb nm irnnn 
♦ ♦ TTi« rh^ niron no«ir nn d^di pn« nt^D; c. 30 (24), Exod. 21, 1, 

verknüpft mit Jes. 56, 1 und Frov. 24,23: nOBf T'nn D''ÖÖtyDn n^«1 
♦ . ♦ niron nD«ty nt[1] ♦ ♦ öötyD. In diesen beiden Fällen findet 
eine Verknüpfung von Texten aus den drei Teilen der heiligen 
Schrift statt.4 S. auch Exod. r. c. 29 (9) zu 20, 2, verbunden mit 

1 Eine ganze Folge solcher mit BibelsteUen begründeter Steigerungen, 
unter Anwendung der Formel mVm *lip M^l s. im Ausspruche des Agadisten Jiz- 
chak, Megilla 6 b. 2 Kach Mayhaums (S. 17, Anm. 4) richtiger Annahme, 

wonach vor ninsn nCM ergänzt werden muß: tSf Min nt. 3 Ebendaselbst be- 

ginnt Levi sein Prooemium zu Esth. 3, 1 ebenfaUs mit linsn n»MV nt (Ps. 92, 8). 
Sonst beginnen mit dieser Formel nur die anonymen Prooemien. In Wirklich- 
keit hat jeder Prediger zur homiletischen Verknüpfung der beiden Bibelverse 
die eine oder andere Formel angewendet. S. Maybaum^ S. 16, Anm. 1. 
« S. Tann. Term. 8. 65. 
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Arnos 3, 8 und Jerem. 10, 7: )m ♦ ♦ ^m nn« mn fn^H 'H ^DiH 
']«T'' fe^^ ^ö l'TOl. Eine durchgängige Anwendung findet die Formel 
liron *lfiMfiSf int im Midrasch zu den Psalmen, sowie in Agadath 
Bereschith. 

In der Pesikta findet sich häufig die Formel: y^tO^ ♦ ♦ nt 
♦ ♦ iTl bei Deutung des Textwortes mit Heranziehung eines an« 
deren Bibelteztes. S. die Auslegung von Jes. 2, 9 im Prooemium 
Jochanans (p. IIb): D^« ♦ ♦ ♦ Jins a'^TOT binff"^ nt m« W^ 

(Kum. 12, 3) rwü B^'»«ni iTi n^roT nt» nr tyv< ^mt'i (Ezech. 34, ai) d/w, 

S. noch Pesikta 55b, 78b, 166a, 168a, 168b, 184a, 185b. Statt 
yro^ steht einmal (78 b) l^nar. 

nt^t. Mit n*2b1M n^t leiten die Amoräer eine These ein, welche sich aua 
dem Inhalte des in Bede stehenden tannaitischen Halachasatzes ergibt« S. Ber* 
räch. 20b (Babina); Sabbath 103b (Chisda); Pesachim 19b (Aschi); ib. 38b 
(Simon b. Lakisch); ib. 114b oben (S. b. Lakisch); Beza 30a (Kahana); Bosch 
Hasch. 22a (Manasse); ib. 28a (Babba); Eethnb. IIb (Schescheth); Nazir 46b 
(Adda b. Ahaba)i; B. Mezia 91a (Mari b. Kahana); B. Bathra 23a ob. (Tobi 
b. Nathan); ib. 63a (S. b. Lakisch); ib. 169b (Bafram); ChuUin 12b (Baba).~ 
Aramäisch lautet die Pormel n*]&H M*19, s. Baba Mezia 60 a (Eleazar); Beohoroth 
45b (Jose b. Abin). 

S9, paaren, miteinander in Zusammenhang bringen. Tanch. B. 
Wl 13: p*» niD^Ö liiD ')b btS^ lönty ^m nt^DI (Javan ist das dritte 
der vier Weltreiche, und der Stamm Levi, dem die Hasmonäer 
entstammten, ist der dritte unter den Stämmen). Ib. y\V^ ^PV^ 
•»Tö niD^D i:aD )'«D^:n^ (Medien ist der Bär, Dan. 7, 5; Benjamin 
der Wolf, Gen. 49, 27). 

Hithpael: sich zu einem Paare verknüpfen lassen. Exod. r. 

c. 15 (7), zu jn, Num 23: i^^n nvni« 'lö Y^n pintö nvni«n h^ 

(in der Buchstabenkombination der Methode n"l D"« bleibt in 
der ersten Hälfte des Alphabetes der Buchstabe n, in der zweiten 
3 ohne Paar). 2 

T3r, Hiphil: erwähnen. Lev. r. c- 20 (s): TDtö niDIpD 'ni 

pnniD yom i^imi pnn« -»n ^ innns (das Subjekt ist niron); 
ib. 31 (4): nn-^iD ^3 D^Dj^ß '^ inntnn tdtd «in ^nn tynpn; ib. 20 (12): 
nniBDn Dvn ]nf\^D T^DtD mh), zu Lev. 16, 1; ib. 36 (5): «in mo^i 
nrtöv Y^^^ ^'^^ "^''^wsi nn« nisr n^DtO, zu Lev. 26, 42. — Schir r. 1, e: 

Ijnny TDtOI ptyö^n naij;, zu Jes. 17, 3. — Niphal. Tanch. npH 48, 
zu Num. 21, 17: DBf WD IDU «^ HD ''^ÖDI. 

Tt», Piel: einen Psahn (niDTD) dichten. Seh. tob zu Ps. B(i): 

1 In B. Kamma 35 b ist niöW n«t (Chija b. Abba) späterer Zusatz ; 8. Dikd. 
Sofr. z» St > Über ü^t, yi\t in der Massora 8. Frenadorff, S. 4. 
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n 

Tjn, Genosse: die zweite Vershälfte iia Verhältnisse zur 
ersten, 'j. Pea 17a 6i, zu Koh. 1, lo: 1^ im«1 ron lat^D; dafür 
hat Lev. r. c. 22 (i): vhv ^Iffü Tön, Koh. r. z. St: rTDIO nnn nm 
V^j;,i — Der folgende Vers. Lev. r. c. 15 (2), zu Jes. 8, i9f.: 
. . ♦ ram . ♦ ♦ D^'^WinD»'« "«DI. — In der Aufzählung der Bibel- 
verse, bei deren Erläuterung Jehuda I zu weinen pflegte 2, werden 
die Verse durch das aram. rn^lTj („sein Genosse") miteinander 
verknüpft, Lev. r. c. 27 (7), fünfmal. ^ 

Vnn, Fiel (ISNl): etwas Neues bringen, vortragen. Schir r. 
6, 4: HD^nn m ^rrr\ IDJ; in« «"«Si «Oty (in einer Äußerung Moses' 

zu Num. 7, 3). Ruth r. 2, 4: nnj;o "iv nni \ffinh ^«tyn «^ni yt^). 

— Passivum: Ti^hn ntyinw, Buth r. 2, 5; 4, 1; 4, 5; j. Jebam. 9 c. 

Sabbath 135 ab: nsVn mtnnn^l nnin n:im (in bezug auf eine an Lev. 12, s 
anknüpfende Halacba). 

E^n, Nom. act. zum Vorigen. J. Nazir Ende, SanL 27 a 44, 
zu Exod. 21, 19 (Simon b. Lakisch): ]ty^\ff «in «npD ITITH (die Be- 
Stimmung, daß das Versäumnis dem Beschädigten zu ersetzen sei, 
ist etwas „Neues im Schrifttexte", d. h. etwas, was nicht begründet 
ist). J. Pea 16 c 35: )tS^)m «in nni, die Qualität der in der 11. 
der Dreizehn Regeln Ismaels als tshn *yy\ bezeichneten neuen 
Folgerung aus einem Schrifttexte. J. Terum. 44c 21, zu Deut 

22, 19: (1. ^mmb) ityn^nn «^rv «ints^ ^T\ ^f^ nty «'•^nan «^r'« with^ 

liöD pö^ ]^« (vgl. j. Kethub. 27 a 22); j. Sota 18c 55, zu Num. 

5, 12: i:dd pTD^ Y» )ts^)TTih «^Tf «int5^ n:ni r\»T ntriTn^ nöib. 

S. noch j. Pesach. 31 d 71, Nazir 51c 6. 

Dip3 nnin nim^nvf «in »n"»n, Kethub. 34b, 35b, 38a; ntn^ne^ wn WTn 

n^tin min, Nedarim 4a; «in B^ITm pi ÜW «^»lö ^i«W, Kethub. 45a; Sanh. 27a: 

«m r»Tn ooit np; Chuilin 108a: «in »iTn aVna i»a. Temura 13 b: mm Diwo 
ityiTn «b« 13 ]^«i «nnn nann pn^l? «nn in. ChuUin 98 b: p'^-uo: «b mnoi «in «mn. 

mn, Paei (= }thn). Kethub. 45 a: «iom n^nn, '1 nnn «^. 

«tn ('•tn), Peal: sehen. Die Redensart . . ^« pnn („wir wollen sehen ob**) wird 
angewendet, wo es sich darum handelt, einen zur Entscheidung vorliegenden 
FaU genauer zu untersuchen und dann zu entscheiden: Gittin 77b (Joseph); 



1 In Gen. r. c. 16 (3) wird der Bibelsatz Ip rVp T^^ (Hiob 36, 33) in dem 
Sinne von r^p n'Slfi nnn angewendet: daß n^m (Gen. 2, 12) ein Edelstein ist, 
beweist „der Genosse des Wortes", das danebenstehende onvf, S. Die Ag. d. 
pal. Am. III, 68. > 6. Die Ag. d. Tann. II, 467; Ag. d. pal. Am. III, 569. 

3 Vgl. nnTnn bVDö «nn, unten, Art. !?^3. -— ß. auch Frensdorff, S. 5. 
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Baba Eamma 117 b (Aschi); Baba Mezia 104b (Ascbi); ChuUin 48 b unten.i ~ 
pM ^n^l („lasset uns sehen*') wird angewendet, wo man eine theoretische Frage 
näher besieht und Genaueres über sie feststellt. 8. Berach. 27 a (Chisda), Sukka 
12a (Jirmeja); Gittih 44b (Joseph); Kidduschin 53b (Jirmeja); B. Eamma 51b 
(Aschi); Arachin 29b (Joseph). — Berach. 49b (Nachman), in bezug auf eine 
durch Nachman im Namen Samuels überlieferte Satzung: vh ^MI&V "MSTi n^yt^ 
pM nni »b» ^h TüV^, Baba Mezia 8b, Abaji sagt seinem Lehrer Joseph, in 
bezug auf einen Aussprach Samuels: ]b niö» Vff» pM nni ]h nnt3M ]'M'2D ]'^&n 
nniiT nnn n^&tsna. — Hit n^n ^M& (dem Äquivalent des hebräischen r\^»r\ Hfi, s. 
Art. HMn) wird gefragt, was denn eine Meinung oder Annahme veranlaßt hat, 
da es doch freistand, eine andere Meinung oder Annahme auszusprechen. ^K& 
»n» *]1&D »T\» n'S&Dn nnn (warum stützest du dich gerade auf diesen Bibeltext, 
stütze dich auf jenen), Megilia 17 b. Dasselbe in bezug auf halachische Lehr- 
meinungen Jebam. 83 b. Ib. 94 a, in bezug auf einander gegenüberstehende Zeugen- 
paare: '^HH *]1&D '^HK n'Staon nnn ^M&. Kidduschin 20 a, in bezug auf Bibelstellen, 
die man in erleichterndem und in erschwerendem Sinne auslegen kann: n^tn ^Mt2i 

»r\t^\nb ina^tmi «Vipb ini^tt^nm. BabaMezia 55a: iT^eni vfipn «jidV n"^ n'»öiöi n^tn -»«ö 

Vflpn n^nnV. Arachin 30a: 13löb iTDip^i npi^^ n^b ]yD3pn nnn "»O. Temural2b, 
9. Art. »pxn, 8. auch Art. "itTl. Angeführt sei noch die Antwort Baba's, als 
ihn jemand fragte, ob er seinen Nebenmenschen töten dürfe, da ihm das mit 
der Drohung befohlen wurde, daß er sonst selbst getötet würde: Laß dich töten 
und töte nicht, ^BB pOID «"ISi ^Km «DT »D^T ^ÖÖ pDID ^T'^ «OIT nnn "»«Ö. Hier 
ist nach n^TH ""»ü das Wort n&'>D^ hinzuzudenken. 

im, Fiel. Die Redensart ^y:iü »b) «npDH b^ hy uniiri (wir 
haben die ganze h. Schrift durchgenommen und nicht gefunden, 
daß . .) findet sich an folgenden Stellen: j. Taanith 68a 70, Me- 
gilia 74b 43, Pesikta 140b (Chanina b. Papa zu Jes. 51, 16, der 
einzigen Stelle, wo Israel als Zion bezeichnet wird); j. Ab. zara 
39 a 64 (zu Jes. 7,6)2; (Jen. r. c. 78 (14), Abahu zu Gen. 33, 14 3; 
ib. c. 85 (7), zu Gen. 38, 14; ib. 100 (6), Sam. b. Nachman zu Gen. 
50, lo; Ley. r. c. 23 (lo), Simon b. Lakisch zu Bi. 4, is; Pesikta 4a^ 
Tanch. B. "^Tlpö 8, Jizchak zu Höh. 3, ii; Pesikta 34b, Koh. r. 
7, 23, Pes. r. 60 a, Sam. b. Nachman zu I Kon. 5, 12 4; Koh. r. 7, 1 
g. E., zu Josua 24, so; Pes. r. 82b, Bar Kappara zu Jes. 8, 6. 

Samuel wendet die Bedensart zu anderem Zwecke an, Jebam. 108 a, wo 
^llV\n aus ^n'^T^n oder lilt^n korrumpiert ist. 

»b^n, Kraft, in d^r Bed. Argument, «in ID ♦ ♦ ♦ ni Ti'^h^^n, 
j. Erubin 23 c 45; ebenso Maaseroth 49 b 22, Pesach. 29 a 30, Kid- 
duschin 66a 2, Sanh. 22d4i. Pesach. 32a 13: iT^''''n Tü^ MDV '^ 

*]7n, Pael. 'j^nD «^lim (der andere tradiert umgekehrt), 



1 Die richtige Lesart ist ]^nn, nicht M^nn. > S. Ag. d. pal. Amor. III, 

524, 6. 3 Vgl. Tanch. B. n&nn 7 und die dort von Buber angeführten 

ParaUelsteUen. * In Sohir r. 1, 1 : . , ^bcnD löD !?3 Vj^ ^l^m. 

Bacher, Terminologie IL 5 
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in der überHeferung eines Ausspruches Samuels durch Huna und 
Jehuda, j. Sabbath 7 b 63. — ]''B^nDT IT'SI (manche tradieren um- 
gekehrt), in bezug auf eine Halacha Babs, j. Sabbath 10 c 5i; 
dasselbe, j. Moed Katon 83c 53, in bezug auf die Deutung von 
Deut. 34, 8 durch Simon b. Lakisch; n^ pö^HD^ H"«!, Pesikta 46a, 
in bezug auf die Deutung von Deut. 33, s durch denselben. — 
Challa 59 b 69 (zu einer Kontroverse zwischen Jochanan und Simon 
b. Lakisch): «njnOBf *l'»^nD «S« "D «"»^H 'n; Jebam. 2c45 (ebenso): 
V f\'^bnü "D« '\ — Hebräisch, ythm ty''1, Gen. r. c. 20 (lo), zur 
Erklärung von y^p und lin, Gen. 3, 18 1; ib. c. 31 (u), zu Gen. 6, 16. 

Hiphil, vom Tausch der Buchstaben. Schir r. 6,ii, eine 
Reihe von Beispielen für Blasphemien, die in biblischen Texten 
durch Vertauschung von Buchstaben entstehen: Bf"^ ')''^nn DK 
n"^ia, im Worte in«, Exod. 34, u; «"n^ rm rf?nr) D«, in )bhn\ 
Lev. 22, 2; dass. in WDni, Jes. 8, 17 usw. 

Hithpael. Seh. tob zu Ps. 90 (i3), in einer kombinierten Deu- 
tung des Zahlenwertes des Wortes n'^lTKna: Dj; l^nruo n^ttfKnai '« 

D''j;nn« "«nn trs"n«n 'd np ^hnriö '^ D^ty^ty nn Dn"b«i "h. 

B. Kamma 57 b, B. Mezia 80 b: ^ini nu« ni ny^ l^^mslS, in bezug auf 
eine halachische Kontroverse zwischen zwei Tanoaiteni die Babba b. Abuha 
mit Vertauschung der Autornamen tradierte. — Ithpael Erubin 75 b (Joseph) : 

S. auch noch Art TlBp:^ 

"^Dn (i<on), sehen. Im palästinensischen Talmud ist (MDI) HO 
'ID^(^) n^ori in derselben Bedeutung angewendet, wie im babyloni- 
schen ty^^n '•«D (s. oben S. 65). Die mit dieser Formel beginnende 
Frage ist in der Eegel durch '•^3 eingeleitet. S. Berach. 2 c 65; 
Schebiith VIII Anf. (37 d, Abun b. Chija); Maaser. 49 d 69 (Judan); 
Bikkurim 64d 7^; Erubin 22b 69 (Jose); Pesach. 31 d 25 (Jirmeja); 
ib. 35a 55; Gittin 50b 39; Sanh. 20a 6; Schebuoth 33a 3i (Zeira); 
ib. Z. 54; Nidda 49 a 54. — Der Imperativ findet sich im pal. 
Talmud besonders in der Verbindung "»DH (oder «n«) «n*»«, was 
soviel ist, wie hebr. n«'Ti «in (s. oben S. 21). S. Berach. Anf. 
(2a 37); Demai Anf. (21c 4i); Pea 17d 55; Schebiith 33b 12; ib. 
Z. 70; Challa 58a 9; Erubin 24c 12; ib. 25a 14; Pesach. 23c so; 
ib. 34 d 32; R. Hasch. 59 a 11; Taan. 64 c 72; Megilla 70 a 45; Nazir 



1 Jalkut z. St. (I, 32): ^B^noT fl"«!; 8. auch Gen. r. c. 18 (i). ^ Über 

t\\bVi 8. Tann. Term. S. 59, Anm. 6, wo nachzutragen ist als Beispiel für die 
Redensart Dnmn IM «^l^n: Jebam. XIV, 3; ferner Bar. Sukka 29 a (*|l!?M «""^ 
D'^'^mn), Baba Kamma 66 b. — Zur massoretischen Terminologie s. Frensdorff^ 
S. 5. 3 Daraus Midr. Sam. c. 23 (13); Seh. tob zu Ps. 26 (7)* 
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57 d 21; Schebuoth 36 b 24. ^ — Tn HD "»Dn, siehe was geschrieben 
steht, j. Sanh. c. 11 Ende (20 d); Schir. r. 1,6 g. An£: ''DH «n 
pn TTO HD. — nD« ?TÖ '•Dn, j. Maaser scheni 56 a 43; Hö pon 
pD« pn«, j. Pesach. 28 a 38. — "DH HK, s. oben S. 11. 

non, Pael: erschweren, mit größerer Strenge entscheiden. 
J. Schekalim 50 c 54, Ab. zara 41 d 70: Als Bab nach Babjlonien 
kam, sah er, daß man es dort mit einer Satzung leicht nahm, 
da erschwerte er sie; ]irr^j; IDHI p^''pD ]inön, j. Moed Katon 
82 c 42: non nh bp^ü r\ pM p-^im ]n; j. Nedarim 37c 15 (c. II 
Ende): yhy nnam hp^l^ in-^on; j. Sabbath 12 d 5, Pesach. 36b 2: 
nnom n^p[«]; j. Demai 22a 4: rm^ bv nnöHD «\TI. 

Aphel. Sanh. 51a: 'insn K3&nn ^rD nianM, in bezug auf die Priester hat 
Oott die Satzungen erschwert; Ab. zara 49a: n&nt3 niOHM; Nidda 66a: K3M 
'« «!? 'K «!?T »rn "Vlön« niön«l; Jebam. 88a: bp^b »b\ ton^!? »h. 

Ittan, schwer, opp. ^g. Exod. r. 1 (i5): nhpn n« mD« nn 
iTTIDnn n« 11D«; mit diesen Worten leitet der Agadist Levi eine 
Bemerkung zu Exod. 1, is ein, in der er die Bettung der Neu- 
geborenen durch die Hebammen noch wunderbarer erscheinen 
läßt, als das in einem vorhergehenden Ausspruche der Fall ist 
— Koh. r. 1, 4 Anf., zu Deut 32, 39 : nöl« «in miDnn n« IDI^tT "»ö 

«N'W «ön« ""iwi "«ranD ]Dty h^) nnion nn iTn«i n-iD« '•:« nhpn n« 

Tprj (= hebr. I^ön). Schebuoth 39 a: ni^om Dltsno, vom dritten Gebote 
des Dekalogs. ChuUin 10a: i<niD^«ö «n^DD nn^on. Sanh. 3b: n"»Dm nWBi ^in.^ 

non. Fiel: verringern (seil, ein Wort um einen Buch- 
staben). Pesikta 95b, Exod. r. c. 31 g. E.: V"! liron non, näm- 
lich psy, Gen. 23, 16, sonst mit ) Onsj^), hier ohne 1 geschrieben 3; 
in Gen. r. c. 58 (?) dafür: VI minn ^iniDi:!. 

Fael. Die Formel ^inp ^3ni MISHD ^I^DH besagt, daü^ die Mischna in ihrem 
Wortlaute ergänzt werden maß, um einen vollständigen Sinn zu ergeben: sie 
ist verringert (defekt) und eigentlich lautet sie so (dann folgt der ergänzte 
Mischnatezt). S. Berach. 15b, 41a, Sabbath 21a, Beza 24a, Nazir IIa, Becho- 
roth 39 a. 

Ipn, mangelhaft. Dl!?D b^^püTi ^non «*?, Tanch. B. nt^^l 17; 
einleitende Bemerkung zur Deutung des Wortes )b, Gen. 38, 18, 
welches die Andeutung enthält: in «2JVD D^D^D n*6^ty; denn auch 
ohne 1^ wäre, wenn diese Andeutung nicht beabsichtigt wäre, 
der Text nicht mangelhaft. — Lev. r. c. 23 (ii): non »^pt^Ti DI^D, 
Ruth r. 3, 13: noH «np DI^D*, zu Gen. 39, 9, vor einer Deutung 

^ S. Frankel, Mebö S. 14a. 2 Aus dem jerus. Talmud: 311 «nTöH, 

die Erschwerungen Babs, Aboda zara 41 d 70. ^ Tanch. B. ilMl 4: V"1 IIDH. 

* In Gen. r, c. 87 (5): D1^3 «np pSB^ vb\ 
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des Wortes DNn^«^. — TancL B. «Bfl 25: n^« HDIpD^ I^^ÖHI 
DI^D mon, zu Num. 7, i.i Diese letztere lautet aramäisch: p 
ni^O rriDTi »b nnn«, j. Sabbath 9 b 74, einleitende Bemerkung der 
Gelehrten von Caesarea zu einer Deutung der Worte D^'mn n^K, 
Exod. 35, 1 2, mit der gesagt werden soll, daß das Wort M^S 
allein, ohne Heranziehung von D^^l^^n, zu dieser Deutung genügt. — 
In massoretischen Bemerkungen zur Schreibung einzelner Wörter 
des Bibeltextes bed. IDfi die defekte Schreibung, im Gegensatz 
zu »bü. Doch findet sich auch üh^ st. Vfhü: j. Kethub. 27d 67: 

ntynfii Tro non ny:, zu Deut. 23, 13-29; ib. Z. es: mhü nn« myi 

ntynsa ITID, nämlich V. 19. — Beispiele: Schir r. 2, 15, Exod. r. 
22 (1), zu Höh. 2, 16 : IDH «Wn «!?ö n«önp D^^ytya; TancL B. 

n"t8f«in 18: pste ]ntr D-^itro y^n yion miroty nn^in ^d, nämlich 

Gen. 2,4 und Euth 4, is; vgl. Gen. r. c. 12(6): ]U''« HO ''IBD 
^non. — non n:?, «te ms, in der Regel Eleazar b. Pedaths zu 
Jes. 23, 5, Gen. r. c. 61 Ende und Par.* — Pesikta 48b, zu Gen. 
18, 1: Y"^ non TTO aty\ — Tanch. B. ni 17, zu I Kön. 6, 38: m*»! 
'D lOn b)2, d. h. h^2 ist aus ^130 gekürzt. — In arithmetischer 
Anwendung ist lOn das Gegenteil von 'VT)\ Schir r. 4, 4: TDH 1« 
IW 1«, in der Regel Chizkija b. Chija's über das D vor runden 
Zahlen; s. auch Ruth r. 1, 5, wo die Regel angewendet ist. J. 
Rosch HascL 46a 4o: Dnn" ÖIÄSI DnOH bb^^^ 

mS^n, Piel: berechnen, zusammenzählen. J. Chagiga 79 d 47, 
Huna bemerkt zu der Angabe eines älteren Autors, daß in den 
Schriften der drei nachexilischen Propheten der Gottesname 93 
mal vorkommt: :i"Ö «^« ]1''«1 D^Mty^n. 

Pael. Megilla 10b unt.: Tti^n, er rechnete aus; BabaBathra ll8b unt: ftf^p 
^^ti^np ^MD (Wie rechnete die h. Schrift, wenn in Josua 17, 5 von zehn Anteilen 
Manasse^s gesprochen wird?); ChuUin 42b unt.: irD in^'^SB^n (er rechnete die 
zwei als eines); Nazir 21a und sonst: ^M*»^^ nti^n'^ K!?3n ^3 »in (soll etwa der 
Tanna, wie ein Krämer, der seine Ware herzählt, verfahren?). 

]Y2iB^n, Summe, Zahl. J. B. Hasch. 66 b 40, Midr. Sam. c. 
26 (5), zu 'II Sam. 5, 5 im Verhältnis zu I Kön. 2, 42: ninD pnirn 
öyiDO ]ntyn^ Vb)2. Gen. r. c. 39 (7), zur Chronologie von Gen. 
11,32: ]ntynn y^yb. Tanch. B. i? i^ 20 (vom Namen nnn»): 
:iD"1 vnrni« ]ntym, die Summe seiner Buchstaben beträgt 243. 



1 S. Ag. d. pal. Am. I, 802, 2. 2 g. ib. II, 122, 2. 3 Die Massora 

zu dieser Stelle bemerkt jedoch, daß W^bv^ stets defekt geschrieben werde mit 
Ausnahme zweier Stellen: Bichter 15, 4 und Echa 4, 18; zu den beiden letzten 
Stellen lautet die Massora: 'hü '^, zweimal plene. ^ B. Die Ag. d. paL 

Am. II, 87, 2. » S. auch Frensdorff, S. 5. 
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Seh. tob zu Ps. 90 (13), vom großen 1 des Wortes n^r«na: n^n 

nynn« ]ntrn^ nöiö^rD pn-'n •»iib^d n^ni «•rw. 

«i2?^n (= hebr. ]ntyn). J. Berach. 5a u: yim iT^nnn 
YITTi sms^iriD (die Messia&uamen nD2{ und DHID haben denselben 
Zahlenwert); ebenso Echa r. 1, I6 (:i«ns rwJ«D). Esth. r. 3, 11: 

Nedarim 82a unt.: Mn On iTiS^im (-»Tp^^« = 318, Gen. 14, U); ib. zu 

Gen. 26, 5, ipp: pm ^^paan n«o .Tiiwin; ib. 32b: nwö rtn iTiawnn pvfn 

DJin, schließen, opp. nnfi (s. diesen Art.). Koh. r. 3, 14 : 
n«!"! «^« ]onn «^ HD^ nriDtr n'^nöD -«Ity, nämlich Proverbien 
(31, 30) und Koheleth (12, 13). Lev. r. c. 4 g. Ende: inntyj;i n«D 
n-l!?!?n ona ann «^1 W no» nniötD. — Pesikta 116a (Eleazar b. 

Pedath): niDHi nmn iDnni niHDin nmn innö n''«''n:n ^d. Vgl- 

j. Berach. 8d 28f.; unten, Art. D'>D. 

nöinn n^D, s. Art d^'-d. 



DJ^, Grund, Ursache (hebr. und aramäisch). Im nach- 
tannaitischen Midrasch bed. das Wort besonders die biblische 
Begründung einer These. Stereotyp ist die Frage DJ^öTIO, die 
in allerlei Variationen zu finden ist. — Beispiele für D^D HD selbst. 
Aus dem jerus. Talmud: Berach. 3d 7i; 9a 4; 14a 22; 14c 7; Pea 
15d 24; 16b 17, 19, 21, 55, 56, 59; 17a 61; Demai 24d ei; Scheb. 
36 b 66. — Gen. r. c. 11 (2); 48 (7); 66 (1); 68 (1). — Lev. r. c. 
1 (5); 8 (3 E.); 31 E.; 35 (7 E.). — Pesikta 143 a. — Schir r. 1, 3 
g. E.; 1, 15 g. E.; 4, e; 4, 8; 4, 12; 6, 1; 8, 10 g. E. — Echa r. 1, 5 
Anf.; 1, 13 E. — Koh. r. 1, 12 E.; 9, 12 g. E. — Euth r. 1, 1 Anf. 
— Dyö HDI. Jer. Berach. 4a 13 (tann.); 8b 36; 8d 19; Pea 16a 27; 
Schebiith 36c 14. — Pesikta 144b; 145a; 167a; Koh. r. 1, 15 g. E.; 
3, 20 E.; Tanch. B. «2Jn 8.2 — Aram. «DJ^tD '•«D. Jer. Berach. 
2c 44; 9a 2. — Gen. r. c. 16 (4); 26 (5); 32 (7); Lev. r. c. 22 (10); 
23 (8); 23 (13); 31 (9); Schir r. 7, 10; Echa r. 2, 3; 3, 49; Koh. r. 



1 Ursprünglich n"p, d.h. die 102 Psalmen 1—103, da Psalmen 1 und 2 als 
ein Psalm gerechnet wurden (s. Berach. 9 a), daraus wurde 3"p und dies wurde 
zu D^ntSfpi nRö ausgeschrieben. Das erste Hallelujah erscheint am Schlüsse des 
104. Psalmes. > Beispiele aus Schocher tob, wo DpB n& und DpB HDI vor- 

wiegend angewendet sind: Ps. 18 (12); 22 (31 E.); 27 (7 £.); 53 (2); 81 (8); 
104 (27). Ebenso aus Pes. r.: 67a; 80b; 87 a; 165b. 
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4, 17; 7, 12; 8, 17 Anf.; Pes. r. 76a, 121a. — «DytD '•«DI. Pesikta 
27a; Koh. r. 1, 12 g. E. — «DVÖ HD. Jer. ßeracL 14c 28; 14d 2, 5; 
Pea 16a 11; 21b 2; Kilajim 32b 6; Scheb. 35c 34; Temm. 32d I8; 
Sabb. 3a 40, 42; Sukka 54c 20, 22; ß. H. 57a 43; Taan, 64a u; 
Pesikta 13b; Lev. r. c. 7 (3); Koh. r. 9, 9 Anf. — «öj^ö Hol. 
J. BeracL 14a 82; Pea 16 a 9. — DytD -««D. Lev. r. c. 29 (s). — 
nytD "»«Dl. Gen. r. c. 89 Anf., Pesikta 121a. — iTD^Ö "«D. i Gen. 
r. c.22(6); 24(6); 24(7); 27 Ende; 28(4); 46 (2 E.); 64(4); 65(2); 
68 (11). — nnsytD Hö. Gen. r. c. 20 (10); 49 (1); Pes. r. 118b (st. 
irröytD L nnsytD), n-TaytS HDI. Gen. r. c. 98 (lo), Midr. Sam. c. 1 
(i, 2); 2 (10); 6 (4); Pes. r. 76a. In allen bisher aufgezählten Bei- 
spielen folgt nach der Frage unmittelbar die betreffende Bibel- 
stelle, ohne weitere Einführung, und die Bibelstelle genügt zu- 
weilen für sich, um die gesuchte biblische Begründung darzubieten. 
Oder aber ihr wird, was meistens der Fall ist, die Auslegimg bei- 
gefügt, durch welche die Begründung der vorhergegangenen 
These in ihr enthalten ist. Seltener sind die Fälle, in denen dem 
Bibelverse, mit dem auf die Frage geantwortet wird, die Ein- 
führungsformel vorausgeht. 2^r\D DytD HOi; Pesikta 25 a; iTD^D HD 
yro\ Gen. r. c. 6 (6).2 Tro^ DytD HDI, Esther 1, 12. — nO«lty Ö"D, 
Pesikta 48b, 49a, 49b, 64b; Lev. r. c. 22 (9); 22 (lo); Ruth r. 1, i; 
Koh. r. 1, 9.3 In Lev. r. c. 16 (8) wird nach der Mitteilung 
eines Ausspruches des Amora Acha gefragt: fc^DVD ^ft^; die Ant- 
wort ist mit fe^n« '1 "ID«*! eingeleitet. Es ist noch zu bemerken, 
daß die verschiedenen Variationen der Frage DJ^tD HD nicht immer 
als ursprünglich angesehen werden dürfen; denn man muß an- 
nehmen, daß in vielen Fällen der Text eine der Willkür des Ab- 
schreibers zu verdankende Auflösung der Abbreviatur tD"D dar- 
bietet. — Ein besonderer Fall der Anwendung der Frageformel 
&VI9 HD liegt vor in Gen. r. c. 1 (2) 4, wo dieselbe so viel bedeutet, 
wie HD ^löD und einen Fragesatz einleitet; ebenso Gen. r. c. 26 (2). 
Vgl. auch j. Berach. 4b letzte Zeile: nD« Dyö HD. Die Antwort 
in diesen Fällen wird nicht mit einem Bibelverse erteilt. — 



^ Das Suffix in n^&pc bezieht sich auf den Urheber des Ausspruches, nach 
dessen biblischer Grundlage mit dieser und den folgenden Formeln (in denen 
n^fij^b angewendet ist) gefragt wird. Die Frage wird dann nicht durch den Ur- 
heber des Ausspruches, sondern durch den Bedakteur des Midraschwerkes oder 
dessen QueUe gestellt. Es läßt sich freilich auch annehmen, dai^ das Suffix sich 
auf den Ausspruch (nnn) bezieht, also n'fiJ^B =» nnn ^t9 l&pc. ^ g. die 

Varianten bei Theodor^ 8. 47, Z. 3. ^ S. auch Gen. r. c. 8 (i ), dazu die 

Varianten bei Theodor, S. 56, Z. 9. * Ed. Theodor^ B. 4, Z. 12. 
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Zuweilen wird in der Erage der Urheber des Ausspruches ge- 
nannt, nach dessen biblischer Begründung gefragt wird.^ Be- 
sonders häufig ist das im paläst. Talmud der Fall. Die Formel 
lautet dann ♦ ♦ ♦ m (iTD^D) «D^tD (''«D) Hö: Demai 25b 62; Scheb. 
39a 51; Terum. 40c 25; 42d 68; 44d 45, 49; Sabb. lld 22; Fesach. 
34 c 29.2 In Fesikta r. ist die Formel hebräisch so wiedergegeben 
(4a, 56 a): ♦ ♦ 1 htt^ IDJ^Ö HD. In gleicher Verbindung findet sich 
der Ausdruck auch dort, wo nicht gefragt, sondern angegeben 
wird, womit die These eines Autors begründet wurde. Pesikta 10 a 
(Levi): «l'^in ^ «DH ir\ «Dj;»; Q-en. r. c. 7 (3): iniK 'r\ rpöjm; 
ferner Gen. r. c. 41 Ende; 60 (5); Pes. 3b, 142a; aus dem jerus. 
Talmud: Berach. 4b 7o; Pea 20a 59; Demai 24d 45; Kil. 28d 21; 
31c 60; Challa 57b 69; 58b 35; Sabb. 9d 40; 17a ßs. J. Berach. 

2d 20: ]n 'm iToytD 1Ö« «ynni "am rrDjnD nö« ^n (vgl. Echa r. 

2, 18).3 Schir r. 1, 2 ("IpB^ E.): yrOT ]12r\ pö^tD; ib. 6, 4 g. E.: 
y^KTl ]l^r\ KöytD; Koh. r. 9, 12: psm Jlöyo. 

Für den Agadisten Tanchuma ist charakteristisch die Phrase: 
MD^ia (t<t3'M, M^DM) rs'^lOH MIS, womit er die biblische Begründung für 
die Aussprüche früherer Autoren einleitet; s. Gen. r. c. 1 g. Ende; 
ib. c. 4 (3); ib. c. 3 (6) = j. Berach. 12c 14; j. Berach. 5a 12 (=« 
Echa r. 1, le); j. Berach. 12d 43; Lev. r. c. 21 (2); ib. c. 36 Anf.^ 
Außerdem wird diese Formel einmal durch Zeira angewendet 
(j. Berach. 3 a 70) und einmal durch Samuel, der einen Ausspruch 
Babs biblisch begründet (ib. 3d 24; 7 a 56). 

Andere Anwendungen des Ausdiiickes D20. J. Beza 62 b 23: 
. ♦ «^« ntn DytDD «^; Seh. tob zu Ps. 18 (11): DVÖD Ißl« mW '1 
m^. In diesen Beispielen bed. DJ^tD den biblischen Orund, die 
Belegstelle; ebenso j. Schebiith 38b 10, 13 : «DJ^ö pH by üp^üb "J^^; 
ib. 39 c 27: «DytD nD«1 miH'» S1 b^y. Viell. gehört hierher D^tD 
Tishn, j. Nedarim c. 9 Ende (s. unt. Art. D^p), Midr. Sam. c. 25 (1). 

In der Bed.: sachlicher Orund findet sich DJ^D in folgenden 
Ausdrücken: in« DJ^tDlD nniD J^ID, j. E. Hasch. 58b 25.5 in« nytD 
ntr«n Br», j. Kethub. 30c ei. ma ty^ !?n: aytDI, Exod. r. c. 30 (3). 
Gen. r. c. 1 (is), Lev. r. c. 36 (1): 'D '«1 yrronb DytD ]''«^nD 1^-« 
'b 'D. — Tanch. npn 24 Anf.: HTB b^ HDjm n!?:iö ''IK '7^. 6 — Aram. 



1 S. S. 70, ADin. 1. 2 In j. pea 17b 74 wird auf die Frage nicht mit 

einer Bibelstelle geantwortet; ebenso 16c 49, 72; Demai 24a 42. ^ 8. anch 

j. Demai 26b 31: \*im n^öpD \^i;n^ iTOpos «^ (nicht biblische Begründung); 
j. Pesach. 34 c 2S: iT'Jin ]nn K&pB. « S. Die Ag. der pal. Am. III, 480. 

» Vgl. Schir r. 6, 9 g. Anf.: 1X\\^ D^DO ]^«nn ]*?131. « Vgl. b. Sabbath 83a 

unt. (Bab): [n mvD ^t9] n&j^fi n^:in3 ¥h\. 
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«n^^Dl noVÖ 1, zur Erklänmg von ITBf, I Kön. 6, 12 angewendet 2, 
Schir, r. 1, 1 g. Ende; «Ö^Ö 1D«1, j. Schebiith 37a 19; KDytD IDH'»«'!, 
ib. 37 b 54; Maaser scheni 55 a 8. 

Beispiele für den Plural, in den in der Darstellung der 
tannaitischen Terminologie (S. 66 f.) festgestellten Bedeutungen: 
1. nnin ^oya ^^ nh^ ^1«, Pesikta 39a (Pes. r. 64a); t6^ü «im 
ms '•DJ^ö, Pesikta r. 97 b; D^sn:i nnin ''DJ;ö tynm, Tauch. A. 1^0X19. 

— 2. min ''öyö nn n«nöi nniD "»i« ]''D'» t, Schocher tob zu Ps. 

35 (2); min '•Dya yoitr '•:« ann n'''»:t«, ib. — 3. Schir r. 4, n Ende: 
D^niö n^DVö noD in «siöi im« tynn nn« ntn piosn; Pesikta 34b: 

D-'DytD ':i 'S n ty"" piOSI plOS ^D; Schir r. 1, 1 g. E.: m^DHI *)^« 
n:n ^O ^y D'^OJ^ö (vgl. Pes. r. 60b; b. Erubin 21b unt.). — Ära- 
maisch (in keiner der drei speziellen Bedeutungen): m«n ^y^tXH 
pmD ^n rnD «im ]'»öyiD ^nn (n^^) ma, j. Kilajim 27 d 70, Pesach. 
33b 65, Nazir 44a 62 (vgl. dazu j. Taan. 68 a 31: DJ^ö ^TtS^rw hv 

D^an:!). J.Pea20d68: viD «im fDVtD nö« nno «im poyö nts« «im. 

Beachtung verdient, daß im Tanchuma der Terminus DJ^O 
fast gar nicht vorkommt. Was Tanch. B. n'»ty«'lD 26 Anf. zu 
lesen ist (* « 1 im^DVD ^«D), stammt aus bab. Jebamoth 61b. 

Im bab. Talmud kommt die Bedeutung von Dpi9 als biblische Begründung 
erst in zweiter Beihe in Betracht. Die Beispiele für diese Bedeutung be- 
schränken sich fast nur auf die Anwendung der Frage '*^*l MfiJ^Q ^»ü mit Be- 
ziehung auf den Autor des Ausspruches, nach dessen Begründung gefragt wird. 
Berach. 3b: . . a^riDT ]n3 "n D"ö; ib. 44a: S^riDT b«'»tea ]yM tD"0; ib. 13a: ö"ö 
. . »1p 10« in^'«0PB "«0 ]iai1 . . . «1p IÖ« ^nn; Nazir 46 a: pin liT^Ö^B ^«Ö 
. . . M3n y^ro (s, auch Nidda 40 a). Auch Beispiele dafür, daß der kurzen Frage 
KOpe ^Mt3 als Antwort das bloße Bibelzitat folgte finden sich. Pesachim 68 b: 
iiip nawV n«ipi «DptD "»«D; ib.: H'^a Tn^ nno»1 nn»ö "O'« tD"0. Hierher gehört 
auch: ^M& MO^D, mit der Antwort: . , K3&ni 10«, Jebam. 90b unt Ferner die 
Formel: Tnsi «0^0 13^M, s. Megilla 9b; oder «30ni snsi «OJ^O, Jebam. 3b, ib. 6b; 
Bechor. 53b: . . nna »b MH . . nnDl KOPO, Pesach. 71a. 

In überwiegendem Maße hat üpt im bab. Talmud die Bedeutung: sach- 
licher Grund. So zunächst auf den Bibeltezt selbst bezogen: «1p1 H'^DpO, in der 
vielfach wiederholten These, daß B. Simon (b. Jochai), nach dem inneren 
Grunde der biblischen Satzung forschte : «1p1 n^opo »"111 «in ]'\)^\tf '1 (s. Joma 
42b, Jebam. 23a, Sota Sa, Gittin 49b, Baba Mezia 115a, Sanh. 16b, 21a, Me- 
nach. 2 b). S. auch Jebam. 76 b: «1p1 «OVO tS^lfiOl ; Sanh. 89 a: «nj^'ntS^I «oyO ^«D. 
— Zumeist aber ist von den Gründen eines Halachasatzes oder einer sonstigen 
These die Bede , und zwar entweder wird Dyo auf den Satz oder auf den Ur- 
heber des Satzes bezogen. Danach seien die Beispiele für den Gebrauch des 
Wortes nach zwei Gruppen gesondert. I. Sabbath 81b: «nV'O 10« «ni «113 
«OPO nn «0'>:; Eidduschin 45a, Chullin 72a: «n^'O «Hl «OpO; Ghullin 124b: 



1 YgL im bvf lopo, Gen. r. c. 39 (9); tannaitisch. 2 pas Suffix in \1'V 

bezieht sich nach dieser Erklärung auf das vorhergehende !?t90. 
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M&J^D ^pnn Kn^'fi; Kidda 24 b: K&pta nn M&'^ MnVns *^&K1 pin& Kaniü. Bechoroth 
35a: }ffllbü ]'n^:nfil K&PD. Erubin 71b: K&J^O IH; Zebach. 90a: Dp^ ^DpD 'nn& in. 
Hierher gehört auch die Frage: M&pc ^MD, entweder für sich angewendet (s. 
Berach. 4 b, 52 b, Sabbath 81b)i, oder als Anfang eines Fragesatzes (s. Berach. 
52b: psnitt y» cd). Die Frage lautet auch so: ^Mfi KQpfi (s. Berach. 10a). — 
II. Arachin 5b: 'DÖ »b iTö^B «nnnoö T«ö 'Ti «nsSl; Baba Bathra 107b: «Öjm 

in^^niü ]rnay »n3!?\T ]a''jn'' «^ D'»nn«i; Arach. ub: iTöpdo «!?i «am iTniiD «^in. 

Hierher gehört die stereotype Frage: "[&pi9!?1, s. Berach. 20b, 43 a, Sabb. 62b, 
102 b, M. Kat. 5 a, Sanh. 48 b. Ferner die Redensart : n'tapD^ M*im, m'^fipsb HtM 
(s. oben 8.3). —Hierher gehört auch: y^h »b» «opD «in n^O, Pesach. 17a, 73b. 
— Besonders hervorzuheben ist noch der Ausdruck «öpö n'iina, dem bp niVli 
n&ini gegenübersteht, Berach. 23 b; hier ist das aramäische Wort („sachliche 
Begründung**) zum starren Terminus geworden und dem Kal-wachomer G^exe- 
getische Begründung durch Schlußfolgerung") entgegengestellt.' 

mO. Der Hiphil n^lön kommt in charakteristischer An- 
wendung im Tanchuma vor, in einer Entschuldigungsformel, mit 
welcher der Redner — beziehungsweise der Redakteur des Mi- 
draschwerkes — darauf hinweist, daß noch vieles über den Gegen- 
stand zu sagen wäre, er aber abkürze, um durch Länge nicht 
lästig zu fallen (nicht den Hörer zu ermüden). Tanch. n^ 26 E.: 

DD^^n nnön!? »bts^ na «b« nnnn n'^n:nm (die Schilderung der 

Vorsündflutler auf Grund von Hieb 24); ib. «T1 15: nT\n pym 
DD''lön nnön'? »h\ff «^« (Rettung Lots durch die zwei Engel); ib. 

niöK 7: nntDn^ «^tr ^-»ntyn «^« mn «npD^ ^ nnnn ^t^^^ü (zu Ps. 
36, 7); ib.. npn 16 Anf.: '^isn nnöH^ »bts; «^« «ipDn ty*» nain pö'^r 
i:iDni:« py nnei u'^nnn (zu Koh. 8, i).» 

Eine oft vorkommende stehende Ausdrucksweise lautet: bp^ M^DMl W\b^ 
K")p nV :3n31 rr^C "l&^ni (die heilige Schrift nimmt sich die Mühe, etwas, was 
durch Schlußfolgerung hergeleitet werden könnte, ausdrücklich zu schreiben). 
S. Pesach. 77 b, Joma 43 a, Jebam. 22b, Sota 29 a, Kidd. 4b, Baba Mezia 94b, 
Zebach. 108 b, Ghullin 118 b. 



nttC, als Adv. gebrauchtes Substantiv, in der Bed. „richtig" 
(Targum Onk. übersetzt damit: ]3, Exod. 10,24; 2119, Gen. 40, 16; 
nDN% Deut. 13, 15). Im jerus. Talmud wird das Wort sehr häufig 



1 Die entsprechende Antwort beginnt mit üWQ. S. auch Berach. 49 a: 
. . . üWü »b MD^Q 'MO. 2 Zu Dpc in der Massora s. Frensdorff, S. 6 f. 

3 In Tanch. B. nn^in 16 heißt es: «n'T'tDn n^DO «in ■]Ä\n, zur Kennzeichnung 
der umständlichen Aasdrucksweise Esau's in Ghen. 27, 31, im Vergleich zu der 
Jakobs in V. 19. — Vgl. auch noch b. Megilla 22 a: KTl'^ nncfi vh (nach der 
richtigen Lesart); j. Berach. 3c 35: inJin bp nnön^ vhv. 
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gebraucht, sei es in Verbindung mit einem Verbum, sei es selb- 
ständig. Pea 18b 43: mv '1 ID« Hl«"; Demai 21c 62: mn nw 
•»trpD; Berach. 7a 58: ni«"« mn ♦ ♦ ♦ DTD Hin 1^^«; Sota 22a 8: 
p «inty ni«''1; Berach. 2d 42: ^«''1; ebenso Demai 25 d 34. S. auch 
die Art. "l^*»«, VT. " 

T, Hand. Die Eedeweise "T hv (nö«i) "TD« mit folgendem 
Namen zur Angabe des Autors einer zitierten Bibelstelle ^ findet 
sich besonders in Verbindung mit dem Begriffe des „heiligen 
Geistes", s. Art. t^lpH nv\. Andere Beispiele. Lev. r. c. 31 g. E. : 

hnpm'^ ^r bv nb noi« «in Tinn tynpw «in; Pesikta r. I34c: nr 
moT n"« ^p nöwty «in; Seh. tob zu Ps. 29 (i): bv siron nD«ty im 

^«ptn'' n*»; ib. 24 (i): SV« "»T ^j; DITOn 1ö«tr nt. S. auch ib. zu 
Ps. 1 (6) über die Autoren der Psalmen. 

TD, sofort. Dieser Ausdruck dient dazu, um die Darstellung, 
namentlich bei Erweiterung des biblischen Berichtes, lebhafter zu 
gestalten, besonders um ein neues Moment einzuleiten. Zumeist 
geht Tö unmittelbar dem betreffenden Bibeltexte voran. Gen. 
r. c. 34 (•), zu Gen. 8, 20 b, nach der Paraphrase der ersten Vers- 
hälfte: ♦ ♦ tao np'»1 Tö. Ib. c. 55 (4), zu Gen. 22, 1: D\*f7«ni TO 
oms« n« TfD^ Manchmal wird dem TD noch eine Einffthrungs- 
formel angefügt. Pesikta 175a (= Lev. r. c. 21 g. Anf.), zu Ps. 

140, 9: j«yn ''•'i«D 'n ]nn ^« in no« nns; Echa r. zu 2, 1: no to 

D'»tyi«n 1^n'»1 Tro. Weitere Beispiele für die erstere Art: Schir 
r. 1, 1, zu I Kön. 1, 15; ib. zur selben Stelle; ib. 1, 13, zu Jos. 5,3; 
ib. 2. 14, zu Exod. 2, 24; ib. 3, 6 zu Gen. 32, 26. Lev. r. c. 13 (1), 
zu Lev. 10, 16; ib. c. 26 Ende, zu I Sam. 17, 38. Exod. r. c. 1 
Anf., zu Gen. 21, 9. Ruth r. 1, 5, zu Hieb 2, 8. KoL r. 5, 6, zu 
Jes. 38, 2; ib. 9, I8, zu II Sam. 20, 20. Tanch. B. i^T) 1, zu Gen. 
28, 7; ib. niöty 13, zu Exod. 3, 4. — Tt^ wird auch innerhalb der 
Paraphrase des Bibeltextes, also ohne Sätze des letzteren selbst 
einzuleiten, angewendet. Tanch. B. ^^ "f^ 7, zu II Sam. 10,6: 
TDtyni Dnm On«^ n^tr T»D; ib. 17, zu Gen. 14, 17: '^bü i^T TO 

in«ip!? nno; ib. «ti 42, zu Gen. 22, 1: Dnii« by ysip ins. 

yT, wissen, erkennen. Im paläst. Talmud wird der aus 
einem tannaitischen Lehrsätze angeführte Beweis für eine halachi- 
sche These sehr oft mit den Worten eingeleitet: p «intSf ^"]b yin 
(pm, •'im) ]yim. S. Demai 25 b 65; Kilajim 30d 53, 31c 22; 
Terum. 46b 5; Maaser scheni 53c 52, 54a 48; Sabbath 4a 35; 



1 Die Bedeweise entspricht dem biblischen * . 1^3 ^31, Lev. 10, 11 und oft. 

2 Vgl. Hiob 6, 27: ']b pi nn«1, 
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PesacL 28a 76. In Maaser sehen! 53c 8 wird mit t^HtW "]h J^in 
pD« ]öm p auf einen babyl. Amorasatz als Argument hingewiesen. 
Auch wo das Argument nicht einem Traditionssatze, sondern 
einem sachlichen Grunde entnommen ist, wird diese Formel an- 
gewendet; j. Pesach. 31a 4i: ♦ ♦ nnty p «irw *f> J^HD; ib. 31a 38: 
^na^ p KIW [^^] y^Tl Zur Verstärkung wird das Adverbium 
n5|«J vorgesetzt; Sukka 54b 66: ♦ ♦ ♦ nnDBf p «intT ^b J^nn ni«''1; 
Jebam. 9a 68: . ♦ Tn J^IMty p «irw ^^ ynn ni«*"!. — Im aga- 
dischen Midrasch wird die Formel in verschiedenen Variationen 
angewendet. Am häufigsten: (selten p) p «IHK^ ^^ yin. So in 
Lev. r. c. 1 (i, 4, 5), refrainartig am Schlüsse dreier Frooemien, 
mit Hinüberleitung auf den Perikopentext; ähnlich Lev. r. c. 19 (3) i; 
22, 2; 32, 5 (iTiW st. Kirw). Ebenso am Schlüsse von Prooemien: 
Tanch. B. m 7; «T1 7; »m 21; p^l 25; Dmö 1; Exod. r. c. 
25 (3); Seh. tob. zu Ps. 3 (i); 30 (4). Andere Beispiele für diese 
Formel: Schir r. 1, 4; 2, 14 E.; 4, 7; 4, 13 g. E.; 7, 8 g. E.; Midr. 
Sam. c. 5 (2); Tanch. B. HT) 21; yntn 12 Anf. — pty i? yiT) 
«in (od. pty). Am Schlüsse von Prooemien: Tanch. B. r\^ty«i:a 
33; «T1 9, 16; sonst: Lev. r. c. 27 (5); Tanch. B. iX^^vrO, 12; m 
18; n'n!?in 3; Echa r. 1, 1 O'J^H An£); Seh. tob zu Ps. 92 (2). 
Ohne das emphatische *]^, am Schlüsse des Prooemiums, Tanch. 
niO« 12: p «in^y yin; sonst: ib. «TT 15 («in pB^ 'H); Lev. r. c. 
14 (3). Ohne «in, bloß pty i? y^H: Gen. r. c. 23 (2); 71 (2), 81 (2); 
Exod. r. c. 42 (6); Koh. r. 3, 10. Ferner findet sich: pty ^h ym 

♦ * '^ na«, Schir r. 3, 7; ♦ ♦ D "^miüh pB^ '^h ynn, Pes. r. 152 a. 
Häufig ist die Beweisführung einer These in folgender Form: 

♦ ♦ T^ yin (mit B^, auch nntr, wird das Argument eingeleitet) 2; 
s. j. Berach. 3b 56; Tanch. B. m 2; Gen. r. c. 72 (2); 100 (9). 
Lev. r. c. 4 (3); Exod. r. c. 22 g. E.; Tanch. niö« 28; nbtt^ Add. 
19; Deut r. c. 9 (3). Ohne ty, bloß ^^ yin, als die Argumenta- 
tion einleitende Formel findet sich besonders in den Tanchuma- 
Midraschim: Tanch. B. n'^tyi 20 Anf.; IIÖ« 23 Anf.; nnn 4; Exod. 
r. c. 3 (8); 21 (4); 38 (5); Deut r. c. 1 (1); 1 (10); 1 (11); 2 (29); 
4 (6); 5 (3); 5 (10); 9 (1 g. E.); Pes. r. 7 b. Ebenso 1*? ynni: Exod. 
r. c. 40 (3); Pes. r. 54 b. nnty y^H: Tanch. B. Ypü 14 g. E.; 
Esth. r. 4, 2. Bloß yir\: Tanch. ^n1^J^^l 28 g. E.; Koh. r. 3, 2 
(ITD «m Vin). Noch folgende Variationen seien erwähnt: J^IH 



^ In der ParaU. Schir r. 5. 11 steht nach ]2 H\nv noch *inin. ^ In 

einigen der Beispiele, z. B. den ersten zwei, steht vor dem Argument auch die 
z\x beweisende These als Objekt zu *]V '}nT\, 
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n«ni 1^, Tanch. nm 4; ♦ ♦ B^ ^^ ym l«DD ib. m 4; p pH ]^:ö 

♦ ♦ p, Exod. r. c. 23 (3); . ♦ * ty ynn ♦ ♦ Bf ni^ü, Schir r. 3, lo E. 
— Formelhaft sind Angaben des Nichtwissens, wie eine Bibel- 
stelle zu erklären sei, um ihre Erklärung einzuleiten. Gen. r. c. 
98 (19): ♦ ♦ M^)h llö^n ♦ ♦ "«D y^r ''l^«; ExoA r. c. 7 g. E.: '•!'»« 
yv^bh «^« ♦ ♦ vir; Seh. tob zu Ps. 25 (6): Kin HD nt «npD pv "»y» 
. ♦ ID^D . ♦ l^ro «intTD; Gen. r. c. 2 (5): ]n ♦ . yTl^ ^:^« !?1« 
'•in ♦ ♦ rroi. — Pesikta 61a: ♦ ♦ 1D«tyD ♦ ♦ HP« D'^ynv 11« p« ^n« 
O-'J^TI'' 1i«; Gen. r. c. 68 (9): "»in ♦ ♦ DTOT Hö JD ♦ ♦ . D^'yiV 11« T»« 
(s. ähnlich ib. c. 51 (9); 64 Ende; Lev. r. c. 12 g. Anf.; Tanch. 
B. Sty^l 1; Pesikta r. 104b); Tanch. ß. «n 17 Anf.: ♦ ♦ D-pr 11« p« 
«^«. Jer. Pea 15 c 4: niD« «in . ♦ IDI« «IWS ♦ ♦ pyir 11« ]>» 

♦ ♦ ty. Aramäisch, Schir r. 4, 7: ]«D1 «1 ID«! ]«D ]"'J;T' ]1« n^'i^l 
«1 nD«!. — Tanch. B. H^t^^l 20: nn« I'»«1 ♦ ♦ ITOI ♦ . n-TO 
«^« ♦ ♦ ♦ yi)\ — Hierher gehört femer: ♦ ♦ • Bf D'^yil" 11« "«DI 

♦ ♦ ^ ID^D «i?«, Lev. r. c. 8 Anf.; ♦♦«!?«.♦ Bf D-^yiV 11« J"»« "»DI, 
Lev. r. c. 22 Anf.; Koh. r. 1, 5 Anf.; 5, 8 Anf. — ♦ . Bf yni'' 11"« "DI, 
Tanch. B. ypt^ 6 Anf.i — yrb ^112n, ib. 6; Exod. r. c. 15 (6); 
Seh. tob zu Ps. 7 (u). 

Beispiele für das aus der Schule Ismaels bezeugte ^y^TIH^ 
im nachtannaitischen Midrasch: jer. Berachoth 5a i; Bikkurim 
63 d 68. Gen. r. c. 62 (5); 63 (9); 72 (2); 89 (e). Tanch. B. rx^vra 
26; nn^in 19; ^n1^y^n 2, 28; npn 40; p^l 13, 19, 30; DHIÖ 3. 
Exod. r. c. 21 (4), Pesikta r. 45a, 50b, 150b. Seh. tob zu Ps. 
5 (7), 45 (4), 79 (6). Bloß ymn^: Pesikta 85 b; Pes. r. 160b; Tanch. 
niö« 20; p^n 1; 7DD 5. — Koh. r. 2,8 g. Anf.: niron Y» ^D1 

♦ ♦ ♦ ♦ «^« 11j;niD.2 

Beispiele für . . n pnri: Berach. 46 b; Sota 40 a; Kidduschin 27 b; ChuUin 
96 a. Km pm: Berach. 17 b. "inpn pnn; Berach. 15 a, Erubin 70 a. . . W pnri: 
Kidduschin 27 b. nnu^ pnn: Bechoroth 4 b. — Sabb. 138 b (Bab zu «Vfini, Deut. 
28, 59): «M nö J^nv T» H nnbtn. — Gittin 23a: -jpn^n ]«3 (der Autor des 
Mischnasatzes). Erubin 72b: "«OW n"»m ]nD "l^nin!?; Chullin 82b: pnm ]n3 l^TIH^. 

nn\ Piel lOV Echa r. 2, i g. E. : in-^D «in inn t2;)lpn V« 
nnUDH ^y «^« npn !?y IDfcy, Gott zeichnete das Böse (das Straf- 
gericht) nicht damit aus, daß er seinen Namen dabei genannt hätte; 
gefolgert aus Ez. 9, 5, wo nach *ID« die Nennung Gottes fehlt.* 

— Lev. r. c. 12 (i): iD!?? -»lön nmn r^« in'^i ]nn«^ niron innn, 

zu Lev. 18, 8. 



1 Vgl. pnits ^, j. Sabbath 4a 33 (« Beza 62 a 5). In der Parallelstelle b. 

Beza 24b: pno. » Vgl. j. Schebuoth 85a 56 (tannaitisch): ainsn ipnvttf np. 

3 Dieser Ausspruch Eleazar b. Pedaths ist Ag. d. pal. Am. II, 73 nachzutragen. 
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Nithpael. Lev. r. c. 12 (2): nmn v'?« in"'''ni1, zu Lev. 18, 8; 
ib. c. 13 (1): DH^^« nmn lir'Tlil, zu Lev. 10, 12. 

Dir*. Fiel, DTJV die Abstammung einer Person angeben, sie 
nach ihrer Familienbeziehung erwähnen. Tanch. B. rri 18 Ende: 

n'npn DDn''\ zu Gen. 9, is. Midr. Sam. c. 1 (5): iDn"'"'D niron, zu 

I Sam. 1, 1. _ Pesikta r. c. 7 g. E. (28 b): ]inn«1 niWD b^» prv^ü\ 
zu Exod. 6, uff. Pesikta 115b: IDH''^ ^'»nnn, zu Num. 25, 11.1 Ib. 
IDH"»^ liron T'*^^^ zu Jes. 8, 2; ebenso zu Ezech. 1, 3 und zu 
Jerem. 1, 1. Gen. r. c. 62 E.: ^B^ TTin^in OfT»'»!? niflDH n«1 HD 
Vtn ini«, zu Gen. 25, 12. Schir r. 4, 7: nöDn ]Dn'''»^ DinDH n«1 HDI 
niDB^ n'?«1, zu Exod. 1, 1.2 Gen. r. c. 39 (10): DH"»'»'? "h iTH pIS HD, 
zu Gen. 11, 10 ff. und zu Ruth 4, isff. — Nithpael oder Hithpael, 
als Passivum, in derselben Bedeutung. Tanch. Hi 18: moni nö> 

'!Dn''''n^ir ]n ]y« r^ni m lorr'Tü Dih>D ^"»«0^ *]ij;i, zu Gen. 8, 10 („nach 

ihren Familien"). Schir r. 4, 7, Pes. r. 28b: TTfffü ^S« Dn''''nr6 IDt 
p-in«1, zu Exod. 6, uff. 

In der Bedeutung „aufzählen" steht ün\ in folgendem Satze 
(Euth r. Absch. I Ende) : DilöD n« niron DH'»'» »b, nämlich Ruth 
1, 1, wo die h. Schrift den Besitz des auswandernden Elimelech 
nicht erwähnt, während in Esra 2, 66 f. der Viehstand der ins 
heilige Land Einziehenden aufgezählt wird. — Eine spezielle Be- 
deutung hat DH^. auch Seh. tob zu Ps. 90 (6), wo mit Beziehung 
auf den Ausdruck nm^h H^sn (Ps. 90, 1) gesagt ist: «211Ö nn«1 

»b» DH'»^'? niron «n vö) n"npn ''iö^ i^^öni D-'pn^i n:r\n) d''«"'^^ nnnn 

ns^n ntS^D; bloß ihm wird ein Gebet zugeschiieben, weil er vierzig 
Tage und vierzig Nächte gebetet hat.^ 

Dn^ DnV, üm\ sind die Substantive zu diesem Verbum. Tanch. 
B. nn^in 23: D'^onsn n^K^^ir; die anderen Stellen, in denen der 
betreffende Ausspruch Josua b. Levi's vorkommt 4, haben ]''Dnv V, 
s. j. Sukka 55d 47; Gen. r. c. 82 (11); Schir r. 5, 5. — pnv löD, 
Pesach. 62 b, bed. traditionelle Erklärungen zum biblischen B. 
der Chronik. 

Das aramäische Verbum im Pael. Jebam. 62 a: in^^DB^l in^^Dni\ in bezug 
auf II Kön. 20, 12; Megilla 12 b: h^vb) iTOH"^ "n^p '•Din^^ '•», zu Esther 2, 5. 

/OJ. Beispiele für den Terminus b^y, der eine hypothetische 
Auffassung des Bibeltextes einleitet, mit darauffolgendem 1123^n 



» Sanh. 82 b: IDH-'M awsn «1. 2 s. auch Sabbath 55 b: 1Dn''''D linsni, zu 

I Sam. 14, 3. ^ Eine spezielle Bedeutung hat das Verbum auch in b. Me- 

güla 17a ob.: Spr hv vnu» ^ns DH^''^ ns. (Die Lebenarjahre Ismaels sind er- 
wähnt, Gen. 25, 17, um durch sie die Lebensjahre Jakobs berechnen zu können.) 

4 S. Ag. d. pal. Am. I, 144, 6. 
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löl^, in der nachtannaitischen Agada: Gen. r. c. 20 (7), 34 (i 3), 
48 (13), 40 (2); Pesikta 96a, 156a; Lev. r. c. 17 (i, öfters); ib. 17 
Ende; 24 g. E. Schir r. 1, 2 Ende; 1, 5 C^n«D); 2, i Ende; 2, 3 
Anf.; 6, 8. Echa r. 3, 25, Koh. r. 3, 21. Exod. r. c. 38 (2). Pes. 
r. 178a, 179a. Tanch. pISD 11. Seh. tob zu Ps. 1 (4); 1 (20 
g. E.); 23, 6. — S. auch Schir r. 6, 10 An£: ♦ ♦ *]« b)T ♦ ♦ HO ••« 
•TOI*? IID^n p. 

^WM (od. Vt3J32)). Beispiele der Anwendung dieses Aus- 
druckes, mit dem eine der Ehrfurcht vor Gott widerstreitende 
oder sonstwie kühne Äußerung gemildert werden soll Jerusalem. 
Talmud: Berach. 9d 75 (S. b. Lakisch); R. H. B7b 19; Taanith 
68d 26 (Simon b. Lakisch); Sanh. 27c58 (Abahu); ib. 28b 68 
(Eleazar); Schebuoth 33 c 19 (Abahu). — Gen. r. c. 12 (1), tann.; 
75 (1). — Ler. r. c. 23 (6), Abin; 30 (13), Simon b. Pazzi; 31 (6). 
— Pesikta 15b; 29a (Abba b. Kahana); 102b (tann.); 113b 
(Acha); 151a (Sam. b. Nachman); 164a (Issachar aus Kefar 
Mandi); 166b (Jehuda b. Simon); ib. (Levi b, Parta); 171a. — 
Schir r. 1, 4 g. Anf. (Acha); 4, 4 g. E.; 4, 8 (Simon b. Jannai); 
5, 2 g. E. (Jannai); ib. (Levi). — Echa r. Prooem. 2 (Jochanan); 
ib. (Simon b. Lakisch); Prooem. 15 (S. b. Lak.); Prooem. 34 
(Acha); 1, 6 (Jeh. b. Simon); 1, I6 (Levi); 2, 3 (Jeh. b. Simon), 
3, 31. — Koh. r. 2, 12 (Jizchak b. Marion). — Esther r. 3, 6. — 
Tanchuma B. n''ty«nn 11 (S. b. Lak.); ib. 36; m 4 (Acha b. Cha- 
nina); ib. 17 g. E.; "p "f? 24; «T1 32; «^'»1 5; H^B^M 10 (Berechja) 
ib. 28; nbv;2 15; D'^ÖSITÖ 6 (Tanchuma); m^n 2; "»yDlT 3 g. Anf. 
yntn 3; pISÖ 3; ib. 5; nn« 13; ib. 18 (Abahu); 11D« 24; '•nipnn 2 
naion 5; ib. 10 ; ib. 14; «ITi 6 (Jizchak); ^TVhym 2 Anf.; nbtff 
Addit 11; oms 2. — Deuter, r. c. 1 (2), Jeh. b. Simon; 3 (15), 
Simon; 7 (10); 7 Ende (tann.). — Pesikta rabb. 5b (Josija); 20a 
(Abba); 32b; 77a; 106a; 110a (tann.); 136a; 136b; 17Ba; 187b; 
196b. — Exodus r, c. 15 (12 Anf.), tann.; 18 (1); 18 (7); 21 (1), 
Levi; 21 (2); 23 (1), Abahu; 23 (s), Jochanan; 25 (8); 29 (9), tann.; 
30 (24); 33 (6); 36 (4); 42 (5), Abin; 43 (1), Chama b. Chanina. — 
Schocher tob, zu Ps. 10 (5 Ende) ; 12 (2), Jose b. Chanina (ebenso 
52,2); 12(3), Judan; 18(29E.), Chama; 20(3); 52(6); 76(3), Be- 
rechja; 86 (7), Jizchak; 97 (2), Samuel b. Nachman. 

Seltener findet sich im nachtannaitischen Midrasch die zuerst 
bei Akiba vorkommende längere Entschuldigungsformel für aga- 
dische Kühnheiten. Schir r. 2, 1 (Reuben zu Jes. 66, I6): «^ l^"»« 
♦ ♦ b)T:i^ nöl«^ IB^S« iTn t^b y\ro innn HM; Echa r. Prooem. 24 

(zu Jes. 22, 12): nöi«^ na^ö« "»« niriD «npö fe^te^"»«!. 
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Im babylonischen Talmad findet sieb lowobl h'iT^^, all die längere Ent« 
schuldigangsformel fast nur in tannaitiscben Sätzen oder in Aussprüchen pa- 
lästinischer Autoren. Beispiele für das erstere: Cbagiga 13 b (anonyme Agada 
zur Ausgleichung zwischen Daniel 7, lO und Hiob 25, 3); Joma 3 b (tannaitisch) ; 
Sota 35 a und Parallelst. (Chanina b. Papa); Baba Kamma 79b (tannaitisch); 
Sanhedrin 97 a unt. (tannaitisch). Die volle Pormel 'Wt» **»! 3in3 Mnpfi nM)» 
h^2^^2 MIQHb findet sich in Aussprüchen von Josua b. Levi (Erubin 22 a), Jocha- 
nan (B. Hasch. 17 b, ohne ^13^33; BabaBathra 10a); Eleazar (Berachoth S2a)i; 
Abahu (Megilla 21a). 

'j/^, Peal: lernen («= hebr. ID^). Im jerus. Talmud lautet eine 
häufig angewendete Formel der halachischen Erörterungen: «in 
Hin p «b!?*» «%nm «\nn p «ß^ („dieses lernt von jenem, und jenes 
lernt Ton diesem^'). Es ist damit gesagt, daß zwei miteinander 
in Beziehung gebrachte Satzungen in bezug auf einzelne Be- 
stimmungen einander ergänzen, indem für die eine Satzung die 
Norm der anderen geltend gemacht wird. S. Pea 17 c 36; De- 
mai24a59; Maaser. 51a 3; Sabbath4d7i; Pesach. 27c35; Sukka 
53a 8; Kethub. 33a 67; B. B. 13c 12; Nidda 50c 14. S. auch Kidd. 
60 b 64: mn p Hö^'' «Nnni. — In der Regel aber ist nicht der 
Gegenstand der Deduktion das Subjekt zum Yerbum f\b\ wie in 
der erwähnten Formel, sondern der Interpret der Halacha, der 
Forscher ist es, von dem mit fp'^ ausgesagt wird, daß er das 
eine von! anderen „lernt", d. h. Bestimmungen des einen für 
das andere ableitet. S. j. Maaser scheni 52 c 62: ^D f\*h^ mv '1 
niMö V^ipn; j. Erubin 18b 20 (zu M. Erubin I, 1): nh yth^ ]inn 

D^wn nnsD nh f\'h^ nm^ 'ii byr\ ^ir innsö; j. Sukka 51 d 74: nn 
ni^iyn p nh ffh^ «inim ])^Hn p nh f\'^b^\ j. Pea I5a 51: n«''ö f\h^i 

HDp n«''öO piDiy (vgl ib. 19 c 24). — Deduktion einer These aus 
einer Bibelstelle bed. fp"^ in j. Sanh. 19c 6: r\h f)"^^ n« ^IHD D«. 
Ebenso Seh. tob zu Ps. 18, is: H3nD nb ''ö^'» pnil. Außer diesem 
letztem Beispiele findet sich fp*^ nirgends im palästinensischen 
Midrasch angewendet. 

Im babyl. Talmud Ist f\h^ ein Synonym von 103 (b. d. Art) 2; und die 
beiden Verba werden alternierend in demselben Satze angewendet. S.Kerithoth 
13 b; TMÖ 1218^ 13» J^^^" K^ miH^ '11 Ttiö 1318^ "1318^ pnöi 130 «Dp Wn; E. Ha- 
schana 34a: . . . HTÖ ^Oi IIDii »\^^^ D''11B3n DVD ^»; Sukka 5b oben: nach IDi 
folgt in der Fortsetzung die Trage f\h^y\; Sota 33b oben: auf die Frage f\h''b^ 
wird mit TD:i »h , , , TD^i . . geantwortet; Menach. 8a, einmal heißt es: Mn^D 
IDi »h Myb^r^l^y ein anderes Mal: H"^" vh 'D 'D. — Andere Beispiele. Joma 3b: 
7\h S[b'^ «3MD; Sabbath 131b: iTVD IB^'^il^; ib. 4b ob.: D'-VIDD pllt ]ysh^; 



1 Nach der richtigen Lesung, s. Ag. d. pal. Am. II, 56, i. ' 8. Dikd. 

Sofrim zu Erubin 54 b (V, 217), wo zu IIDr^l die alte Leseart «^"Vl verzeichnet 
ist; zu IDril: «\Wl. 3 Hier ist f\b'* in der zu Anfang des Art. angegebenen 
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Erubin 2b oben: n»nn nj^tsr nnUö WJ^»^; Ohullin llSb ob.: iTl^ «|Wl; Kerith. 4a: 
irB^^ «^ msö 1K^ IVB^" 1«te 1«^; Temura 21b: mnö D^ttHp ]rB^^ ^Ö^; Nazir40b 
ob.: >|*>^^ M^ ""fiS Mm&. ~ Nedarim 22a (in Beziehung auf Deut. 23, 13 and 
Hiob 3, 17): n^nn nh^n »l^^^l; Joma 5 b ob. (in Bez. auf Bxod. 29, 32 und Lev. 
8, 31): nnfi nn& f\''b^; B. Batbra 129 b ob. (in Beziehung auf Num. 30, 2 und 
Lev. 17, 2): nt HT «\''^^; Beraoh. 35a: nw mw «\^^\ 

np**, schön. Als Adverbium gebraucht in folgenden Aus- 
drücken. Siran 1D« HÖ"» ^in, Anfang eines Prooemiums zu Num. 

4, 13, aus II Kon. 14, 27 (Tanch. nmon 31). — Pes. r. lB2a: '»in 
iTj;ir'' nö« nö\ Schluß einer Erläuterung zu Jes. 51, 14; ib.: "»in 
ntj;^« n B^n nö\ Schluß einer Homilie zu Gen. 21, i, welche vom 
Satze Eleazar b. Pedaths über 'ni* ausgeht. S. auch Lev. r. c. 
28 (1): nvh^ no« nt\ in dem Berichte Benjamin b. Levi's über 
die Rettung des Buches Koheleth; Gen. r. c. 25 (6): ]T^n nß\2 

tCT; hinausgehen. Beispiele für das emphatische Hfr^^,^ fc($ 
bietet bloß Gen. r. c. 9 (8) und c. 15 (7). 3 — ♦ ♦ p noV^ m. Tanch. 
B. «1p'»1 13: T^O''S«D TtD^I «S, nämlich aus Richter 9, 53; ib. nVtS^ 
15: ♦ ♦ D''in«n p no^l «S, aus Josua 4, 20; ib. Dnm 2: TO^I «S 
'jOVö, aus Gen. 45, 3. Midr. Sam. c. 28 (5), Gottes Wort an 
David: ^nn yt^liTD lö^l «S, aus Jos. 10. Exod. r. c. 23 (3): «21 
iTTDO 10^1, aus Exod. 15, 25. Seh. tob zu Ps. 1 (22): TD^I «21 
yirnn ny^nö, aus Num. 22, is.* Hierher gehört auch j. Erubin 
22c 27 (wo aber nicht auf einen Bibeltext hingewiesen wird): D« 
♦ ♦ p lö^l «S ♦ ♦ ♦ j;ti'' nn« J^«.^ Ferner sei die im paL Talmud 
öfters vorkommende Redensart erwähnt: ID^il pnn «Si; sie vrird 
von zusammen studierenden Gelehrten gebraucht, die irgend einen 
Traditionssatz nicht kennen und mit jener Redensart den Willen 
ausdrücken, die Lücke in ihrem Wissen zu ergänzen. Es wird 
dann stets berichtet, sie wären wirklich hinausgegangen und hätten 
gehört (]iyöiyi Ppöi), wie jemand den betreffenden Satz vortrug. 

5. Schebiith 33d 6I. (Abba und Heia in Tyrus, Jona); Terum. 
43 c 68, Sukka 53 a 70 (Judan b. Pazzi und Aibo b. Nagri, Chiz- 
kija); Sabbath 5a 74 (Bar Kappara und Chija). S. noch Aboda 



Bed. angewendet: das Subjekt sind die Gegenstände der Deduktion; etwas 
weiter heißt es im selben Sinne : n^ü ( Var. möi^il) noi^il. 

^ S. Die Ag. der pal. Am. II, 82, i. 3 Frensdorff, S. 6: „nfi^ kommt 

mehrmals in der Massora parva vor, um anzuzeigen, daß die Form, wie sie im 
Texte steht, die richtigere ist.*' 3 J. Pea 20c 21 : :inu '\'\'^^n HC HMII fe». 

(Aram. j. Sabb. Sa 61 : ^fin plfi). Dem entspricht im bab. Talmud (Erubin 14b): 
nsn KCp 'K& nn p^t. < ntS^Dia nis^l Mir, Lev. r. c. l Ende, stammt aus Tanna 

dibe Elijahu. ^ Vgl. Schir. r. 4, ii Ende (zweimal). 
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zara Ende 45 b 6o; Horajoth 46 d 22.1 — Hierher gehört noch die 
spöttisch gemeinte Redensart: H^l HS, gehe hinaus und beschäf- 
tige dich mit dem Bibeltexte, in der Botschaft Jannai's an Cha^ 
nina, j. Kilajim 42 d so, j. Sabb. 10 c 43 (vgL auch j. Kethub. 29d^i). 

Im bäb. Talmud (Berach. 30 b, Jebam. 40 a, Eeth. 56 a) lautet die Bedens- 
art: »nab ^«np np p\t, 

t3 t<2rP3, desgleichen. Beispiele aus dem nachtannaitischen 
Midrasch. Echa r. Prooemien 15: pn «SVD1 «1D"'Dö1 njHöö; 
Tanch. B. n'^lTHin 40: ^«pTH^ 1D« U «SV3; Schir r. 4, 2 Ende, 
Tanch. B. «T1 19, n^lTM 20, DIT^ 11, yi12ttD 11: Hfl« -Onn «SW 
nDl«. Ib. «T1 19: -onn «SVD J-'plDÖS ty-« (Var.: n «21VD plDß IT^), 
nämlich Wiederholung des Nomens anstatt des Pronominalsuffixes 
in Gen. 19, 24; als ähnlich wird zitiert I Kön. 1, 33. 

3«^. In dem Ausdrucke «in «npö ^IT UIB^ (TancL B. 
^''irwni 8) bed. das Wort: „Verdeutlichung" des Bibeltextes. Als 
solche gilt das Wörtchen n« vor den beiden Objekten in Gen. 
1, 1; diese werden, so läßt der Midraschautor ' B. Ismael sagen, 
durch das Wörtchen als Objekte gekennzeichnet. — Das Verbum 
^^\ kommt in der Bed. ordnen, beruhigen vor, s. Levy 11, 270. 

"in** Ithpael. Temura 2a: in iT^ nn^''K (eine der Bibelstellen ist übrig, um 
zur Deduktion benützt zu werden); Arachin 2b oben: ^Vl in^ nn'^^M; Temura 
9 a (zu Lev. 27, 10): ^in^^D nw^H IIB in«1Vl. — Das Adjektiv ^T^l (aram.) übrig, 
überdüssig. Arachin 19 a: MTfi^ t^Vtf^h p^ni (von Akiba, der es mit einer schein- 
bar überflüssigen Ausdrucksweise in einem Yerkaufsdokument genau nimmt); 
MegiUa IIa unt.: Min MTn' Mlp; Moed Eaton Sa: Min MTfl*' Mnp n^D; ebenso 
Sanh: 45b, 71b; Jebam. 69a (zu Lev. 22, 12): MVl MTn' Mlp MI; ChuUin 65b 
(zu Lev. 11,22): Wn «m^ *«ip DJ^^D; ib. 134b (zu Lev. 19, 10): ««Tfl* «ip inj^n 
^^ neb; Makkoth 15a: Ml^n^ nvp MlDnn n^3 nnsi; Baba Mezia 8a unt.: MTn*' mvfi.« 

Das Substantiv «"J^n";. Ohullin 26 a unt. : nD«p "«np nin^D. 



]Ä2l, hier (an der in Bede stehenden Bibelstelle). Lev. r. c. 
29 Ende (= j. ß. H. 59c ai), zu Num. 29,2: ITO pöblö i?Dn 

nn'^tyyi n'TO ]«di nroipm. — Tanch. B. rwv^^2 3 : D\n^« «in D^p» 



1 Vgl. Äa^ner, Schollen zum Jeruschalmi (^D^tsriTI ]Y'ü nanx), Traktat 
Sabbath (Wilna 1903), S. 37. 2 s. darüber Die Agada der pal. Amor. I, 5, 

Anm. 7; Batner ib. S. 102. 3 Nach der Version in Gen. r. c. 1 (14) gibt 

diese Antwort, jedoch anders ausgedrückt, Akiba. S. Ag. d. Tann. I, 62 (I ^, 57). 

4 In den Ausgaben fehlt das Wort M^p. & In den Ausgaben: aiT^n 

m^n\ 6 S. auch Frensdorff, S. 6. 

Bacher, Tenninologie H. 6 
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n^B^«in »h» }«D n^ra i'»« n^nnoi }«d n^re ^h (zu Gen. i, i)i; ib- 

rhVT) 14 (zu Gen. 34, i, vgl. mit 30, le): *)K1 «sni nj6s n^ro HD 
i«ni JKD; ib. nn^Kin 25 (zu Gen. 3, 24, vgl. mit II Kön. 19, 16): 

'il 'n ]KD «)« D'^sn^i; ib. fin^in 17 (zu Gen. 27, so): n-TlD niftW^ "^rm 
)«D; ib. aty"»! 17 (zu Gen. 38, 16, vgl. mit Num. 22, 23): niHD }«DB^ 

]in«n öni onn n^«i n^^« ö^i. — S. auch noch Art. ]hnh.^ 

I^^P (auch ]5^ö), von hier, daher. Die kürzeste Formel zur 
Verknüpfung einer These mit einem Schrifttexte, aus dem sie 
sich ergibt, lautet ty Ji^Dö («von hier ergibt sich, daß . . ."). 
S. j. Berach. 4b 65; 7b 7i; Pea 18a 46. Gen. r. c. 3 (7); 5 (?); 

18 (4); 19 (5); 51 (3); 52 (s); 60 (6); 76 (2); 88 (5). — Pesikta 6b; 
21b; 42a; 65a; 141a. — Lev. r. c. 9 (9); 20 (lo); 30 (3). — Schir 
r. 1, i; 1, 9; 1, 12 E.; 3, 7; 5, I6 g. E. — Ruth r. 2, 14 g. E.; 3, 3; 
4, 2. — Koh. r. 3, 11 Anf.; 3, 14. — nö« J«M: Gen. r. c. 65 (10). 

— Pesikta 23 a; 124a b. — Schir r. 4. 4 g. E. — Ruth r. Para- 
scha II g. Anf. — imun Möi^ ]«DÖ: Tanch. B. nB^'»1 17 g. Anf. 

— Den Tanchuma-Midraschim eigentümlich ist lö^ HH« ]«Dö 
♦ ♦ ty: Tanch. B. rw»^2 13; «T1 22; ib. 24 E.; ib. 42 E.; «ri 

19 Anf.; nty"»! 10; im 12; H^K^n 19; «Ip""! 11; yntfl 1; ^n1^J;^l 
23 E.; n^ir 12 E.; pb:i 14; ib. 29. — Exod. r. c. 1 (1); 1 (30); 
1 (32); 3 (12); 4 (2); 5 Ende; 10 Ende; 21 (10); 26 Ende; 31 (6). 

— Seh. tob zu Ps. 9 (7); 18 (15 g. E.); 44 (1 Anf.); 51 (2). Vgl. 
auch Tanch. B. nbt^ 5: IÖI« Hfl« J«Dö; ib. 15: nt^Hö nn« ]«DD. 

«10^^ ]«3D bed.: „in der Zukunft**, wenn in der Auslegung 
das Futurum des Verbums urgiert wird. So Lev. r. c. 9 (6) zu 
Lev. 7, 11 (in'^T')^; Schir r. 3, 6, zu Exod. 15, 1 6 (!?lön). 

Baba Bathra 69 b oben, zu Gen. 23, 17 : niinn p W^y^üh ]M3D (dieser Yen 
enthält die bibUsche Grundlage für die Gesetze von den Anrainern). 

^1^33. S. oben S. 78. 

T22), schon, bereits. Beispiele für 1ö«i 113 «^ni s. unter «'^rj 

(S. 53).*— n-TlD IM: Gen. r. c. 35 (3); 39 (11); 48 (16); 68 (5). 

"»ID. S. Art. noi. •— "«ns nh nö«1, nach der Angabe der Urheberschaft 
eines Satzes stehend (z.B. n^ n^ nfiMI Kn*l ni3M), bed. wahrscheinlich: Andere 
lehren den Satz ohne solche Angabe („wie er ist" M^n*]3). S. Joma 44 a, 72 b^ 
Meg. 2 b, Jebam. 90a, B. M. 2 a, Menach. 55 b, Chullin 73 a. 



1 Zu ]«3 TTö Y» s. unt., S. 92. 2 Hier muß es heißen: ]hnh oder 

Dnn. 3 über die Phrase \t (p) ]M3 B^^l im Munde Jochanans s. B. Batner^ 

Schollen zu j. Sabbath 4 c 6t (S. 32). « Der massoretische Text: nnp\ 

Die Variante ll'^'ip^ findet sich auch in Handschriften. 
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VfrOj Hiphil. Tanch. tt 7 (zu Ezech. 33, n, vgl mit I Sam. 

2, 25) : nt n» nt ^'^b^hdid D'^pioö ••^b^. 

Ty*3. Fragepartikel: wie? Pesikta 7b (wieso entsprechen 
die sechs Gebote für den König den sechs Stufen des Königs- 
thrones?); 76 a; 122 a. Lev. r. c. 5 (i). In diesen Beispielen ver- 
tritt die Fragepartikel einen ganzen Fragesatz. Ebenso die er- 
weiterte Form der Partikel, TI"'D KH; Pesikta 64 ab; Schir r. 1, u 
g. Anf.; Esth. r. 1, 5 Ende. Im jerus. Talmud lautet diese er- 
weiterte Form: tJ nT'»«S «H; s. j. Berach. 2d 24. — S. auch Art. 
Däiro (S. 94). 

TvD, Kai: zusammenfassen. J. Nazir 54c 35: DIpM ^^3ty pi 

«in önsi ^te TT« DipDn ö^öi bh:^^ pn nn« DipDn önai in«. Lev. 

r. c. 13 g. Ende (Samuel b. Nachman): ini« hh^ nn önöfiT no ^D 
in« plDöl j;iyi, zu Dan. 4, S4, wo Nebukadnezzar in einem einzigen 
Verse die Ausdrücke zum Preise Gottes zusammenfaßt, die David 
im Psalmbuche einzeln anwendete. Seh. tob zu Ps. 106 (9): *]« 
in« plDöS ]^"ID ]^^:p ntS^D, zu Deut. 4, 30, in welchem Yerse Moses 
die Mittel zur Erlösung Israels zusammenfaßt. — Esth. r. Einl.: 
iD''«'»nin Üp )bh)^ «in p'^ö^, in Bez. auf Esra 6, u, wo die Perser- 
könige mit den Propheten in einem Verse genannt sind. — J. 
Berach. 3 c lo: ]nn Yb'h:^ nnain mtyyty (in den beiden Abschnitten 
des Schema, Deut. 6, 4—9 und 11, 13—21, ist der Dekälog ent- 
halten); Lev. r. c. 24(5): nDinn p^i^D nnmn rrw)^ -^iöD (in 

dem Abschnitte Lev. 19). J. Sukka 54a 4: nni^ni Dt^na^ n'^I^Sn 

n ]^^i^D. 

973, die Gesamtheit, das Allgemeine, das Ganze, opp. öll^, 
das Besondere, die Einzelheit. Gen. r. c. 18 (1), zu Ezech. 28, 13: 
hh^2 ton ÖIÖ^ nSDID hh:in n« ntrj; öIÖI ^te; die Anwendung der 
Regel geschieht so, daß die am Anfange stehende Bezeichnung 
der Gesamtheit der Edelsteine (♦ ♦ ]S« ^D) die Zahl (10) der 
dann einzeln genannten um eins vermehrt. 2 — Exod. r. c. 9 (11): 
önan YV^ «^« p ^^^ '*^ ^^^^ ^^^^l hb^. Diese 6. der 13 Regeln 
Ismaels wird von Jose b. Abin in seiner Auslegung von Exod. 
7, 19 angewendet. 3 — Gen. r. c. 60 (is): D'^nilD nnin ^IT TV'bb^ 



1 YieUeicht ist zu ergäuzen: in» p^0fi3. ^ g. Ag. d. pal. Am. I, 379. 

— Aramäisch, j. Jebam. 6c 23: «ölfcO r\h «l^^" «in «3ni «^^Dö n^ *\'»^'' mn pn. 

3 Die 8. Begel Ismaels wird in Seh. tob zu Fs. 1 (14) zitiert und auf Jos. 
19, 51 (]n3n Itp^M) angewendet. — Babina zitiert eine zur 6. Begel Ismaels ge- 
hörige Begel der Palästinenser («anpöS "löwns): m^^S ^i» »3tMD nn«» DIpO ta 

bb^\ ensi ^^aa Dim DiT^n dib ben m^ nt piöon. Chuliin 66b unt; vgl. 

6* 
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iTölfiD. Regel des Eleazar b. Pedath, bei Gelegenheit von Gen. 
24, 66: die zusammenfassenden Stellen der heiligen Schrift sind 
zahlreicher als ihre die Einzelheiten enthaltenden Abschnitte. — 
Mit lyi h^ l!?'2? wird eine allgemeine These eingeleitet, j. Pe- 
sach. 34d 25 (tann.); j. Jebam. 12d74. S. auch Jochanan in 
Lev. r. c. 19 (6) über Jojakims Schuld. — In Seh. tob zu Ps. 
18 (12) steht im hti; l!?^D «in p für das richtigere: hv^ r\pV ^D 
m in j. Berach. 13c 47. — J. Pea 16a 36: lhb^2 «in nn. — J. 
Sota 21 d 12 (Lev. r. c..2B.Anf., Koh. r. 7, ii): in« ^^M nt nn; 
ib. Z. 14: inn ^^M nt nn. — Pesikta 68b (zu Koh. 1, s: ^Dl 
itey): hb^2 nnin htt^ nteyn l^^ß« ^1D\ — Ruth r. Ende, in der 
Paraphrase von Ps. 40, 8 sagt David, auf seine moabitische Her- 
kunft und Deut. 23,4 zielend: W\n «U'» «^ hbM. 

J. Terum. 40c 36 (Jona): p^te '«m ^)hh^ n^^ (die von Eabbi 
in der Mischna aufgestellten allgemeinen Begeln sind nicht von 
allgemeiner Geltung); ebenso j. Jebam. 10a 42, 56, 59; 12 d 53, 59. 

Bechoroth 15b unt: im bv 1^^3; aram. «n^^DT «^^D, B. Mez. 109b ob.j. 
«B^DT '3, «tsr^m «^fe, Gittin 85a. — Pesacb. 52b: ^T"! «^te «n mpy Tragend: 
Kin Hbb^\ Pesach. 97 a, Jebam. 21b, Temura 3 a. — nti^ ^^3& Mnn M!6, ein Ver- 
bot, das sieb aus dem Inhalte eines Gebotes ergibt, Jebam. 54 b und oft. — 
... ^^sa Vn ^3n, s. Art. enö. — Erubin 20a und sonst: lön'»« nnTsn rtao «nn, 
der eine Ausspruch ist als aus dem Inhalte des andern sich ergebend gesagt 
worden. — IDn"« H^teö, s. Art. tS^n^B. — Eine oft gebrauchte Formel ist 
. . 1 ^Vatd^ sie bedeutet: aus dem. Textworte oder dem Halachasatze ergiebt 
sich, daß . . ,; s. Berach. 60a ob.; Sabb. 149b (zu Jes. 14, 7 : vh HTW^Tt 1^1 bh^^ 
mi nin); Moed Katon 16 b (zu II Sam. 23, i D^iW^n HT»1 ^^30 D^^nn«), Zu- 
weilen geht ^er Formel der entsprechende Vordersatz, die Grundlage der 
Folgerung, voraus. Pesach. 102b: .. 1 hh^lä . . *1DM M^nfi; Joma 37a: . ; IfiMpno 
.. . T W3Ö, — I^^Dö nnin, Nazir 44a, ChuUin 103 ab. — Hebr. Plural rwbb^.' Nazir 
'38b: n'fybzyfff \»b, ein biblisches Verbot, wie Num. 6, 4, das mehrere Einzel- 
verbote zusammenfaßt. S. auch Pesach. 41b. Erubin 27 a: M^ten p pö^ ]'•«, 
ein Grundsatz Jochanans in bezug auf die allgemeinen Thesen der Mischna 
(vgl. ib. 29 a, Kidduschin 34 a). — Aram. Plural "^te. Erubin 46 b, 56 a: inin-^ 
.^^^3 ''inb, jene aUgemeinen Thesen gelten nicht; Jebam. 10a: ^^n ^3*1^ n^^ n^M 
"^^D. Kethub. 60 a, Bammi b. Jecbezkel sagt: Tn^n'^ ^'•^3T "«^^S ^in^ IHi^n^^^n »b 
^«10»! n*0»D '«n« (^;3 ist das Verbum zu^b3).2 — "ölBI ^^Vs, s. Erubin 27 b, 
8ukka 50b, Kidduschin 21b, Nazir 34b, Sota 16 ab, B. Kamma 64a, Sanh. 45b, 



Bechor. 51a, Zebach. 44 a, B. K. 64b, Scheb. 5 a. — Die Begel eines paläst. 
Amora (Hai, Heia) in Sanb. 113a lautet: »b^ {9*1B1 ntsrp ^^3 M^lfi nnKtSf Ü^pt b^ 

ensi 'jVss im« Yn ]"« nts^n. — Plur. d'^bib, d'''?^3, s. Art. pnpn (S. 40). 

1 Geht zurück auf das tannaititche . * n&K^tir bb^ti (Tann. Term. S. 82). 

3 S. Gen. r. c. 33 (3). In der Erzählung über Jehuda I und Chija be- 
richtet Jose b. Abin: ^3 ninn« na T\b J^"«^« uanö «\iti «^"n ^ni n\nt^ dv !b ]nw te 
"«Vnm »nsVn «n''nwT «'•^^^3 pr« \\b^»'\ «n'"'ni«T "«^^s. 
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Schebuoth 4b, d7b, Kerith. 21a. -— Beohoroth 5a, zu Exodus 38: ^^^3 MttV'ni 
n'vn Mp tKh 'Bnfi ^na^^ TW;\ »p (die Gesamtsummen und die Einzelsahlen). Ib. 
K3*l MB'lfi und MBIT »tr\t. 

"^fi/S, in der Richtung nach, in bezug au£i Gen. r. c. 12(7): 
niJD« Wn (Var. ]hyi^h) n^D ^ßb, zu dem Ausspruche einer Ba- 
raitha, die von Gott etwas aussagt, ohne ihn zu nennen. ^ — Seh. 

tob zu Ps. 102 (1): "^^jfh nhtn nD« ntriD •'ß^D; ib.: n^önn "»ß^D 
in nD«; ib. (2): riD« nnnn ^ö^d.^ 

Baba Bathra 16a, zu Hiob 9, 24 (Abaji): ptf *''tbz »b» 3VK nil VÖ, — Die 
häufige Bedensart H^^h ^fi^s^ drückt Erstaunen aus: nach welcher Bichtung geht 
dieser Ausspruch I S. Sabb. 127 a, Pesachim 5b u. o. 

HD? (od. HD3). Eine zur Einführung von beweisenden Bibel- 
stellen besonders oft angewendete Formel lautet: *lDt< riMl HDD 
(„gleich dem was du sagsf*, s. Art. *1D«), abgekürzt so ge- 
schrieben: «TDD. Beispiele aus dem jerus. Talmud: Berach. 
10a 2; Schebiith 35c 24; Sabb. 4c 20; 8b 57j Joma 44b 65; Sukka 
53b 19; Taan. 69b 23, 26; Chagiga 77c 21. — Pesikta 52a, 65a, 
68a, 85a, 99b, 117b, 124b, 129 b, 132a, 135a, 172a. Lev. r. c. 
10 (5); 31 (3); 34 (15).* Schir r. 1, 4. Echa r. Prooem. 8, 16, 24; 
1, 2; 1, 3; 1, 7; 2, 2; 3, 9; 3, 37; 5, 21. — Tanch. B. «ri 17; niO« 7; 
p!?nl7; n«n 14. Pes. r. 49 a, 170 a, 186 a, 186 b. — Halb hebrai- 
siert CTöl« St. no«): Pes. r. 87b, 88 b. Exod. r. c. 27 Anf. Seh. 
tob zu Ps. 2 (8); 8 (8). — Seltener ist ID^m HDD: j. Pea 19a 45; 
Kilajim 31c 57; Sabb. 8b 55; M. Katon 80 d 19; Sanh. 27 d 52. 
Ley. r. c. 1 (3); 1 (13); 10 (6). Schir r. 1, 15 Ende. Oder HÖD 
«D^m^: j. Berach. 5 b 61; Lev. r. c. 3 (1); 5 (1); 6 (3). Schir r. 
1, 1 CipB^'' Ende), ßuth r. 1, 2; 2, 14. Exod. r. c. 1 (34 g. E.); 
4 (1); 13 (1); 45 (5). — Vgl noch lOKilT HDD, Tanch. B. m 12; 

airo^r rnoD, ib. «t«i 8. 

Im jerus. Talmud kommt die Formel auch bei Anführung 
von Traditionssätzen vor. 1D« n«n «DD, j. Sabbath 8 b 56; «DD 
pn lö» n«n, Kilajim 28d 15. IDTll HÖD, Sabbath 6 c 52. HDD 
«D'^m, Pea 20 c 2. 

*?^j^. Diese Präposition gibt an, worauf, zumeist: aufweiche 
Personen sich eine Bibelstelle bezieht. In den Tanchuma- 



1 Als tannaitisch trage ist hier nach: j. Hakkotb 31d 2: niOM^tir ^fibS; b. 
Pesach. 8b; min niö«» ^0^3. 2 s. Theodor z. St., S. 106. 3 VgL Art. 

na^S. 4 Die Ausgaben haben 1J23 st. ^th:i, & Von Easchi zu Sabb. 

127 a mit pM M^^ wiedergegeben (H^^h « \i^). Die Erklärung R. Chananels, 
wonach K^^^ = njbl», s. in Arnch Art *fc^3 (ivi 242 a). » Es läßt sich aller- 

dings nicht feststellen, wo iXiTn oder KtD'ni ursprünglich ist. 
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Midraschim pflegt das Prooemium mit der Frage zu beginnen: 
ntn «npon ♦ • ♦ nö» ^ n^iai S. Tanch. B. m 23 Anf., zu Ps. 

59, 13: ntn t^ipm in 1D« "«D liiD; Antwort: liiD »b» HO« »b 
b^wm) 5Kn. S. femer Tanch. A. tyi'»1 4; Pes. 30a, 96 a, 134b, 
140b, 158 a, 160 a, 161a, 199 a; Tanch. nDin 5. Echa r. Prooem. 
24; Gen. r. c. 93 (?) ; Gen. r. mnn nötr, zu Gen. 49, 8, wo in 
bezug auf Hiob 15, 1 8 (Eliphaz) gefragt wird: nr« 1D« ID niiD 
ntn 'on. Die Antwort auf diese Fragen wendet natürlich eben- 
falls die Präposition 111^3 an. Ohne einleitende Frage beginnt 
ein Prooemium in Pes. r. (47 a) mit dem Texte aus Hiob 12, is 
so: vnnn b^ l^iD ntn plOSn 1D« nv«. — Die Beispiele für 191 
liiD s. oben S. 36. — Andere Beispiele, zumeist ohne Verbum. 
Gen. r. c. 37 (2), zu Ps. 7, i: nD« J^BH b^ nD'^n liiD«; ib. c. 64 (8), 
die Kamen der Brunnen in Gen. 26 entsprechen den fünf Büchern 
des Pentateuchs: tW^T^l TAD liiD pl^j; usw.; ib. c. 94 (2), die vier 
wichtigsten Stämme Israels entsprechen den vier Weltreichen: 

^nn niD^ö i^iD mm^ usw.; Tanch. B. nönn 6:^Dn ni^te i^iD nnt 

usw.; ib. ««rn '»D 3: b^yn nt^J^D niiD in nö«. Seh. tob zu Ps. 4(1): 
1D« ^«ItT'' f?D liiDI n^iD nn nD«8r nö te. — Besonders wird mit 
m^D angegeben, daß eine Zahl auf bedeutsame Weise derselben 
anderwärts sich findenden Zahl entspricht Die zwei Tafeln 
(Exod. 31, 18) sind p«1 D-'ÖB^ 15iD, ferner n^DI ]nn 15iD, ferner 
p^na^W •'iB^ niiD, femer «nn D^iyni ntn D^iyn n^iD (Tanch. B. 
«B^n "»D 12). 3 — Viermal steht "»DW in Hob. 7, i nVDte ym« niiD 
(Gen. r. c. 66 g. Auf.). — Die vier [Becher des Pesachabend- 
Eitus sind DnSM )10»^V^ trb)»^ T 15iD (nämlich in Exod. 6, 6 f.); 
oder }«D nD«5ty niDID nyy\» n^iD (Gen. 40, 11, 18); oder yni« ^ilD 

nvDte; oder üb)yn niöi« n« np8rö n"npntr n^in ^ly nioiD "i n^iD 

(nämlich: Jer. 25, is; Ps. 75, 9; ib. 11, e; Jes. 51, 22) 4, Gen. r. c. 
88. — Andere Beispiele, nach den Zahlen geordnet. Vier: Schir 
r. 2, 7. — Fünf: Gen. r. c. 3 (5); Gen. r. c. 64 (8); Lev. r. c. 4 (7); 
Schir r. 1, 14; Pes. r. 108a. — Sechs: Pesikta 7a; Gen. r. c. 
12 (6); Schir r. 6, 4. — Sieben: Koh. r. Einl.; Tanch. p^n 16. — 
Acht: Pesikta 128a. — Zehn: Gen.' r. c. 53(7); ib. 68(8); ib. 
60 (6); Schir r. 4, 10. — Elf: Pesikta 198a. — Dreizehn: Tanch. 
B. noiin 4. — Achtzehn: Lev. r. 1, 8. — Vierzig: Tanch. B. na 
17. — Achtundvierzig: Schir r. 4, 15. 

^ Nach 1IÖH steht der Name des biblischen Autors. Die Frage lautet auch 
SO: ntn M^pfi^ . * niOM . *; oder, ohne Nennung des Autors: . . . nfiM^ ... 

3 S. Die Ag. d. pal. Am. m, 684. s YgL Tanch. B. n'VMnn 26. 

4 S. Die Ag. d. pal« Am. I, 185. 
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Joma 76 a. Chiida fragt za M. Joma VIIX, 1: ""D nii^S ]*>^ld'y rwün ^%7\; Ant- 
wort: r\y\röV l""«^)? ntwsn ni^D (nämlich Num. 29, 7 ; Lev. 23, 27 ; ib. V. 32 ; ib. 
16, 29; ib. y. si). — Hegilla 21b. Beantwortung der Fragen (zu Miachna Me- 
gilla m, 1): ^D ni» TWbr» ^W; ^ö ^M TVWTf ^in. — Araohin 13b: "D ni« ^iH. 

7irifc^ flÖ3?> ^ie Gemeinde Israels, eine in der Agada be- 
liebte Personifikation der Gresamtheit Israels. Besonders häufige 
Gelegenheit zur Anwendung dieser Personifikation bot die Aus- 
legung des Hohenliedes dar, indem einzelne Verse desselben der 
Gemeinde Israels in den Mund gelegt und demgemäß paraphra- 
siert werden. Die einleitende Formel lautet: ^«^IB^ riDiD H^lD« 
T\"^pT\ "»iö^, aber zuweilen fallen die Schlußworte der Formel weg, 
vor allem natürlich dort, wo Israel seine Eede nicht an Gott 
richtet In Schir r. findet sich die so eingeleitete Paraphrase 
bei folgenden Versen *: 1, 4; 1, 5 (vgl Exod. r. c. 23 g. E.); 1, e 
(Israel spricht zu den Propheten) 2; 1, e Ende; 1, 13: 2, i (s. auch 
Seh. tob zu Ps. 1, 20); 2, 4 3; 2, 5 (s. auch Pesikta 46 a); 2, 9; 3, i; 

5, 2 (s, auch Tanch. B. nn^in 18, Pes. r. 70 a); 5, 4. In Schir r. 
findet sich noch zu folgenden Versen die Personifikation des 
sprechenden Israel: 2, i finnnD« '•"D); 6, i (D^iyn niDl«^ nyw^ "»"D); 

6, 12 (üh)yn niDI«^ möl« >"^)^ Außerdem ist zu erwähnen Schir 
r. 6, 9: -«"D IT ♦ • • m« (vgl. Tanch. D'^irnp 12). Zum Hohenliede 
in anderen Midraschwerken: Tanch. B. nn^ 14, zu 6, lo (^"D mDK); 
ib. n«n Anf., «B^n •'D 9: ''"D D^pO nn"pn (im Hohenliede); Seh. 
tob zu Ps. 23 (1), zu 2, le nrpn ^iö^ -«"a niö«; ib. zu Ps. 18 (11), 
zu 5, 2: ^nM8r ^KTty^ TDiM; Pes. r. 160a, zu 8, 9; ib. 35b, zu 7, 3. 
— Neben dem Hohenliede sind es besonders die Psalmen, deren 
einzelne Verse als Worte der Gemeinde Israels paraphrasiert 
werden. Im Schocher tob sind mit nn'pn -«iö^ ^«11^'' HDiD mo« 
eingeleitet die Paraphrasen zu 4, 2 (§ 1); 9, 5 (7); 10, s (4); 13, 
2 (2); 35, 1 (1); 61, 5 (2); 71, 2 (2); 88, if. (1); 116, 1 (1) »; mit HID« 
^"D die Paraphrasen zu 3, 6 (7); 30, 7 (e); 49, 6 (3); 68, 29 (15). 
Außerdem seien aus Seh. tob hervorgehoben die Auslegungen zu 

68, 14 (8): mv^ rhm^x^ ^'^ ^-^.^ es, 12 (e): v'^t, y^ ^^^t,. 7^ ^ ^j^^. 
'^'D 1t iriD; 45, 11 (6) v'a 1t nn; 99 Ende: ^'»ntrn p^^öno }nn«i rwü 

•»"D; 118, 23 (21): ^"M *U*TO. In anderen Midraschwerken werden 
folgende Psalmverse mit Anwendung der erwähnten Formel als 



^ Bei manchen Versen, wo mehrere Deutungen mitgeteilt werden, mehrere 
Male. 2 s. auch Pes. r. 134b. ^ Iq erster Beihe stehen die beiden 

Paraphrasen der Tannaiten Jehuda und Meir. « S. auch das Gleichnis zu 

Höh. 6, 12, Exod. r. c. 15 (lo). Hier sei noch erwähnt das Gleichnis zu Höh. 
2, 10 (Pes. r. 162a). & Hier ist das Wort nD:i3 ausgefallen. 
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Kode Israels paraphrasiert: 10, 14 (Esther r. 1,9); 30, 18 (ib. 6, ii: 
Dialog); 42, 5 (Echa r. Prooem. 24; ib. 1, 17); 73, 25 (Deut r. c. 2 
g. Ende); 77,6 (Tanch. ß. Hirn ^D 14, Exod. r. c. 45 g. Auf.); 
77, 7 (Pesikta 119b); 140, 6 (Esth. r. 3, 2). S. auch Pes. r. 161a, 
zu Ps. 36, 10 : nniD ^"D n^^D. — Aus anderen biblischen Büchern 
finden sich folgende Verse mit Anwendung jener Formel para- 
phrasiert: Deut. 26, 15 (Tanch. Mtr^ 16); Jesaja 49, u (Pesikta 
132a); Jerem. 15, 17 (Pesikta 119b, Echa r. Prooem. 3); ib. 20, 7 
(Pes. r. 107 a); Hiob 30, 15 (Echa r. 2, i); Echa 1, 12 (Echa r.: riDI«^ 
D^iyn); 3, 1 (Echa r.) 3, 12 (Tanch. D-^Mi 1); 3, 19 (Echa r.); 5, 21 
(Echa r.: Dialog). Femer wird die Personifikation Israels als 
'tr*i nD^3 bei folgenden 'Bibelstellen angewendet. Exod. 25, s£ 
(Exod. r. c. 49); Deut. 33, 29 (Tanch. nn« 18); Jes. 43, 14 (Pes. 
r. 141a); ib. 60, 1 (Pes. r. 162a); ib. 61, 10 (Pes. r. 164a); Hosea 
11, 1 (Pes. r. 129a); Habak. 3, 17 (Tanch. B. KT1 31); Zach. 4, 2 
(Pes. r. 29 b). — Aus Genesis rabba kann nur ein tannaitisches 
Beispiel flir die Verwendung des Begriffes ^«11^^ nOiD angeführt 
werden: Kap. 11 (8), Gott sagt dem Sabbath: p «ST ^«Ity» HDi^ 
^ilT, und im Anschluß daran die Paraphrase zu Exod. 20, s : llDt 

^y\vp «NT h^ier no^D rai^h ••möwty *imn.i — S..auch Art. D^p. 

Im babylonischen Talmud ist es namentlich die von Palästina her stark 
beeinflußte Agada Baba*8y in welcher die Personifikation Israels als ^M'itS^'* nD^3 
häufig yorkommt.2 So in den Auslegungen Baba's zum Hohenliede 7, 12 (Erubin 
21b); 7, 14 (ib.); 8, 10 (Pesachim 87a). Ferner zu Fs. 116, 1 (Pesachim ll8b); 
Esther 2, 5 (Hegilla 12 b). Außer Baba sind im bab. Talmud nur palästinensi- 
sche Autoren als Urheber von Agadasätzen genannt, in denen unser Ausdruck 
angewendet ist; und zwar: Chanina b. Papa, zu Prov. 28, 24 (Sanh. 102a); Be- 
rechja zu Hos. 6, 3 (Taan. 4 a); Dimi zu Höh. 1, 2 (Ab. zara 35a); derselbe zu 
Gen. 49, 12 (Kethub. 111b). Auch die Paraphrase zu Ps. 16, 2 in Menach. 53 a 
ist paläst* Ursprunges. Jedoch war es ein agadischer Gemeinplatz der babylo- 
nischen Schulen: M^'n& 7\^vh banvr no^S, die Gemeinde Israel gleicht der Taube; 
8. Berach. 58b (wo der Satz mit Ps. 68, 14 begründet wird), Sabbath 49a 
(ebenso), Sanhedrin 95 a (ebenso), Gittln 45 a. 

^BD, Kai: verdoppeln, h^t^ \\vh, doppelter Ausdruck (näm- 
lich das zweimalige Hfi'^ *]in in Höh. 1, 15); opp. DltS^fi.ptS^^ (das 
einmalige Hö^ •jin, ib. V. 16), Schir r. z. St., Tanch. B. nisn 1. — 



1 In Lev. r. findet sich der Ausdruck nicht, ebensowenig in Eoh. r. und 
Buth r. — Statt n"npn '^^th bn^tr nois nn&M heißt es öfters zur Einleitung der 
Paraphrase: n"apn "^öb hH'WT^ llö«. S. Lev. r. c. 21 (4), zu Ps. 27, S; Echa r. 
Prooem. N. 13, zu Prov. 25, 19; ib. 2, t (zu Echa 2, 1); ib. 5, 1 (zu Echa 5, 1); 
Koh. r. 8,4 (Dialog auf Grund mehrerer Bibelstellen); Seh. tob zu Ps. 9(6), zu 
Ps. 9, 4 ; Tanch. B. nnVin 24, zu Ps. 80, 6 ; ib. ini^J^HS 9, zu Ps. 48, S ; ib. 19 
Ende, zu Jes. 62, 10 (Dialog). 3 g. Die Agada der babyL Am., 8. 180. 
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^l&D y&, in demselben Sinne, Schir r. 1, i, zur Erklärung des 
Titels Dn''tyn "UV angewendet — ^1Ö3 ]'Wb in Gen. r. c. 84 (lo), 
zu Gen. 37, 8, bedeutet die Ausdrücke T^DH ^te, !?1irDn hWi. — 
Der Ausdruck ni^lDD niMIl^ bezeichnet die Eigenart der prophe- 
tischen Eeden Jesaia's (im zweiten Teile), in der Wiederholung 
einzelner Wörter, wie löH^ IDm (40, i) und dgl. (51, 9, 12, 17); 
opp. niOWö ni«ini. Pesikta 126a, Lev. r. c. 10 Anf. Von der- 
selben Eigenart der Reden Jesaja's heißt es anderwärts (Tanch. 
Dnm 1): nn D'^^öD nw '^ö«B^ niDnrr ^D1, mit Anführung des 
Ausdruckes D^VdS in Jes. 40, 2. Dieser letztere Ausdruck wird 
auch zur Kennzeichnung der Eeden Channa's und der bei ihr 
angewendeten Worte (I Sam. 1, 10: HMH HMI, ib. V. 6 nnoyai 

DVD; V. 11: ni mm, nfcnn n^n) gebraucht: ü^ht^ü mn mryo te, 

Midr. Sam. c. 1 (9). Eine Gruppe von Bibelstellen, in denen je 
2wei synonyme Ausdrücke tautologisch nebeneinander angewendet 
sind, ist in folgender Regel zusammengefaßt (Midr. Sam. zu I Sam. 

12,2, C.-14): ''Ty./nnB^i rüpT \btr^ü inty onan ntronD in« nr 
,(Hiöb 39,5) ir\v nnfi ,(Ps. 9, 5) ^i'ni ^bm^d ,(Hiob 16, 19) nntri 

(ib. 40, 18) VD-Ü VOSy. Ebenso Seh. tob zu Ps. 9 (7), doch mit der 
Variante: «"lpDn.D'»^1ö3n D''nm. — ^^ÖD IIDtD heißt der 92. Psalm, 
weil er zur Überschrift die Doppelbezeichnung yVf ^lIDtD hat. 
ScL tob zu Ps. 92 (1). [In Tanna.dibe Elija r. c. 4 (p. 19 ed. 
Eriedmann) wird eine Liste von parallelen (doppelten) Ab- 
schnitten des Pentateuchs mit den Worten eingeleitet: ^D ü'^'^ph 
DIpD hM D'^^löD ÜTW Tn\T\ '»'in, und mit den Worten geschlossen: 
'ü n ]''^1öD ]ntr nun nm^ müh «n. Die Liste 1 enthält folgende 
Beispiele: Die beiden Dekaloge (Exod. 20, Deut. 5); die Eechts- 
Satzungen (ppt^); das Gesetz vom hebr. Sklaven (Exod. 21, 2 ff.; 
Deut. 15, i2ff.); das Verbot von den gemischten Arten (Lev. 19, 14, 
Deut. 22, 9ff.); die Zeichen der unreinen Tiere (Lev. .11, Deut. 
14); die Opfer gesetze (Lev., Num.), die Bundesschließung (Exod., 
Deut).] 

TO. Hiphil: T^DH, verkündigen, ausrufen, proklamieren. J. 
Pea 16 a 51 (zu I Kön. 18, 22): .^mnii !»iHl telDH V^HTO Vl^ü 1iT^«1 

♦ ♦ ♦ nn^ (in Tanch.. npH 7 Ende: nowi hü^n ^n:! tnDD in^^«i). 

— Schir r. 2, 12 (als Paraphrase der Worte ♦ ♦ "Tirn ^1p) zu Jes. 
52, 7: ♦ ♦ lIKi nö lÖlHI rnDDH rrwön n^D h\ff i!?tp nt. Pes. r. 169 a, 
zuZeph. 2, 8 (paraphrasiert): '»pns h^h mh r'^t^ «in "pin mipm 
Dn^ nöi«l IITI nn.. . Seh. tob zu Ps. 18 (32), zu Ps. 110, 1: iTnpni 



^ Das Deateronomium wird in dieser Liste stets ninsin IfiD genannt. 
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♦ ♦ DM^ nölHI tnDD. Pes. r. 199b, zu Deut. 27, 5: mDD ♦ ♦ liron 

• • ff^^n »bp'hy. Schir r. 1, 4, z. St: "^^^xtm iDi^i msD HipD nni. 

rrö, Zwang. J. Terum. 40 c 29: IDH'»« in*D ^ (ob du willst, 
öder nicht, es ist so gesagt worden). — Lev. r. c. 1 (i): hy HH 

* • ♦ ty TD^ nn» yro. 

*p!3, Peal. Die Bedensart "»am yro bed.: wende die Sätze der Misohna 
nmt Sabbath 34 b, B. Kamma 59 a, Baba Mezia 89 a, Henaohoth 87 a. 

jnS, Hiphil: entscheiden, den Ausschlag geben. J. Sabbath 

4a 57: hhn n-'n •'•im hv v^^rb «n «n-^pj; 'ni; j. R. H. BOd 25: pi 

ITID^n nm ^J^ y^DD ^«ty. öen. r. c. 78 (6), tannaitisch: nyiH 
nynDD. Ib. c. 15 (2): vn:i hy y-'IDD nrt« «npö (eine Bibelstelle, 
welche in einer Kontroverse zwischen zwei Tannaiten den Aus- 
schlag gab zu Gunsten der Meinung des einen von ihnen). 

3n3, Kai: schreiben. Gott ist es, der — in der Bibel — 
schreibt. Lev. r. c. 6 (5): rm P ♦ ♦ iminn SriDir IDD; Gen. r. c. 

62 (1): nninn onriDi. — Echa r. 2, s: mini "»ninD m^n ^a^H loyi; 

Pes. r. 142 a: nninn '»niHD ^i«, ebenso Exod. r. c. 20 (4). — Lev. 
r. c. 4 (1), Gott spricht zur Seele (mit bezug auf Lev, 5, 1): "»iK 
Thv ^nn«. Tanch. oniD 5 Anf.: •'HMiy '^th. Lev. r. c. 4 (1), der 
heilige Geist sagt (mit bezug auf Hiob 28, 5f.): VlSroi. Pes. r. 6a, 
Gott sagt zu David (in bezug auf Ps. 30, 1): UniD ''^« "plff^. — 
Pesikta 139b: ^:h nnriDl^ min IöD; Pesikta 10b, Echa r. Prooem. 
24, ib. 1, 2, Koh. r. 8, 4: ^m1nn nn«; Schir r. 1, 4 (nb^:i^ Ende): 

iminn u^ rarort^ nvni« n"D; Tanch. ]inn«i 5: nno«i nninn ninD. 

— Hingegen Lev. r. c. 33 g. E.; minn ntTD DD^ n« p «^; ib.: 

Hiphil, l*>i|l3n: schreiben lassen. Von Gott ausgesagt: Buth 
r. 2, 14 (dreimal, in bezug auf zwei pentateuchische Stellen und 
auf einen Vers in Ruth): V^j; y^röü n"nprw yiV • ♦ ♦ HM )b'^K — 
Gen. r. c. 22 (6): nnim ^^ >TOTOr\ IMI; Tanch. B. nn^in 8: 

Tininn -»narDn; ib. 19 (in bezug auf Hosea 14, 6): '•naron ^i«. — 

Exod. r. c. 10, Gott spricht zu Moses: Vi^ TitWf yhy "»noron ^^«. 
Ib. c. 15 (16), Gott spricht zu Israel am Meere (in bezug auf 
Amos 9, 2f.): '«mnDn HD 1K\ Ib. c. 20 (1), in bezug auf Ps. 146, 7: 
"•nnren ^i«!.« — Echa r. 5, 1: ^mVQ 1^^ XUTDn. — Von Moses 



1 Ein Vers aus Ps. 91, als von Gott in der Thora geschrieben angeführt. 
Aber es scheint, daß die Worte n*^Vl ^31M \iä9 nur den Gedanken ausdrücken, 
den man auch im Pentateuch gefunden hat, daß nämlich an Israels Not auch 
Gott Teil habe. S. Die Ag. d. Tann. I, 288, 2 ; H, 99, 1 ; Ag. d. pal. Amor. II, 
112, 9. 3 In Koh. r. 12, 10 sind die Textworte nttn'' y\V\y\ so paraphrasiert: 

nv\*l 'ifiD ^"p in^nsnsn *^a3, mit Hinweisung auf zwei 3%sai%'-Yen^, 
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ausgesagt. Lev, r. c. 24 g. E., c. 26 (3): nt^JD l^b y^ron m^Bnfi 1 
minS; 8. auch Gen. r. c. 90 (2), Pesikta 175a b, Lev. r. c, 
21 (2 Ende). 

Niphal, nß?l, Passivum. Pes. r. 64a: HMDity ntWDl lipOBf 
(ISam. 10, 25) 1ÖD )h nröXf hH^ütffyi (Maleachi 3,22) )täti;h TVWn 

— Ruth 1, s: (1t n^iö) nnnDi rvch). 

y^SySy das aram. Äquivalent von l)n| (pari pass.), ist, wie 
schon in der tannaitischen Literatur, der häufige Terminus zur 
Einfährung biblischer Zitate („es ist geschrieben")* Vor allem 
ist hervorzuheben die Anwendung des Wortes STD an der Spitze 
von Prooemien zur Einführung des Prooemientextes dort, wo der 
Urheber der. betreffenden Deutung nicht genannt ist. Beispiele 
hierfür bietet in besonders großer Anzahl Gen. r. *, ferner Pesikta 
(Ib, 3 a, 3b, 42 a, 67 a, 69 a, 99 a, 147 a, 196 b) und Tanch. B. zur 
Genesis (n''iy«nn 1, Hi 10, «T1 8, ib. 25, niT^in 13, ib. 19, «2ri 5, 
ib. 22). Aber auch sonst wird eine Schriftauslegung, wenn sie 
für sich, ohne Zusammenhang mit etwas Vorhergehendem, mit- 
geteilt ist, mit y^ro eingeleitet; s. j. Pea 15c S4; ib. 15d 12; ib. 
Z. 15; ib. 16 c 11; j. R. H. I Auf. Vgl. auch Gen. r. c. 61 (7): 
die den Nachkommen Ismaels in den Mund gelegte Deutung der 
Worte in Deut. 21, 17. — Die verschiedenen Variationen, welche 
bei der Anwendung von TTO vorkommen, zeigen folgende Bei- 
spiele: liminS yr\^ p, Echa r. 1, 16.2 — TTÖ IM, s. oben Art. 
nnD. — ♦ ♦ n-'ro ♦ • ♦ n. Lev. r. c. 2 (2); ]ins TK, Echa r, 5, 9; 

♦ ♦ n nTOI ♦ ♦ n Tro, Tanch. B. i? ^b 26 Auf., ♦ ♦ Tro ♦ ♦ n 

♦ ♦ nTO • ♦ ni, Pesikta 126b; ♦ ♦ Tro ♦ ♦ n ^n« • ♦ yro ♦ ♦ n, Echa 
r. 1, 9; • ♦ 'D mni • ♦ 'D HD; TTO f« ♦ ♦ n ^n« ♦ ♦ nTO ♦ ♦ ^M, 
Schir r. 4, 4. — iTlTD 'Dl, m« 'D HDI, s. Art. nnn. — 'D HD, s. 
unten Art. HO. — l^roi sehr häufig; vgl. auch Art. HT Ende. — 
n'»nDnD, Gen. r. c. 7 (3); Pes. 47 b, 49 a, 50 a, 62 a, 68 a; Lev. r. c. 
16 (1); Schir r. 1, 4 Anf. — • ♦ n DT KinnD, Koh. r. 1, 11; Esth. 
r. 1, 12. — S'^reiD, Schir r. 1, 2. — DT ]raD, j. Sota 17d 31. — 
'Dir I^D, j. Pea 20 a 26. — 'Dl pD, j. Sota 22b 32; j. Sanh. 24d 9. 
— DT Ü^tf?, j. Sanh. 20 d 17. — ^rov^ ^ö^ Tanch. B. inn^ 5. — 
rmni yriDtr "»ß^H, Tanch. omß 6 Anf — DTID ]Dty, Tanch. nn« 
13; 'D IDir Tanch. B. m 6, «^''1 21, DHIÖ 13. — D'TID iTH 1^''«, 
ib. «n 22. — Fragend, ^nn) (auch D'^M «m): j. Berach. 10 d, 
ib. 13d; Kilajim 31c es; Erubin 21a 67; Pesach. 30c 51 ; Gen. 



1 Mai/baum, Die ältesten Phasen, S. 17, zählt in Gen. r. 59 Beispiele für 
diese Anwendung von Tn'S. ^ Vgl. Sanh. 81a ob. (tann.): nnina A^ns 1^ KIM. 
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r. c.8(i); 12(4); 16(2); 16(3); 18(5); 20(6); 22(5); 29(3); 42 (i); 
imd sonst in allen Midr aschwerken. — y^TO tfh\ j. Berach. öc; 
ib. 6d. TTO p «^, Pesikta 98 b, Echa r. 1, i CMn g. E:); «^1 
^m p, j. Berach. 4 a, Ruth r. 3, 3. D ID »h Tanch. nie« 24. — 
Tanch. B. i^^M 46: ♦ ♦ ♦ Tro »b) ♦ ♦ n*»« Ttch. 

Eine der wichtigsten und überaus zahlreich angewendeten 
Formeln der agadischen Schriftauslegung lautet: ]t^^ y^ro f .fe< * • * 
* ♦ Hhn. Sie wird dort angewendet, wo ein Wort oder eine 
Wendung des Bibeltextes, anstatt dessen auch ein anderes Wort 
oder eine andere Wendung hätte stehen können, die Grundlage 
der Deutung bildet. Beispiele aus dem jerus. Talmud: Berach. 
2d 39; ib. 6c i9; ib. 6a s; ib. 12d 67; ib. 13a i; Pea 15b 49, 53; 
ib. 16a 22; ib. 16b 45, 57; Sabbath 5b 12; Schekaliin 49b 5; Sukka 
54c 14; ib. 55c 26; Taanith 65b 45, 47. Eine kleine Stsitistik.über 
die Anwendung unserer Formel in den einzelnen Midraschwerkea 
wird nicht ohne Interesse sein. In Gen. r. findet die sich an 
ungefähr 50 Stellen, in Lev. r. 25 mal, in Pesikta 20 mal, in 
Schir r. etwa 26 mal, ebenso oft in Echa r,, in Koh. r. 6 mal, in 
Esth. r. 4 mal, in Euth r. 2 maL Was die Tanchuma-Midraschim 
betrifft, so steht die Formel in Tanch. B. zu Genesis und Exodus 
etwa 30 mal ^ während sie im Tanch. zu Leviticus und Numeri 
nur sehr spärlich (etwa 7 mal), zu Deuteron, gar nicht vorkommt; 
ebenso fehlt sie in Deut. r. In Pes. r. (wo meist yro. statt TTO 
steht, s. unten) steht sie fast 20 mal; aber in Exod. r. nur 2 mal, 
in Seh. tob ein einziges Mal, zu Ps. 6 (5). Hie und da fehlt das 
Wörtchen ]«3 aus. der Formel (♦ ♦ »h» Tro Y» ♦ ♦)> was aber 
Versehen der Abschreiber sein kann (Lev. r. c. 9 An£, Schir r, 
3, 8). Einigemal folgt nach der Formel der Terminus löte, der 
die aus dem Textworte sich ergebende exegetische Folgerung 
zieht. S. Pesikta 15a (zu I Kön. 13,2): TTO J"»» [oy^T TWSy) 
notey TIM phntff Itiht^ dt« niDl^jn »h» ]«D; ib. 52 a (zu Deut. 

4, 34): Tote m:i anpD "»u »b» ]«d .^ra y» m:! Tpü oy\ ov yij>Q "^^ 
n'h^v )b») ü'^h^'}f ih» vtw.. 

Eine besondere Art der Verwendung des Wörtchens TTO ist 
noch hervorzuheben: indem es dem Textworte nachgestellt wird, 
betont es die Schreibung des Textwortes, welche auch eine andere 
Lesung als Grundlage der Deutung ermöglicht, als die gewöhn- 
liche, massoretisch überlieferte. Hierher gehören auch alle Fälle, 
in denen die als Kethib bezeichnete Form des Textwortes von 



1 Statt ytK steht vd in Tanch. B. n'VMIl 7 £nde, XS 9, 
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dem Ausleger dem KerS vorgezogen wird Beispiele aus dem 
jerus. Talmud; BeracL 11c 2S (zu Ps. 68, 27): ^^^TO n^rtpDn (also 
als Singular erklärbar); ib. 13b 56 (zu Koh. 9, 4): TTO nnn^; Taan. 
68b 15, ebenso Pes. 42a (zu Gen. 1, 14): ^TO mHD (Sing.). Aus 
der Pesikta: 4 b (zu Jes. 61, 4): 'D l^b) (1. '•»H^l); 6 a (zu Num. 
7, 1): 'D n^D (L n^S); 29a (zu 11 Sam. 1, le): 'D ^ÖT (Plural); 39a 
(zu Zach. 14,6): O pfc^fip^ (als Yerbum zu lesen); 48b (zu Gen. 
18, 1): i'D W^ (Perf.); .65a (zu Prov. 31, is): 'D ^'•^a (Anspielung 
auf ^'•^, Exod. 12, 42); 73a (zu Ezech. 31, is): O '»n^ain»; 87a (zu 
Ps. 25, 1): 3 niTK«; 102 a, 105 a (zu Prov. 22, 20): 'S DW^Bf; 124 a 
(zu Ruth 2, 12): 'D nth\ff (d. h. Salomo). — Aus Gen. r.: Kap. 1 (3), 
ebenso 3 (8) zu Jes. 44, 24: 'D "n» ^D; 7 (4), zu Gen. 1, 21: 'D D^inn 
<Singul.); 8 (12), zu Gen. 1, 28: '3 ntfifODI (Sing.); 18 (2), zu Gen. 
2, 22: '3 ]y) (Tl. JDJJ); 19 (9), zu Gen. 3, 9: 'D ny» (1. ny«); 34 (9), 
zu Gen. 8, 20: 'S p^l (1. ]53); ib. (10), ebenso j. Berach. 6d 15, zu 
Gen. 8, 21; 'D nj^iD (etwa V^j^jp zu lesen); 35 (2), zu Gen. 9, 12: 
3 nrth (doppelt defekt); 36(4), zu Gen. 9, 21: 'D nhn» (H— ); 
50 (3), zu Gen. 19, 1: D SIT'' (Perf.); 84 (6), zu Gen. 37,24: 'D inripM 
(Sing.). Andere Beispiele bieten Lev. n, Schir r., Echa r., 
Euth r., Koh. r., Esth. r., Tanch., Pes. r. 

In einigen wenigen Fällen findet sich TTO bei der Angabe, 
daß ein Bibelzitat in einem bestimmten biblischen Buche ge- 
.schxieben steht Koh. r.'2, 8: iTJ^tfihD Tr\^ löD; Echa r. 2, 4 und 
4, 11: n^ro ^Kpm''ni; Koh. r. 6, 10: TO^ira Tr\21 (ein Koheleth- 
Vers); Tanch. niip Add. 4 Ende: mn 'Dir (aus dem 119. Psalm); 
.Tanch. B. K^^ 3: niDtD 1JTI«a n'TO'L 

Die Pesikta rabbathi bietet die Eigentümlichkeit dar, daß 
statt y^TO sehr oft, vielleicht in überwiegendem Maße, 2ro ge- 
schrieben ist Dieses kann zwar hie und da als hebr. Perf: 2J}^ 
gelesen werden; aber die Identität des Wortes mit dem yTO der 
anderen Quellen ist zumeist unbezweifelbar. Jedoch läßt sich 
uicht beurteilen, ob in dieser abweichenden Schreibung des 
Wortes Nachlässigkeit der Abschreiber öder eine ursprüngliche 
orthographische Besonderheit dieses Midraschwerkes vorliegt* 

Das hebr. Partie, pass. ^^nj findet sich besonders in der 
Eormel U 2)nyff int« (und ähnlich). S. (Jen. r. c. 1 (4), 4 (4), 
45(9), 48(8); Tanch. B. DB^'^I 13 E. Andere Beispiele bieten 



1 Mit dem Zosatze: V"1 non. > S. Die Ag. d. pal. Am. I, 52. 

> Hier bat TT\2 dieBed. von ^Ipn htK (s. nuten Art. Mnp); oder sollte eine Lesart 
mit n existiert haben? < 1^1)3 in der Massora, s. Frensdorf, S. 6. 
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Lev. r., Schir r., £cha r. Sonst hat yt\S auch im hebr. Kontexte 
sein hebr. Äquivalent fast ganz verdrängt 

Das aramäiflche Yerbam.^ Kerith. 9 a, Nidda 16 b: Mip y\nDl O^die Bibel 
schreibe^); Bechoroth43a: nnn ^n^^s M^ünn inmns^l („Gott möge aUe — Leibes- 
fehler — bei einem — beim Menschen (Lev. 22, isf.) oder beim Tiere (ib. 
22, 22) — sohreiben").2 — Megilla 17b: anD*«»^ "»^ no^. Beraoh. 3b: ^DH ^K 
. . . yiT\Tb, Joma 80 a: 'n'n3 nnsfi ym'iV (»die Straf bestimmuDgen sind doch 
geschrieben"). Chullin 127a: ^n^nD p«n h)f 3^-iri (nämlich Lev. 11, 41 und 42). 
— Beispiele für l'ns. Berach. 5b: ... Dnn n'Tildl . . . M3n n'nS; Fesach. 20a: 

"»«na a^nai ^«na a^na; a^nan, Berach. 50a; a^nani, Berach. i5b; a^nan, s. Art 
M1&; ntwsn Kn^nw löDa a^nana, Joma 36 b n.; a-'nan n««, s. oben Art. n^*«; ]ra 

a-nan, Beza 34b; a^na «!l^ ^H ?«^!IV ^H a^na ns, Embin 17b (zu Exod. 16, 29). — 
Kerith. 17 b: p^np miSO a^fia niiJD (zu Lev. 5, 17). — Die feminine Form «a^na, 

Pesach. 81b: Ma'na MaM Mfii:i Qinnn nMoitai; Joma 60 b: Min ... a npin «a^na '•a 

Ma'nan (zu Lev. 16, 34); Zebach. 40a: . . M npin Ka^na '3 (ebenso); Nidda 37a: 

«a^nan ]va. 

HSltD in der Bed. Bibel (» niran) findet sich nur einmal, 
und zwar im Munde Hamans, der in der zu Esther 6, 10 gedich- 
teten Erzählung die Worte in Deut. 33, 29 mit der Einführung 
zitiert: K^TO 'lötn HD (Esther r. z. St.), nach einer anderen Quelle 
(Lev. r. c. 28 Ende): pMTO lOtTi HO. 

3^113, in der Bed. Bibelstelle, Bibel vers. Wenn zwei ein- 
ander widersprechende Bibelstellen zitiert werden. J. Berach. 

8 c 14: ♦ ♦ TJ^3 KH • ♦ ♦ nöi« m» y\ro) ♦ ♦ iiaw m» niriD (vgl. ib. 

13 c 40). Ohne den Schluß der Frage (WD «H): j. Pea 15d 51; 
Schebiith 34 d 43. Pesikta 35 a; Lev. r. c. 9 (2); ib. 23 (10); Schir 
r. 3, 11; Ruth r. 1, 6; ib. IV. Abschn. Anf.; ib. 2, 4 (hier steht 
am Schlüsse der Frage ^«\n =. IT^ «H); ib. V. Abschn. Anf.; 
Koh. r. 8, 8. — Pesikta 22b: ♦ ♦ nm« nn« DITOI ♦ ♦ • n^O; Schir 
r. 1, 4 C^^^^t^): ]b n^« nin nins.^ — D^ro mit dem Artikel bed. 
die heilige Schrift als Ganzes. Man personifiziert D^n^? ^^^ ^®^" 
bindet es mit verschiedenen Verben, besonders denen des Aus- 
sagens. ^ 

airon nia«. Gen. r. c. 44 (n); 51 (ii); Tanch. B. ypü 7; 
tm 10 (als Einleitung des Abschn.); "»n^l 8; Pes. r. 147b (also 



1 B. auch oben Art. n^^M. > B. auch oben, S. 55. s Unrichtige 

Lesung: "»nnn (fem.). « Beispiel des Plurals, Schir r. 3, 3: iptSW ]Van 

l^^n D'>ainan. & Zur Ergänzung der alphabetischen Liste in Tann. Term. 

S. 90 flf.: jrmn, j. Beheb. 35c 55 ('an -jpnv» np) j 'an err^n, j. Baba Kamma 6b 64 ; 
'an ^^a Sifrß zu Num. 18, ii (87b le); 'an n^lp, Sifr§ zu Num. 29,35 (57b unt); 

'an nn&, B. Hasch. 32a; 'an imM Mnip, SifirS zu Deut. 25, 3 (125a 23); 'an nn, 

Seder Olam c. 23, c. 28; nat^D 'an, Sift'a zu Le?. 10, 3 (46b 7). 
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Einl.)- — "»01« '^n, Pes. r. 132a; "TD1H '^7W «in Pesikta 21a, Tanch. 
••yoir 11. — S. auch Art. nt. 

•niD 'Da S. Art. nrn. — 'dh mo, s. Art. mo. — 'dh ifi:ii, 

Euth r. 4, 10. i — 'an filö, s. Art. D:ifi. — 'DH DD'TÖ, s. Art. 00*10. 
— 'an 1«np, Pesikta 76 a. — Gen. r. c. 87 (e): airon Ütvbv HDD »b. 
Der Plural D^DVCn im Sinne des Singulars findet sich Lev. 
r. c. 2 (6): hanarh IIDD Ip^n D'^nvon 1«. S. auch Art DDIfi. 

Erabin63b: noIM '3n V^JT; lfakkothl6a: '3n Md; B.Bathra 12Sa: 'Sn 11*1; 
Jo]|ia2b, Sota 48a: n^nn aimn U nnfil ^'M^n; Beza 7b: . . n 0''D^ . . n '3«n nnfi; 
Sota 6a: . . . MK^p 'SH. 



t<7 Mehrere mit der Negatiönspartikel beginnende Formeln 
s. in den Artikeln Tiy^; ^D« (I E.); ^ID. — Pesikta 60 b, zu Höh. 
2, 10 : mnD« «%n K^I iT^^J^ «nt K^ („die Verba rtij^ und nD« be- 
deuten nicht dasselbe"); Pes. r. 74a, Schir r. 2, lo dass. — Schir 
r. 2, ii: VJTOn «in »h) nmn «in «^1 (fragend). 

Beraeh. 6 b: nn ]^ fi'^ • . ^3M . . tnh» pQM »h („wir haben das nur in dem 
einen FaUe gesagt, aber in dem andern Falle gilt ans der Aussprach nicht", 
Abaji in bezug auf einen Ausspruch Huna's). — . . M^M . . M&Tl M^, Erubin 95 a; 
. . 1^>dM m!7K . . . Mb^n tnhj Sabbath 61b, 107 b (nicht nur, sondern auch). S. 
auch Art. ")&M. — '^np U «|M ^t M^, Erubin 75 a, Jebam. 19 a. — Statt t6 wh:d 
auch \tßh angewendet, rwv nn n&M 1M^ (fragend), Sabb. 107 b. 

1i^, biblisches Verbot. Plural: Y]Vh. J. Sabbath 9 d is: 
p«^ "«iB^; j. Terum. 44d 37: nwnD^ «^ pfc6^; j. Sabb. 12a 74, j. 
Joma 44d 39: ^jnö^D ]M«^ ''itTD «3 «inB^ 131. 

Makkoth 15 a; nö^om W^^ HMH^ 'OT «^ („sein Verbot gleicht nicht dem 
Verbote in Deut. 25, 4"); Pesachim 41b: n^«^ nn'"»ö «!? („es ist kein besonderes 
Verbot dafür da"). — nwy ^^3D «an wi; nirtsaw 1«^, s. oben Art Wa.» — 1^^ 
y^vh ^Ä»a, Baba Mezia lila; y^ifh ^a^^H, Jebam. 49a i. — Aram. Plural: 'in 
MM^, Temura 4b;^Ul nMI in^MI MK^? (die Verbote in Lev. 22, 26 fr.), Chullin 80 b; 
"»Miau '1M^ (fremde, d. i. zu einem andern Gebiete gehörige Verbote), ib. 

pDp, weiter, an einer andern Bibelstelle. Gewöhnlich im 
Gegensatze zu ]«? hier. ♦ ♦ ♦ ]hTh nö«i1 ♦ ♦ ]«3 nö«:i, j. Beraeh. 
11c ob., Pea 19 a 29, Joma 40 a 37, ib. 43 b 60, ib. 45d 25; Gen. r. 
c, 25 (1), 53 (8), 56 (6), 91 (3); Lev. r. c. 5 (1), 34 (13); Koh. r. 
9, 12; Tanch. Tr\p 6 g. E. — '1K «in ]bnb) ♦ ♦ ♦ lö)» Kin ]«3, Echa 
r. 1, 3 Anf.; ♦ ♦ ♦ nDl« «in ]«d!?1 ♦ ♦ ♦ noi« «in ]brh, Tanch. ntfihi 9. 

1 Hier steht nin^n für Gott, der die Strafe verhängte. 2 über \»h 

rw^h prilS^ s. Tann. Term. 8. 129, Anm. 1. Zum Verbum pm ist dort nachzu- 
tragen: Zebach. 114 b, Chullin 80 b, nv^V^ ipn^ ninsn (im Munde eines Amora). 
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— ♦ ♦ I^nVl ♦ ♦ ]HD, Gen. c. 89 (5); . ♦ ]H:h^ ♦ ♦ \bnh, Pesikta 60b, 
Tanch. B. «T1 20; ♦ ♦ ]«31 • ♦ ]bnh, Pes. r. 122a. — • • airo ]hrh 

• ♦ ]KD1, Lev. r. c. 32 (5); • • y^ro J«D1 • ♦ a^ro ]^n^, Schir r. 4, 12; 
Esth. r. 3, 4; ib. 3, 6. ♦ ♦ TTO J^H^I ♦ ♦ ♦ Tn J«3, Lev. r. c. 10 (6). 

— yro 1«D1 ♦ ♦ ♦ ]b7]b nD«i, Tanch. mp 5 E. — Statt ]»^ findet 
sich oft K3n. Außer den oben unter Art. feon zitierten Beispielen 
8. noch: ♦ • «DH ^n« ♦ ♦ .a'»ro ]^n^, Euth r. 3, g. Ende. — ]b}nh 

♦ ♦ ♦ «an Dnn • ♦ yro, Koh. r. 1, 1 Ende. — Dna ♦ ♦ TTO ]hnh 

• ♦ y^ro «an, Esth. r. 1, 7 Ende. — ♦ ♦ pnh ♦ ♦ nro «Dn, Pes. r. 
115 b. — ♦ ♦ nöl« Kin I^n^t • • • nö« n« «DH, Lev. r. c. 20 (10). 

— ♦ ♦ nDl« nn« ]^n^1 ♦ ♦ ♦ HDH n^ro, Lev. r. c. 20 (11). — ♦ ♦ ]h7lh 

• • «3n Dia, Gen. r. c. 70 (11). — Ohne Gegensatz: J^n^ n^TO HO, 
Schir r. Ein!.; IDI« «in ]^n^1, Schir r. 4, 4; Koh. r. 7, 27 Anf.; 
Tanch. n!?B^a 8; ib. y^» 4. — ♦ ♦ l^n^ Dia, Seh. tob zu Ps. 28 (4). 

— yro ]bnb\ Seh. tob zu Ps. 53 (2). — ♦ ♦ ]hrh h^» Tanch. B. 
•»m 16 Anf. 

nin^, allein, für sich. Makkoth IIa (in bezug auf naT, Ps. 47, 4): nm 

fiS^n^, Kai: zuflüstern. Die tannaitische Phrase nfilV DIM *]B^n^ DM1 2 findet 
sich Gittin 23 b, Menacb. 32 b im Munde Jocbanans. Ebenso ist es Jochanan, 
der in Erubin 91a die Bedensart anwendet: IlTp tnhv^h Un'p p yffnh '& (in 
bezug auf eine von Bab gemachte Unterscheidung). 

KT V (aus ^ und fc^*]^!). Im jer. Talmud wird öfters nach 
dem Zwecke eines Bibelsatzes mit den Worten gefragt: ÄT^^I 
yro n^^D (oder «T^^); s. Kilajim 31b 60, Sabbath 9d 43, Pesach. 
40 d 41 (hier: «n^'D), Sota 16c 51. — Ohne Beziehung auf Bibel- 
stellen: Erubin 17 d 24: Tilö» rh>Ü »T'b)] Kidduschin 66c i: 

"»JD^, deshalb. In der Verbindung "IDÄi ^S^, zur Einführung 
von Bibelstellen. Pesikta Ib, 2 b, 6 a, 22 a, 81b, 83 b, 172 a, 186 b. 
Lev. r. c. 1 (1). Tanch. B. m 16, i? ^7 19, «T1 24, ib. 40, ^n 
niB^ 3, ib. 4, ib. 5, nbtt^ Addit. 8. — Schir r. 4, f ; Echa r. 1, 3 
Anf.; 4, 17; 4, 19. — ^ö« p^, Pesikta lB6b. — ^3^, Pes. r. 29a. 

Itibj Kai, lernen, folgern. IQb nn« (auch ^DDI) ^öö, Pesikta 
13b, 19a, 66b; Gen. r. c. 47 (6), 69 (2, 3), 60 E., 85 (8); Lev. r. 
c. 10 (8), 10 (5), 17 (4), 19 (2), 37 (1); Schir r. 8, 12; Ruth r. 1, 5; 
Koh. r. 10, 4. Tanch. B. JT'B^Äna 17, mtr ''"»n 8, «^J-'l 20, m'^ 9, 
niDB^ 14, ^npM 6, nna 8, "Dion 27, 33; Deut. r. c. 2 (17). An 
allen diesen Stellen wird die Frage mit dem Hinweise auf eine 



1 Andere Beispiele s. bei Levy II, 492 b. 2 Zu Tann. Term. 8. 94 ist 

noch anzuführen: Sota 48b. 
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biblische Persöalichkeit beantwortet In den Tanchuma-Midrar 
schim lautet die Frage auch so: löh 7V\» (p^l) pD, Tanch. B. 
m"^ 10, J^niM 6, Peaikta r. 51 b; Seh. tob zu Ps. 62 (s). Oder: 
TD^ nn« pNntD, Tanch. « 16, Exod. r. c. 42 (s). Andere hierher 
gehörige Formeln. J. Sabb. 4d 54: fiS^BftD tffVf lob nnt( (zu Exod. 
26, 1 und 28, 39). — lüh nn« ♦ ♦ ♦ D, j. Kilajim 28c 7; Gen. r. c. 
53 (11); Tanch. W 2; Pes. r. 52 b. — ich nrwi minn Dan, Pe- 
sikta 105 a. — • • ♦ ty TD^ n/l« p\ Seh. tob zu Ps. 73 (3). — «n 
J^TD^ Gen. r. c. 38 (e), 75 (8); TancL B. V^Xl 12 E. — i? BfM 
TID^^, Tanch. ß. r\Th)T\ 23;.T1D^^ pD i^ BT» ]«DD TD^ nn« p«1, 
Pes. r. 40 a; ♦ ♦ D ITCh ♦ ♦ D TlD^^ ^7 Y» n»\ Lev. r. c. 10 (5); 
nn« DlpDD TID^ I«DD TID^^ ^^ V« D«1, Exod. r. c. 9 (i E.). — 
a-'ron • . D TID^, Pesikta 57a; Troi HDD TD^, Pes. r. 80a. — An 
diese Beispiele der Verwendung des Zeitwortes in der 2. Pers. 
der Einzahl reihen sich die in der I.Person der Mehrzahl i "HH 
WDf?, j. Kidd. 58c is; OTD^ Hn, Gen. r. c. 53 (13), 68 (6); IlTD^ 
. ♦ D D^nm, TancL B. TThvn 20; ♦ • nni« G'lQb 1i«1, Gen. r. c. 
80 (7), Lev. r. c. 24 g. E.; Ylö\b U« pD, Schir r. Einl. g. An£ — 
IDIpDD TD^i nn« DlpDD TD^^ '•^ HD, Pesikta 6b, 7 a; ♦ ♦ D TD^l, 
Tanch. B. n^M 20 E. — In der 3. Person der Mehrzahl y^ü 
♦ . ITD^, j. Sota 18 b 9, j. Kidd. 60d 32; Mch '•ÖD, TancL B. m; 
HD^ • . D D^ÜI, j. Jebam. 6b 69; . • D «^« ♦ • ♦ ITD^ i<^, j. Pea 
20 a 64; V\th • * p, j. Sabb. 4d 53. — Sonstige Beispiele. * * D 
rrorp n TD^, j. Baba Mezia 10b 16; TWü TD^ liü, TancL B. ''D 
fcWn 6; • ♦ D DID^ D^tDI, Koh. r. 5, 4. — J. Orla I Anf.: '•DV "1 
IfilDD nan TD^ niv n ♦ . ♦ inbnriD "DT id!?. — Für IQb mit dem 
Schrifttext als Subjekt bietet der nachtannaitische Midrasch kein 
Beispiel; nur die Anwendung der 12. der Zweiunddreißig Regeln 
in Gen. r. c. 20 (5) gehört hierher: löb «2rD:i1 ♦ • ^J^ lühh «a 
« * I^DD. 

Piel, TSh. TancL B. 'B^«na 2 (die Matrone zu Jose b. Cha- 
laftha): "»ilDte nn« ]>^ü. Schir r. 4,4 (Levi): TiriD in y^lübtX^ 
m J. Aboda zara 41b 60 (Akiba, ib. Z. 67: Jochanan): 1TD 
orp^j; ^mD^^.2 — in folgenden Formeln ist das Subjekt zu TgV 
der Bibeltext, aus dem die Folgerung gezogen wird. TXtffy \^V^ 

rwvn vh hy to^d, j. Kilajim sib 53; ncynsn b^ by mD^^ (Subj. 

1 Zu Tann. Term. S. 95 ist nachzutragen: p ^übl . , p U^löb I^KtS^ njr, Ne- 

gaim X, 1; Ulfi^ »h * . U*1&^, Akiba in der Bar. ChuUin 49 a. 2 Za Tann. 

Term. S. 96 i«t nachzutragen: Sanh. XI, 2: ^nnn no^^ "JSI "mo^l? 13; E«th. r. 2, 5 

.Anf.: nD^il ^jn^ön ntJ^^W n «n; Bar. Nazir 52b: )Tn »TpTf 'n ^ niD^. — Die 

Frage 11 *1&^M steht auch Negaim XI, 8. 

B»elier, Terminologie IL 7 
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ist myin, Deut. 22, 19), j. Kethub. 27 d 68. — ♦ . tff J^nhh H2, 
Gen. r. c. 62 (3); • ♦ '»3 TTD^^, Tauch. "I^J^na 23 Anf. — ♦ ♦ Bf JVlshh, 
j. Pea 15b 43; Sukka 54c n; 55d 25; R H. 58b 52. Gen. r. c. 

13 (3), 39 (14), 58 (8), 60 (u). Pesikta 2b, 25a, 107a, 140b, 156a. 
Lev. r. c. 16 (6). Schir r. 1, i; 1, 2 E.; 3, lo. KoheL r. 7, i E.; 
9, 18; 10, 4. Tanch. B. VbTi^ 30, m 11, ypö 10, 12, niDlT 5, «np*»! 

1, 4, '•rDty 3, jni»o 13, naion 17, m^ 9, 22, npn 40, 46, p^a 29, 

DWfi 3, apj^ 5. Pes. r. 73b; ib. 161a tmd 198b (ohne \ff). 

Die exegetische Folgerungsformel * * ^ *^^9 hat im nach» 
tannaitischen Midrasch die andere Formel Qff TiD) ganz ver- 
drängt, i Besonders häufig findet sie sich in Gen. r.: c. 3 (4), 
ib. (7), 6 (2), 12 (4), 14 (4), 14 (8, 10), 16 (4), 23 (is), 26 (2), 32 (7), 
36 (6), 38 (9), 44 (21), 45 (5), 50 (6), 53 (6, ii, 13), 56 (lo) 58 (6, 7), 
63 (6, 6, 13), 64 (6, 9), 65 (23), 68 (10), 69 (7), 71 (e), 72 (4), 73 (ii), 

14 (16), 78 (4), 85 (7), 86 (8), 91 (8, 9), 92 (4, 8), 94 (4), 98 (2, 7, 13). 

5. femer j. Pea 16a 5o; 16b 13; Sota 22b 65. Pes. 9a, 9b, 33b, 34b, 
38b, 55a, 61b, 84a, 85b, 94b, 95a, 107b, 151a, 153a, 154b, 173a, 
173b, 174b, 177b 198b, 199b, 200a. Lev. r. c. 1 (u), 7 (i), 8(4), 
13 (5), 18 (1), 24 (6), 26 (7), 29 (2), 29 (10), 37 Ende. — Schir r. 
1, 6; 1, 12; 2, 3; 3, 11 E.; 4, 7; 6, 4; 6, 11; 7, 5. Kuth r. 2, 13; 3, 15; 
4, 12. Echa r. 3, 3. Koh. r. 7, 2; 7, 28; 9, 11. Esth. r. 2, 5; 2, 17; 

6, 12. Tanch. B. «^M 34; ib. 37; ib. 41; niDtr 4; ib. 17; «a 17; 
mn '•D 15; r'^tn 1; ^nn« 7; n^'^p 2; nh^ 22; p^a 15; '•J^DD 3. Pe- 
sikta r. 135 a, 161a, 164. 

Über Y'^H Tn nun rxiü'h s. oben, S. 40; über noi^ niD^n 
unten, Art. TlO^n. 

mtih KH, Joma58b; IDI^ '^M ^M, Erubin46b. Eine Kette von Deduktionen 
durch Wortanalogie 3 von Ghisda (Erubin 51a) lautet: Dipm OlpDfi DIpD 1^n&^ 
• • . no^ll no^Afi; eine apdere von demselben babyl. Amora (Fesach. 7 b): Ulfi^ 
. * . mt'^m tsn&'HQ HM^^^QI nM'SQfi nK''S&. Eine Beduktionskette dieser Art im Namen 
des paläst. Amora Abahu findet sich Kethub. 46 a (Sanh. 71b): ino'ts no' m&V 
. . . p1 ]ya X^ü^^. — Von Chisda stammt die Bedeweise, mit der die Anwen- 
dung einer SteUe in Jecheskel zu halachischer Deduktion eingeleitet ist (Sanh. 

83b, zu Bz. 44, 9): uno^i nn ]a ^«ptn'» «a» np una^ vh wnn ntwa niviö nt nan. 

Diese Äußerung Ohisda's wurde nachher von Aschi und Babina öfters angeführt 
(Moed Katon 5 a, Taan. 17 b, Joma 71b, Sanh. 22 b, Zebach. 18 b) 3; der zweite 
Teil der Äußerung wird auch so gebracht: Mixh nn p ^«ptn^ '•imö. — B. 
KammaSb (Samuel): liTts!? . . d!?W. — B.Bathra82b (Ze'ira): ixhl imn nmö. 
— Sabbath 131a, B. Kamma 25 b: ]'ren31 \^i:ch (man deduziert und widerlegt 



1 Die Beispiele für Bf n':il3 s. oben S. 44. > S. die oben, S. 97, Z. 5 

aus jr Sabb. 4d 54 zitierte ähnliche Kette. ^ g. ])ie Agada der babyl. 

Amoräer, S. 70. 
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die Deduktion). — Hit dem Schrifttezte als Subjekte. Zur Begel ID^n \p M$b 
(Tann. Term. S. 95, Anm. 8) s. Temura 21b (Jochanan): ifi!? p&^ n^ia nnvtn ^3 

no^n p. — Makkoth 19b: p-^m no^ nna; ib.: i^^t« na^ö nna. -- Moed Katon 

12a: WD n nno^ l"«^. — B, auch oben, B. 58, Art. iB^gn. 

Beispiele für . . B^ IQ^fi im bab. Talmud: Berach. 32a (öfters), Erubin 21a, 
Megilla 12 a. 

Die Formel ^i?T ^yV^^\ („unser Meister belehre uns**), mit 
welcher in den Targum-Midraschim die an der Spitze der Ho- 
milien stehenden halachischen Fragen eingeleitet werden i, scheint 
aus den babylonischen Schulen zu stammen, obwohl sie natürlich 
in letzter Eeihe tannaitischen Ursprunges ist. Die Auffordenmg: 
nö^ ^^T\, mit welcher Tarphon von seinen Schülern angesprochen 
wird (Sifre zu Num. 18, 18), findet sich auch in der Mech. zu 
Deut. 15, 20 (p. 11, ed. HoflFmann) bei Jose Gelili. In einer 
Baraitha (Pesachim 48 b) leitet Akiba eine an Gamliel gerichtete 
Frage mit den Worten ein: 1^3'^ 1i'1ö*?\ Aber im babylonischen 
Talmud ist eine große Anzahl von Botschaften überliefert, die 
an einzelne Gelehrte gerichtet werden und die mit der Formel 
^yT\ WTö^'' eingeleitet sind. Die älteste dieser Überlieferungen 
bezieht sich auf eine Anfrage, welche der Vater Samuels an den 
Patriarchen Jehuda I schickte (Pesachim 103 a): iT\2i^ iVh nVtS^ 
^«^^ ni^nnn r\ü 1i"»an li^no!?'' ^ni^ ^«IDtrn. Eine ganze Eeihe 
solcher Botschaften wurde an Samuel gesendet; die Fragenden 
sind: das Lehrhaus Rabs^ (Gittin 66b, 98a, Baba Bathra 162b, 
Schebuoth 46 a, Sanh. 24 b); die Einwohner von Akra di-Agma 
(B. B. 127 a); Joseph b. Menaschja aus Dewil (Gittin 81a). Eine 
größere Anzahl von Botschaften mit unserer Formel hat Nach- 
man b. Jakob zum Adressaten (Kethub. 106 b, Baba Bathra 46 b, 
Sanh. Sa, ib. 24b, durchaus von Nachman b. Chisda). Andere 
Adressaten 3 in den betreffenden Überlieferungen sind: Bab (B. 
B. 155b: von Giddel b. Menaschja); Nachman b. Chisda (B. B. 
36 b: von den Einwohnern von Pum-Nahara); Rabba b. Nachman 
(Jebam. 25a: von Rabba b. Huna); Joseph (Sabbath 123a, Je- 
bam. 76a: von Baba b. Rabba); Baba (B. B. 139a: von Abuha 
b. Geniba); Pappai (Jebam. 21b: von Mescharscheja aus Tusinja).. 
Joel Müller* hat mit Recht angenommen, daß wenigstens ein 



1 S. Die Ag. d. pal. Am. III, 493, 506 f. & B; darüber Edkvy, Borot 

Harischonim II, 409. ^ Darcbaus babylonische Ainoräer, auch die Frage- 

steUer sind Babylonier. ^ Briefe nnd Besponsen in der yorgeonäischen 

jüdischen Literatur (Bericht der Lehranstalt für die Wiss. des Judenthunis^ 
Berlin 1886), S. 10; in der Anm. 50 (S. 28) ist nur ein Teil der hier zuerst 
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Teil dieser Botschaften schriftlich war und unsere Formel die 
Einleitungsformel des die Frage darlegenden Briefes war. — Aus 
dem mündlichen Verkehre der babylonischen Gelehrten sei er- 
wähnt: lyan linTö''^ (Gittin46b: AbbazuHuna); ebenso Chullin 
30b (Zeira zu Jizchak b. Samuel b. Martha). ^ 

Ttt^bj Fragepartikel: warum. Aus den Fällen der Anwendung 
dieser Fragepartikel verdienen einzelne Arten hervorgehoben zu 
werden. Zunächst die Fälle, wo mit dem bloßen HD^ nach dem 
Grunde einer Behauptung oder These gefragt und die Antwort 
mit einer Bibelstelle ohne jede Zitierformel gegeben wird. S. 
Lev. r. c. 17 (i), zu Ps. 73, 3: D-^^ina '•n«5p "«D? TTCh. Schir r. 3, 5 
Ende, zu Jes. 43, 4: IDB^ ni«a2r Ti ^^h»^^? moh. S. femer Lev. r. 
c. 13 (5), zu Jerem. 5, e; Echa r. Prooem. 24, zu Jes. 22, 5; ib. 
3, 30, zu Koh. 12, 14; Koh. r. 4, 17, z. St.; ib. 7, 2, zu Koh. 7, 4; 
Esth. r. Einl. Anf., zu Deut. 28, 67; Tanch. B. hnp'^) 8, zu Exod. 
16, 23. In den meisten dieser Beispiele dient unser HD^ der 
Konjunktion des Grundes ''D, die der Schrifttext enthält, als 
Unterlage. Noch deutlicher erscheint die Funktion des HD^, wo 
die Auslegung der betreffenden Bibelstelle sich darauf beschränkt, 
den einen Teil des Textes als Begründung des andern zu er- 
kennen. S. Gen. r. c. 1 (3), zu Ps. 86, lo; Tanch. B. V»^2 13, 
zu Hiob 23, sf. und lo; ib. m 23, zu Ps. 5, ii; ib. ^(ff^ 7, zu Gen. 
38,16. Andere Wendung, Pesikta 172 b£, zu Ps. 78,68: Tlüb 
♦ ♦ vni^inn ^Utra tr« nte« mnn.2 Zumeist wird die Frage Tmh 
emphatisch zu HD^ ^D (^3) ho) erweitert. S. j. Berach. 13 d 2, zu 
Jes. 57, 16; Gen. r. q, 30 (2), zu Hiob 24, 18; Lev. r. c. 29 (4), zu 
Ps. 89, 16 3;. Schir r. 1, 4 O^DB^D), zu Echa 4, lo (ebenso Echa r. 
z. St.); Echa r. Prooem. 5, zu Ezech. 24, s (ebenso Koh. r. 1, lo 
und 10, 6); ib., zu Ezech. 24, ii; 1, ii, zu Jes. 29, 14. Koh. r. 3, 14, 
zu Gen. 1, 9; ib. 3, 18 z. St. Tanch. B. ntr"»1 16 E., zu Gen. 39, 3. 
Aber auf die Frage TUch *]2 ^D wird vielfach nicht mit einem 
Schrifttexte, sondern mit der Angabe eines sachlichen Grundes 
geantwortet S. Pesikta 172b (« Lev. r. c. 20); Lev. r. c. 3 (5); 
15 (3); 32 (6): Schir r. 2, 9; Echa r. Prooem. 25; ib. 4^ 2; Koh. r. 
1, 15. Tanch. B. m 11; «T1 6; «n 8; 1^ 10; ^^^DB^ 12; m^ 8; 
t^m 22; Exod. r. c. 32 (2); Pes. r. 148 b. Andere Erweiterungen 



zusammeDgestellten Daten erwähnt. Lerner im Jahrbuch der Jfid.-Liter. 
Oesellsohaft (Frankfurt a.M. 1903), S. 206 f. kennt weder Halevy noch Müller, 
1 S. noch Chullin 55 b (Assi zu Jochanan). ^ Lev. r. c. 20 (10) hat 

D1t9D St. ^^ntS^S. ' Hier g;eht in der Antwort dem Bibeltexte dessen Er- 

läuterung voran. 
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der Frage HD^, die sich fast nur in Tanch. B. zu Genesis und 
Exodus finden, sind: p (JlD^I) rrch (s. VUTO 33; ib. 37; ypü 11; 
inn'» 11); p (m:h\) rroh (s. '«^«^3 39; m 4; ^W 17; «n«1 ll; Pes. 
r. 2b). — Aus Schir r. sei folgende dilemmatische Formel an« 
geführt, welche bei der Erklärung von zwei nebeneinander stehen- 
den und einander scheinbar ausschließenden Ausdrücken des 
Bibeltextes angewendet ist: 2, i4 g. Anf., zu Dan. 3, 16, iobüh ]^M 
'0 no^ 'i JW TUilDUi mo^i; 3,3 g. Anf., zu Jes. 21, i, D'» DM 
D'« HD^ ^IH^ D«1 naiD riCh. S. noch Art «np. 

ilBO^» unten. Tanch. DH^fi 2: n&t)^ ^^ro HD, Hinweis auf 
Num. 28, if., von 27, löf. aus. 2 

H/SP? (auch pV^h), oben. Nur in den Tanchuma-Midra- 
schim: Hinweis auf eine frühere — meist unmittelbar vorher- 
gehende — Bibelstelle, rhvt^h yro HD.» Tanch. B. i<T1 32: Hinweis 
auf Gen. 20, is, von 21, i aus; Exod. r. c. 18 (7 Anf.): Hinweis 
auf Exod. 12, 23, jedoch unbestimmt, von welchem Bibeltexte aus; 
ib. 46 (6): Exod. 33, 19, von V. 23; ib. c. 48 g. E.: auf Exod. 36, 29, 
von V. so; Pes. r. 26b: I Kön. 7, 50, von V. 5i; Deut. r. c. 4 (la 
An£): Deut 12, 19, von V. 20. — pV^h a«»« no. Pes. r. 192a: 
Lev. 22, 25, von V. 27. — n^yo^ *Dro HD. Pes. r. 127 b, Beginn 
eines Abschnittes über Deut 14, 22, mit Hinweis auf Y. 21; Pes. 
r. 176 a, ebenso, über Gen. 21, 1, mit Hinweis auf ÜVtO hv n^^'^in 
(Gen. 19). — "TD1« «in D"n«i ♦ • ♦ a-'na rh^b. Exod. r. c. 42 (2): 
Exod. 32, 7 u. 9. — rhvth yro, Deut r. c. 6 (4): Deut 21, loflF., 
von 22, 6. — rhvth a^naT Tanch. B. «yi 1: Gen. 28, 8 f., von 
V. 10. — Thvth 'W ^th. Tanch. B. mir ^'•n 3: Gen. 23, 2, von 
24, 1. — rhyth y^ro p», Exod. r. c. 27 (6): Exod. 17, u, von 18, 1. 

— rh^h nroiy no, Pes. r. 29b: ZepL 1, lof., von V. 12. — HO ^J^ 
mDNT Thyth airOBf, Exod. r. c. 30 (3): Gen. 26, i3flf., von V. 19. 

— rw^n p rb^fr^h y^tO no, Exod. r. c. 30 (3): Exod. 18, 26, von 
21, 1; Pes. r. 189 b: Lev. 16, von 16, 1. — rw^fin p n^J^D^ 111 ID«, 
ScL tob zu Ps. 70 (1): Ps. 69, 32. — "^Tm D^pIDfi ^ifi^ "TDI« IHD 
Th'fth D^DJ^fi. ScL tob zu Ps. 107 (2): Ps. 106, 47 f. — S. noch 

Art 1:?».. ^ 

♦ ♦ ♦ E^ '»fi?, weil. ♦ ♦ «DH Dna ♦ ♦ . nirOBf ^fi^. Gen. r. c. 79 (5): 
Beziehung zwischen Gen. 32, 2S {yhxi) und 33, is (D^^). — 'fi^ 

1 Den König durften sie nicht mit seinen Namen ansprechen. ^ 7\'&eh 

und n^ytsi? in der Massora, s. Frensdorff, 8. 6. ^ Einmal, Tanch. HM"! 16 

g. E., !?^pi n^na no. — in Seh. toh zu Ps. 90 (2) wird mit n^jm^ n^na no von 
Jerem. 82, 12 anf Y. 24 hingewiesen, was entweder Gedächtnisfehler oder Lapsus 
für TVDXih 3''0 ist « S. ohen 8. 93. 
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T^th ♦ ♦ airOBf, Gen. r. c. 36 (7): Gen. 9, i und 25; ib. c. 53 
Ende: Gen. 16, i und 21, 21; ib. c. 86 E.: Gen. 29, i7 und 39, e. 
— ^^^fib ♦ ♦ ♦ ty '•fi^. Gen. r. c. 16 (2), 52 (9), Echa r. 1, 1 0^87 
Anf.). — Tanch. B. niT^in 5 (zu Höh. 8, u und Ps. 33, 18): ^sh 
nn nD« p^ • • • IÖI« «inty; ib. i:j Ende (zu Deut. 32, 27 u. Ps. 48, 15) : 

♦ • ♦ Dnöi« h^ifff"^ "^y^h ♦ ♦ d'^idi« niDi«rw '•0^. — Mit • ♦ b^ ^p^ 

beginnen die messianischen Schlußsätze der Homilien, deren 
namentlich Lev. r. viele Beispiele bietet. Kap. 1 (vor dem Zu- 
sätze aus Tanna dibe Elijahu) schließt, anknüpfend an die Aus« 
Sprüche über die den Propheten zuteil gewordenen göttlichen 
Offenbarungen, folgendermaßen (nach Jes. 40, 5): Htn D^IJ^^ty ^th 

. ♦ 'n in^ n^iii «a^ Tnyh h2» Dnwn ^j; n^:ii ny^x. Nach diesem 

antithetischen Schema sind auch die anderen messianischen Schluß- 
sätze gebildet. S. Lev. r. c. 12 Ende (Gott in den Mund gelegt), 
c. 14 E., 16 E., 25 E., 32 E., 33 E. — Solche Homilienschlüsse 
finden sich noch Buth r. Abschn. III Ende; Koh. r. 1, 4 E. (aus 
Lev. r. c. 26 E.); 4, 1 (aus Lev. r. c. 32 E.); Esth. r. Abschn. II 
Ende (auch Lev. r. c. 9, § 6, innerhalb der Homilie). In Gen. 
r. c. 14 (8) steht ein solcher messianischer Schlußsatz inmitten 
anderer Auslegungen. Im Tanchuma ist diese Form des messia- 
nischen Schlußsatzes durch Beseitigung des * « « tS^ ^S)^ verändert. 
Vgl. den aus Lev. r. c. 12 zitierten Satz mit Tanch. £. n^ 21 
Ende. S. auch m 28 Ende; i? i? 6 E. usw.; D^np 14. 

"^S^^fip? deshalb. Außer den im vorhergehenden Artikel ge- 
brachten Beispielen sind noch folgende erwähnenswert. Gen. r. 
c. 4 (6): ♦ ♦ ^D-'Ö^ ♦ • ty '•fi*?; Esth. r. 1, 4 g, Anf.: . , W ^T hv 
. ♦ *^yth. — nDW «in ID-'Ö^i, Tanch. B. »y^ 37; imoa 30 E.; 
Pes. r. 18b. Tro *^yth (zumeist am Schlüsse von Absätzen), 
Schir r. 4, 4; TancL B. n^-'l 12; W1 4; «np"»! 11; nn« 3; ^npnn 1; 

«tri 28; mp 14. — nhnn ans ^s-'ö^, Pes. r. 21b. — itD«i '^ytf^^ 

Pesikta 28 b, Tanch. B. nn^in 8. — "JD^Ö^ mit unmittelbar darauf 
folgendem Bibeltexte (zumeist am Schlüsse von Absätzen): Gen. 
r. c. 9 (4), 32 (5); Lev. r. c. 1 (1); Tanch. B. m 9, «1^ 36, ib. 39, 

ib. 43, nn^in 8, »T^ 11, ypt^ 6, niDB^ 2, d^ööb^ 10, mp 6, ^j^dd 9; 

Pes. r. 169 b. 

]1B^p, Sprache, Ausdruck, Ausdrucks weise. Die aus der 
tannaitischen Terminologie bekannte Formel, um die lexikalische 
Bedeutung eines biblischen Wortes festzustellen, lautet vielfach 



1 Gen. r. c. 50 (11) ar. löW «in )D UMh. » Dasselbe was löW ']'sh, 

s. oben, S. 96, Art. *]3!?. 
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so: . ♦ . pa^V «^« ♦ ♦ ♦ 1^ r«- S. j. Sota 23a 17, Erkl. von IBO^I, 
Deut. 20, 8; Lev. r. c, 1 (3), zu TV* I Ohron. 4, is; ib. c. 38 (6), zu 
nh^h, Ez. 23, 43 ; Schir r. 4, 4, nWH; Echa r. 1, i, 713^«. Tanch. 
B. niT^in 4, ^iO-'y^n, Gen. 25, 30. Die vollere Eormel, mit Be- 
tonung dessen, daß es sich um die Bedeutung des Wortes an der 
Textstelle handelt, lautet (Lev. r. c. 7 Anf.): nvon * * \\1ß^ pM 
• • ♦ ]W^ »h» )«D (zu 1TöBfr6, Deut. 9, 20). Oder (ib, c. 35): THI 
. ♦ l[Wh v6» JHD rry\ü»n . ♦ fW) (zu ^arJ^«, Gen. 28, 15), Andere 
Variationen s. Lev. r. c. 17 (3), zu X)^Ü\ I Sam. 17, 40; Exod. r. 
c. 45 g. E, zu **!&, Exod. 33, 20. Im Tanchuma ist besonders 
häufig dieses Schema (m 28, zu Gen. 11,4): n»pi nm \whn 1^1 
7V!t iTnaj^ \}^b «^H W 1i^- Gewöhnlich aber fehlt nach mn ]W^n 
das Textwort; s. «T1 45 E., ypü 4, W^l 8; M 16, D'tDfit» 10, '•3 

mr\ 14, 16; yn^n 9, nio« 20, ••npna 5, 6; nhw Addit 15. S. auch 

Pes. r. 105 b, 173 b. Ein anderes Schema im Tanchuma lautet 
{Vtra 1, zu Gen. 1, 24): « * vh» MSin pB6 pM; s. noch fe<n 13, Tlht» 
Addit. 3. Oder, häufiger, so (ftn^l 16, zu Gen. 18, 23): W1 l-'K 

n^sn 'b »b». S. noch n^e^^ 23, 24; niw 11, 18; n 14; "mon 2, 

rrip 2, 5, ^J^DD 7. — Die kürzere Formel beschränkt sich darauf, 
dem erklärenden Ausdrucke das Wort \Wb vorzustellen. Echa 
r. Prooem. 32 (zu Dnpi^i, Exod. 2, 24): «in niD^ö ]1b6; s. noch 
Echa r. 1, is; Pes. r. 37a.» — Hierher gehört: nt ]1t8^, Lev. r. c. 
8 (1), von verschiedenen Bibelstellen, au denen das Wort HT in 
bedeutsamer Weise angewendet ist. 

Die „Ausdrucksweise der Thora" ist der „Ausdrucksweise 
der Menschen" entgegengestellt in der strittigen Norm über die 
beim Geloben gebrauchten Ausdrücke. Nach dem einen: tD^M 
?mnn \wh nn« cmia, nach dem andern: m« ^ia ^mb nn« '3 n 
(j. Nedarim 39c 33, Erubin 20d 27). Ein solcher „Ausdruck der 
Thora", der in der gewöhnlichen Redeweise nicht mehr üblich, 
ist town für Wein (j. Nedarim 40b 75); s. auch j. Nedarim 40 c 86, 
40 d 25, 29.2 {]ine andere halachische Unterscheidung zwischen 
mm ]wh und Dn« ^ia ]Wb s. j. Schebuoth 37 c 53. Von der 
Sprache der Thora heifit es Deut. r. c. 1 (1), daß sie die Zunge 
löse: \mhn m TTID min ^ nywbJ — Die Anwendung des Wortes 
Dnn wird, mit Hinblick auf Hiob 9, 7, als Pna:i \wb (eig. Sprache 

1 Tanch. B. fpD Ende, zu Gen. 43,13: M^n nwp nv b»\ mn ]W^ inD. Hier 
mul^ vor nvp ergänzt werden: \wh, ^ 8. b, Joma 76b, Nedarim 30b und 

sonst: DnM '21 ]vah nnM T{in O^TIUI. ^ Jochanan unterscheidet m)n \mh 

Ton D^3n ]\}Bh (b. Aboda zara 58 b, Ohullin 137 b), s. Ag. d. paL Am. I, 264. In 
einer Bemerkung Jochanans, ChuUin 85a, heißt es: D'&in pts^^l IMdV. \ 
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des Höchsten) bezeichnet, j. Nedar. 37 a, 4, Nazir 61a 64. — Die 
Anwendung des Aasdruckes DHM im Gesetze über die Opfer 
(Lev. 1, 2) ist ein Ausfluß der göttlichen Liebe: \wh) n^n "(Wh 
njn yfffb) mni^, Lev. r. c. 2 (s). — Die klangliche Übereinstimmung 
zwischen den Ausdrücken für Mann und Weib (Gen. 2, 23) wird 
so gekennzeichnet: mn ]1B6n ^J^ bt\^ ntn pBfSn, Gen. r. c. 18 (4). 
Moses wählt deshalb das Kupfer, um daraus die Schlange zu 
verfertigen (Num. 21, 8), weil OTi mit fiBfini gleichen Klang hat 
(ptfif^n ^J^ bt)^ \wh), Gen. r. c. 31 (8). — Über \mh rrmH s. unt. 
Art. noi. — Beispiele für den Plural, mtff hts^ ntiUT^ Iff^, j. Sukka 
B4a 2, Megilla 72 a lo: nnoBf ^ r\)ywh yffjf, Schir r. 1, 4 (7&^^ 
Anf.); n«ni n«npi r\)ywh nafya, Gen. r. c. 44, Schir r. 3, 3.i 

Die grammatischen Termini zur Bezeichnung von Zahl und 
Geschlecht sind auch im nachtannaitischen Midrasch zu finden. 
Trr ]W^, Tanch. B. ]inn«1 Addit. 5 (zu Deut. 5, 6) 2; o'^an pr^, 
Pes. r. 106a, Seh. tob zu Ps. 11 (5); n^p^ pB^, tDT ]W^, Schir r. 
1, 5, Pes. r. 56 b. — Ruth r. 3, 15: nDT ]Wb2 TOJ^ nn^D TV^Ti. 

iÜXir?. Wenn zu einem tannaitischen Lehrsatze eine ab- 
weichende Tradition geboten wird, ist im jerus. Talmud öfters 
der Ausdruck Kity^ p'^Bö (vorhergeht der Name des Tradenten) 
angewendet. S. Maaseroth 48 d i5, Orla 61a is, Kethub. 36a 5i, 
Büdd. 65 b 65, Schebuoth 37 a 54. Wenn der Tradent nicht genannt 
ist, heißt es: »^tt^^h J^pöDT n*»«, s. Berach. 6a 5, Schekalini 48di8, 
Moed Kat. 83 c 23. Desselben Ausdruckes bedient sich Tanchuma, 
um Varianten zum Texte älterer Agadasätze anzugeben.' 

Beispiele für verschiedene Anwendungen des hebr. \\\tfh im babylonischen 
Talmud.« «np ]w!?, im \\}sh, Berach. 40 b, vgl. Sabbath 41a. — TIM yitoh, Pe- 
saohim 8 b. — (IV^p^) ^pi 11b6, s. Art ^a. — »rn«T ]VSh, B. Hezia 104 a. — 'h 
D^an p«6, Tm, MegiUa 31b»; napl ]Wb, T^t ]1«6, Zebach. 43b, Kidd. 2b. — 
Plural. Taan. 9a und sonst: nuits^^ "in veve 'D «; Gittin 32 ab: nuits^i 'nv b\a^ 
yüVfü, — Das aram. Mltsri wird bei lexikalischen Angaben, sowohl über 
biblische, als über nichtbiblische Wörter so verwendet, daß es vermittels *1 mit 
dem erklärenden — in der Hegel ebenfalls aramäischen — Worte verbunden 
wird. Berach. 28 a unt., zu ^112 (Zeph. 3, 18): Min Mnnni IK^ftrh; ib., zu demselben 
Worte: Min trvfin 'h. 8. noch Sabbath 53b, 54b, Erubin 65a, M. K. 2a, Ohag. 8a» 
Beza 16a, Sukka 39a, 30b, Bosch Haschana IIa, 22b, 26a, Jebam. 21a, Te- 
mura 27 a, Kidda 31 a. B. auch unt. Art. pDtS^b. — M'^pQ H^vrb, eig. vortrefflicher. 



1 8. Ag. d. pal. Am. I, 264. » Pes. r. 106 a, 106 b: n^H'' ]1tt6a. 

s S. Ag. d. pal Am. III, 485, 5. — ]V^h in der Massora, s. Frensdorff^ S. 6 f. 
^ S. auch oben S. 103, Anm. 2, 3. » Ohullin 55b, 77a, 122b, 134 a» Pe- 

sachim 84 a (überall Jochanan): nniK 7\yw ^3M TW \whx Hier bed. TTT die 
einzelne Autorität. s. 8. Die Ag. der pal. Am. I, 375, 2. 
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rahmlicher Ausdruck , bedeutet dezente oder euphemistiBOhe Ausdrucksweise, 
Dieser Terminus findet sich zur Kennzeichnung von biblischen oder nichts 
biblischen Bedeweisen angewendet, gewöhnlich mit dem Yerbum IDp3 verbunden 
(I9p^ 'D 'h, oder tipy^ M^n 'fi 'h). In einer Kontroverse zwischen Bab und BamueL 
zu Num. 11, 5 erklärt der Eine ^3M^ als Euphemismus, im Sinne von n^DM, 
Prov. 30, 20* Auf solche Weise wird als Euphemismus bezeichnet rnnOül, Kum. 
5, 1 3 (Jebam. Hb); femer die betreffenden, mit by\ gebildeten Ausdrücke in IlSam.. 
19, 25, I Sam. 24, 4, Bichter 3, 24, ib. 4, 27 (Jebam. 103a). In der Erklärung von 
Mischnastellen ist der Terminus angewendet: Ketub. 13 a, ib. 65 b, Gittinr 76 b, 
ib. 80 b, Baba Mezia 91a, Sanh. 54 a, Temura 30 a. Da(^ in M. Fesachim I, 1 
11M für b^b steht, ist ebenfalls K^^pts H^Vf'h (Pesachim 3 a), ebenso daß man beim 
Bezitieren der Worte von Jesaja 45, 7 ^3n sagt statt jr^ (Berach. Hb). — Mit 
Vtfy*bp l^yü^b (x,erleichterter Ausdruck^) kennzeichnet Bab die Anwendung von 
nn statt T)r} in M. B. Kamma I, 1 (B. Kamma 6 b). Daß in M. Baba Mezia I, 1 
das Erblicken des Gegenstandes durch den Finder als „Finden^ bezeichnet wird, 
ist die „Ausdrucksweise der Welt'' (Op^ M&^p »^vrb »in)A — Mit Mfip »^vrb 
und vnni t^lVf^b werden verschiedene Versionen einer Tradition voneinander 
unterschieden; s. Berach. 60a, Pesach. 45a, Taan. 30a, Chullin 98 b, Bechor. 
36 b. — Sabb. 57 a: HlVTh ^n ]"»ni W«r6 ^n p VQ^» '•Kö; Berach. 43 a: ^«^^i 
«ar>^ IHM!?^ . . lOttni; Pesach. 79 b: ^W^*? nnS; Chullin 109 b: am »Op Wttrte. 
— Als Überschrift einer anderen Version erscheint innerhalb des Talmudtextes 
die Angabe M^HK HiVf^h; s. Nazir 9 b, B. Kamma 59 a unt, Chullin 119 b unt, 
Temura 5a, 6b, 9b, IIa, IIb, 30b, Nidda 29a, 38a. — Kidduschin 2b: Mtrf? 

«n''niKn, opp. "|imn ww*«^. 



'^ÄO» '^^s. Die Frageformel ^^riDT '•«D^^ womit nach dem 
Simie einer Bibelstelle gefragt wird, kommt in der palästinischen 
Literatur nur sporadisch vor. S. Gen. r. c. 49 (8), Frage Simlai's 
an Jonathan ; Seh. tob zu Ps. 4 (3 Ende) hat Tro^ ^«D, während 
in der Parallelstelle, Echa r. 3, 43, dafür steht: 'DT p IHö. Selten 
ist auch das bloße **MD mit darauffolgendem Texte, Pesikta 65 b 
(2SU Hiob 1, 14): ♦ ♦ nwnin m ^p::in "tna; ib. 183 b (Lev. 23, 5): 
]W«nn DVn "»«D; Gen. r. c. 6 (9): nB^NT IfiD "««D; ib. 44 (9); Pes. r.- 
18b. — Mit p? (nun) erweitert, j. Chag. 79 a 53 (Lev. 11, 34)r 
bp»'' ne^« b^)»n h^ü ins ••KD. S. auch unt. Art. in» (S. 109). — 
über «Djna ^«D s. oben, S. 70. 

Im babyl. Talmud ist n'n^l 'K& häufig zu finden. Die in Erubin 21b mit 
der Einfuhrung Min BHI (Baba predigte) gebrachten Bchriftauslegungen be- 
ginnen mit dieser Formel. S. anoh Berach. 8 a, 10 b, 15 b, 32 b; Sabb. 30 a, 119 a, 



i Baachi gibt MD^pi 'h mit D*iM 'in \mh wieder. 2 Qrünbaum, Oes. 

Aufiiätze, 8. 30b, übenetzt das so: „Was soll es bedeuten, daß es heilSt". Bich- 
tiger ist zu übersetzen : Was bedeutet das, was geschrieben steht ? S. Art. 'itM^* 
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Ab. zsra 55 a. — Andere mit ^MD beginnende, stehende Fragen. "^ n^M ^MD 
nO'fi^ („was kannst du sagen"), Pesachim 84b i — H^^üh tO'M ^M& („was kann 
man sagen''), Pesaoh. 85a. — )fT'r3 'M&, s. oben S. 21. — n^)^ 'in 'Mfi („was ist 
damit«), Erubin 3a, Chulün 28b. — 1K!? ''Hö („etwa nicht"), Nidda 5a. — 'HO 
IKIV („was ist der Unterschied^), gewöhnlich wiederholt gesetzt: . . . M3V 'KD 
. . MatS^ 'M&1, Berach. 4b; ib. 20a; Erubin 52a; Jebam. 21b. 8. unten Art. '3V. 
— Über «"■»'« ■•KÖ s. ob., 8. 17. — '800 („woher folgt e«?"), Joma 22b, Jebam. 
102 b, Kazir 3 a. 

inijJO. S. oben, Art. '1H« (S. 4), und den folgenden Artikel. 

lüD (U'fi), eig. „aus der Mitte'', mit folgendem Belativpronomen (. • 1 U'D) 
das aramäische Äquivalent des hebr. Ausdruckes • . ^ '«Jli^P; formelhafte Kon- 
junktion, mit der eine Folgerung eingeleitet wird. Der jerus. Talmud hat dafür: 
. . n niiMfi. S. Frankel, Mebo Hajeruschalmi, S« IIb; Levt/, I, 307b. 

iT^D, Maß, Regel, Verfahrungsweise. Charakteristisch für 
den jerus. Talmud ist der Ausdruck pri Mö in der Bedeutung: 
Zivilrecht, Vermögensrecht (entsprechend dem nulDD ^^1 der 
Mischna und des bab. Talmuds). S. Frankel^ Mebö, S. 11 a, wo 
folgende Stellen zitiert werden: Berach. 5a 67^ Schebiith 38d 54, 
39c unt., Maaseroth 49 cd, Maaser scheni 53c s, Nedarim 40b 47. 
Außerdem ist noch anzuführen: Pea 19a 13, Schebiith 34d 3, 
Gittin 44b 46, 46 c 54, Sanh. 23 a 21. In bezug auf M. Demai 
VI, 2 sagt Jochanan (tradiert von Heia): IDirQ I^n HTD nt^öH 
^«'TB^'^D nDinn HB^ön «^1 "Un p (Demai 25b 25, vgl. ib. Z. soflf.). 
Der Ausdruck pH H'ID enthält an sich keinen Hinweis auf das 
Vermögensrecht, sondern hat denselben erst im Sprachgebrauche 
der palästinensischen Schulen erhalten. Einmal ist dem Aus- 
drucke die nähere Bestimmung pDD^ hinzugefügt, B. Kamma c. 

V Anf. (4d): am TH« jiöM pn mDn ^:h^n »h^ nnöi« n«t2; und 

ebend.: nm nn« JlDöa f^'in moa 1^^^n nn« Dlpon.^ Die eigentliche 
Bedeutung des Ausdruckes ist ersichtlich, wo er das strenge Ver- 
fahren mit dem Hechte bezeichnet, im Gegensatze zu dem Ver- 
fahren des Erbarmens (der Milde); s. j. B. Kamma 6c 4: p/i 

D^Dmn rrm^ «an d-d inn rrm^; j. Schebiith Ende: jnn r\ith pn 

niTDH mQb m^ nnn nm «in (in bezug auf die Äußerung Eabs: 
wenn ich meinen Hausleuten befehle, jemandem ein Geschenk zu 
geben, nehme ich mein Wort nicht mehr zurück).^ — Die Phrase 



^ S. auch Eoh. r. 1, 2 Ende; j. Schekalim 51b 53. ^ In b. B. Kamma 

46b entepriobt dieser Tbese: Man "ini ]yh\» Ißh M110D3. 3 Kach Frankel IIb, 
Levi/ (III 27 b) ist p&Q3 erklärende Glosse. In j. Ketbub. c. II Anf. (26 a) ist 
der entere Satz zweimal, der andere einmal g^ebracbt, stets mit ynoth^ statt 
]1&&n und ]nn m&!? st. 'n 'on. * im bab. Talmud, Baba Mezia 52 b, Gbullin 

130 b: ]«D uw nn^Dn mo. 
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rrp)h ynn rrm üMW^ (j. Baba Kaixima4a 73, Jose b. Abun) gehört 
nicht hierher; sie beruht auf einer Phrase tannaitischen Ur- 
sprunges: iXp'fy ]nn mö ItU (Simon b. Jochai, Tos. Jebamoth 
IX, 3; j. Jebam. 8 b 6), in der p dieselbe Bedeutung hat, wie 
in einer anderen, aus der Schule Ismaels bezeugten Phrase (Sche- 
buoth 14a, Joma 43b): (Var. Wnii) nunii jnn mD «NT ^D, näm- 
Uch: logische Schlußfolgerung. ^ — rrafg TT^Q, hartes, strenges Ver- 
fahren (Grottes), ist ein Ausdruck, den Jehuda b. Simon in der 
Erklärung von Jes. 43, lef. anwendet (Schir r. 2, i5). Mit iTTD 
mo *t:i^3 („Maß für Mafi*^) ist angegeben, daß in Jes. 47, i Babel 
die entsprechende Strafe für die in Echa 2, lo erzählte Demütigung 
Zions angekündigt wird (Schir r. 3,4). — Von den neun Auf- 
forderungen zur Besserung in Jes. 1, lef. heißt es in Pesikta r. 
169a: DniBDH ÜVh iT'l ]^:iBf D'^D^ TTftffn 1^ ]«3 nn3 riHD j^»n. 

tS^*1D, Schriftauslegimg. 1. Die einzelne Schriftauslegung. 
J. Joma 40c 27 (Heia): 1i^V3 B^"1*T01 imo ^3 (j. Jebam. 7 c 34 
dafür: IWJ^n Bniö ^D). In bezug auf die im Bibeltexte selbst (Gen. 
5, 29) gegebene Auslegung des Namens n^ durch das Verbum üOi 
sagt Jochanan, Gen. r. c. 26 (2): Min üf»n »b) wn mn Cfn^DH vh 
ü^inDH. Ein Ungenannter sagt Hoschaja, indem er ihm eine Aus- 
legung zu Gen. 32, u mitteilt: «nnc^DI Bmo ^ an"« i? TDW 
•»OB^D im« niD« Wnn, Tanch. B, nhtir\ ll. — PL J. Nazir 66b «: 
»yi^» niriTD; Gen. r. c. 71 (9): ]n niBmo, zu den Namen in 
I Chr. 8, 27 „gibt es Auslegungen^. S. auch unt. Art. 'lliriD. — 
Tanch. B. nn^m 16, in der allegorischen Auslegung von Gen. 
27, 28: nnmon )h» BfITni (hier kann das Wort jedoch in der 
unter 2. anzugebenden Bedeutung gemeint sein).^ 

2. Die Disziplin der Schriftauslegung, der Midrasch. S. unten 
Art. «•Jfjp. 

ni^, was. Die Frage y^ro HD ist in verschiedenen, unter 
den Artikehi IfD, nOD^, n^J^D^, pj^, n«1, pn usw. gebrachten 
Formeln anzutreffen. Für sich steht die Frage oft im Tanchuma, 
und zwar: Entweder, um einen Belegvers zu einer vorhergehenden 
These oder Angabe nachdrucksvoll einzuleiten; s. Tanch. B. ^^ 

i^u (Gen. 14, 15): nh'b m^b}f phm Tro m\ s. femer ib. rm»n^ 
4, 5, «T1 15, «si 9, nbitr) 28, «n«i 32, inn^ 6, 9, croöBfo 2, ^insa^ 7 



^ 8. Levy III, 27 a. > Tt scheint hier so viel zu bedeuten, wie 3W, 

also, ^den besten, vortrefifliehsten Midrasch^; In dem weiteren Verlauf der 
Erzählnng sagt Hoschaja in bezug auf die gehörte Auslegung: Sion 13*in Min nt. 

3 In Bechoroth 48 b interpretiert Baba den Satz der Mischna (Bechor. 

VII, 2) niwa niö«n pi nt so: 'a 'n \iy i« »iib mn m (zu Lev. 21, 20). 
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Ende. Oder um inmitten des Satzes einen bedeutsamen Bibelvers 
auf emphatische Weise anzuführen; s* Tanch. B. n^l 6 (G-en. 
32, 8): n«D upr «T''1 U^TO Hö p np^ VWm ]rai; s. femer ib. 
2Vr) 12, niDty 2 Anf., 12 (vorher n^D). Oder ferner, um nach dem 
Sinne eines Textes zu fragen (fast dasselbe was Troi \n IHfi 
oder ähnlich), s. i«^ 24 (Gen. 30, 37): Upj^^ "6 np'^ U^ro HD; s. 
femer ^W 14, 18, «1«1 12, «n 16, inn^ 10 Ende, 14, Hönn 3. — Er- 
weitert durch die Angabe der Gelegenheit, bei welcher der be- 
treffende Text geschrieben steht, lautet die Frage: DHia y^n HD 
^DH yn^j Tanch. B. rWHX^ 21, zu Gen. 7, 23; ]«3 yre HO 
Dnnn«n, ib. «T1 16, zu Gen. 18, 2; l'Tia nD Dlino, Schir r. 1, 5 
(nniHB^), zu IIKön. 6,30; n^m nö ^«TB^^ Wön «^ty IVj Schir r. 
3, 8, zu Ps. 68, 13. S. auch Pesikta 24a, 45b, 126a. — In j. Sanh. 

19 b 38, 45 heißt es zu Neh. 12, 3i: niD^nn »b rxchrm yriD HD 

(„Was steht geschrieben? Etwa ntt^HD? Nein! Vielmehr niaSnn«). 
Weitere Beispiele fftr y*m HO: Pesikta 87a, 105a, 105b, 106a; 
Echa r. 1, 13 g. E.; Lev. r. c. 26 (7). Mit vorgesetzter Konjunktion 
(l^ro noi): Tanch. «S''1 15 Anf. 

Vergleichungssätze, deren beide Glieder mit HD und *)« ein- 
geleitet sind, finden sich besonders an den in den Artikeln ]H^ 
und pT^h zitierten Stellen, wo zwei Bibelstellen miteinander in 
Parallele gebracht werden. S. femer Gen. r. c. 62 (2), Pesikta 
88a, 107a; Schir r. 1, i; Echa r. Prooem. 2; Esth. r. 2, s; Pes. 
r. 78 b. Statt ^M steht im zweiten Gliede der Vergleichung auch 
^^. S. Pes. 73b, Lev. r. c. 36 (2), Schir r. 1, 2 (D'»niö ^3); 1, 5 
(nniW); 1, 13; 1, 15; 6, 6 (Auf.), wo *)« mit ^^ abwechselt. 

. . . ^^ n& * . . ^^ ma bed. : was ist mir der Unterschied zwischen dem einen 
und dem anderen? Oar keiner. S. Sabbath 106 a (Aschi): TVä rh^ \prf9 ^h rm 
"^3 ]pn^ ^bi Jebam. 6 b (Schescheth) : yiüü bw^2 ^^ nö n^^nfi ^W^a "^ Hö; ChuUin 
35 b: HiVfi iT^Bp ^b nö hVd iT^öp "h nö. 

V\Q, zusammengezogen aus K^n HQ. In erster Beihe ist zu 
erwähnen die Formel, mit der nach dem Sinne eines Bibeltextes 
gefragt wird: rroi p (selten HO) mo. S. Gen. r. c. 8(9)^; 
80 (10); 81 (2); 82 (8); Lev. r. c. 22 (6); Schir r. 2 (^ipB^"); 2, 5; 
Koh. r. 1, 7 g. E.; 2, 3; 3, 21; 9, 11; Ruth r. III. Abschn. Anf.; 
IV. Abschn. Anf. Statt H stöht auch pn (s. oben, S. 46): 
j. Pea 20b 11, Maaseroth 51a 11; Pes. r. 125b. Statt ]n steht 
in in j. B. Bathra 13d 76; auch ]7\T\: j. BeracL 12d 72. Andere 
Variationen der Formel: lOHäBf pH IHD, Koh. r. 1, 7. ]n ITO 



1 In Ed. Theodor fehlt hier p. 
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Koh. r. 5, 10 An£; ]Wh p IHÖ, Ruth r. Anfl — y^rcn IHD, Tanch. 
ntyiTp 6 Aii£; 2ra0 ino, Pesikta r. 67 b. — In den Tanchuma- 
Midraschim findet sich die dem auszulegenden Texte nachgesetzte 
Frage: (od. p) ^D IHD. S. Tanch. B. m 10; Exod. r. c. 19 (i); 
Pesikta r. 6b; ib. 38b. Auf ihre kürzeste Form gebracht, lautet 
die dem Texte vorgesetzte Frageformel: imo. S. j. BeracL 7b 5; 
E. H. 57 b 64; Taan. 68 c 45. Gen. r. c. 56 (9), 67 (2); Lev. r. c. 
12 (1); Pesikta 4a, 9a, 12b, 13a, 139a, 165n, 167a, 175b, 179a, 
196b; Schir r. 2, le; 3, i Anf.; Tanch. B. '^«"in 29 Anf., m 10 
Ende, ^^1 2 Anf., üWnp 6 Anf. — In den halachischen Dis- 
kussionen des jerus. Talmuds findet sich oft die Frage: ]nD VID 
(„was nun"); s. j. Terum. 44a 7i, Sabb. 14c 46 («%TD). Statt inö 
steht auch ^MD : Sukka 51 d 67, Chagiga 79 a 53 ; oder *>n3: Sabb. 10 a 46. i 

Mfi^m ine. s. Art. Mo^vfi. 

IjrnS, geklärt, klar, deutlich. Das Aktivum findet sich in 
Gen. r. c. 98 (9), zu Gen. 49, ii, wo es vom Messias heißt: ^)TW 
min 'HS'T ]r6 'Ylino. Das Participium Passivi ist im jerus. Talmud 
häufig zu finden. ]^130 llinDH, Maaseroth 49d 45; J^D^B^ niinöH, 
ib. 50c 19; «in niinn ♦ ♦ ♦ ^^^nü U^« ♦ ♦ ♦, Erubin 21 a unt; Y» 

. . «^« n!?DD nrino t^, ib.; . . nb» niino t^ f«, Challa 58c 27; 

niino ♦ . ♦ lX\rrö yn * * ., Erubin 26a 41. niinö \y», Maaser 
scheni 53b 32, Sabbath 9d 15, Pesach. 36b 41, Joma 45a 29, Sukka 
55a 45; nmnD, Sabbath 11 d 18, Ab. zara 43a 6I. Die Bedeutung 
unseres Ausdruckes ist am besten ersichtlich aus dem Ausspruche 
Jannai's von den drei halachischen Schriftdeutungen, die besonders 
deutlich aus dem Wortlaute des Textes sich ergeben: 'yö ITiH nt 
7n\ro plino ]rw (od. nrnpID) nwiTO, j. Terum. 40d34 (Challa 
37c 62), zu Deut. 14, 29; ib. 41c 72, zu Num. 18, 12; ib. 45b 19, zu 
Deut. 26, 3.2 _ J. Nazir 53d 40: TXyin "imD miino f\)V nö''nB^ Y»; 
Erubin 21a unt. (Hoschaja): plino ]ym TOff "»Dinn ^1D Tljr»in 
n'^in mD; ebenso ib. 22d 36, Berach. 5a unt. (Jochanan): Tljr»in 

min nmo oniino nym rhtn nü«^D 11D.3 _ j. Pesach. 28c 31: 
niino i^Bf rwyn «^ y^m; Joma 44d 40: Twv^ niino «intr po; 

1 S. Levi/ n, 295b, Dalman, S. 88.. > im Tanchuma D'tSBe^tD g. Ende 

heißt es in einem anonymen Ausspruche zu Exod. 23, 20 : niM"ip&n p IHM HT 
]hych}ff »"n-n naaa piao ]Bö^W wnpön n^n» nnimön. Zu dieser Auslegung der 
Worte ^nU'^sn nt&TM s. Die Ag. d. Tannaiten n, 99, Anm. 5. 3 Nach der bei 

Lern/ II, 26 a gebrachten und von BcUner, Scholien zu Jer. Berachoth. S. 57, 
nicht berücksichtigten Leseart. — Der Ausdruck f\\0 l^p^Jn in den letzten zwei 
Sätzen bedeutet: Han hat dich an das Ende — den letzten Erforschungsgrad — 
der betrefifenden Satzung gelangen [und erkennen] lassen, daß sie sich nicht 
deutlich aus dem Bibeltexte ergibt. 
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ebenso Taanith 64 c 56. — Die aramäische Form des Wortes 
findet sich in dem Ausspruche Jochanans, j. Berach. 4c 38: h:y 
l"»:» pn« p rf? pDOO «nmD vhl «^D (ebenso j. Erubin 26 a 34, 
Pes. r. 122 b). S. Art. TDD. — In Gen. r. c. 27 (i) sagt Jehuda 
b. Simon in bezug auf eine These, die Judan mit einem Yerse 
aus Daniel bewiesen hatte: p p nw niinDT IVTI« «^np ]h n^«.i 
Vgl. Esth. r. 1, i: pn!?13 p nöT TH ]b n^«. 

Im bab. Talmud findet sich die aramäiflche Form unseres Wortes in der 
ständigen Formel, mit der zuweilen eine Diskussion abgeschlossen wird, indem 
man angibt, welche der geäußerten Meinungen richtig (eig. klar, evident) ist» 
Gewöhnlich lautet die Formel: . . 3 MAIIIHfi M^M. S. Pesach. 36a, 78b, 100a, 
Jebam. 111b, 119 a, Ketub. 94b, Makkoth 2 b, Chullin 117. Oder, wo es sich 
um Erledigung von Einwänden handelt: M'^p'^pts ^rivns Mnn^^no M^M, s. Pesach. 
45b, 73b, B. H. 4a, Jebam. 76a, Gittin 42a, Horaj. 8 b. 

aVOQ C«0), Peal: hingelangen. Esther r. 2, 6: '1 1DD im HD 
HpHOl^ ^ft<n^ ]^yV{ ]T\y\\ wenn sie in der Lektüre des Estherbuches 
zu diesem Verse gelangten (hebr. 8'»|n, s. Art. p^D|). — Schir 
r. 4, 16: D-^D^ty ^n:i "«DD Hin 131, als die h. Schrift zu dem Gesetze 
von den Eriedensopfern gelangte (in Lev. 7, ii). — Bei Angaben 
über die Urheberschaft eines Ausspruches findet sich im jerus. 
Talmud häufig der Ausdruck DCfn n3 (1DD, 1DD1) "tSD, womit ge- 
sagt ist, daß ein Tradent bei der XJberlieferung des Ausspruches 
in der Angabe der Traditionskette bis zu dem genannten Autor 
gelangte, während ein anderer Tradent sie nicht bis zu demselben 
hinaufführte. Berachoth 7 c 45: «i^t 13 «3« '1 ]1D^D 11 DH^Ö n 
»tf] pn ^Dn3M 1 DB^3 n3 IDD, d. h. der Satz, den Finchas im 
Namen Simons tradierte, führte Abba b. Zemina auf Abdimi aus 
Chaifa zurück. S. andere Beispiele: Berach. 8b 4i, ib. 11c 55^ 
Pea 16 c 49, Challa 57 c 74, Bikkurim 64a 36; Sabbath 7 b 63, 16 a 49, 
JEjrubin 22d 21, Schekalim 60 a 63, Taan. 64 a 39, Megilla 74 b 25, 
Chagiga 76 d 5; Jebam. 9ci, 12c 30, 13a 13, Nedarim 42 b 24,. 
Eidduschin 66b 21; Baba Bathra 14a 24. — Chagiga 79b 2 heißt 
«s nach der Traditionskette „Ze'ira — Assi — Jochanan — Jannai": 
"•31 DB^3 n3 "«D Y» I^J^T «^1, d. h. man weiß nicht, ob nicht als 
eigentlicher Urheber des Ausspruches Jehuda I genannt war, 
von dem ihn Jannai überkommen hatte. Kilajim 31a 43 lautet 
eine Autorangabe so: ^31 Dty3 513 ^DD »y^n '1 DriD n^ ID« «»DV '1 
pnT 13 ^«IDty; s. Ähnliches Jebam. 5c 4; ib. 12d 61.2 

1 8. die Parallelstellen (in denen "ilinid teilweise durch andere Ausdrücke- 
«rsetzt ist) Ag. d. pal. Am. III, 191, 4. Nachzutragen ist dort: Koh. r. 2, 21. 
2 An den Parallelstellen ist der Ausdruck na ^Ofi his zur ünkenntlichKeit ent- 
stellt: in Jebam. 14a 40 zu nn^ns, in Sota 19c 62 zu Hin. 
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Joma 9b: Hip ^«nb ]nav »n ^BÖ ^3; Ohagiga 4b: K^p ^«n^ ^ÖÖ ^3 »Mn an 
(ib. und 5a noch viele Beispiele); s. auch Sabath 152a, M. Katon 16b. — Ta<- 
mid 28 a: «n^inö «na pnr "» ^Bö ^a. — Dem . . Dwa na -öö de» jeni», Talmuds 
entspricht im babylonischen: (. * *1 n^Dtsna) Dltsns na ^BB^; während im jerus. 
Talmud ein Tradent als Subjekt zu ''BB genannt wird, ist die Angabe im babyL 
Talmud stets unbestimmt („man führt den Satz auch auf K. zurück*'). Im bab. 
Talmud ist es zumeist ein Tannait, auf den mit jener Formel ein zuerst einem 
Amoräer zugeschriebener Satz zurückgeführt wird. B. H. 12: n"M 'DM 'an n&M 
"b-^in 'or 'm n'öiwa na IBÖI pnr «, s. femer Sabbath lOla (Bab— Chija), Erubin 
86a (ebenso), Bechor. 8 a (Bab — Josua b. Chananja), Zebach. 17b (Jochanan — 
Eleazar b. Simon), B. Hasch. lOa (Jochanan — Jannai), Menachoth 26 a (Simon 
b. Jehozadak^ — Josua b. Chananja). In Kidduschin 67 b folgt der Angabe IBB^ 
'M2' 'nn n'BKfB na (zu einem von Ch\ja b. Abba tradierten Ausspruche Jochanans), 

noch die weitere Angabe: '^'^in 'DI' 'n üVffü na 1BB1 [no«] «am nna «HH ani. 

"p, wer. Echa r. 1, 17 Anf., zu Jerem, 8, 23; plDÖH *1D« ^ 
nrn; ib. 1, is, zu diesem Verse: nm plDfi^ nD« "»D. — Tauch. B. 
m 2, zu Prov. 3, 18: m Ht m «in "»D; ib. «"IHI 12, zu Prov. 29, 11: 

nynD nt nt na; ib. '^y^ütt; 1, zu Koh. 8,5: (l. nt nr «in "»d) nr n^n ^d 
jnn«; ib. nnn 8, zu Lev. 25, 25 (i^«i:i): tj^in nt n\n ns. 

Als Fragepartikel (etwa?) mit U^ro verbunden. Jer. PesacL 
33 b 43, zu Exod. 12, 9: rnD ^« «^ Ttü ^D. KoL r. 4, 12 E.: n^l 

n^ro pw» nvnan «^ pw^ ühyifb bö yro; s. auch Koh. r. 3, .2 zu 

I Kon. 13, 2; Esth. r. 1, 1, zu Ezra 4, 21. 

Berach. 3b, zu Kichter 7, i9: a^na nsD-nn nuw^na» naiyn a^na '•0; ib. 12a, 

zu Mal. 2, 5: a-'ns -ö» "IfiB ^öwa a'»n3 *ö; ib. 64 a, zu Pa 107, 32: Vnpa aTia ^Ö 

a^ns nj; ^npa n^apt; Zebachim 64 b (Eaba), zu Lev, 6, 9: a-ns mrö" ^!tti^ a^na ^.3 
Tp. S. oben S. 74 

it.^, voll, vollgültig, an sich genügend, als Epitheton zu 
«'Jgp. ' Jer. Berach. 5 a 29: »npi^ «^1 ntn ^aij^n p l)tibb \lb nD 
«in «te. Bikkurim 65d 20: «in «te «npD «^1 (es bedarf also 
keiner Tradition hierüber). Diese Frageform des Satzes s. noch 
Ruth r. m. Abschn. Anf., Echa r. 1, le Ende, Seh. tob zu Ps. 
4 (9). In positiver Form (ohne «^1): Gen. r. c. 3 (4), 23 (7), 96 (5); 



1 Diese ist die einzige Stelle, welche Levy (III, 377 b) für unsere Bedensart 
anführt, und zwar unter nc^, ^t92, da er IDfi als Partie, des Aphel erklärt. Ihm 
folgt Kohut y, 333b, der ebenfalls nur diese einzige Stelle erklärt. Auch 
Jaatrow (Kol. 757 a) zitiert diese einzige Stelle des babylonischen Talmuds und 
keine einzige des Jeruschalmi ; aber er bringt das Wort mit richtiger Erklärung 
anter ^fi&. > d^s ist die richtige Leseart, s. Dikd. Sofrim. XIY, 59. 

s Bas ist die richtige, von einer Handschrift (Dikd. Sofrim XIY, 122) bezeugte 
licseart. Denn auf die Unterscheidung von nsfi^, (oder niffil) und Ti'ftp) kann 
sich der Ausdruck n^ns, der nur den Bnchstabentext angeht, nicht beziehen. 
Die weitere Erklärung Baba's: V^Vü M^'&ttn besagt, daß das Teztwort n^TD*» 
(Niphal) das von selbst erfolgende Ausdrücken des Blutes bezeichne. 
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Lev. r. c. 31 (7); Tauch. B. «T1 6, 711 6, Pes. r. 14b; Seh. tob 
zu Ps. 1 (17), 1 (1«), 99 (4). In Koh. r. 3, 2 g. E. ist AJdba Fol- 
gendes in den Mund gelegt: «npD »b» TWVüT] "^b |^« ntTJ^DH )^b HD 
M^D. In Pesikta finden sich folgende Variationen: ft<^D M*ipD ^1 
^«pm^n, 3b; «te «npö ^^ Bf\ 167a; «in «te airo, 6b und 192a. 

— «Vo piDB, Tanch. A. nn^in 12. 

In massoretischem Sinne bed. M^D die ToUe Schreibung des 
Wortes mit dem Vokalbuchstaben. S. außer den im Art IDH 
gebrachten Beispielen: Echa r. 1,6 Ende (Pesikta 160b); f\1V\ 
i6o; j. Sukka 62 a 21: «^D niDD; Seh. tob zu Ps. 80 (3): «te HD^I 
«in. In Gen. r. c. 85 (13) bed. «^D D'»D1«n die Sehreibung des 
Wortes mit « (Gen. 38, 27), im Gegensatz zu lon D^in (Gen. 
25, 24). — Aramäisch, j. Kilajim 28 c 15 (zu Jes. 61, 11): ^hü rpj^nt. 

Nazir 42 b: Dinsn im »bü «"ipo (zu Num. 6, 7). 

H^Q, «ri^p («n^nD), Wort; Sache. Jer. Kidd. 66 a 37: «n^DBf 
psnn pnoiBS «rt''0 «n, nämlich ein auf Num. 5, 28 beruhender 
Ausspruch. In Beantwortung einer halachischen Frage wird der 
Ausspruch eines Amora so herangezogen (j. Joma 39d43): iTn^O 

1D« pra^ -i"n bv<MM on. Vgl. j. Gittin 47 b 46: \yt^tt; 'in n^n^iD 

♦ ♦ ♦ B^ ID« ^n\^ p. Häufiger ist die Formel im Plural, die auch 
dort angewendet ist, wo der Ausspruch eines einzelnen Amora 
angeführt wird (s. Frankel, Mebo 16a). S. Schebuoth 36c 5: 

♦ ♦ ty Y^liü» psnn ]1iT^^Ö; Pesachim 27 a 73; Demai 22 c 40. Ähn- 
lich Demai 24a 5 : ♦ . 'ih ]T'DO P^"1T lw!?D; ib. 25d27: piT^D 

Joma 38 b: pnn \^t^»l Mn^^fi MH M^&; Jebam. 21b: »y\ Min^fi Mn^ns "Mn 
^V J^^fitfiT; Jebam. 35a, 56a, Sota 6a, B. Bathra 53b: nw 31 ]h 1&M Mn^ns Kn 

Vn^anöö ^^y^j^V inrnnam; Taan. 5b: «n^ö t» «ö^^j ib. 7a: »n^vn «nVa i» «ö*»!?; 

Sabbatb 121b: liT^ra» Kß^Ö 'pM; Pesacb. 83: «\T «nV-ö mn. — (\vh\) 1«^ 
MM MD^fi (es ist nicbis, es ist unrichtig), Sabbatb 140 b, Pesach. 20 b, B. Hasch. 
13a, Kethub. 33a, Gittin 23a, Zebach. 94a, OhuUin 132b. — S. auch Art. M'^J^fi. 
— PI. "V^ö, s. Art. "»an, ]^.3ö. 

ny^p. In der Einleitung zu Schir r. werden vier Möglich- 
keiten über das Verhältnis zwischen Vater und Sohn aufgestellt; 
die These lautet: rh)t^ '^ }W1 rh)ü }W1 p^TS l'hnö p^T:^ «^1D n« 
'S T^ID '1 n. Dann folgt die Bemerkung: «npD DH^ tiT Jin^lDI 
ns^'te on^ B^^l ^D Dr6 B^M. In der Ausführung jedoch ist TTTht^ 
nur beim zweiten Satze der These (JH^I T^IO ytrn) berücksichtigt 
Die Bibelstelle ist Num. 32, u, das !?tyD der in I Sam. 24, 15 



1 Das Yerbam hat nicht pn^^O, sondern pm zum Subjekt, ebenso wie 
von 1&M in der Singularform der Redensart nicht iTn^^Q das Subjekt ist. 
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erwähnte alte Spruch, die ns*^^D ein aramäisches Sprichwort Bei 
den anderen drei Sätzen wird als ^C^D stets ein aramäisches 
Sprichwort gebracht, ähnlich dem bei dem einen Satze als ns^^D 
gebrachten. Da der Ausdruck ns^^D in solcher Anwendung 
nirgends vorkommt, muß es unentschieden bleiben, wieso es an 
der zitierten Midraschstelle in solchem Zusammenhange, offenbar 
als Synonym zu bv^ (vgl Pröv. 1, 6, Habak. 2, 6), verwertet wurde. 
Im Jalkut zu I Sam. 24 (§ 134 Anf.) steht eine andere Version 
des Ganzen, mit gänzlicher Beseitigung der TXrhQ als dritten 
Argumentes; beim zweiten Satze figuriert das in Schir r. als ns^^ 
herangezogene aram. Sprichwort ebenfalls als ^fiS^.^ 

tS^QJD, Wirklichkeit; als Adverbium angewendet: wirklich, 
tatsächlich. In den halachischen Erläuterungen des jerus. Tal- 
muds: Pea20a 12 Qffüü ^IBf^D); Schebiith 39 d 10 (t^DD J^^IDfi); Nazir 
62b 20 (BfDD riTnOD); Sanh. 20a 10 (BfDD ]DD^). — Gen. r. c. 33 (6), 
zu IKön. 17,6 (BfDD D'^an^); Schir r. Einl. zu I Kon. 3, I6 
(»DD niilt). 

Berach. IIa, zu Deat. 6, 7: Vfi& nT3t&r, 'fi nta^p; ib. 56b, zu Prov. 8, 35: 
13 D^'>n; Sota IIa, zu Exod. 1, 8: '& tnn; ib. 36b, zu Gen. 39, 11 : % in3K^&; ib. 
46 b, zu II Kön. 2, 24 : '0 HM-l; Kidduschin 76 b, zu Höh. 4, 7 : 'ü HÜM^ Kfi'M; Baba 
Kamma 83b, zu Exod. 21, 24: '& yv Mfi'M; B. Bathra 123 a, zu Geu. 29, 17 : 
'O nisn; ib., zu Gen. 29, 31: '& nH'ilVf; Sanh. 64 a, zu Deut. 4, 4: tsnafi D'pUT — 
Bei Ausdrücken von Traditionssätzen findet sich Vfüö in ähnlicher Weise an- 
gewendet; 8. Pesachim 10 a, Joma 80 a, Sukka 14a, 20a, Kethub. 65 b, 102b, 
Nedarim 20b, 49b, Baba Kamma 61a, Chullin 19b. 

iUp, ]^ip. S. folg. S., Art. r.3t?. 

nib, Kai: zählen, rechnen. Schir r. 4, 4 (zu I Chr* 5, 18): 
niron ]«iD Vh). Tanch. oms 5, in bezug auf II Kön. 8, I6: iT'm 

^^2h niiD niren (Objekt zu n^M:i: d*»?«^). 

Berach. 24b, zu Num. 31, 50 (Schescheth) : ym'2W D'fi't&rsn ninsn n^fi Ttüb 
D^^B^tfi^ D^B^VSn DP; Sabbath 64b, dasselbe, nur beginnt die Frage mit Hta^^fifi. — 

Bechor. 4b, zu Num. 3, 46 (Abaji): nonna D^Mip niö »b\ m«n D^Biij; awsn niD. 
pip, Zahl, Zahlenwert. Gewöhnlich vor das Wort, dessen 
Zahlenwert (s. Art. M^'IDD^^) angegeben wird, im St constr. gesetzt. 
J. Sota 20a 11, zu Num. 5, 19: nnn«Dn 'D. Gen. r. c. 24 (5), zu 
Gen. 5, 1: HT pD; ib. c. 44(9), zu Gen. 14, 14: ITJ^^!?« 'D; ib. c. 
53 (9), zu Gen. 21, 7: hbt^ 'D. Lev. r. c. 8 E., zu Num. 7, 23: D 
n?. Schir r. 2, 4: l^iTI 'D; 5, 12, zu Jes. 1, 21: ^n«^D 'D; 5, I6 (auch 
sonst), zu Gen. 26, 5: apj^ 'D. Exod. r. c. 42 g. E., zu Exod. 32, 8: 
HMD 'D. Midr. Sam. c. 17 (2), zu I Sam. 14, 34: ntS 'D. Im 



1 Als Quelle ist im Jalkut „Pesikta rabbathi^' angegeben. 
Bacher, Terminologie n. 8 
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Schocher tob steht y»^ statt pt^\ zu Ps. 23 (e): rrr\ 'ÖD; 68 (lo): 
Dn '03; 78 (3), zu Exod. 16, 14: DBOHD 'Ü2. S. auch ib. zu Ps. 
68 (9 Ende) : 'n 'H WöH pD3 D^Vl 'H. Beispiele für Wrni« pD 
s. Art. ni«. — Pes. r. lila: ni«D BW »b» n*?V 1^'« H'IVI pDl 
m^y nn«1. — Schir r. 2, 2 : pöH JD ir«B^. — S. auch Art. «nDD'»:i. 

Im bab. Talmad kommt MJ^lb Dicht im Simie von Zahlenwert vor, sondern 
bedeutet: ,,Zahl, Zahlenangabe''. Kidduschin 3a: HVT^l Mrita und Kfi^on »y^ü, 
in bezog auf die beiden Zahlenangaben in M. Kidd. I, 1; B. Kamma 5a: ''^ 
W'^ao (zu B. K. I, 1); ib.: H-^n "Tl «i^lö (zu Bar. B. K. 4b); Kerith. 2b oben: 
•»^ nöV «a"3t3 (zu Ker. I, 1); Sota 44b: »y^ych n (das 1 von T^^W, Deut. 21, 2 
in der Deutung Jehuda's, M. Sota IX, 1). 

]'!|Q (aus Xi^ IQ), woher, dient, wie bei den Tannaiten, zur 
Frage nach dem biblischen Ursprünge einer These. J. Maaseroth 
60a 55: , , . tff pD; M. Katon 83c 25: H^ron . ♦ . Bf pfi; Sota 
18b 9: . ♦ D ♦ ♦ mab pD. Gen. r. c. 3 (6): «3n JD ♦ ♦ Bf pD, 
Schir r. 1, 2 ^ypitr), 7, 9: ♦ ♦ rroT pD . ♦ ♦; Gen. r. c. 1 (4): 

♦ ♦ ♦ HM^ pD ♦ ♦ •; ebenso ib. 8 (i); Lev. r. c. 2 (i). — Schir r. 
7,9: ♦ ♦ «np «in p piO. Koh. r. 12, ii: ♦ . Bf IDI« HW pö 
101^ TlÖ^n; ib. 1, 8: UITOB^ HDÖ po. — Aus Tanchuma. nnhvn 23: 

♦ '♦ 101« «IHBf HDD ♦ ♦ Bf nDl« Hn« pD; n^Bf«i:i 1: TOÄiBf ♦ ♦ Bf pÖl; 

nrtin 11: ♦ ♦ n^re pBf ♦ ♦ ♦ Bf poi; nBf^l 5: «in ^^Bf ]^iD ♦ ♦ 

noi«; n^Bf 8: ♦ ♦ S^TOBf pD; HIBf "«n 10: p ]^iO. — S. auch 

Art. nD^.t 

Im bab. Talmud ist die verkürzte Form der Fragepartikel gebräuchlich : 
«)D (aus ]»iü » ]M ]&).2 Beispiele der Anwendung: pnn ^lOMI Mfi^nd Mn MID 
(Frage nach der biblischen Grundlage für Aussprüche der Gelehrten), s. Sabbath 
47a, Joma 38b, Jebam. 62b, Sota 26b, B. Kamma 92a, Ohullin IIa, Temura 
30 b. Ähnlich 't&r^'M nfiMl MnV^fi »7\ M^D, B. Kamma 92 b, 93 a. — Mit ^^n Mta 
^V^fi (auch zusammengezogen: ^^ü ^^n^b) wird nach der biblischen Grundlage 
des in Bede stehenden Mischnasatzes gefragt; s. Berach. 30b, 32b, B. H. 24a, 
Sukka IIb, 25a, Joma 34a, Megilla 17a. Wenn ein Amora die im Bibeltexte 
oder in einem Traditionssatze gefundene Begründung einer These als eigene 
Ansicht vorträgt, leitet er das mit der Formel ein: n^ Mr&M M2&. S. Berach. 
37 b, 50 b, Sabb. 135 a, Erubin 29 b, 32 a, JPesach. 61b, 91b, Megilla 19 a. — Oft 
lautet die Frage nach dem biblischen Grunde eines Satzes: \blü (oder nicht 
zusammengezogen ]h M^fi), „woher haben wir es**, s. Berach. 12 b, Sukka 41a, 
MegiUa 20 a. 



> Im bab. Talmud. Berach. 45a (pal. Amora): . . n&M2V • . Vf ^lü; B. 
Kamma 67a (Chisda im Kamen eines pal. Amora): ItSMütfi^ • < V . . ^ yiü, Be- 
rach. 6a (paL Amora): . . 1^X131 « . pt3. ^ pas von Levy (III, 146 a unt) 
aus Qren. r. c. 11 (5) zitierte ]m:i& findet sich bloß in den gedruckten Ausgaben. 
Die Londoner Handschrift hat ^yo, zwei Handschriften ]1&, was allerdings = 
]»yo (s. ed. Theodor, S. 93). Die paläst. Quellen haben auch ]n \ö (s. Levy I, 
479 a); Pes. r. 61b: Tr\y\ wn Knnt3 in p. 
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1D0, Kai, überliefern.! Tanch. n^«nn 10: m^nh^ ^nte-^pty Dtra 
Tternb:^ ^b ^mDö ^^. Die Parallelstelle, Gen. r. c. 3 (4), hat daflir: 
'^n ^^ n^n^« ^^ '^n JVnviMW DB^D. Keine der anderen Parallel- 
stellen der betreffenden Erzählung ^ wendet die Verba top und 
nOD an. (Das Verbum noo s. noch Pes. r. 98 a: )b noo niDH ^«^0 
lan, was aber aus b. Sabbath 89a übernommen ist.) — Das 
äram. Verbum vom Lehren des Gottesnamens: j. Joma 40 d unt.: 

Ohagiga 13 a: n^plfi ^»«n pnots. 

i1*11DQ. Auch in der amoräischen Literatur wird mit diesem 
Ausdrucke nur eine ins Gebiet der Agada gehörige Überlieferung 
bezeichnet. Außer den bereits in Tann. Term. S. 107, Anm. 2 
und 3 zitierten Beispielen seien noch folgende erwähnt. J. Sanh. 
30b 67: «S« ''3«D n^S mOD (an den Parallelstellen, j. Berach. 
13d 50, Schir r. 2, 5: «S« ^U« n-'SD ^nipD -«i« ^^). Exod. r. c. 
3 (8): IDVD DTa «\n miDD; ib.: DTS «NT n^1«i nilDD; ib. 5 (13): 

nprö öTn miDD n'Ti ^^ty. Schir r. 1,12: p DTi nrtj^ nniDD 

nbllins; Pes. r. 103 b: nro 1«SD n^i:in JO DTS n^j;ty nnioon (Auf- 
fassung der spätem Zeit, von geschriebenen Traditionen). Koh. 
r. 3, 18: ^TU iTnn im nniDDH.^ — Tanch. B. n^ty''1 5: mi« miDDI 
«NT, ebenso ni 17 und «2Jn ^D 16. ^ — Nachtannaitische Beispiele 
für miDfi im Sinne der den Bibeltext betreffenden XTberlieferung 
s. Tann. Term. S. 108, Anm. 2. 

t9J^. Piel, &%D: ausschließen (in exegetischem Sinne), opp. 
TOI. J. Pea 16 c u, Kilajim 31b 33: fcOn Din . ♦ SinDH ö^O pH 
avon nnn; Sukka 54a 40, R. H. 59b 42: nsn in« DIpMI ÖJ^-'D I«3; 
Chagiga 77a ii: ÖJ;djD in« aiMI nsiD in« nirety nn«D; ib. Z, 34: 

oj^^D Siran ns^ncf nn«; Pesachim 29d 54: n« «3m nnno n« «dh 
ßjnsD; Schekalim 46d 43: no« n« fcom öj;d!? p ID« n« nn« ^M 

Zumeist aramäisch (Pael). Kidduschin 14b mit: Hlüm fij^^td; Temura 21 a: 
n^&jns Maomi; Bechor. 6a: nvfi ^iirej^fi M&^II; Kidd. 14a: M^p iTfi^fin; Jebam. 
61a: Mlp inroptsn Ml; Pesach. 95a: n'h tSJ^Ofi Mp "»Mfi; Sabbath 25a ttnt: »h 



1 Zu Tann. Term. S. 106 erg.: Bech. 26b: D^öSnV «V« n^nsn ^IDÖ «^; s. 
auch Ohagig^ 18 a. ^ S. Ag. d. paL Amor. I, 120, s. ^ So die urspr. 

Lesart; aus nniDfi wurde in den Ausgaben MnnDfi. * Aus dem babyl. Tal- 

mud. MegiUa 10b (pal. Am.): Tihimn riDia ^w«ö un^a rrwüü nt lan; ib., Joma 

21a, B. B. 99a (Levi): U^ninKfi '^n 'Dt3 m nni; Sota 34b (Jizchak): ebenso. 
^ Weitere Beispiele aus tannaitisohen Texten: j. B. Haschana 58b 39: p1 
vnnKD VTl m'\üü . . . b^^bü^. Midrasch Hagadol zu Genesis (M. S. Berlin 153 a, 
angeführt bei Marx), -wohl aus tannaitischer Quelle: n'^IDfi D'^I&IM nil^M ^ttnn 

pDT no D^niDÄn no» «jor nrw pifi inwn» p*a H\n. 

8* 
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M&'tp&O; Sabbath 6b, ISla, Erab. 4a, Pesach. 76b, Joma 74a: ^M9 H9iri3^; Be- 
räch. 9a: ^nm Hin inn nb^b ^»iro^; Bechor. 23b: iTBiro^ «"^P y^ ^b. 

tnj^tp, Nom. act. zu DSQ. Das Wort wird einigemal an- 
gewendet, um den ausschließenden Charakter gewisser biblischer 
Partikeln anzuzeigen. Gen. r. c. 32 Ende: I91)^'^D *]ft<; ib. 69 (lo), 
64 (10), Ruth r. 1, 5: öiyiD pn; Pesikta 66 a, Lev. r. c. 24 g. E.: 
Oiro 1^^ P\ Tanch. B. m 3: «in Oiy^D \wh [^«]; Lev. r. c. 17 (4): 
Ol^ö P*^ no«^ nipo te. — Aus dem jerus. Talmud: VI« Ol^ö 
nnn^ ÖI^ö, Pea 19d30, Schebiith 37d65, E. H. 66 a 58; ^M 

Dj^D^ 'ö nn« 'D nö n« «di nnn^ 'd nn« 'd lo n« nn«, Horajoth 

Anfc (45 c). 

Baba Batbra 14 a: TVOrh M^N tXf^ ^HM 191^0 T^^* "~ Aram. Ghiülin 84 a, 
ll7ab: ^a^ns "»Öiro ^"^n; Sanh. 45b: ^DIJ^^Ol ^"»U-Ij ebenso Erabin 27b, Kiddu- 
scbin 21b, Nazir 34b, Sota 16b, Scheb. 4b, Bechor. 51 a.^ 

nb^ oder ]bvp. S. Art nhvt:h. — Lev. r. c. 32 (3), als Ant- 
wort Berechja's auf die zu Lev. 24, lo («S'»1) aufgeworfene JFrage 
von wo ging er aus: «S^ f^Jfü ^ty rwiBD, d. h. von dem vorher- 
gehenden Abschnitte (Lev. 24, 5—9), dessen Bestimmungen er ver-' 

spottete. — n!?j;D hw nm^, s. Art. töd L 

M^^ED, vortrefflich (» hebr. 7\b}(ü). Sukka 34 b: Mn'^yfi W\b^ ^9 M&'Ml W\ 
*]^2M 1&M n)ni (Raba zu Jizchak, dem Sohne des Babba b. b. Ghana); vgl, Berach. 
12a, Chagiga 14a (Samuel zu Chija, dem Sohne Babs). Erubin 102a: ybrtti 
Kn'^^PQ ^^'t3; Baba Batbra 51a: ND^'^J^fi ^^'& ]rnDMn; Beza 28 a, Kethub. 68 a 
(Chisda zu Baba): ^»üVfü \\vmn «n^-^pts ^V^tD "in "3 ^3T «IJ^I KiT; Jebam. 80a 
(Joseph zu Abaji): "»«öttTD nöÄlT» «n^^^J» ^b^ü ^an ^3 ^3. — Schebuoth 19b: njTT 
Mn^^^tD, zu Lev. 4, 28 (vVm ^IIH). S. auch Art. MltenV und Art. Mnj^fiV. 

nte^XJp. Exod. r. c. 16 (22 Auf.) : mirü nt^D iTO D^B^yo nuvi 

Dtynöl "in TOyi O^Dino. Gemeint sind die Einzelheiten des 
Schöpfungswerkes, mit denen der 104. Psalm das erste Kapitel 
der Genesis ergänzt. — S. auch Art. '^HD. 

"^Jl&Q. Fragen nach dem sachlichen Grunde des im Bibel- 
texte Enthaltenen sind zuweilen mit HD ''^dD („weshalb^) ein- 
geleitet. Gen. r. c. 95(4), zu Gen. 47,2: y\ron 10« HO '^^tü 
rn« TT^pm] die Antwort ist mit TlQbh eingeleitet. Tanch. D^m 
2 Anf., zu Jes. 35, 1: ♦ ♦ y^übh p S-TO HD "»^O. — Pes. r. 60 b, 
zu Lev. 14, 4: D^DIOiSB^ TiDiSI D^^1S:lSBP HiniS IHöD pl^D HD '•iDÖ; 

ib. 65 a, zu Num. 19, 2: nnpi n«s in D-'nDr D''«s nmnpn te ma ^^ü. 
— Gen. r. c. 12 (6): niöiD ^y ni«i HO "»ifio innt^'» D^DB^n ^3 nnn 

pKH, d. h. in Hieb 37, 3 gibt die zweite Vershälfte den Grund 
des in der ersten Vershälfte Gesagten an. Vgl. oben, Art. nip^. 



1 S. auch Frensdorff, S. 7. 
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Die tannaitiscbe Frsgeformel mm n^&M MD ^Ifita^ wendet in einem oft 
gebrachten Aassprache Babba b. Nachmani an; s. Baba Kamma 107a (and 
ParalL), in bezog auf die aus Ezod. 22, 8 sich ergebende Bechtsnorm. Nach 
dem Grunde einer nichtbiblischen Satzung f^agt Samuel (B.Mezia 12 a) mit den 
Worten: nOM Hfi ^^fifi. S. auch die mit HO '•ittO beginnende Frage Babs, Joma 
22b nnt., und die Chisda's, B. H. 26a. 

MÜtD, Kai: finden. Die Formel ft<$1D t\JI}^ ist im nachtannai- 
tischen Midrasch sehr häufig angewendet; zumeist wird dumit 
eine Erweiterung des biblischen Erzählungsstoffes, oft aber auch 
eine agadische These eingeleitet. Die Beispiele aus Gen. r. und 
Pesikta sind bereits Tann. Term. S. 114, Anm. 2 angeführt 
Weitere Beispiele für «S1D (n«) nn«: Lev. r. c. 1 (5, 13); Schir 
r. 1, 1; 3, 11; 4, 12; Echa r. Prooem. 5, 6, 9, 15, 23, 25, 29, 31; 
1, 6; 1, 19; 1, 21; 1, 22; 2, 5; 3, 1; Koh. r. 3, 15; 3, le; 7, 23; 8, 1; 
12, 7; Midr. Sam. c. 9 (7). Tanch. B. n^ty«nn 25, m 17, 26, ^^ 

i? 13, nn^in 19, wi lo, niDty 24, «n«i 18, d'^ööbid i, nisn 6, 

«Bfn "D 8, SnpM 10, mpö l, 1S 9, npn 12, ^J^Dö 10 ; Pesikta r. 12 b, 
13a, 23b, 32a. Exod. r. c. 2 (6), 4 (2), 5 (3)„ 16 (2), 17 (1), 50 (i); 
D«it. r. c. 2 (10), 2 (31). Seh. tob zu Ps. 1 (2), 1 (3), 1 (5), 8 (1), 
14 (6), 18 (2, 4), 20 (2), 23 (2), 24 (lo), 27 (s), 72 (i), 75 (4). Bei- 
spiele für KS1D nn« p1: Lev. r. c. 26 (9); Ruth r. 1, 7; Echa r. 
1, 2 Auf.; Koh. r. 5, 2; 5, 6. Tanch. B. nt8f«n3 30, «nM 6, 9, 30, 

43, rrm «n lo, ks^i 20, 21, ypi^ 6, 8; j^nm 12, pi»D 7, nn« 14, 
nio« 6, ^npnn 7; -UToa 9, ^n1^J^n3 13, omfi 5; pnn«i Addit. 2. 

Exod. r. c. 9 (1), 27 (3), 46 (4), 50 (3); Pes. r. 2 a, 94b; Seh. tob 
zu Ps. 4 (13), 34 (1), 58 (2). — «2J1D nn« pB^. Tanch. B. «1^ 7, 

nvh\r\ 16, «yi 6; ^rioBf 9, omD 7. Pes. r. 18b. — «S1D nn« pi 

nirOBf, Pes. r. 132 b. — ♦ ♦ «:J1D nn« p1 ♦ ♦ ♦ «SIO nn«, Exod. r. 

c. 45 (3). — Siran noHty «:iid nn«, Exod. r. c. 18 (3). — nn« 

♦ ♦ ^D «S1D, Tanch. B. 1^ T^ 1. — . ♦ «^« ♦ . t«1D nn« T««, 
Tanch. B. nn!?in 16; vgl. ib. «S^l 21. — «SOn p1. Seh. tob zu 
Ps. 1 (3 Ende). 

♦ ♦ Bf 1i^:rö.2 Lev. r. c. 22 (6), 26 (i); Schir r. 1, 2 ('»ipBf'» g. E.); 
Echa r. 1, 9; Koh. r. 7, 2; 9, 12; Pes. r. 125 b. — n I^SD oder 
IWö. Schir r. 4, 7; Koh. r. 7, 1; Tanch. B. inn*» 17; Seh. tob zu 
Ps. 8 (2), 22 (27). — l^fcCMD m, Tanch. B. nn^in 16; Seh. tob zu 
Ps. 1 (14). — Bf l^'^D p\n, Pesikta 46b; Gen. r. c. 21 (2); 80 (8, 10). 
— li"^» pi, Gen. r. c. 20 (5). — li^SO pBf, ib. 47 (10). — \M ^«»10, 
Exod. r. c. 16 (21); f«S10 1i«, ib. (22). — p nt ]1SBfn 1^«SÖ «^ 



^ Zu Tann. Term. S. 113 ergänze: Bar. B. Kamma 68a (Akiba). 
3 Selten UMSD. 
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nninn, j. E. Hasch. 56 a 53. — nix«8f ]'»fc«iöi minu pnipi, Echa r. 

3, 21, — S. auch Art. Itn. 

l^^nD HD, als erstes G-lied eines AnalogiescUasses, j. Berach. 
7 c 32, Taan. 76 c 50. 

Der Niphal M^4 ^^ darauf folgendem Partizipium, zur Ein- 
führung des aus dem Texte oder der Auslegung sich Ergebenden. 
nfilM nft<:iD^, j. Berach. 2b le; Pesach. 31c 75; Sota 21d 49; Pes. 
r. 48a, 58b; vgl Schir r. 1, i. — ID^ nfcWDi, Pes. r. 153b, 181a. 

— D-'^pD n«SDi, Tanch. nnp Addit. 4. — Koh. r. 2, 5: 1D1« nn« DM 
V:i^Ö n«SOi p. — D^D^ U^SDi m. Seh. tob zu Ps. 1 (u E.). — 
1D1II< «2MDnB^D, Schir r. 1, i. — Ohne darauf folgendes Partizipium. 
Gen. r. c. 38 (u): DrrD«D ^W pn «»Ol Schir r. 1, i: HÖVO «Mi 

anpon n^a ]^inD rmhtff n^n ps nsnoi. 

nnOK n'^Sfi M^ („du bist Dicht imatande zu sagen"), Jebam. 71a, Bech. 54b, 
Temura 12b; nnbN n'ltfi '01, B. Hasch. 13a, Ghullm 89b. — Erubin 92b, 93a 
(Frage in halach. Diskussion): ^^'^MS mVi. — Niphal. nm^ ('SDn) MSfin DM, Sabbath 
24a, 71b, Gittin 82b; Ifi^^ MYfinv3, Erubin 90b.i 

U^!tÜ no, als Benennung des Analogieschlusses. Jebam. 7 b, Nedar. 4 b, 
Temura 12 b. 

Dlpl^, Ort, Stelle der heil. Schrift. Besonders häufig sind 
die allgemeinen, mit DIpD ^31 (od. DipD ^3) beginnenden Thesen. 

Gen. r, c. 8 (9): «siD nn« yyrf? nö jinnfi «siö r\nm Dipo ton 

HT^l nsiCfn. S. ferner die Begel Jizchaks, Gcd. r. c. 38 (7); die 
Simlai's, Lev. r. c. 23 (9); die Eegel über Dl«, Seh. tob zu Ps. 
9 (16): t « H^m DIpD ^D; die Regel Jochanans über „König 
Salomo^^ im Hohenliede, Schir r. 1, i E.; die Levi's über fM, 
Echa r. ,1, 2 und 1, 17; die Regel Levi's über iTlBf und TJ^, Ruth 
r. I, Absch. E.; die Regel desselben über 'H T, ib. 1, 12. S. femer 
Ley. r. c. 2 (2), 24(2), 26 (8). Tanch. B. m 21, ^Itn 5, »t»r\ O 
13, nb0 5. — Gen. r. c. 52 (2), zu Gen. 21, 12: ♦ . ♦ DipD ton 
♦ . «Dn Dna; Schir r. 5, 1 (öfters): . ♦ ♦ ]RD1 ♦ ♦ DIpD ^32. -^ 
Tanch. laiM 19: y^D^ in« DIpOUl; ib. 33: DIpM IDW «in p1 
nn«; Pes. r. 169a: nDl« «in nn« DipMI. — nn« DipDD, s. Art TÖ^. 

— TO^ nn« ^01pD0, Tanch. B. n''ty«n3 19. S. auch Art. non; 
Art. V'^. 

Plural • ♦ . niölpon p nn« nr, Lev. r. c. 10 (9), Esth. r. 1, 2 
Anf. — niDIpD "ityn, Pes. r. 174 b, Echa r. 3, 82; niDIpö 'in, Pe- 
sikta 112 a, Lev. r. 13 (1), 16 (1), Ruth r. 1, 12, Echa r. Prooem. 
24 Anf., ib. 3, 49, Schir r. 4, 4; 5, 16; Koh. r. 1, 6 Anf. — 'na 
niDIpD, Gen. r. c. 41 (3). — niOlpD 'nn, Pesikta 128b. — "»n 

1 S. hierüber Tann. Terxn. S. 115, Anm. 2. 
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iwsipo, Schir r. 4, lo Anf. — nain niDipos pteno la«, Pes. 

tCl^p. 1. Die einzelne Bibelstelle. Wenn bei halachischen 
Kontroversen angegeben wird, daß die Urheber der einander ent- 
gegenstehenden Ansichten von derselben Bibelstelle ausgingen, 
indem sie sie verschieden auslegten, lautet die Formel: DiT^Cf 
(l^enn) wr\ TTW «TpO, s. j. Pea 19c es (Mana); Terum. 46b si 
( Jochanan) ; Joma 42 d 65 (Joch.), 43 a eo (Joch.), Chag. 76 a 35 (= 
Jebam. 9 a 28), Sanh. 19 b 47. — Bikkurim 64a 21: «npD pr6l31 

l^yin p in«. Vgl Tanch. B. tfif^nn 2 E.: nn« «npDD n^üi. — 

Q-en. r. c. 34 (10): »ipt^n r\}flh injn TXmWj in bezug auf Hieb 
10, 12. — nrn «npion, s. Art. liiD. — 1«1p «npö, Echa Prooem. 
33. _ i^^p^ nnh \tr, s. oben Art. TT^bü. — «te «npö, s. Art. «te. 

— Plural. (Jen. r. c. 15 (2): ^Dv 'ni ni«ipo ^^Bf 1^ tr^ rmn^ 'n «m 
in« «npD «^« i: y». Gen. r. c. 4 (e): ♦ ♦ ni«npDn p th« nr. S. 

auch Art. noi. — Tanch. mp 5: ni«npDn Tino. — Seh. tob zu 

Ps. 9 (14): nwpn ni«ipDn tron p in« nt (richtiger |t8^pn ib. zu 

Ps. 91, § 8 Ende).! 

2. Die heil. Schrift als Ganzes. Im Gegensatze zur Tradition.2 
Tanch. B. n^Bf«!! 12: pö «npDH p n^vmn p nt nn; ib. 33, das- 
selbe ohne ^Hn. Ib. Hi 7 dasselbe, aber minn st. «Ipön. Tanch. 

A. m 6 dafür: po nninn p mefon p m. 

Als Name des Bibelstudiums, der Beschäftigung mit der 
heiligen Schrift, erscheint «IpD an der Spitze der oft vorkommen- 
den Aufzählung der Disziplinen, deren Gesamtheit die nationale 
Wissenschaft bildet. Die in den nachtannaitischen Texten hierfür 
zu findenden Beispiele sind zum größten Teile in meiner Ab- 
handlung: „Die Agada als einer der drei Zweige der alten 
jüdischen Traditionswissenschaft^ erwähnt (Die Agada der Tan- 
naiten, I. Band, 2. Auflage, S. 475 — 489). Eier seien noch die 
dort nicht berücksichtigten Beispiele zitiert. Midr. Sam. c. 16 (1): 

nni«i Tio^n me^i «ipD "«^yn ann ty» h^isr; Lev. r. c. 36 (2): ^hv^ 
ma« 'u TiD^n 'n ma^D 'n «npo. Lev. r. c. 2 (1): ♦ ♦ mtro^ ♦ • «ipo^ 

♦ ♦ niO^n^ (KoL r. 7, 28 nennt als Viertes: n«nin^). Schir r. 1, 4 

(^i^tWD Ende) : »m^^vh ♦ . «rtDDin^ • . iMihrh ♦ ♦ mvmh • ♦ «npD^. 

— Lev. r. c. 9 (3): ♦ • TiD^nn ♦ • mi«n ♦ ♦ nißfon ♦ ♦ «ipos ipna; 
ib. c. 30 (2): nni«i niöDin nio^n mt^D «ipD; ib. c. 13 (5): »^pü 



- ^ 1 S. Die Agada der pal. Am. II, 111, 6. ^ In Tann. Term. S. 117 ist 

irrtümlich als Qaelle der Worte: \»nM yroi »b» n^Vfifi M^l ^pDfi nV Sanh. 91b 
angegeben, anstatt Koh. r. 5, lo. *> 
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nn5«1 ms^n niD^n n^am; ib. c. 15.(2) dasselbe (nur mi«1 8t 

nni«i). Deut. r. c. 8 (3): nn:in niD^n y\nhn «npo. — Ohne mpD 

finden sich die Disziplinen der Traditionswissenschaft in folgenden 
Beispielen: nra«1 (od. BflTDI) nwnTOI niD^ Exod. r. c. 30 (13, u); 

46 (1); 47 (7); ma[«]m n\ö^nm n^twan, ib. 47 (1); Dt^bn meiD ^^yu 

iTÜHl, Seh. tob zu Ps. 92 (u); j. Pea 17a 62: n^Dtn nniH rxobn 
Dthr\\ Exod. r. c. 40 (i): wrm 1« ^m}» 1« IpTD (unter IpTÖ ist 
ein Kapitel der Mischna zu verstehen). — Ferner Pesikta 176 a 
(Lev. r. c. 21): msn, TID^n, nV^Bno; Tanch. B. pnn«1 Addit 3: 

niöDin, nio^n, n^Bfo; Schir r. 8, i: niD^n, nn:in, ni^n: nniwa; Koh. 

r. 2, 8 und 12, 7, Echa r. Prooem. 23 g. Anf.: TlO^n ni^TO nViBfD; 

Koh. r. 2, 8: nni«n, niMinn. 

1. Besonders im Namen Jochanans werden zahlreiche Aussprüche mit- 
geteilt, in denen er die kontroversen Meinungen zweier oder dreier Autoren 
auf die Auslegung derselben Bibelstelle zurückführt. Mipfi (od. Dne^en) Dn'^ten 
Ittni IHM; s. Erubin 26a, Pesachim 68b, Beza 15b, B. H. Sa, 10b, Joma 61a, 
Taan. 29b, Megilla 6b, Kidd. 52b, Sanh. 52b, 102b, Zebach. 58a, Menach. IIb, 
22a, 97 a, ChuUin 101b, Arachin 32 a. Aussprüche dieser Art enthält der Tal^ 
mud ferner von Bab (Kerith. 9 b, Arach. 17 b), Josua [b. Levi?J (Bech. 3 a), Jiz- 
cbak (Bech. 45 b), Abba b- Kahana (Menach. 95b), Nachman b. Jizchak (Gittin 
81b, Zebachim 113 a); anonym (Pesach. 93 a, Kidd. 78 a). — Kethub. 111b (Eleazar 
b.Pedath): «nn ^i« nnn unpö. — iniansttn un^n hm Kipö, Ab.zara52b, Zebach. 
59 a. — rnnK^ r» ^IfiV) rifi^ «nil M*ipfi, B. Hasch. 9 b, Kidd. 15 b, B.Mezia95A, 
Zebach. 24b, Menach. 19a, Chullin 118a. JffTil Xötpü nt Vdpü, Sauh. IQla 
(Jochanan). — Mfip Mlpfi, Jebam. 5 b. 

2. Chagiga 10a: unpD im^ 7\^hn tmö. Pesach. 57b: . . , ^n^^ü HQTi »b 
RUp Vth ^öl Mlpö )^'«fi«; vgl. Kerithoth Ende. — n^ö^n, na»ö, «IpO«, Berach. 5a, 
IIb, Baba Mezia 33a, Sabbath 120a, Erubin 21 b', Kiddnschin 30a, Sanhedrin 
24 a, Aboda zara 19b. 

^0, Kai: vergleichen. Schir r. 2, i: ♦ ♦ U D''pn2rn m VlWD, 
♦ ♦ a D-yenn ^Bf»; ebenso Tanch. B. m 8, nUTOn 1; Schirr. 4, 7: 

• ♦ nn«D Tmrvh bun^ nrra ptin^ (Subjekt ist niren). — Schir r. 

2, 15 Anf.: . . . 2 »b» ]^B^1D iy« nrsten n« ^D «irWD; Schir r 
3,3: Wra tX\bWü ]rw nrate; Echa r. 1,6: Dtß^M3 f?W^, p^WO 
D''^'»«D; Tanch. '11103 4 (zu Höh. 7, 3): TW^ nbWi «\TI. 

NiphaL Schir r. 1,7: D^WD DWniH l^i Ttöb; ib. 6, n: 
nnu«3 ^«ne^^ I^B^m; ib. 8, 5: nUDre ^BfOi ntAi Echa r. Prooem. 
23 (zu Koh. 12, 7): niini03 ^«Ttsr» I^BfOi; (Koh. r. z. St: iVlWDi 
nilTÖD iTlin ^"Tm). Echa r. 3, 43: HlpDD nbtn H^tTD^; ib.: H^BIDi 



1 Was die SteUen in B. Bathra 8 a und Chagiga 14 a betrifft, s. Ag. d. 
Tann. I^, 487; zu Sota 44 a ib. S. 482. > In Baba's Deutung zu Höh. 7, 13: 

'vibbn 'n nivD 'n M*ipt3 ^^yn. > Vgl. b, Jebam. 63 b: nnw nvM ny\t nes 

na n^tt^i nninn». 
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7B^, Gleichnis. Als Akkusativ des eigenen Yerbums: "^ 

. • b non nnnn no^ ^ i^riD rrn «^in mw, Koh. r. 5, lo. tr 

♦ . T'iT*? ^D l^VtyiD, Koh. r. 3, 11. * . b Ttlh bt»ü ini« |^B^\Ö, 
Midrasch Bagadol zu Gen. 6, i3 (Kol. 146, ed. Schechter), wohl 
aus Jelamdenu; ebenso ib. zu Gen. 6, 14 (Kol. 147). — ■ Schir r. 
1, i; 4, 4: • • ^ rrh bum l^tro.! In der Eegel werden die Gleich- 
nisse, die auch in der nachtannaitischen Bibelexegese eine große 
Stelle einnehmen, mit der Formel « * ♦ ^ tvyn *12nn TVsh btffli ein- 
geleitet, wobei bv^ eine Art Überschrift ist, in Wirklichkeit aber 
als Abkürzung eines den bisher angefahrten Ausdrücken ähnlichen 
Satzes zu betrachten ist. Zumeist fällt auch die Formel Ttch 
non 'U^l^ weg, und nach der Überschrift ^B^D folgt sogleich der 
Beginn des Gleichnisses C]bth und dgL), wobei das b^ womit das 
Gleichnis beginnt, von dem fehlenden HDn abhängt ^ — In Tanch. 
B. ft<T1 29 leitet Meascha seine Erklärung der Fabel Jothams 
(Richter 9, 8— 15) als historische Allegorie mit den Worten ein: 
onr no«B^ no D^-UTH m Vtra. — Schir r. l, i: Vt^DÖ •m^ ^21Q 

min ^ty miD ^j; mbtff noj^ ^b^d^; ib.: y^v^ bp ntn bvmn nt b» 
min '»nnna tidj;^ ^id"» dh« ntn btin^n "T byt». — Die Bed. „Sprich- 
wort" hat VfirtD in folgenden Beispielen. Echa r. Prooem. 24: int 
DT« ^^n D'»noi«B^ btfft^ri] Tanch. niöD 5: 101« btffüti. — Tanch. B. 

nahi 14, ib. '»n'^i 5, ib. jinn«i Addit. 4: 101« (od. oinn) oinnn btim. 

S. auch oben Art. ns^^O. 

Im babylonischen Talmud wird dem die Überschrift des Gleichnisses bil- 
denden ^VfD vermittels der aramäischen Partikel *T der Gegenstand der Yer- 
gleichung beigefügt. Bas Schema lautet dann so: *llin Ttöb pm «nivnNI ^KfO 

. . . ^ rtöv\ Megiiia 14a; . . b ynb irpv\ii "in hvm, Jebam. 21; i"n^ nnifiDi VtefD 

. • V, Kethub. 39b; s. auch B. Kamma 29b, Schebaoth da. Beispiele für die 
kürzere Einleitungsformel: Zebachim 82a: i • ^ 1"n^ ^VD; Kedarim 20b, Nazir 
23 a: • * b hvm. — Daß Hiob eine erdichtete Persönlichkeit war, ist B. Bathra 
15a so ausgedrückt: HM Vena »h» M^Ol M^l n\n mV nVM3; ib.: tndVj^n VvD kVm. 
Vgl. Erubin 63 a: H'rt Vvfi l&Kn nVv. 



1 Daß dies wirklich VvD iVtt^^ (Imper.) zu lesen ist, wie ich Tann. Term. 
6. 122, Anm. 1 vermutet habe, wird dadurch bestätigt, daß es in der Meohiltha 
zu DeuteroDomium (Neue Collectaneen, ed. JJo/fmann, S. 10) einmal so ge- 
schrieben ist : VvD iVtfi^lb (das 1 bezeichnet das kurze Kamez). 3 Auch 
wenn vorher die Angabe über den Urheber- des Gleichnisses steht (1&M • . * "i), 
ist VvD selbständige ÜberschrifL Ziegler, in seinem vortrefflichen Werke über 
die Königsgleichnisse des Midrasch (Breslau 1903), hat das Versehen begangen, 
in'solchen Fällen VvD als Objekt zu "i&N zu betrachten; und so heißt es z.B. 
8. 49: „Rabbi Levi sagte ein Gleichnis: Gleich einem Könige ...''. * An 
den paläst ParaUelsteUen, j. Sota 20 d ob., Gen. r. c 57 Ende, fehlt der Schluß- 
satz: iTH ^V& nVm. 
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yOB^. S. unt. Art VDB^. 

tÖtyOj das aram. AqoiYalent des hebr. bdü, zumeist in der 
Bed.: Sprichwort. In Lev. r. lautet die Einführungsformel von 
Sprichwörtern meist so: (od. löH) J^'TÖK Hht\ö^ (im Sprichworte 
sagt man); s. c. 3 (i, dreimal), 4 (i), 14 (3), 15 (s), 16 (7). Sonst 
heißt es 10« vhr\Ü (= noi« ^tron); 8. Schir r. 1, 2 ^ypttT)] 2, uE.; 
6, ii; ßuth r. Abschn. I g. E.; Echa r. 3, 20; Koh. r. 3, le; 4, 6 
(dreimal); 7, 1 g. E.; 7, 23 Anf. Auch in Lev. r. c. 1 (6); 19 (6). 
— In der Bedeutung „Gleichnis" ist das Wort angewendet in 

Schir r. 1, 1 g. E.: vhtyo T^ inj; mty in nty^« n. 



Mm Nithpael «njnj (und Hlthpael): prophezeien; einen 
prophetischen Abschnitt oder ein prophetisches Buch verfassen. 

Echa r. 1, 1 Ani: n^ü'v) rryty'' TWü n^H pty^n \t^^:^D^ jw^ty (zu 

Deut. 1, 12; Jes. 1, 21; Echa 1, 1); Pes. r. 184b: «n:inö iTyr« pl; 

Tanch. ''^Dtr 9 An£: nin tmpün n^nty «n^no iTöt yöty [mar]; 

Exod. r. c. 21 (9), zu Jes, 14, 13: «nin^ TJ^min^ T^li ^p IJf 

in^n nityn^ mv n» ty^öi n'^yiy*'; Tanch. B. n^ty'^i 8 Ende: n«n nö 

nn« ^y «^« «n^ni «^tr nnniy; Gen. r. c. 2 (1), zu Jerem. 4, 23: 

iT'^y ni«ninn!? Tny «nnty nö «in; Echa r. 1, 2 (nnnt« Anf.): ^n 
l«öni n'^jny« nnpn ^«nty« ^y n'^DT «n^nity rwp ni«ni (vgl. Koh. r. 

12, 7); Echa r. Prooem. 1 Ende (aramäisch): ^n« nKnimy «H 

i^v «n^riDi. — Lev. r. c. 16 (2), zu Jes. 8, 19 f.: «niru nnm ^iB^ 

n«n (vgl. Lev. r. c. 6); ib. c. 19 (5), zu II Chron. 15, a: «n^n^ 1D1 
ntn plDöH; Pes. r. 14a, zu Jes. 66, 1: «nifii nw ^^ ^'^«l^^ ^l'iD^ 
nWD nsn ini« «n:ira ••riD*'«! ntn plDSn; Pes. r. 151a, von Jesaja: 

nnnn niDn^ «n^nitr «^« iiy «^1 n'^w'^nin ^no nnv ni«n:inn^ nntty 
D'^^'^n^n ^nn nnv; ib.: nnnn ni«ni «niin^e^ n^yt^' n« «:jid nn« pty 
•nin ^nn nnv; Lev. r. c. 15 (2): n^:m tr^i nn« täd «nin^e^ ty\ — 

In bezug auf die hagiographischen Bücher. Pesikta 34 b: Hh 

D'^piDö ni«ö niiDty^ nnp «^k no^ «nin^ty ''n«:jDi; ib. 98 b, Tanch. 
n«n 13: ni«ini ntsn «n^nöi nv« nnn vt^ny ^ry (Frage zu Hiob 

'31,40b); Seh. tob zu Ps. 3* g. Ende: («nini =) «n-'i niD^p t^ßH 
D'^^nn 'On n'npn^ T^n (die fünf mit nnip beginnenden Sätze in 
den Psalmen: 3, 8; 7, 7; 9, 20; 10, 12; 17, is). — Prophetische 



1 S. Ag. d. pal. Am. I, 501, 2. 
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Andeutiingen der Zukunft. Schir r. 2,3, zu Exod. 15, 22: "Vshl^ 
ptSf bV IHnifÜ»; Ruth r. 2, 10: . ♦ tfif HKnin^t^ lehüJ 

flMQ^, Prophezeiung, prophetischer Abschnitt. 2 Außer den 
im vorigen Artikel gebrachten Beispielen s. Schirr. 1: 2: [D^filD ^ISI] 
HHiail min '•nmo nniön ; Seh. tob zu Ps. 3 (7), als Deutung der 
Worte Psalm 3, 6: BHpn nrtD m«r«1 HKin^H p "«rQ^ty '•iH. Tänch. 
B. n*?«ri 8 Ende (zu Obadja 18): ^^\H^^2 aiTO HOL S. auch Art. 
bt^j Art. ]1iy^. — Koh. r. Auf. (von Koheleth, Amos, Jirmeja, 
deren Bücher mit ^*Qn und dem nachfolgenden Namen beginnen): 
pspa pKini P6ni pinap ••nm irwin^ nm-W n*« *?y. — Personifika- 
tion der Prophetie, j. Makkoth 31d 65: )mnf HD «bin HKn^^ I^Htfif. 
Die Prophetie antwortet mit den Worten in Ezech. 18, 4. — Gen. 
r. 44 (6): rwni nmpl niDty rrwj; (ebenso Ab. di R N., 11. Ver- 
sion c. 37, S. 48; die I. Version c. 30, S. 102 hat ti^lpT^ nn 

statt n«na).8 

Baba Bathra 12a: D'M'll-T p HKUl nbl9^3; Megilla 14a (Bab): p'H "ni 
yrwcai (Amram zu Miijam). — Aramäisch. B. Bathra 14 b: n'nKIll l'nsi. 

n^M^;^^, dasselbe was HMini. Megilla 15a (Ulla): VIK Dt91 IDVV DlpD ^3 
»"31 ]3 «^31 «inw yiTS ni«^ai3; Sanh. 39 b (Jizchak): nw'^aab iTiaip nrt iTO '•aöD. 
In herabsetzendem Sinne heißt es von Traditionssätzen, für die kein Grund an- 
gegeben wird: nitrss ^313 Diinni ^Vf^^^ Bechoroth 45a (Jochanan); ebenso 
Ernbin 60 b (Idi in bezug auf einen Halachasatz Josua b. Levi's): iVm yH 
r\MlC*^ mi M^M; dasselbe Baba Bathra 12 a (Joseph, der babylonische, oder Assi, 
der paläst. Amora, in bezug auf einen Halachasatz des Symmachos, eines 
Schülers Meirs).« 

]Ü3, die melodiöse Betonung, mit der die Bibel gelesen wird. 
Schir r. 4, 11 (Levi): 1i'ü''ini Uli^^l «T^ t<y\pn. (Vgl. Hi^ii, den 
Namen der Tonzeichen in der spätem grammatischen Literatur.) 

iT\X Kai: führen; intr.: sich führen, gewohnt sein. Zu der 
intransitiven Bed. des Verbums gehört die häufige Redensart 
D^iy^ty :ini;iD, wörtlich: nach dem, was in der Welt (unter den 
Menschen) gewöhnlich (üblich) ist. S. Gen. r. c. 1 (i), 1 (3), 1 (5), 
5 (z), 7 (3); Lev. r. c. 1 (i), 1 (6), 3 (2), 14 (2), 14 (3), 23 (4), 24 (i); 
Schir r. 2, 2; 7, 3; Koh. r. 1, 3; 5, 6; 7, 27; 7, 28; 8, 1; Tanch- B. 
HDIVl 1, n^ty Add. 12. Die Londoner Handschrift des Gren. r. 
hat an den angeführten Stellen — mit Ausnahme der ersten — 

1 Aus dem hah. Talmud. Megilla 14 a: ]nnK T\m» M'nBD HMn^nD nnMV 
<Bab zu Exod. 15,20); Baba Bathra 14b (von Hosea): D'K'll njrnnM^ r6nn iTHtV 
P'TB tniMl IMliniV. 2 X)a8 Wort kommt auch in tannaitischen Texten vor; 

doch ist es in Tann. Term. S. 124 nicht berücksichtigt ^ 8. Die Ag. d. 

paL Am. I, 264,. 1. ^ Die gew. Lesart ^DV '1 (also der Tannait Jose b. 

Ghalaftha) ist entschieden unrichtig. Eine Handschrift hat ^DM "^, zwei Hand- 
schriften haben >|Dr 11 (s. Dikd. Sofrim XI, 54). 
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tahyfTi diniiäli; dann bed. die Redensart: nach dem, wie die Welt 
sich führt (zu tun gewohnt ist). Dies entspricht der tannaitischeii 
Redensart: :inil umD^ üb)V (Bar. Aboda zara 54b; die Tosefta 
Ab. zara c. 7 hat dafür: tiniö3 ttHi^ D^iyn r\H Wn) und der 
aram. Redensart im babyl. Talmud (s. Erubin 14 b): *Qn MD^ ^HD 
(151 = inii),2 In TancL mp 19 findet sich der mit unserer 
Redensart gleichbedeutende Ausdruck: üblljft% yu (vgl. auch Art 

PP^tDU, voxapix6v, Kurzschrift, Schnellschrift, nach Art der 
notarii, der Tachygraphen. Tanch. B. W1 12: «in ppntDIi ]ia6, 
nämlich tra (Gen. 49, 4), welches Wort aus Anfangsbuchstaben 
von drei Wörtern erklärt wird; ib. r6t8^:i 15, ebenso in bezug auf 
n-^m (Ps. 77,51); ib. inn'' 16, in bezug auf ^DiH (Exod. 20,2). 
Tanch. B. «n«1 8 (vgl. yntn 10, Exod. r. c. 5 Anf., c. 8 Ende), 
auf dem Stabe Moses' n"n«n ^"IJf T'ST ]lpnb1ia X'by plpn niDö lenf 
(mit den Anfangsbuchstaben ihrer ijamen).' Seh. tob zu Ps. 5 (5): 
]ipnö1i \wb ni^TOH; Exod. r. c. 42 (4), zu Hiob 26, 9: tfi^nö IHD 
pp'^'l&l^. Die indirekte Ausdrucksweise, deren sich Salomo in 
ProY. 24, 21, nach der Auffassung eines Agadisten, bediente, um 
das Bekenntnis Gottes zu fordern, bezeichnet dieser Agadist als 
]1pnöU ptr^ (Deut. r. c. 2 g. E.).« — Ein Mischnawort (ni^pIpVf 
Orla I, 8) erklärt ein paläst. Amora so^ daß er annimmt, es sei 
pp''*1öia y\^h und aus der Kürzung dreier Wörter entstanden. S. 
auch noch Tann. Term. S. 126, Anm. 10. 

MIT'i^, eig. ruhig, dann: befriedigend, genügend, richtig. Im 
jerus. Talmud werden mit diesem Worte Fragen eingeleitet, in 
denen einem klaren Falle ein dem Zweifel unterliegender Fall 
gegenübergestellt wird. Kilajim 28 c 64: ]n HD ♦ ♦ ♦ ]nniD ♦ • ♦ KIW; 
Demai 23c 7i; Taan. 65d so: HD^ in ♦ ♦ . HD^ty «n^i; Megilla 

73d 23: ♦ ♦ «^^Snn Dna ♦ ♦ n^:iDn n«npa m^y, Moed Katon Anf. 

(88a); Kidduschin 65b 43: ♦ ♦ T^ n''« PflO «DH ♦ ♦ pr\ «rr«! — 
Das Wort ist dem ersten Gliede der Frage nachgesetzt, Kethub. 
27d5i: ♦ . ♦ Kn'»i ♦ . n iTnyT hv. — Diesen der halachischen 
Diskussion angehörende Ausdruck wendet zuweilen auch der 



1 8. Ed. Theodor S. 3. > S. oben 8. 8, Anm. 8. > In der Pesach- 

Hag;gada heißt es von diesen Anfangsbuchstaben der ägfyptischen Plage: '^ 
D'^fi^D Dni ]ni3 iTn nnin\ 4 s. Die Ag. d. pal. Am. III, 124, i. » Mms 

ist nicht, wie Levt/ und Jastrow angeben, die männliche Form des Adjektlvom, 
sondern Femininum. Das ist besonders aus der Verwendung des Wortes im 
bab. Talmud ersichtlich, wo KH als 8ubjekt zu »n^l erscheint, femer M^Vp, ein 
Fem., ihm entgegengesetzt ist. — 8. auch unt. Art. nyn. 
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agadische Midrasch an. Gen. r. c. 68 (6): M^H « « • pTH Mm 

. ♦ ♦ «DH; ib. c. 69 (3): ♦ ♦ nOKl ]»üh «b« «rri ♦ ♦ . IDin ]KD; 

Esther r. 1, u g. E,: Ts^D ♦ ♦ . T mvn *?? «rr^ . ♦ T rpnp by. 

S. auch Schir r. 1, 6. 

Im bab. Talmud ist KH^l in demselben Sinne angewendet, aber mit yoraas- 
gebendem Subjekt: dem mit '1 zu einem Worte (MH^^n) verbundenen Pron. dem. 
Kn. Beraoh. 31 b: . . r'th K^K . . . nOKT ]«0^ KH^an; ib. 29a: . . ^ K^K . . V »Win 
K^Vp, — Ohne MH Sabbath 132 a: Mp 'W3 t)lDn^1 H'^ KH'S Mp 'Mfi M'^p'po Min ^MH 

IDl, Peal: nehmen. In der Erläuterung der Miachna (oder Baraitha) wird 
das Yerbum im Sinne von „aufnehmen*' (n&mlioh: in den Text der Mischna) 
angewendet. B. Kamma 48 b: un&t9K ^IMl ^&a Mfi'D l'^Dl n&V »xr^ n'Din n^M; 

ib. 52b: inoD «^ ^m K^D a^Di "«wns inoa Kr»i a^on n««; Meiia 7b; a^on Dittns 
ybyiü Y» «ß^ a^oa i^^pio kw^\ Nedarim 72 a: «ter>i DienD «ö^d a^oa «pin ntt^n "« 

'D D1VD 'n a'Dl Kpin KB^D 'K. Wenn in einem Mischnatexte stillschweigend die 
Meinungen von zwei Tannaiten zum Ausdrucke gebracht sind, so drückt der 
Amora Joseph diesen Tatbestand so aus: 'MVin »y^biK nh a'Dll KM ^an, d. h. die 
Mischna ist hier durch Babbi (Jehuda I) so redigiert worden, da(^ er der 
Meinung beider Tannaiten Baum gewährte. S. Bosch Hasch. 7 b, Megilla 10 a, 
Schebuoth 4a, Horaj. 12b, Ghullin 84a, 104a. — Bechor. 5b: a^Dip n&fi MOt Kin 
r6 (in der Mischna fand die auf dem wiederholten "ilDH ^I9fi in Exod. 13, is und 
34, 20 beruhende Deduktion Aufnahme). — Eine stehende Formel ist: n3D2 ^*ia, 
wenn angegeben werden soll, daß der Urheber der Mischna (oder Baraitha) 
etwas in den Text aufgenommen hat, was eigentlich überflüssig ist, aber auch 
nicht genau genommen werden dart^ B. H. 5 a, Zebaoh. 99 b (Ohisda): TtOt 
naoi n^, mit bezug die Nennung des Pesach-Opfers in der Baraitha B. H. 4 a 
(Tos. Arachin III, 17); Kidduschin 5b: naoi na Kfi'D Mpin Htr\ S. auch Sota 
19 b, B. Mezia 27 b, Zebach. 98 a (» Menach. 83 a, Ghullin 22a). — Der bab. 
Amora Ohisda, der in B. H. 5a unsere Formel anwendet, bedient sich im 
jerus. Talmud, Megilla 73b 52 (angeführt Berach. 4d 37, Teram. 40c 27), eines 
anderen, sonsjb überhaupt nicht vorkommenden Ausdruckes, um dasselbe zu 
sagen, was in den aufgeführten Beispielen mit nao^ ^13 gemeint ist. Auf die 
Frage nämlich, weshalb unter denen, die die Megilla nicht vorlesen dürfen, in 
M. Megilla II, 4 auch der Taubstumme genannt sei, während doch von diesem 
hier überhaupt nicht die Bede sein könne, antwortet Ohisda: KM ]1tEfb n'lJilEftta 
Kn^inD.3 Er will damit sagen, daß in der Mischna der „geläufige Ausdruck", 
d. h. die stets vorkommende Gruppe ]Bpl n&W V^n beibehalten ist, ohne daß 
man daran dachte, daß sie so hier nicht am Platze ist.^ — Noch ist zu er- 
wähnen der Ausdruck; ID^D^ K^^'ian y^üy\ (die Genossen, die Mitglieder des 
Lehrhauses, nehmen an), Ghullin 14a, 15a, 82a, Kerith. 25a. — S. auch 
Art. n^D^n.* 

^ na am besten mit Jastrow (Kol. 613 a) aus M\in3 („so wie es ist*', ohne 
weiteres, ohne Konsequenzen) zu erklären. > Xq Berach. : MM \\Vfh rv^^wn 

Kn^^fi {Batner, S. 51, führt aus den Chidduschim des B. Salomon Ibn Adreth 
die Leseart an: «n'»inD »71 ]vrh nililS^K. In Terumoth:' \\vb r\^W», Zum Aus- 
drucke vgL M. Berach. V, 5: VSa in^Bn niUW D«; Exod. r. c.9: ün^t2 n^^ttW \V2. 

3 S. MarfftUies in der Zeitschrift Bivista Israelitica I (1904), 4 f. 
4 a^oa in der Massora, s. Frenadorff^ 8. 9; Die Anfänge der hebr. Grammatik, S. 11. 
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. . np'^J^^, Melodie, speziell die melodiöse Betonung, mit der die 
Bibel, gelesen wird. Schir r. 8, u: jmfff r« pip ^HTBW njwa 

nn« flD^aa nn« h)p2 thk nan. 

Megilla 32 a (Jochanan): HD^ps K^3 Knipn. 

pl)^ Peal: herauskommen, sich ergeben. Im jerus. Talmud 
lautet eine ständige Formel, mit der nach dem praktischen unter- 
schiede zwischen zwei verschiedenen Versionen desselben Satzes 
gefragt wird: (^ ]D) piT^M (od. pöi) p'^öi HD; s. Pea 15a 56, 
17c 68, Demai 22a 68^ Schebiith 34c 45, 36a 47, Terum. 42b 35, 
42d 56, 43d 45, Maaser scheni 54d i3, Challa 60a 16, Orla 60a 57, 
Sabbath 5a lo, Erubin 18c 62, Pesach. 29 a i7. Seltener Hpt^ HtD 
]liTy:iD, s. Demai 22 c so. Maaser scheni 52d49. Kürzer lautet 
die Formel so: ]irp:in HD; s. Kilajim 28d 64, Terum. 49b 14, 
Maaser scheni 53 b 60, Bikkurim 64b 47, B^ Hasch. 56 b so, Beza 
62 d 8.^ Alle diese Beispiele sind in den ersten zwei Ordnungen 
des jerus. Talmuds zu finden. In den übrigen Teilen ist die 
Formel fast gar nicht anzutreffen. Nur in Harajoth 48a 16 heißt 
es, mit einer kleinen Änderung: piT^'^lD Tiptü HtD. — S. auch 
noch Art »^^b. 

]Ü pS^, aus etwas (einer BibelsteUe) hervorgehen, sich ergeben, sich 
folgern lassen. Berach. 9a: »pt} '^p^n np n^nvi M^fi nntp p "iry^M '^i (die Meinnng 
E. b. A.'s ergibt sich aus den Worten in Ezod. 12, lo); Chullin 189b: Mlp^ "»Sb 
»ptl (aus Deut. 22, 6); Sota 8b: MpM M")pn MB'Dt^ (aus der zweiten Hälfte von 
Lev. 25, 46); Arachin 2b: "«pfiS Mlp IHD. Mit Beziehung auf den Urheber der 
betreffenden Deduktion, Berach. 18a: D'nsnn D^nsnfi n^h »ptl (Deut. 6, 6); 
Sabbath 131b: . . 'H '^fi^ Dnnt^tt^lfi n'^ KpfiS (Lev. 23, 40); OhuUin 21b: H'V Mpfil 
iniK \\yhlffn nba^fi (Ezod. 22, 30); Sabbath 27 a: niin 'MD Mpfili iT^ MD (Lev. 
11, 32); Kerith. Sa: . . . ]& \\r\b Mpfill pin. — Sukka 56a! MpM ÜT\7m (dann folgt 
die BibelsteUe: Lev. 7,9); Jebam. 62b: IKpfil Dnno ?Mpfi3 K3nD MH; ebenso Nidda 
41 a. — Kidduschin 41b: KpM lanv T'K MnK 13 K'^n "intD «1p "«V HöV. -— Berach. 
3a, 3b: . . . DIIMD n^^ plß^ni; ib. 14b: «Hlp p ptSfin^ "nö iT^ plfi^m; Sabbath 
128b: n&'HD D1t9fi iT^ pifi'ni; 8. auch Sabbath 70 a unt. •— Chullin 60 b, in bezug 
auf Deut. 2,23: ns^ ]V KpBl ^Mfi („was ergibt sich uns aus diesem Bibelverse?"); 
ib. zu Gen. 47, 21, in demselben Sinne: n^fi Mpfi^ 'W9. — Fesach. 53a, in bezug 
auf einen Ausspruch Simon b. Gamliels: D'>iua^ n^'D KpfiS usw. — Der Aus- 
druck nina Kp&S („es ergibt sich daraus") ist als einheitlicher Terminus, gleich- 
sam als Substantiv angewendet in der Formel m^t) Mp&3 ''M&V, mit der nach 
dem praktischen Zwecke einer scheinbar unnötigen oder bedeutungslosen Be- 
merkung gefragt wird. So stellt (Berach. 20 b) Babina an Baba die Frage, ob die 
vonderMischna gelehrte Verpflichtung der Frauen, das Tischgebet zu sprechen, 
biblisch oder rabbinisch sei. Daran knüpft sich die weitere Frage: MpU ^WDf> 
TO^D; die Antwort lautet: die Frage Babina*s habe insofern Bedeutung, als von 
ihrer Entscheidung abhängt, ob durch das von einer Frau gesprochene Tisch« 



Im bab. Talmud: in^Tl 'KD, 1. oben S. 21. 
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n^n); c. 27 (3) und c. 49 (5), zu Gen. 6, 5 und 18, 20 (gem. W.: 
ny\); c. 41 (2), zu Gen. 12, 17 und 20, I8 (gem. W.: nm hy). 



liD, Peal: meinen. J. Demai 25b 2: >)h p J^tyiiT '^ nno, 
zur Einführung der Meinung J. b. L.'s, aus der seine Entscheidung 
in einer an ihn gerichteten Frage floß; Scheb. 36c 63: ''D^« '1 ISO, 
zur Begründung eines Einwandes; Terumoth 44c 41 : 1:1 ]ni "DD 
iTytyin, Begründung eines Halachasatzes. — Terum. 42 de?: "DD 
«'^'•n '1 •'^m Kira iTpm; Jebam. IIa 23: iTöT '13 ♦ ♦ ♦ -«nn IM ^«••^; 
Schebiith 36 a 37: hhn n^D lUD'' l^''ö«1; Sabbath 5 a 43: nnD*« ]•>« 
pnv 'ID. — Joma 40 c 36: mr '1 IM nUDD; Pea 17 a 70: inD pn 
nno «^ fD; Moed Katon 82a 42: l-^iaD ptHT — H^'^ü ino, Pea 
18d 73, Demai 21d ei, 22c 2, 25a 62; Joma 43c d, Megilla 70a 33. 
— ID^D pno, Berach. 9b 4, Pea 15b 31, Pesach. 30a 13. — 
Sabbath 8c 2: ♦ • ID'^Ö |nnD D-^ODm , ♦ ♦ nD'^ö IM ''«y n. — p «^ 
M^^ü pnno Sabbath 4d 8, lld 53, 67, Pesack 37a 52. — ]nM p^^in 
lö'^D, Demai 26 b 76, Kilajim 30 d 69 (hier fehlt lÖ'^D), Sabbath 6 c 
37, 66, ib. 16 d 36, Jebam. 14b 52. — Gittin 46d 66: pDD prY» pin 
lö^D. An allen diesen Stellen bez. 1ö'»g 130 (wörtlich: er meinte 
zu sagen, er sprach seine Meinung aus) die aus eigenem Nach- 
denken geschöpfte Meinung. 1 In Bikkurim 65 a 42 berichtet Zeira, 
ein das Darbringen der Erstlinge betreffender Halachasatz werde 
von den babylonischen Gelehrten als Ergebnis ihrer eigenen 
Meinung, von den palästinensischen Gelehrten als von der Tra- 
dition überkommen gelehrt: |nö« fcom pnil pnaD pm pn\ In 
Pesach. 33 d 40 wird in bezug auf einen Halachasatz der Mischna 
(Pesachim VI Ende) berichtet, man habe ihn schließlich gemäß 
einer, der zuerst ausgesprochenen Meinung entgegengesetzten 
Meinung interpretiert: nt^D IltDö n^ |'»Vlö ^IDfi IltDfi nö''ö |nnD 
(TgL ib. Z. 40). — Aus der Midraschliteratur kann angeftthrt 
werden Schir r. 1, 1 (in bezug auf die Autorschaft des 30. Psalmes) : 

nn« IM nD'^D i^^nno; Euth r. 3, 10: rym i^t^'h») nitD y^ü pnn 

Vom Ithpael ist das Partizipium fem. sing, als stehender 
Terminus angewendet: « « "7 M1^nD23, durch Nachdenken ergibt 
sich, daß . . ., also: es ist anzunehmen daß . .; s. Berach. 3d 64, 



1 S. auch Frankel, Mebo 14 a. 

Bacher, Terminologie IL 9 
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Pea 17 c 2, Demai 23d 9. — ♦ ♦ T «"DnDö «^, Sabbath 4a 21. — 
. ♦ ♦ «^K «nnnDD «^, Berach. 3d 24, 7 a 57, 8d 21. — Ruth r. 4, 8: 

Das hebr. Partizipium "lUD (aktivisch) ist in der Formel 
*1UD (nfe<) nnH („du meinst^) aus dem tannaitischen Midrasch in 
den nachtannaitischen übergegangen und kommt so nicht selten 
vor. Es wird damit eine für irrig zu erklärende Meinung ein- 
geleitet. Gen. r. c. 16 (2), über die Bed. von r6ns, Gen. 2, 12; 
c. 65 (20) imd 73 (6), zu 11 Ohron. 13, 20 01» nn« HO); ebenso 
c. 80 (8), zu Gen. 34, is; c. 74 (10), zu Gen. 31, 36 ; Lev. r. c. 33 (5), zu 
II Ohron. 13, 20, 1)01^ nUD n«; dasselbe Ruth r, 4, 8 (♦ ♦ t5f lino nw). 
Tanch. niDtr 20, zu Exod. 4, 13 (♦ . «OBf IDD nn«).i — Eine Er- 
weiterung der kurzen Formel zeigt Tanchuma B. "7^ ^^ 26 An£, 
zu Gen. 6, 9, verglichen mit 17, 1: hrt^ m rrnty nilD Knip »)7W ''ö 
p I^Kl nnnn«ö. Ebenso «n«1 11, zu Jes. 46, 10: n« yöW Kir«y '•ö 

♦ ♦ «ÖB^ nino [ntn] piocn; ib. n^e^a 13 Ende, zu EzecL 1, 24: '•ö 

♦ ♦ «ö«y nUD ♦ ♦ VDIB^; Exod. r. c. 9 Anf., zu Jes. 46, 10: h^ 

♦ ♦ «Dty nino nt plOö «nipn. — Gen. r. c 37 (2), zu Gen. 10, 6: 

♦ ♦ ty nnino iy\n.2 S. noch j. Nazir 66 b 38 (Jochanan): nUD '•n'^n. 

Noch eine andere hebräische Form des Verbums findet sich 

in Schir r. 1, 1 : ]n) min im ^3tyn^ ^D«« Dl« iTn «^ iDj; «^ ny 

mm pniD ^DH 1^'»nnn V nnj^ty. Hier hat ino die Bedeutung: 
verstehen, mit eigenem Nachdenken begreifen. Ebenso Koh. r. 
8, 17, in der Paraphrase von Deut. 1, 17: D« 030 n^p> nt^K nmni 

Aphel. Im jerus. Talmud findet sich öfters ^IDD« („er ließ 
es mich verstehen", er belehrte mich); s. Erubin 23a 33: fc<:i T« 

«Tyt '1 ^nno«; ib. 23d 20: V«iDtr 'n nno« «n T«; ib. 26 a 44: nö« 

Mlion an nno« «pnt '•nn. Vgl. Echa r. 1, 1 C^nnn, in der Er- 
zählung von einem Schüler Jochanans): H2Ü Hb) i]'h ISD^, 

Berach. 9a: . . 130 «3'«py '^^ . . 130 iTItV p IT^^« '1, in bezug auf eine 
Kontroverse der beiden Tannaiten, welche auf ihre abweichende Meinung über 
den Sinn des Wortes ptfin in £zod. 12,u zurückgeführt wird. Kidduschin 18 b 
oben: nilDOb DM »"• 130 j;"11 «ipD^ DK VT 130 1?y^^K '1. Sabbath 871?, Jebam. 
72b: . , 130 101 . . 130 10; Nazir 47a: . . 130 '•«m . . 130 ^«H; ChuUin 102a: 
. . n30 p311 . . . '•130 1tp!?K '11 nun" '1. Berach. 3b: pwin" "313 n^ 130 ]na '11. 
Berach. Sa: . . 13Dp obip^ . . . 130p "»1 . . . 130p "« Ity^^K '1 130p "KO; Erubin 
45b: . . . 130p «O^n W , . . 13Dp 130"Ö "1U p pm" '1 130p "KÖ. — Berach. 27a: 
ni30 "& („meinst du etwa)''); s. auch Berach. 2b unt. — MegiUa 2b unt.: 



1 Tanch. B. nb»"»! 6 Anf., in der Paraphrase der Worte der Boten : nn« no 
Min le^p *]''nK 13 mo; Exod. r. c. 14 Ende, in der Paraphrase der Worte Moses' 
in Exod. 10, 25 : . . » 1130 «nn »h. 2 S. Tanch. Kip"1 15: . ♦ «fiW 0^1130 Vnn »h. 
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ITDDni („meinst du ea ao^, ist es möglich, daß du es so meinst?); Berach. 38a, 
Sabbath 101a, Kerith. 18b: K'lDDn »h T\»\ („meinst da denn nicht so?''). — 
Taan. 4a: ni'^lD, man hat — im Lehrhause — den Mischnasatz so verstanden; 
8. auch B. Bathra 2 a unt., 3 a ob., Chullin 4 b, Nidda 46 b. — Sabbath 148b: 
. • M\"l M^l • • ns^D "mD (sie entnahmen daraus die Meinung . ., aber es ist nicht 
so); s. auch M. Katon 18a, B. Bathra 65a. — Berach. 24b: ^b tn^lD »h, „das 
ist nicht meine Meinung^, es erscheint mir nicht richtig. Sehr oft wird eine 
Ansicht von einem Gelehrten mit dem Ausdrucke ^h p^DV »h abgewiesen und 
dazu die Erläuterung gestellt: "h Kn'>nD »b nt31^3, s. Erubin 102b und die dort 
am Bande verzeichneten Stellen. — Berach. 4a: in^ Mn^lD ]Mt33, nach wessen 
Meinung richten sie sich ; Sabbath 31b: H'^ K'l'lD ](n33. — Pesach. S2 b, Sukka 7 b, 
Jebam. 51b, Kidd. 62b, Sota 80a, B. Kamma 93b, B. Mezia 113b, 118b, B. 
Bathra 78b, Sanh. 4a: in^ MT3D in^l3 („alle sind der Meinung''). — Erubin 10a: 
lOnA «|0V am 7\^p *n« an lao (A. äußerte vor J. die Meinung); vgl. ib. 29b. 
Sabbath 88 b: nts^D^ fpX" Vi naD; ebenso ib. 42 a. Ohagiga 7 a oben (Jochanan, 
hebr.): TOi^ 1Ä« i-^niaoa. — Nidda 46b: nh nao kVi n^ ^an '•DV "i, d.h. Jose b. 
Obalaftha hat die betreffende Schriftauslegung zwar — im Seder Olam — tra- 
diert, aber nicht als richtig anerkannt; Erubin 38 b: pan nb "Mü K^l nb "»^ ^an 

nV i"üD «^1 nb lin '•01 — Jebam. 72b: '•ni"« «n^na maoi ^öv nn^na m^ian, er 

erlernte ihn (den Text des tannaitischen Midrasch zum Leviticus) in drei Tagen 
und beschäftigte sich drei Monate lang damit, um das Erlernte zu verstehen. 
— Sabbath 63 a: *iaD'^ mm Vf^*» n&Ii^^, man soll erst lernen (die Traditionssätze 
gedächtnismäßig sich aneignen) und dann verstehen (das Gelernte nachdenkend 
zu begreifen suchen); vgl. Sanh. 68a: "ID moa mm nmo »b^ 1tp''V« 'nb nntDi 

wbrvy maDKi pttnn\ 

Aphel. Moed Katon 18 a: "jV tnaOM (B. Jakob zu B. Jirmeja b. Tachlifa^ 
indem er ihm die Erläuterung eines Mischnasatzes mitteUt; ebenso Baba Bathra 
60 b, Ab. zara 42 b, Zebach. 34 a, 63 a, 77 b, 80 a, Menach. 8 b, Sanh. 81 b^); 
Sabbath 60b (Jochanan zu Simon b. Abba); Taanith 18a (Chija zu Bali); 
Erubin 7b (Schescheth zu Samuel b. Abba); Zebach. 118b (Simon b. EJljakim 
zu Eleazar); Menach. 26 b (Jehuda b. Jechezkel zu Babba b. Jizchak). — B. 
Mezia 33a: iTmOM^; ib.: paDMI. — Baba berichtet über zwei, ihm von Bar 
Ahina zateU gewordenen Belehrungen: '^b nnaoM M^HM m, Kidduschin 9 b (51 a), 
Sota 39 b; s. auch Erubin 56 b, B. Mezia 74 b. — Nidda 42 a: m^n') n*''iaDMn 
(„den ich darüber belehrt habe''); vgl. B. Bathra 142b. — Joma 27a: n^nnaVK 
nnaV iT'b naoo mm ^^a«V (er erläuterte seinem Sohne eine Sohriftauslegung 
Chizkija's). — Erubin 21b: . . mi3D«1 . . nnöiKT (s. unt., S. 140, Art. "|ö^D). 

Ithpael. B. Hasch. 31b unt.: n^b^ mriDKl »r\b^ "IDM („er sagte etwas, 
und der von ihm dafür gegebene Grund wurde für richtig befunden") ; B. Bathra 
12öb (Baba): «aipo ^m «ö^ö «lanDD; Taan. 7a unt.: ^nb «mnOD mn »b. Pe- 
sach. 71a: MnanDO 'D^ 'M; Berach. 36 b, Sabb. 109 b, Kidd. 53a: ... 'm mma 

«mnoD; M. Kat. 2b: «lanoö nn mma.s 

*15P> *n^P* Substantiv zum Verbum 13p. J, Berach. 6 c 23: 
mnTnD"]Dn'''Vnim -^a^p lao ^D; ib. Z. 24 (stat. emph.): »)n7\ te 
rpnTM pn nv ^ntan «"»typ «ino (über alles was dem Nachdenken 

1 So nach der Münchener Handschrift, s. Dikd. Sofrim z. St. ^ Hier: 

*l^ KnaoM Mn. > "lao in der Massora, s. Frensdorff, S. 9. 

9* 



— 132 — 

schwer fiel, habe ich dort nachgedacht). Gittin 60 a 56: "^ *1&M 
bCOü y\^ IS "»DV (Jose b. Abim trug es als Ergebnis des eigenen 
Nachdenkens vor); darauf sagte Mana: IDJI^H ^^, das ist bereits 
als rezipierte Schulmeinung ausgesprochen worden. ^ — Berach. 
13c 46, darnach Schoch. tob zu Ps. 18 (12): «n^'^DT moo «\n p; 
in Tanch. B. n^t^Kin 12 hebräisch wiedergegeben: rao WH p 
1^1 VfiS^ (das ist die aus dem Nachdenken sich ergebende Ursache; 
entgegengesetzt ist: "HT hl^ YHpV "73 ^n«, aber die Wurzel, die 
wahre Ursache ist). 

Beraoh. 52 a: MniD 'MH n^h n^MI iT^ n^DtV fKD. Ab. zara 45 b: iraD ^MH 
n'^ MO; ebenso Jebam. 9a. ^ Fesach. 25b: MM Mnno ]h^^; Jebam. 54b: vrOD ^KH 
K^n. — Kethub. 2b: 1D8p n"»WMn Mnao. — Berach. 49b: ^rbß »naDa Dnn. — Be- 
sonders häufig ist MIDD neben K'^Dl angewendet; die Bedeutung der beiden 
Wörter ergibt sich aus der ihrer Yerba. Von den beiden älteren Schülern Babs, 
Assi und Kahaoa heißt es Sanh. 36 b: wn »b a*n iTiao^l '^nir iin inn n^n&^V^ 
^snsi. In Erubin 18a, Sota 20a wird über He'lrs Stadium erzählt: rr^ph MJIM 
KISD laoi HTpV '"»T n^Dpb WlK lin K1W löil ^«PDW^ "in. Aba^'i sagt in bezug 
auf eine halachische Überlieferung (Joma 33 a): Kljn^ »h Mnao »yy^i M^OX — 
Gittin 6 b (Abaji): iT^ y^DtSf 8^ «"IDil «-«n «IDi «n . . . «1301 VChm «rt^D. Erubin 
60a (Abaji's Frage an Joseph): K\*l trab IM Hllö^ pnr 'nn MH; vgl. die an Aschi 
gerichtete Frage (Jebam. 25b, B. Bathra77a^: HISlü IM Mn&^ Fesach. 94a: Min 
Miap Mnni Mlbi. Über das Studium Itaba's und Bami b. Ohama's bei Ohisda 
wird erzählt (Sukka 29 a): Mlioa ^y^Tfü lim mn nni MlDil ^öniD. S. noch die 
beiden Aussprüche Abaji's und Baba's, Erubin 53 o (MllD^ * . . VOüA . • .)* — 
MllD neben »^p s. Art. Mip. 

tniriD. Dieses Substantiv, welches in der nachtahnudischen 
Zeit zur Bezeichnung der die Kedaktion des babylonischen Tal- 
muds endgültig abschließenden Schulhäupter der babylonischen 
Akademieen (im 6. Jahrhundert) verwendet wurde (die Saboräer), 
findet sich zweimal im palästinensischen Talmud. Einmal ge- 
braucht es der bab. Amora Samuel (Sabbath 6 a 36), indem er 
die Ausgleichung zwischen zwei einander widersprechenden Ha- 
lachasätzen mit den Worten einleitet: bfh^ «nUD ]^^n nnp'' HD 
t^D'^iy «^1 f\'b\ Er will damit sagen^ daß wer nicht gelernt hat 2, 
wie diese Halachasätze zu verstehen sind, und sich die Kenntnis 
davon nicht durch den Verkehr mit Gelehrten erworben, durch 
bloßes Nachdenken und Klügeln den Widerspruch nicht lösen 
kann. Ein anderes Mal ist es Heia, ein pal. Amora des 4. Jahr- 
hunderts, der das Wort gebraucht. Er sagt dem Chananja, der 
als „Genosse der Gelehrten" bekannt ist, er möge die der seinigen 



1 S. oben, S. 129: l'n&M—innD. > ffh'' ist dasselbe, was im bab. Talmud 
nts^ (s. oben S. 28) und steht somit dem H^Oü gegenüber, wie im bab. Talmud 

n&^ und *13D. 
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entgegengesetzte Meinung, die Chaggai im Namen Zeira's lehrte, 
annehmen, denn Chaggai sei ein Mann der nachdenke, also urteils- 
fähig und yerläßlich (Kidduschin 63 d 48, 52): Kt^i'»« '»''im '''':in^ ^np 

«in «nno. 

*nD, Fiel, Tp: ordnen. Nur das Partizipium -wird aus dem 
Kai gebildet 011D). Von der die Redaktion der Mischna be- 
treffenden Tätigkeit heißt es in bezug auf M. Megilla I, 1 und 
Esther 9, 28: tX^püh rOöD nit^ön n« ITDty "tJ (j. Megilla 70 b 24; 
Pesach. 30 d 4i). — Lev. r. c. 22 (i): HdSt M)Ü «inty n^t^D ^n 
V^th (in Koh. r. 5, 8 ist TDÜ zu ITip korrumpiert); Ruth r, 1, i 
(in der Deutung von Gen. 49, 12): raSnn n« pHID Vnijf 1 Ruth r. 

1, 16: D-^ni niD^n nh nmiD n^mnn, Seh. tob zu Ps. 55 (1): «irw 

ni3^nn n« mOD (s. unt, S. 136). — Vom Gebete.2 Seh. tob zu 
Ps. 30 (2): rhtr\ nT'Dtr nn nyan« (Jirmeja, Jirm. 32, 16; Habakkuk, 
3. 1; David, Ps. 17, 1; Moses, Ps. 90. 1); ib. n^fifi 1TD plpnn usw.; 
Pesikta r. 6 b (von Salomo, in bezug auf I Kön. 8): ni^&n HD^ 
•nO; Tanch. B. HDITn 8, imM 3: in^ÖM ITD Tiühw pty (IKön. 8); 
Seh. tob zu Ps. 22 (24), in bezug auf den Esther in den Mimd 
gelegten 22. Psalm: n^fifl Ti^by y})Ü ninty «IH; ib. zu Ps. 55 (4): 
n^sn )'hy ]miD vn (sie beteten für ihn); ib.: n^Öfl iT^^y pniD YTi 
(Jakob und Lea beteten für Rachel) 3; Pes. r. 130b, in der Para- 
phrase von Jer. 37, 20: yitb '•n^ön ••i« M)ü; Midr. Sam. c. 4 (4), 

zu I Sam. 2, 1: Dnm nmiD n^Tinn; ib. zu Esra 10, 1: miD h'^nnn 

nnnn. — Von den Psalmen. Seh. tob zu Ps. 22 (14): miD b^nm 
niOtD n'^by (s. oben); ib. zu Ps. 100 (2): min^ llötD ]iT^y nTD.4 — 
Lev. r. c. 32 (2), Koh. r. 1, 13, zu Ezech. 22: ITD nifc«Dn TD 
^«ptn\ _ Ab. di R. N. c. 37 (p. 112 ed. Schechter): niriDH ]MD 
Tnfe^ TJ«, von der Aufeinanderfolge der Reden Hiobs und seiner 
Freunde. 

Beza 16 b: h»\eiVf IDT n^Op «n^iflö "noo n^m «"»od «inn; vgl. Taanith 8 a, 
Megilla 27a. — Erubin 21b: iTDp «mi« "noö Kp mm (vor Chisda); ebenso 
Sukka 53 a. Vgl. Joma 38 b (vor Babina). — Beraoh. 13 a, in bezug auf Neh. 9, 7 ; 
i^aorm iTnae^ inDö »pn »\n «-33; vgl. Slmlai's Ausspruch, Berach. 32a: üb^^h 

n"^pn bv inatsf on« "nD\ — Joma i4b: nsnvö "^^Dö n^n ''^«. — MegiUa isb: 

MplDfi MpIDfi IIDt^ (Hs. München nur einmal MpiDfi). 

TTDj Ordnung. J. Joma 44:b 2: Beim öffentlichen Vorlesen 



1 Gen. r. c. 98 (10) hat dafür: Tvm nai ]mi01 Y^m'* ]nw. Vgl. Seh. tob 
zu Ps. 87(5): pniD «intSf (seil, min nm); Ab.di B.N. II. Version c.40 (p. 111): 
Vl^b D'»-Dnn XIK "noi. 2 Aus tannaitischen Texten: Berach. 28b: ]iptDW 

mon ^jr . . . nisna n"" nnon "»blpsn. ' in der Fortsetzung heißt es ib. : 

Tihtn "^by isnptBf (wip = yyr\ü vn). — über inbsn •tid\ b. h. 35 a, s. Ag. d. pal. 

Am. II, 16. * In Jalkut ist IIW ^^nnn korrumpiert aus iniD b^nnn (= ITD). 
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aas der Thora dürfen keine Abschnitte übersprungen werden* 
ITD ^V rnin bbni»'' yptXW n^; ib. 44:b 32 (Jose b. Chanina), in 
bezug auf Lev. 16, 28: rwo yin ITD hv naifO rwiBH ho *; ib. Z. 33, 
zur Widerlegung des vorhergehenden Satzes (Jose): K%T Tiy 
rno ^y miOK; Megüla 73 a 26: nTO ^P miD« H\n liy, in bezug 
auf die ihrem Inhalte noch chronologische Aufeinanderfolge der 
Psalmen 104flf.2 geh. tob zu Ps, 3 (2) als Deutung des Wortes 

rany, Hiob 28, 13: n^DH by min ^ iTninne liir^i k^.» — Seh. 

tob zu Ps. 116 (2), als Deutung der Worte «np« '»D»ai, V. 2: "»aHtSf 
nr ^ty irvn «nipl niaanp mon «llp (die Abschnitte über die Pest- 
opfer, Num. 28 f., aus denen an den betreffenden Festtagen Yor- 
gelesen wird). — Die beim Gottesdienste an Sabbathen Tor- 
gelesene Perikope heißt TJD (aram. ^Tlü). Lev. r. 3(6): Chanina 
b. Acha kam einmal als Fremder in eine Synagoge und fand 
Lev. 2, 3 als Anfang der Perikope («TID B^«n «plDß ]nn n3»H; in 
Esther r. 1, 9 dafür: "ITOn ty«1).* — In der Legende von Nakkai, 
dem Schulmeister von Migdal-Zabbaaja heißt es (j. Maaser 
scheni 66 a 14, Echa r. 3, 9), daß er an jedem Freitage nach Je- 
rusalem hinaufzog und die am Sabbath zu lesende Perikope 
durchlas (erläuterte), OnTD) nmo Wi^t) p^hü Hin (s. Art. ötfiffi). 
Tanch. B. Dn^D 3 Anf.: mon n^nn hy ni?m (gemeint ist Num. 
25, 10 f., der Anfang der Perikope). In der Massora bed. ITD, 
Plur. D^*nD, die Sabbath-Perikopen im dreijährigen (oder 3y2-jäh- 
rigen) Zyklus. S. Mass. Sofrim XVI, 10: nmo nyp.^ — Auch 
die alten Abschnitte der prophetischen und hagiographischen 
Bücher hießen TtO. Der Midrasch Koh. r. hat Abteilungen, die 
als «yan HITD und n«n'»^n ^Tü bezeichnet werden und den Ab- 
teilungen des Koheleth-Buches selbst entsprechen. — J. Joma 
44:b 3, Megilla 75 b ss: DV h^ n*TD, die Perikope des Versöhnungs- 
tages (Lev. 16 und 23, 24—32); Megilla 75 a 47: DV b^ in^'lp«, die 
Perikope des Purimfestes (Exod. 17, 8— le).' — J. Pesach. 30d 1 
(aram.): «"no ''iö'' ny, Taan. 64c 27: «n*TD "»iönn TV; in Pes. r. 
120a dasselbe im Plural und hebräisch: ü'^TtÜ ID^B^ Ty; ib.: ny 



* Sifra z. St. (82b), Bar. Joma 32a, 70b anonym: fin inDH ^jr nilö« nb^D 
ntn p^Dfin p; das ist Tann. Term. 8. ISO nachzatragen. > Xgh j. Beraoh. 

4b 11 : inon ^p ]jnsww; Tanch. B. hr^^^y 11: ^wy n\n tidh by, « S. Ag. d. 

pal. Am. n, 31. « S. Monatssohrift 1885, 8. 862. » 8. Tanch. A. *>3 

»wn 3: . . . raw tea ona pipw nv«nw nn\n mo an^ ^nai. Vgl. Theodors Ab- 
handlung: Die Midraschim zum Pentateuch und der dreijährige paläst. Zyklus, 
Monatsschrift, 1885—1887. « ^\^ü für niD s. auch 8ch. tob zu Fs. 3 (2): 

ny\r\ hv nnno. 7 S. auch Frensdorff, 8. 9. 
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D^D^W nmonty, ib. (als Deutung der Worte nniD «^1, Hiob 10,22): 
U^yxü ID^fiS^. Gemeint ist die Gebetsordnung des Sabbath- 
ausganges. — Tanch. B. ^rv) 16: 7!?nD «in D^iy ^ mo Vy, von 
der Zwölfzahl der Stämme, welche in der „Ordnung der Welt" 
begründet sei; denn der Tag hat 12 Stunden, die Nacht ebenso, 
das Jahr hat 12 Monate, die Zahl der Sternbilder des Tierkreises 
ist zwölf. Ib. naiöa 24: nb)y ^B^ ino "^tv^^; Gott spricht: 
Ich habe die Ordnung der Welt (die Naturordnung) verändert; 
denn nach der Vorschrift (Exod. 34, 20) wird das Erstgeborene 
des Esels durch ein Lamm gelöst, in Ägypten aber wurde ein 
Lamm (Israel, Jer. 50, 17) durch die Erstgeborenen des Esels 
(Ägyptens, Ezech. 23, 20) gelöst (Num. S n)A 

M^*lp. In dem mehrfach vorkommenden Ausdrucke M11'>D pDE) bedeutet 
pDD nicht „eig. zu lesen aufhören'' (Levy lY 79 a, Jastrow 1200 a), der ganze 
Ausdruck bedeutet auch nicht speziell die Haphtara lesen (Levy ib., Jastrow 
959 a); sondern der nur in Babylonien gebrauchte Ausdruck ist gleichbedeutend 
mit dem palästinensischen Mnp DC^fi oder kurz I9t9& (s. diesen Artikel) und be- 
deutet, genau übersetzt: den biblischen Abschnitt in Verse zerteilen, versweise 
lesen; das S. 133 aus Megilla 18 b erwähnte Mp1D& MpIDfi llDt^ enthält die Elemente 
des Ausdruckes in umgekehrter Beihe (die Bibelverse der Ordnung nach lesen). 
Es scheint, daß man den Ausdruck besonders auf das Lesen der hagiographi- 
schen Bücher anwendete. Aboda zara 19 a wird erzählt, daß Levi b. Sisi und 
Simon der Sohn Jehuda's I vor dem letzteren saßen und die Psalmen lasen: 
H'Wü ^pDfil ^n'lT IVüp ^an\ Wahrscheinlich stand hier ursprünglich noch die 
Angabe: D^^nn "^DS. In einer anderen Erzählung, in welcher ebenfalls Simon 
der Sohn Jehuda's I vor seinem Vater sitzt und die Psalmen liest, heißt es 
ausdrücklich (Baba Bathra 164b): D^^nn "lÖDS «nT'D p-DB «pi iTöp Tr\\ — In 
Nahardea herrschte der Brauch, daß man am Sabbath beim Nachmittagsgottes- 
dienste Abschnitte aus den Hagiographen las (Sabbath 116 b): ^pDfi M^n'^nsm 
Knnttn Mnn^Dl D^ainsa tm^ü. Die übliche Annahme, daß es eine Art Haphtara- 
Vorlesung war, die sich an die peutateuchische Perikope anschloß, findet im 
Texte dieser Angabe selbst keine Begründung. Wenn in Joma 87 ab erzählt 
wird : ^3*^1 n^Dp M*1TD p^DD i\\n 31, ist nicht ersichtlich, aus welchem biblischen 
Buche Bab vor Jehuda I las.2 Sabbath 152a: ini n'>&p Mll'D p'Dfi nin M^na ni; 
wie dort der Zusammenhang lehrt, las Kahana bei Bab das Buch Koheleth 
vor. Daß auch das Vorlesen aus den prophetischen Büchern durch unseren 
Ausdruck bezeichnet wurde, zeigt das in Moed Katon 16b Erzählte: m MIBIT 



1 Die chronologische „Ordnung der Welt^, die geschichtliche Aufeinander- 
folge der Begebenheiten, bed. ühxjf niD in dem bekannten tannaitischen Werke. 
Zu nnpiD ^nno (Festkalender), j. Erubin 21c 25, vgl. Mechiltha zu Deuteron. 
16, 1 (Hildesheimer-Jubelschrift, hebr. T. S. 13): rwi^ßMä ntnö Tam n^OlpÖ '33 

Dnno lofifi D'ans a Baschi erklärte: D'iins hvf IM D'M'ns hiff KipD ntenfi. 

Natürlich denkt dabei Baschi nicht an die Haphtara, sondern er geht von der 
durch die hier zusammengesteUten Beispiele bestätigten Annahme aus, daß mit 
dem Ausdrucke nur das Lesen nichtpentateuchischer Bibelstücke gemeint ist. 
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min^ m nnsp KITO p^Oßp mn n-'Ha, wo von II Sam. 23 die Bede iBt Die 
letztere Stelle zeigt auch, daß bei dieser Iiektüre der biblischen Bücher sich 
an die Vers nach Vers geschehende Lesung des Textes auch die Besprechung 
exegetischer Fragen knüpfte. 

Für T\ü im bab. Talmud sei der Grundsatz (Baba Kamma 102a) erwähnt: 
n^M^ n*lD ]^M, „es gibt keine Aufeinanderfolge für die Mischna", sodaß man aus 
dem Nacheinander der Mischnasätze etwas folgern könnte; doch gilt — wie 
dort gesagt wird — dieser Grundsatz nicht innerhalb eines Mischnatraktates, 
sondern in bezug auf Stellen verschiedener Traktate.^ — "^ID als Bezeichnung 
der sechs Teile (Ordnungen) der Mischna s. Sabbath 31a, Megilla 29 b. — Die 
Naturordnung (vgl. vor. S. üb^V ^^ ^"^"10) heißt Sabbath 53b (Bab, Abaji): 

jT'ww-a '•■no. 

lfT]Ü (]1T1Ö), Bezeichnung des Kenners der HaJacha, der die 
Mischnasätze in ihrer Eeihenfolge innehat und vortragen kann. 
In Seh. tob zu Ps. 87 (5) ist M ]Ttü neben nb ^"»in genannt: zwei 
Kategorien von Gelehrten C'^iin = nü^n HiW; p*TD == niD^n iniD). 
Ib. zu Ps. 55 (1) wird eine Deutung des Wortes ''IDiyD, Ps. 55, u, 
von Josua b. Levi naitgeteilt: ntt^nn n« n^Dö »)7W 2pnDD; ^^^y 
ist in dieser Deutung als Substantiv verstanden: Ordner der 
Halachasätze. S. auch die Baraitha, Horajoth 48c 7: DTIp plIDH 

i^yyp, S. oben, S. 32, Art. «ilDi. 
fc<'*:i^D. S. Art. Mnp&tSf. 

ITD, Geheimnis. Schir r. 1, 1 : nnin ^ty miD bv mh^ "TOj;. 
Vgl. S. 146, Art. nno. 

«]1D, Ende. Gen. r. c. 53 (4), Tanch. B. «Tl 36, Seh. tob zu 
Ps. 13 (2), zuNum. 23, 19: lty«n IfilD «^1 TfilD W«n »h Htn plDön»; 
Gen. r. c. 71 (1), zu Ps. 69, 34: '1 'D »b) 1Ö1D ntn plDöH bw W«n »b. 
S. auch Schir r. 6, 2 zur St — Seh. tob zu Ps. 60 Ende: niOTDn 

iT'^iyn IDID1 m'^^yn iB^«n ntn (V. 1: iiy\ V. 10: liir). — Lev. r. c. 

33 Ende (aram.), zu Jerem. 27, 9 (im Munde Nebukadnezars) : 1« 

1TDID n^pD «i« 1« «piDö ]nm rx'tir^ pD'^''pD jin«. Pes. 9b: «ip 

plDö ^tr IÖID. Esther r. 3, 1: «np «jlDa n^flD HD; Tanch. B. T^ ^^ 
24 Ende: plDöH ^jIDS ^TIDI. J. Taan. 65a 26: nölD^ TK) (am 
Ende der n^ m'^Q, I Sam. 2, 10); Tanch. B. n^l 22: n'^TO HD 
l'^iyn «lion. Seh. tob zu Ps. 18 (22): nölDS yro n» (zu Lev. 9, 1, 
womit zwar ein Abschnitt beginnt, aber der Schluß des Inhaltes 
von Lev. 8 angegeben ist).* J. Taan. 65c 22 (aram.): rPölD ny 



1 Anderes bed. n^tS^D nno in der Baraitha Erubin 54b. 2 Bas ist 

die richtige Lesung; Jalkut: ntn pnD3. S. Buber z. 8t. ^ g. auch unt., 

Art. nit9. « Yiell. muß hier gelesen werden DfilD!! (seil. ^D' npav ^V 
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«nöDT (des Buches Exodus); Tauch. B. KTl 4, ib. nity '^'»n 2: minrr 
nn-^y^D«! ♦ ♦ höidi . ♦ nn^nn. — Ley. r. c. 3 (e), zu Mal. 2, 7, als 
Schluß von V. 5—6: «jIDn n Tro nö. Tauch. B. «T1 15: f\)üb 
wy riD. — Pes. r. 32 a, nach Aufzählung der Psalmverse, in 
denen David einzelne Glieder nennt, mit denen er Gott preist: 
(Ps. 35, 10) n:i1D«n '•nioxy ^D nm *11D. — Eine stehende Formel 
der halachischen Erläuterungen des jerus. Talmuds, um eine Er- 
weiterung des Inhaltes eines Mischnasatzes anzugeben, lautet: 
* . ♦ I^'^ÖK «^« . . ♦ nni ^1D »b, s. Berach. 6d 64, 8d 42; Pea 19 d 
19,32; 20c 20 (= Maaser scheni 56b 5); Demai 21c 44; 24d 36; 
25d 31, 65; Kilajim 29b 4; Scheb. 33c 75; 34d iö; Sabb. 2d 55; 
11c 13; Kidduschin 58b 31.^ Auch die agadische Schriftauslegung 
bedient sich dieser Formel. Gen. r. c. 38 (s); 71 (2); Pesikta 3 b, 
190b; Ruth r. 4, 2; 4, ii. Schir. r. 3, ii Anf. 

Sukka 52b, zu II Sam. 12, 4: wnp «)"JDa^i mw ^Kip «)iDa^i i^n ^Kip n^nnn 

»••«; Pesach. 75a, zu Lev. 4, 12: «jIDab nß-^ltSf «l^ns ^öi onn. — Der Schluß des 
Verses wird im bab. Talmud stets mit M&'^D bezeichnet (opp. MtS^^I). Kidduschin 
78 b, zu Ezech. 44, 22 (Frage Nachmans an Baba): Mfi'>D^ bv^l ]n3n VOtT^ »Tip "»MH 
mnn pai. — Pesach. 60 a, zu Ps. 112, 7, und ib. 63 a, zu Ps. 119, 126, beidemal 

Eaba: vrrxö '^b 'Dö ttfn.^o iT'B^D^ n^B^no «np ^«n^ nirnn «dnt ^d, d.h.: wie 

immer du diesen Vers auslegst, er läßt sich auslegen, entweder indem sein 
erster Teil als Begründung des zweiten Teiles erklärt wird, oder umgekehrt. 
S. auch Sanh. 70 a, wo Dimi eine palästinensische Auslegung dieser Art zu 
Prov. 23, 31 mitteilt. — Mit der Formel «npT •T'ß'^Db b^ött^ wird auf den Schluß 
eines den Gegenstand der Erklärung bildenden Verses hingewiesen, s. Berach. 
10a, Erubin 101a. S. auch Sabbath 116b: (Ausg. «IBOn) p-'ba pp »t^üb n^^^BW.2 

, Anfang und Schluß eines Mischnasatzes heißen ft<tS^^*l und Md'^D; 
für den jerus. Talmud s. Levy III 517b. 

D*p> schließen, opp. nns (beginnen). Das Verbum vertritt im babyloni- 
schen Talmud, auch in tannaitischen Texten und in Aussprüchen palästinen- 
sischer Autoren, das in der tannaitischen Literatur 3 und in Palästina übliche 

onn.* j. Berach. 8 d 27 (Baraitha): n« ]'«Dn^n rn» D'iiWKnn nann ir»D pt8^ 

nitam njnai ny^ nma onnn; dafür hat die Baraitha des bab. Talmuds, Be* 
raoh. 31a: l&^^DtV (und ebenso Tos. Berach. 3, 21).^ — Berach. 10a (Begel 
Jochanans, belegt mit Ps. 1 und 2, die als ein einziger Psalm betrachtet wer- 
den): '••its^wa na d-^di n»Ka na nns nn bv na-an nriMis^ ne^ifi te.ß — Berach. 55 a 

(Chag. 27a, Menach. 97a), Frage zu Ezech. 41, 22: inbwa D''''D1 nama nT\t^ 



1 Hierher gehört auch die Bemerkung Ammi's (im Namen Simon b. La- 
kischs) zu einer Baraitha, Gen. r. c. 47 (10). > S. auch Frensdorff, S. 9, 11. 

3 S. Tann. Term. S. 65. « S. oben 8. 69. ^ Die Tosefta schließt sich 
auch sonst sprachlich dem bab. Talmud an. — Auch die Bar. Baba Kamma 
22 b (vgl. ib. 60 b) hat: IBIi -«pwa D'«'«D1 1310D '•pua ainan nns (zu Exod. 22, 16); 
ebenso Bar. B. K. 2b (zu Exod. 21, 28, 35): nfi'IiSa D'^DI nn'^ia nn&. 
« Vgl. Art. onn, das zweite Beispiel. 7 Als Subjekt der Verba nnö und Dnn 
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Zebaoh. 48 b, zu Ler. 7, 21 (^ifl, ^3«!, nnnaii): D^^Di nnp3 pwVa nman nnfii V^Kin 

SrSOMl n3T ]ne6l nnp^ pterbn. — in bezog auf Mischnasatze. B. Kamma 27 a: nnfi 
n'^ana D"D1 nai; ArachinlOb: an«! D'^^ODI b-'^ra nnö.* Vgl. NiddalOb (aram.): 
Minn n&^^Dl ^nnn nnnfi. — in bezug auf Benediktionen. Berach. 12 a: *]'intai nnc 
»riöma D^'^DI Kia^n Knp».2 — in Erubin Slb wird erzählt, Chija b. Aschi 
habe in Gegenwart Babs dem Sohne Babs die Mischna Erubin lY, 9 gelehrt 
und Bab habe ihm zngemfen: miiT 'na na^n ^2 na h'^lü, d. h. füge auch den 
Schluß hinzu : als Norm ist die Ansicht Jehndas gegen (MeKr) anzuerkennen. — 
Baba Mezia 76 b : HMSp nit^^'D »h ; ebenso Qittin 6 b. — na D'*>DD ist die Formel, mit 
der angegeben wird, daß ein Amora einen sonst nicht tradierten Schluß einer 
tannaitischen Tradition angibt, s. Babbath 90a, Taanith 24b (= Joma 53b), 
Kethub. 7b, Jebam. 89b, Baba Kamma 114b. — Jebam. 43a: ^^"«Dn D'ivna 

•«apin na. 

In der Bed. »genau bezeichnen'' (s. Levy III, 489b) ist nnser Terbnm an- 
gewendet in dem Ausdrucke ^vnp s^D^^DD M^, „die beiden Bibelstellen sind nicht 
bezeichnet*', d. h. es ist nicht erkennbar, welche der beiden in ihnen zu findenden 
Bedeutungen der einen, welche der anderen gehört; B. Mezia 31a und 32b, in 
bezug auf Ezod. 23, 5 und Deut. 22, 4. Genau so wird der Ausdruck ns^^DO Hb 
angewendet, um zu sagen, daß nicht erkennbar ist, welchem der Urheber 
zweier entgegengesetzter Meinungen die als den Grund ihrer Kontroverse er- 
kannte unterscheidende Ansicht zuzuschreiben ist; s. Sabbath 24b, 26 a, Erubin 
13a. Mit IbMn Min . . "m D'^'^non wird angegeben, daß in einer Tradition über 
die Äußerungen zweier Autoren durch einen anderswoher bekannten Ausspruch 
des einen von ihnen die Zugehörigkeit der beiden Äußerungen genau bestimm- 
bar ist. S. Sabbath 31b: D^tfins pW« '1 IDKT . . . IDÄT p^ött^ la "Itp^K '"n D^-^non 
Wa «"n*; Berach. 24b: . . «in ]anv 'V\ D^^non ... «in an D^^non; Erubin 9b: 
. . «in «^^n 'm D^'^non; Sabbath 78a, Joma 4b, Gittin 6b, Temura 4a. — Nach- 
man (b. Jakob) sagt einen Amora (Ena der Alte), der einer von jenem gelehrten 
agadischen Überlieferung eine andere entgegensetzte: «njnsv D^^non ^IMSI ^1^, 
durch mich und dich wird die fortan zu lehrende Überlieferung bestimmt, in- 
dem jene beiden einander scheinbar widersprechenden Überlieferungen mit- 
einander kombiniert werden, Megilla 14b unt. Dasselbe sagt Nachman dem- 
selben Amora in bezug auf die Ausgleichung eines Mischnasatzes mit einer 
Baraitha, Pesachim 88 a. S. auch Ab. zara 16 b. 

• In palästinensischen Texten habe ich bloß zwei Beispiele für 
üy^ü in den angegebenen Bedeutungen gefunden. Ley. r. c 9 Ende, 
zu Num. 29, 39: D''D^B^:i D'^'^Döl (in der Aufzählung der Opferarten 
stehen am Schlüsse die Friedensopfer). — Schir r. 1, ii Ende (in 
der Auslegung Jehuda's, des Sohnes Chija's des Babyloniers, zu 
Höh. 1, 10-11)«: »t^^'^üü rhu) HDinn n^a Höchst wahrscheinlich 



ist l^nsn zu denken (s. das folgende Beispiel und 8. 137, Anm. 5); als Objekl: 
D^^inn DM, s. das erste Beispiel dieses Artikels. 

1 Hier ist als Subjekt zu denken: MlJn. > S. auch Baba Bathra 125b 

(El. b. Fedath): D'^l9p3 nnfiSl D^Vin:!! nnc^ m "111. s Partie, pass. Pael ('^ 

hebr. D^^JDD). ^ So nach der berechtigten Lesung, s. Agada der pal. Am. 

Y, 7, Am. 2. » S. Die Ag. d. pal. Am. I, 52. 
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ist statt n^ zu lesen: n^IlD^ und das Hohelied ist als in sich 
abgeschlossene Rolle bezeichnet. Nach dem im Eingange dieses 
Artikels angegebenen Sachverhältnis ist ar. MtD'i'^DtD (= hebr. 
nD'i''lDtD) das babjL Synonym zum paL HDinn. 

|D'*p, Zeichen. Tanch. B. ^^ ^7 12: ÜTVnHh H'npn IDÜ |D^D 
nn^ yyn 1^ yr«» no ^Sttf; in den Begebenheiten seines Lebens, 
in erster Reihe in den Worten von Gen. 12, 2 f. gab Gott Abraham 
Zeichen für die künftigen Geschicke seiner Eander (Israels). 
Gen, r. c. 48 (7), zu Gen. 18, i: y^^h p'^O nn«; Lev. r. c. 29 Auf.: 
y^2h p^D nt. Tanch. B. rW0 21: hvcitrh rrn p^D (nämlich der 
Ausdruck TpD'« Tpö, Gen. 50, 24, angedeutet in Exod. 4, 3i). — 

Exod. r. c. 3 (4): HiitTtn n^i«i^ ]o''D und minn«n rh)H^h p^o 

(nämlich "'DiK, Exod. 3, 12, vgl. Gen. 47, 4, und Mal. 3, 23). — 
Tanch. B. «n 7: p-'D nt, d.h. das Wort D^D (Gen. 28, 12) ist 
ein Zeichen flir den ^^^, da beide Wörter ihrem Zahlenwerte 
(130) nach gleich sind. — Tanch. nnp 5: niron po^t »^ &yH 
]rPiO"'D n« |nii, mit den Worten in Num. 16, 2 gibt die h. Schrift 
Zeichen an, an denen die Anhänger Korachs als die in Num. 
1, 16 f. mit gleichen Worten gekennzeichneten Stammfürsten zu 
erkennen sind. — Koh. r. 12, 9, Seh. tob zu Ps. 9 (2): TXS^ 
nt^D bv^ 1*Qpn iP •'nD'^1 T^ ^niO^ D^^D^D, nämlich die drei topo- 
graphischen Einzelheiten in Deut 34, 6.2 — Midr. Sam. c. 19 (7): 
PD^D K^pIDö ]^^^«^ TDj; mn pm nn ^«IDfiy 'n, d. h.: S. b. N. machte 
Zeichen für die Psalmverse 118, 21— -29, um anzugeben, wie die 
einzelnen dieser Verse durch David, Jischai, die Brüder Davids 
(^'iriK), Samuel und Alle (D^U) gesprochen wurden; die Zeichen 
lauten: T'WD T'B^^K B^K'"^.' — In dem die Messiaszeit betrefifenden 
Ausspruche zu Ezech. 39, 9 (j. Schebiith 36 c 31, Lev. r. c. 31 
Anf.) ist als „Zeichen^ (M^D^D) für die Yorhersagung, die der 
Ausspruch enthält, ein Sprüchwort angegeben. — S. auch j. Ki- 
lajim 30c 37. 

Für ^t6 n**tn (Beweis für die Sache)« hat einmal die Baraitha des babyl. 
Tahnnds: inh p^D; 8. MegUIa 31b, Kedarim 40 a, yergiichen mit Tos. Aboda 
zara c. I Ende. Diesen Ausdruck bietet der bab. Talmud auch sonst in tan- 
naitischen Sätzen; s. Berach. 2 b (= Tos. Berach. I, 1); ib. 3b; ib. 31a (Ps. 
10, 17 ist „Zeichen^ für die These Abba Sauls, daß der Betende sein Herz auf 
Oott zu richten habe; Tos. Berach. in, 5 in anderem Sinne <^: T^ttih p^D). — 
Arachin 13 a: MO^yn MSO'D. 



1 S. Blau, Zur Einl. in die h. Schrift, S. 38, Anm. 3. > S. b. Sota 13 b : 

P"^ "pnn ]D'D; dem entspricht im Seh. tob a. a. O.: D'^aO'D '30'D. 3 S. das 

Tar^m z. St. (Monatsschrift^ Jhg. 1872, S. 415). — S. ferner oben S. 124, 
Anm. 3. « S. Tann. Term. S. 179. s S. Ag, d. Tann. II, 368. 
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Ein Aussprncb Chisda'si lautet (Erubin 64b): D'^D^On k!7M n^lp^ n^\r\7\ y»- 
die Kenntnis der Tbora' wird nur durcb Zeichen erworben; er begründet das 
mit einer Auslegung der Worte DH^fiS Htt^V (Deut 31, 19), indem er statt ntt^te^ 
liest: nc^ps, „bezeichne sie", d. h. mache ihr Zeichen.^ Dieselbe Mahnung, das 
Erlernen der Thora durch „Zeichen** zu erleichtem, fand man in dem Neben- 
einander der Buchstaben 'V 'D, welche bedeuten: [nnina] ncfp D^IO^D, Sabbath 
104a. In der Auslegung von Kohel. 12, 9 deutete Baba (Erubin 21b) die 
Worte: „er lehrte das Volk die Erkenntnis" so: 7\b ^T12 iTODHI ^iO^D3 iTTDim», 
d. h. er erleichterte die gedächtnismäßige Erlernung der Thora durch Zeichen 
und das Verständnis der Thora durch Analogien. Unter „Zeichen" sind natür- 
lich nicht geschriebene Zeichen b zu verstehen, sondern mnemonisohe Hilfs- 
mittel für das Studium, wie deren der babylonische Talmud in großer Anzahl 
darbietet. Diese Mnemonika — zu denen man auch die mnemonisohen Sätze 
der Massora rechnen darf — werden im bab. Talmud mit dem Worte "J^O^DI 
(I^^Q^DI) eingeleitet Sie bildeten einen wichtigen Faktor in der Bedaktion des 
Talmuds. Nachman 6. Jizchak"^ ist deijenige Amora, in dessen Namen sich 
viele dieser Mnemonika finden (Sabbath 66 a, Jebam. 21a, Kethub. 6 a, Chullin 
106a, Arachin IIa, Nidda 45b; s. noch Berach. 44b, Joma 28b, 29a, 42a, 
Sukka 55a, Taan. 9b, 10 a, Jebam. 10a, Keth. 72 b, B. Bathra 147 a, Ab. zara 
39 a, Zebach. 119b, Menach. 86a, Chullin 46 a, 62b). Eine große Menge anderer 
Mnemonika, welche die Beihenfolge der Bestandteile des Talmudtextes sichern 
sollen, sind mit der Überschrift ]Q^D allenthalben im bab. Talmud zu finden.^ 
— Den Judäem wird — im Gegensätze zu den Galiläem — nachgerühmt 
(Erubin 53 a), daß sie nicht nur auf die Korrektheit der Sprache achteten, son- 
dern auch „Zeichen festsetzten** (]^^Q^D \r\h ^n^OI)^ und deshalb im Besitze der 
Thorakenntnis blieben. Dieser Ausdruck (M^O^D inn n^D^) findet sich auch bei 
der Angabe über die Zeichen, welche zwei babyl. Amoräer für die in einer 
Baraitha genannten, von den Leviten an den Tagen des Laubhüttenfestes ge- 
sungenen Psalmen feststellte (Sukka 55 a). S. auch Kethub. 54a: MSns 3"^ 

. . M^o'D nn n^i . * . '^no; ib. 77a: MS&'D 7\i r\ya\ ms^^m 'sno 'dm nn.io 

JTD, Piel j;!p (Pael yjD), geschr. T^ü: helfen, unterstützen." 
Im jerus. Talmud wird häufig zur Ansicht eines Tannaiten oder 



> Nach einer Version „im Namen Jehudas^ (J. b. Jechezkel). > „Thora** 
ist hier im weitesten Sinne verstanden. 3 go liest eine QueUe (bei JSoö- 

binowicz V, 219) für niO^DI. Vgl. ^no^^DI ^niO^D D^iO^D an der oben zitierten 
Stelle Koh. r. 12, 9. * Ebendas. wird berichtet, Abahu habe die Mahnung, 

für die Thora Zeichen festzustellen, in Jerem. 31 ,20 (D^SVlt = D^^Q^D) angedeutet 
gefunden. ^ Das ist die ursprüngliche Lesung, s. Babbinowicz V 77 f. D^Dpfi 

ist erklärende Glosse zu ^^&'D (od. ]^^Q^D). Die Übers. Levy's III, 512 a wird 
dadurch hinfällig. 6 Über p'D <= 7\l'\p^ (Bar. Sabb. 115 b unt.) s. Die An- 

fänge der hebr. Grammatik, S. 26, Anm. 1. "^ S. oben S. 32. — Jakob 

Brüll, Die Mnemonotechnik des Talmuds (]r2t^ Vnn, Wien 1864), S. 21; 
N. BrüÜf Jahrbücher II, 62 ff. ^ Spuren der Mnemonika im jeras. Talmud 

s. Beth-Talmud I, 111. • S. Babbin. V, 201. 10 S. auch Frenedorf, 

S. 9. 11 Aus tannai tischen Texten ist zu Tann. Term. 131 f. nachzutragen: 

Bar. Nazir 52 b: ir'DO «"IpO ^^P^; Sanh. 91b (Jehuda I): DWilöJ« '•310'»^ nt ITi 
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Amoräers eine dieselbe unterstützende Bibelstelle mit den Worten 
eingeführt: 'i? V'^'^üü («)rrnp; s. Pesachim 34c 33, Schekalim 49c 38. 
39. 41 (— Sota 22c 1, 2. 5); Suldka 65d 35; Taan. 68b 3i; Megilla 
72c s; Nazir 51 d 21; Baba Bathra 14a I6; Sanh. 25c 45, 30c 59; 
Ab. zara 39b 7i; Horaj. 46a 70. Einigemal heißt es so: MHI 

♦ ♦ 'ip «r'^DO, 8. Demai 24d 48; Megilla 72c 2; Gittm 46b 11. Bei 
Anführung von Beweisstellen aus der Mischna: '^h «JT^DD Kn^inD, 
8. Berach- 4c 4, 7c 5; Pea 17d 65, 20a 35; »^"yüü KJT'inD p^h 

♦ ♦ ih, 8. Pea 19b 36. 51; p^ 'DD '0 n''«i yih «r^DD KJT^ino n'««, 

B. Mezia 9d 55; Jebam. 10 b 56: ♦ ♦ '^b ^'•^00 ♦ ♦ "»^n. S. auch 
Berach. 4 c 50: * • t^^^yüü KU. Im agadischen Midrasch findet sich 
die Formel mehrfach angewendet. ♦ ♦ b «^^yOD (KH, «n) «nn, 
Gen. r. c. 1 (15) S 20 (8), 21 (?), 22 (5), 24 (7), 26 (2), 33 (5. 6), 34(9); 
Lev. r. c. 9 (6); Schir r. 4, I6; 7, 8; Kuth r. 4, 5; Echa r. 1, 16 
(*1DV jn i«nn ntrj«D); Koh. r. 3, 2. — ♦ ♦ ^ y^-'DD «'•np *)«1, Lev. 
r. c. 9 (6); 'b 'DD «"»np ]nn *)«, Schir r. 4, I6; "b 'DD tmp pH, 
Exod. r. c. 28 Ende. V^ü «"»np, Midr. Sam. c. 5 (1); »^püT^ 
r'Dö, ib.; ♦ ♦ 'ih )b }r^Üü Kipl, Seh. tob zu Ps. 99 (1); y^'^Üü bnpi^ 
^^, ib. zu Ps. 9 (12); n« r^D »Ipün, Pes. r. 17a; r^DD ninsm 

♦ ♦ 'i7, Seh. tob zu Ps. 31 (4). — Echa r. Prooem. 21: ]b nw 
rrh T"ÜD "»«np «n^n. — Gen. r. c. 1 (15): y^^DD «npDHBf DlpDD 
]nit< Ypbw ^^n TY^yi DB^ nDfiy n-^n^; ebenso Lev. r. c. 36 (1). 

Joma49a (Chisda): '^r'iDt) Mnptdl; B. Mezia 48a: iT^ r'DtS Mnp; Joma 36b: 

Kip n^!? p"»^Dt3pn TKt3 "n nnsj^e nanoo; jebam. 47 a: n*»^ T'oöpT min^ '*n 'b 'do 

''«np. Gittin 48a: »'•p!? ttT'fy 7\^h ^y^^DtS KH^intSI i<np; ebenso B. Kamma 22b. — 
^h r^DÖT «"in, Sabb. 146 b, Chullin 4 a, Temura 14 b; !?"nn^ ^yVD^ »"^n "1 ^in. 
Temora 18b; ..'•»!? iT^ y^-iDtS, Berach. 27 a, 43 a, Sabb. 10 b, Joma 22b. — «b^^ 
«t!? Mr'Dtt, Erubin 80a, Pesach. 15b, Gittin 29a, Sanh. 71b. 

Knj^'*^D, Unterstützung (Beweis), Substantiv zu unserem Verbum. Baba 
Mezia 48a: Mn^^'D vh'i Kfinm M^, d.h. weder Widerlegung, noch Unterstützung 
(in bezug auf Lev. 5, 13). 

«B^D. S. Art. *)1D. 

p/D, Peal: aufsteigen. Die Bedensart vom aufsteigenden Gedanken (vgl. 
Dan. 2, 22 : Ip^^D ']^^vyi), mit welcher meist eine vorübergehende Meinung, ein 
Einfall bezeichnet wird, findet sich in doppelter Form. Die seltenere Form 
lautet: »"[p^^ ^Dyi» p^hül ^»rah) („demgemäß, was uns ursprünglich in den Sinn 
kam", was wir ursprünglich gedacht haben), Sabbath 42 a, Erubin Sa^, Joma 
26a. Gewöhnlich aber ist die Formel "jnp Kp^D oder Mnp Mp^D angewendet; 
auch in dieser ist die Präposition M zu ergänzen, während das Fem. Mp!7D als 
Neutrum zu betrachten ist (vgL Ezech. 20, 32: D3mn hy n!71);ni).3 Berach. 2a: 
. . n invn «pte Hp; Joma 25b: inp Hp!?D "«1; Pesach. 91a: Km injH Kpte »h 



» So bei Theodor f S. 13; die Ausgaben: 'h JP^DO «Ip ]n «|K. 2 ^nj^jn« 

(= hebr. wnjn ^y) ist der Lesung KnpH vorzuziehen. 3 Vgl. Art nb^f Anf. 
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. . y^ro; Berach. 15b: . . 'Wpn *jnp Mpte »h; Bexaoh. 40a: M^M »X\fl Mpte 
. . \b yfiensp . . 1 !7'Min; Berach. 13b: *]nsn Kp^D (tagend). 

Aboda zara 19 a; M'ifi^D p^^D, „das Buch war zu Ende*', sie hatten die 
Lektüre des Psalmbnohes beendet. 

'^t^D, Pael (eig. blenden), in der Tradierung der tannaitisohen Lehrsätee 
etwas, was für unnötig oder unrichtig oder einer anderen Überlieferung wider- 
sprechend erkannt wurde, beseitigen, es nicht wieder tradieren. — Temura 14 a 
(Joseph): Kü^inO Mnt) D^poa nn^O 't)D; ib. Jirmeja, in bezug auf Josephs Äußerung): 
Mn'^n&t) D'SDS nnit) "»CDn M^. Sabbath 14 b: ]K3t) ^DD; ebenso Ghag. 6 b, Aboda 
zara 16b, Zebach. 56 a, Bechor. 42 a. — Ein Tradent fragt Nachman b. Jakob 
in bezug auf einen als überflüssig erkannten Lehrsatz der Hischna: n^^&D^M, 
Jebam. 49 a; dieselbe Frage an Bab, Baba Kamma 91b; an Nachman, B. Mezia 
27a; an Baba, Baba Mezia 114b; an Sohesoheth, Kerith. IIb; an Abahu, B. 
Bathra 77 b, 78 b. Die Frage wird stets verneint und die Verneinung begründet 
(s. unt., Art. D^*Vl). — Henach. 28 b, Joseph sagt einem Amora, der ihm eine 
Baraitha vortrug: '^Tl ^ttp *]1^1 ''DD, indem er ihm eine andere, jener wider- 
sprechende Baraitha tradiert. Sabbath 52 a: nsD MH ^ttpfi MH n^Dtdl nnn 'KOI 

"{QD, KaL 1. In der Bedeutung: anlehnen, in die Nähe von 
etwas stellen. J. Joma 38b le: tWVbb D''TD nn^ niron ^DD nüh 
nr\t (Num. 20, 1 neben Num. 19) i; ib. Z. 18: nnnD nvon "pO Tttsh 

nim^n ^^y^h pn« (Deut, lo, 6)2; Exod. r. c. 16(2): ^dd nüb 

noiD ntyiö^ TW run^ n'2pn (Num. 6 neben 5, 11—31).» — Hiphil. 
Gen. r. c. 85 (2), in bezug auf Gen. 38: 1t HB^nß T'OOn HD ^iDDI 

it^.4 _ Niphal. Lev. r. c. 15 (e): vy r^ish nhn lurnfi rttODi nrh, 

zu Num. 15,17—21, neben 15, 22ff.; TancL D^Mi 2: nDDDi nnh 
n'bhp rrni^b 1t nefnc, zu Deut. 29, 9 ff., nach Deut. 28; Lev. r. c. 
24 (6) : D^trnp 'ö^ ninj^ 'Ö naODi HD ^iDO, zu Lev. 20, neben Lev. 
19. — Tanch. npn 37: DH« 'J^D nfiynö in« pnn« WD« n3DDl ^3^, 
zu Num. 20, 22 ff.; ib. DHiÖ 7: It ntTTfi^ pD rB^nö &nDDDi p^, zu 
Num. 27, iff.; Koh. r. 3, 2 (zu Prov. 30, 16): ^S« h)»tff TODi HD^ 
Dm. — Partizipium pass. Exod. r. c. 16 (2): ni31DD trmi^ ^nfiy. 
Seh. tob zu Ps. 71 (1): nhyü btff •'•Ql^ T1DD niDTDn HT. — In der 
Regel Jose b. Zimra's e über nn« und nn« (Gen. r. c. 44, Esth. 
r. 2, 1): i^DlD nn« 71DD nn«. — Das aram. Partiz. pass.: ^nDDI 
iT^, Ge;i. r. c. 20 (9), Pesikta 25 a, Seh. tob zu Ps. 91 (5). 

IL In der Bedeutung: stützen, anlehnen, und zwar die 
Satzung auf (an) den Sehrifttext. J. Gittin46e4i: nni« D-'SDIDI 
«"ipD^; die in M. Gittin V, 1 stehende erste Satzung beruht wohl 



1 S. b. Moed Katon 28 a (n^üOi nth). 2 Ebenso Lev. r. c. 20 (12), 

Tanch. '^^n» 10; nur HD '^fiO statt nth. s Nach der Bar. Berach. 63 a und 

sonst (. . nD0D3 no^). i S. Tanch. B. StB^^I 11 Ende: HTI''^ mn"» TtJDi.. 

s So mul^ gelesen werden für nsnsa. ^ S. Die Ag. d. pal.. Am. I, 112. 
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auf einen sachlichen Grunde, wird aher auch durch Anlehnung 
an Exod. 22,4 bekräftigt, i Jebam. 12c 9: imDDD vhtif !$;♦♦♦ 
»r\pth VnaDDB^ ♦ ♦ «npD*?; Kethub. 29 d 72: «npD Ü76 1D0D. S. 
auch S. 133, Art. T(0 Anf. — Schebiith 39 c 48 (von der Institution 
des Prosbol): nnin IDT^ inDDD^; Chagiga 76b so: ^yih T\b ^DD n 
TXy\T\ (j. Pea 15a 73 fehlt H^). — Der Tanchuma-Midrasch enthält 
einige Beispiele für die Anwendung des Verbums "TDD, jedoch in 
teilweise anderer Bedeutung. B. MT1 40, in bezug auf einen alten 
Midrasch, wonach in Jerem. 19, 5 die Worte "Tl'^IÄ «^ sich auf 
die Opferung der Tochter Jephtha's und "»n^im vh auf die des 
Königssohnes von Moab bezieht: nnd^D /IIS 13t3D T\üh und Hüh 
:d«10 ^hüb nm IDDD. Ib. 16 (in bezug nuf die Institution des 
Fastens am Montag und Donnerstag): ]'»ij;flD in"»ty nnnn üDD J-'iOl 
'•B^^önni "»iB^n; nmon 9 (in bezug auf die Sabbathgrenze): ]^iö1 
♦ ♦ nnin nniD ü^mn 13DD (Num. 35, 5); ib. 21 (zu einer Halacha 
Simon b. Gamliels, Sabbath 135 a): \\yü^ p1 ht» inn rOÖD noDI 
min nil^ ^«^D5 (Num. 18, 16). — Fiel (Pael) Y^üüü, s. Art. 

nino, S. 110. 

I. Beracb. 10 a: 21JD1 :iU nttnfi^ Ol!?vnM nie^'lfi n3&D2 n&^ (Ps. 3 und 2). Die 
ezegedsohe Methode, die nebeneinanderstehenden Abschnitte und Verse aus 
einander zu erklären, wird mit dem Ausdrucke 0^31t)D ()^31&D) bezeichnet, und 
Eleazar b. Pedath findet sie in Ps. 111, 8 angedeutet (Berach. 10a, Jebam. 4a). 
Berach. 10a (Abahu zu den Judenchristen): p» . . * Y^)r^ü pn^tS^ni »bl priM 
. . piöD iremT; Sanh. 107a: ^3100 TW^l tmb; Berach. 21b (Joseph): ]Hö ^h^SlH 

«rm min niw^:!. nninn tea ]^31dd wm «H; ib. pioD '•an. — Mit iT«^ i^ddi wird 

auf den benachbarten Schrifttext hingewiesen; s. Berach. 63a: Num. 5, 12 nach 
y. 10; Sabb. 68b: Num. 15,30 nach Y. 29; Pesach. 20b: Lev. 11,34 nach V. 33; 
ib. 71a: Exod. 23, 19 nach Y. 18; Sukka 40 b: Lev. 25, 14 nach Y. 13; Megilla 
17b: Lev. 19, 33 nach Y. 32; Jebam. 4a: Deut. 25, 5 nach Y. 4; Eidd. 30a: 
Deut. 4, 10 nach Y. 9. — Berach. 21b: T^'h yüü\ Deut. 22, 29 vor 23, l. — 
Bechoroth 26 b: iT^ I^ODI^ iT^ T«ODT; Sota 31a: Tl^h T'DOn!? ^»m H*«^ T'ÜÜlh ^»n. 

II. ^MnpM ]^^ inya&DMI ina^l Mns^^n (es sind überlieferte Satzungen, die 
Gelehrten aber haben sie an Bibelverse angelehnt); s. Erubin 4b, Sukka 28a, 
Kidd. 9 a, Nidda 32 a, 32 b. S. auch oben, S. 13, Art. MnSDDM. — Yon einzelnen 
Satzungen, die nicht in der Thora, wohl aber im Buche Ezechiel geschrieben 
stehen, wird gesagt: MnpM nSQDMI ^Mptn^ nriKI nh ^n'&a »noa, sie waren als Tra- 
dition gelehrt worden ; dann kam Jechezkel und stützte sie auf einen — in sein 
Buch aufgenommenen — Text. S. Moed Eaton 5 a, Joma 71b, Taan. 17 b, 
Sanh. 22 b, Zebach. 18 b. — S. noch Art. nm. 

1 B. Gittin 49 b: mina aina» no hy ]^3D1D1. 2 g. j. Terum. 89 c 47 (zu 

Deut. 15, 1): nninn p »W«B^ ^ntna^ ISÖD ^«SD; diesem Tann. Term. S. 133, 
Anm. 7 als tannaitisch zitierten Satze sind noch folgende Baraitha*s des bab. 
Talmuds an die Seite zu stellen: ChuUin 106a (zu Lev. 15, 11): D'D3n 13QD ]»^ti 
n^^r\n p D-'T n^^oa^; MegyiaSa (zu einer Halacha): ^^^öSOtB^ '•ni n"»! h\ff 130D ]«3D 

nbiö «npo yiüvb ]^«ai nnin niö^n. 
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1BD, biblisches Buch. Gen. r. c. 9 (i): JKD nyi nCDH nVnnO; 
ebenso c. 17 (6), 20 (4), 52 (13), 65 (9); Lev. r. c. 7 (i)* Tanch. 

y^rsö 7: ntn nöon nimn nnnn; ib. viipnn 8: iöid ♦ ♦ neo ^ttf in^'»nn 

♦ . nöD ^B^; Schir r. 4, 4: ♦ ♦ ♦ ITÖD^ TIT D^^n nfiD, Lev. r. c. 16 (2), 
Tanch. jniSO 5; ^«IDB^ nfion mDI, Seh. tob zu Ps. 18 (23); ^M 
"^Mhü nöD, Gen. r. c. 18 (5); b^pm"" TOD nWi «^ K^O^«, ib. zu 
Ps. 31 (3). — Lev. r. c. 6 (6), 15 (2): I^ÖtDil "TfiD HD onn iTH «^ 

rrj^Bf^n. — min nDD ntwon, Gen. r. c. 64 (?), Koh. r. i, 13; 3, 10; 

Esther r. Einleitung. Schir r. 7, 3 : ]«3D onöD ^i»1 I«DD D-'nCD '•iB^. 
KIBp. J. Berach. 8a 17: «nDNDT rPBID 1^; Gen. r. c. 64(7): 

«nB^D^^'T•D''D ny; Koh. r. 3, u: n^ns pn «ns^Di.! 

MS'^p. In der Erörterung von Terum. VII, 2 (Sanh. 51b) und eines dazu 
gehörigen Ausspruches des Tannaiten Eliezer b. Hyrkanos heißt es zuletzt: MS^^D 
B^p^, d. h. der Tannait hat einem dem Schrifttexte „sich anschließenden^ Aus- 
druck gewählt, obwohl er das zu Sagende anders präziser ausgedrückt hätte. 

DID, Piel: einen Schriftvers mit Umkehrung der Wort- 
stellung des Satzes (durch angenommene Inversion) erklären« J. 
E. Hasch. 58 b 11, zu Ps. 144, u: «np pH Ülüü ty'p^ p tff'") 
(Ruth r. 1, 2 «1p DIDÖ h"^); Gen. r. c. 33 (1), zu Ps. 36, 7: ♦ ♦ n 
«np DIDD (tannaitisch; Tanchuma 110« 7: irffinil «ipon n« D1D)2; 
Lev. r. c. 22 (6), zu Jes. 66, 3 : «'»np D1DD Hin BTip^ p ttf'l ; Koh. 
r. 9, 10 z. St.: «"»np pH DIDO |n '1; Tanch. n«1 8, zu Ps. 37, s: 
«^np DD Hin pra"» 1. — Tanch. B. n^B^'^l 5 (Berechja), zu Hiob 
30, 19: IWITI «npDH DID; ebenso Seh. tob zu Ps. 18.4 (Judan). 
— In j. Nazir 56 b 58 wird die Eormel «^"»1p D1DD angewendet, 
um das in einem Halachasatze vorkommende Wort "OpD durch 
Transposition der Buchstaben (^p1^) zu erklären. — In einer 
aus unbekannter Quelle geschöpften Deutung des Wortes Tlh'^ 
(Gen. 49, 10) mit 1^ ^^ (auf Grund von Jes. 18, 7) wird (im Jalkut 
Machiri zu Jesaja, S. 106) diese Notarikon-Deutung mit der 
Formel eingeleitet: )Trt^m^ «IpDH n« D1D. — Gen. r. c. 70 (4): 
HB^IDn «M noilDD, d.h. in Genesis 28, 10 ff. gehört inhaltlich V. 28 
vor V. 16.3 

DüD, Kai: unbestimmt lassen, opp. tSh9* Tanch. nip 6, zu 
Num. 16, 2: iniDlSf B^TÖ «^1 Dinan pr\Ütff. — O^no, unbestimmt. 
J. Sabbath IIa 23: Bniöon p DiriD Tlö^i (ebenso Pesach. 37c 
15. 18; Schekalim 47 b 55. 61), in der Beantwortug einer halachi- 
schen Frage.* — Midr. Sam. c. 20 (2): ]^1lBDn p J'^OinD Tlüh\ zu 



1 S. auch Frensdorff, 8. 9 f. > Die anderen ParallelsteUen s. Ag. d. 

Tann. II, 358. 3 g. Die Ag. d. pal. Am. II, 119, 4. ^ Zu Tann. Term. 
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I SanL 17, 7, behufs Bestimmang des Gewichtes der Rüstung 
Goliaths. — Ruth r. ü. Abschn. Auf.: |«3 ]"^inD ihbn onm 
nn« Dipon l^yniöOI, zu I Ohr. 4, 23. — Esth. r. 3, u (Levi) : niöl« 

ntyntDO inKUi ^«ntr^ ^dk ♦ ♦ nöino jnwni D^ij;n.i — S. auch Art. 

iWyt^ u. Art. ntyifi. — DHD, Substantiv, als Adverbium dem damit 
als unbestimmt bezeichneten Gegenstande nachgesetzt. J. Ne- 
darim 40d 49 (im Namen der babyL Gelehrten): DV ♦ ♦ Ht DV 
DnO; Schir r. 1, i Ende: ♦ ♦ DilD ^^Dn ♦ ♦ HO^tr 'J^on ♦ ♦; Esther 
r. 1, 9 Ende: ♦ ♦ DflD 'jten ♦ ♦ B^nWH« 'J^jon . ♦; Ruth r. 1, 22: 
DilD TSp. — Aramäisch. Im jerus. Talmud wird zuweilen an- 
gegeben, daß, was an der einen Mischnastelle ohne Nennung des 
Autors „unbestimmt" vorkommt, an einer anderen mit Nennung 
des Autors (des „Einzelnen") gebracht wird, und umgekehrt; s. 

Terumoth 44a 43: 'D3 pm 'nni pm Hüm^ K^m n«Tnn «^n« 

loni; s. ferner Schebiith 38b 4o, Sabbath 16b 50 (Jochanan), 
Beza 62 b 60 (hier rnoiriDD st. Mt3nD3). 

DriD, Peal: einen Mischnasatz ohne Nennung des Autors lassen 
Jebam. 28a: 'fj^^in ^or na wn ]h oriD tßh; Beza 2a: n'^\7\^ "la «in l^ DTD; 
Temura 23 a: "313 ]h DflD KB''D ]jmD ]!? DflD ««B^^n. — Pael. Kedarim 23 h: «an 
^fi^no n!? D^nDO «p (der Urheber der Mischna läßt es unbestimmt, sagt es nicht 
ausdrücklich). Partiz. pass. Megilla3a: 2]DnD0n ^^^D (opp. ivnfinsn ^!?^0), Stellen 
in den prophetischen Büchern, deren Sinn unbestimmt, verhüllt ist, wie z. B. 
Zach. 12, 11. — D{)D, t<90?* t'^e^^™' ^^^' Wenn ein Schüler Lehrsätze vor- 
trägt, ohne den Urheber zu nennen, weiß dennoch jeder, daß was er vorträgt, 
von seinem Lehrer herrührt (Jakob b. Idi zu Jochanan): üT)ü e^*ini isn^ pvnn^ 

•]!?» H3 yyx\^ «j3ni nno vnn^ nen^ T^D^n nty^« "1 «|« «nt rwo ^» imints^ ^yti^ !?3m 

«M. — nit^D Dno, was in der Mischna anonym gelehrt wird, Sabb. 112 b, 148 b, 
Chullin 43 a; ]'n'anQ DnD, Sanh. 86 a; DnD "{S nn«1 npi^HQ, Jebam. 42 b; «CHD 
1^ B'>t9&1 «in, Jebam. 64b; ^cnD ^Vl, Jebam. 101b, Kidd. 54b. — Menach. 6b (zu 
Lev. 2, 2, niB^ vopi): 3^n3 «tsno «np. — Chullin 88 b: «ono nöp np^« nönw nöy 
np« M^, Asche (ns«) heißt wohl nsniB^ n&s^ (Num. 19, 17), aber nicht einfach nfiy, 
ohne nähere Bestimmung. Ib. 140a (die unreinen Vögel): nfi'!» )^p''H «"»DttP ^n&V 
Tip'^t^ «^ DnD (nach Dan. 4, 9). Ib. 117a (das Fett am Schwänze, nach Lev. 

3, 9): 'p"« «^ «ono a^n ^«ip^« rr!?«n n!?n. Temura 9a (nach Jona 4, ti): nonn 
np« «^ onD nona np-»« na*!. Erubin 2b (nachBxod. 38, 15): n^^nn njny nns 

np« «^ MtonD nn& np«. Joma 10 a (nach Amos 3, 15): npM |^'p n**!! tjnin n'3 
np« «^ «DnD n^3. Menach. 3b (nach Lev. 7, 10): DnD n^l^a '•Ip'« ]DtS^3 nWa 
np^« «!?. Ib. 37a (nach Gen. 48, 17): ''Ip'« «f? «DnD T np^« irD"» n\ — In bezug 
auf ein Mischna wort. Berach. 41a: «onD n^^nu. — Mit dem Epitheton n«n^^np 
neben dem Namen eines Tannaiten wird angegeben, daß der in Bede stehende 



S. 137 sei aus tannaitischen Texten des bab. Talmuds nachgetragen: DinD 11D^^ 
en^fiDH p, Horaj. 6 b, Temura 16 a. 

1 S. noch Tanch. A. n^ 3 Auf.: nfi ^J^ntfif nninn Dlttnfi^ niDinDI rwiitt . . . 

^ Var.: p^nDI. 
Bacher, Terminologie II 10 
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Miflohnasatz, obwohl anonym, notorisch von dem genannten Tannaiten herrührt. 
So riMnono »TpV "l, Megllla 2 a, Bechoroth 30 a; 'D ^or ns Dmt) '\ Megilla 26 a, 
Kethub. 101b; 'D miiT 13 ^or '% Erubin 38b, Bechor. 51b; 'D pyotB^ "in "Wyh» 'n, 
Bechor. 51b. 

Vip, Geheimnis. 1 Schir r. 1, 2 (D-'mo '•3): nno ünb H^JD 
nnin; Lev. r. c. 3 Ende (aus Tanna dibe EL): UOO lO^J^iB^ "^üh 

nnin nno. 

Chagiga IIa (Aschi): nvny nnD. — Bab beruft sich einige Male auf Ha- 
lachasätze, die er in einer Geheimrolle in der Schule seines Oheims Chija ver- 
zeichnet fand: nn 31^3^ M^^H '^ ^111 DnnD rhMä '•riMim, Sabbath 6a, 96b, B. 
Mezia 92 a. 

IDD, Kai: eig. einreißen, dann: widerstreiten, widersprechen. Die ständige 
Formel y\T\üh nef^D bedeutet: eine Begebenheit (ein Vorfall), um zu wider- 
streiten! Sie wird angewendet, wenn aus einem in der tannaitischen Über- 
lieferung berichteten Falle sich das Gegenteil der dazu gehörigen Halacha er- 
gibt. S. Berach. 16 b, Pesach. 75 a, Beza 24 a, Sukka 26 b, 28 b, Nedarim 48 a, 
Nazir IIa, Gittin 66a, Baba Mezia 86a, 102b, Ab. zara 65b, Arachin 19a. 



V 

T^J^, Peal: tun. Im jerus. Talmud lautet eine ständige 
Formel: KTl^ yn („wie geschieht das?") womit gefragt wird, auf 
welche Weise ein halachischer Lehrsatz in der Praxis zu be- 
tätigen sei. S. Pea 15b ii, 33, 17b 4, 17d 60, 19c 67; Demai 
23d 65, 24c 66; Kilajim 27d 3, 8, 28a 62, 30a 14, 32c 52; Schebiith 
34c 71, 37c 23, 3i; Terum. 43b 12; Orla 61b 49, 62b 61. — Gen. 
r. c. 34 (9): t^y^n 13 "»DV '1 m^ Tay HD, was macht J. b. Ch. mit 
dem von seinem Gegner als Argument zitierten Bibelverse; vgl. 
Schir r. 4, 16; Lev. r. c. 9 (6): nh 12y «D Hl. Schir r. EinL: HD 

Berach. 9a (zu Bxod. 12, 12): n'^b n^3J? "KtS ntn mnn KS^py '^h »h»; Sabbath 
116b (zu Prov. 16, 4): H"»^ TiJ? ^«b ini^O^ 'n !?J?B "KH; ib. 27a (zu Lev. 11, 32): 
iT!? Tny 'MD -i:i3 IM 'Mn ^^SMV Pesach. 80 a (eine Botschaft Samuels an Bab, zu 

Num. 9, 2): n^b map ^ko nyiöa noön n« ^tnttf^ ^yi its^^i H^tnh n^b -nts» i^n. — 

Das Subst. i<PT2^ ist zu erwähnen wegen der Bedensart (nn — ) iTn*l'3y 'KD, 
womit gefragt wird, was eine bestimmte Einzelheit innerhalb einer hal. Tradi- 
tion zu tun habe, da sie scheinbar gar nicht hingehört Pesach. 79a (Menach. 
26 a): nriTay 'KD nnJD; Jebam. 91a: nm'ap '«D na^nD. — In bezug auf Zach. 



1 Zu Tann. Term. S. 138 sei nachgetragen (aus der tann. Überlieferung 
über die Entstehung des Prophetentargums, Megilla 3 a): "^VlD n^'^tB^ nt Kin 'D 
D1K '*l^b. — Zu Lev$/ I, 833 b unten bemerke ich , daß in der Bedensart )'M 
n'1^)3 mr\ü (Oen. r. c. 45 und 71) das letzte Wort zu lesen ist: n;^^j3 (von '^^) 
und nicht zu ^^b^ gehört. Jastrow 246 registriert sie richtig unter '^^|. 
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12, 10 ff. wird Sakka 52a gefragt: n^nTS)^ 'Kt3 M1'*dDn ^MH (was hat die Toten- 
klage hier zu tun?). S. auch Art n^nn. 

IQJ^, *^y^h, Bezeichnung der Vergangenheit Terum. 40b i9: 
♦ ♦ «nn*? ♦ ♦ T^ye^^; Taanith 65 c 54: nai ^D ♦ ♦ «D^ «intsf nm ^3 
TSyty^ KliW. — Echa r. 1, 17 (in der Parallele, welche Israel 
zwischen der traurigen Gegenwart und der glänzenden Vergangen- 
heit zieht): ♦ ♦ VB^Dyi ♦ ♦ ♦ ^2yts^h^ 

Ty, bis. Mit ]X1^ ly (bis jetzt, bis hierher) wird im jerus. 
Talmud eine Frage eingeleitet, die, von dem in einer Tradition 
Gegebenen ausgehend, das in derselben nicht Gegebene ergründen 
will. S. Frankel, Mebö 72 a. In bezug auf einen Bibeltext, Ki- 

lajim 27d2i (zu Lev. 19, 1 9): ♦ ♦ ^noni »h» yro n'^h ]n3 ij; 

I^IJJ» vorzüglicher, werter. Beraoh. 41a: «j'^np a^an \^ ,»inj^ nya» \^: 
Joma 33 a: «B^j; H^HJ nsnyO; ib. 80 a: l^n^inOD «B^J? ^ö; ib. 85 b: «sny nn 
IHTIÖ; Megilla 7a: ^nb^^\i «Snp Kn^''D. 

TtJ^, Kai: unterstützen, im Sinne von yip (s. diesen Art). 

Tanch. B. '«nn 19: hbn n^n^ ntiy t!^^ptin. 

yy, Pael (]^^y): nachdenken, überlegen, studieren, besonders vom Studium 
der tannaitischen oder sonstiger Traditionssätze. Jebam. 33 b: M^l ni ]^^^1 
. . . M^K naie^M. ib. 61b: nn ]''^ pfi^ . . . na r^'P P^^; Baba Mezia 18 b, 20 b, Baba 
Bathra 172b, Gittin 27a: . . nsiB^m pl pÖl . . . ^na Y'^y p)t; B. Bathra 8a: a^n*« 
na Y'^VQ »p'i «jor ai; B. Kamma 62a, B. Mezia 77b: n^a ]^''5?D «p1 ^«B^« ai an\ 
— Sukka 29a: Jj'^aDa "i'^'J^O (s. oben S. 132); ib. 28b: ^ivpa «n Dli^öa «n. — 

Sabbath 88 a: «njnswa ]'«''jn3 »pT «an^ n^nm »ro «inn; ib. 89 a: Kmi»a ^r^jnsn. 

Bas Studium der Agada aus Agadaschriften ist bezeugt durch das Beispiel von 
Jochanan und Simon b. Lakisch, von denen gesagt ist: MTII^MI K*^Da ^r**ytt 
ttnava (Gittin eoa, Temura Üb). — Ghagiga IIa: WV^^^ Mn^'t) ^7 pfiXlDfi 'M 
l^n^anöa ]^"»J^ ni^\n«a 'ö ";^ 'ö W ^«npa ]^^5? (für die Vorschriften über den Aussatz 
sind viele Schrifttezte da, für die über Unreinheit im „Zelte" wenig Schrift- 
texte). — Aboda zara 4 a : ]i''i^'«yö1, ib. : ^i^^^D »b\ vom Bibelstudium. — Sabbath 

56a (Eab, auf Grund von I Kön. 15, ö): la n^a nnaiMs »b ina n^a nr^jns "^3 

nniKto. — Ab. zara 9 a (in bezug auf eine chronologische Angabe zu Gen. 

12, 5): Ä^ioni D'j^a-mi n«ö yan« mvi ^nö njr pna wj^ i»« «Points n^a na-'^jn^ "»a 

im p». — Berach. 43 a: ^!? 10« «p «iHO nsnaa y^V (Chija sagt das seinem 
Neffen Bab, als sie Tischgäste Jehuda's I. -waren und dieser Bab aufforderte, 
die Hände zu waschen; damit habe er ihm, so belehrt ihn Chija, den Wink 
gegeben, er möge das Tischgebet, das er zu sprechen haben werde, überdenken, 
sich im Geiste darauf vorbereiten). 

In palästinensischen Texten ist das Verbum nidit anzutreffen. 
In einem Ausspruche Jochanans (Berach. 32 b, 56 a) ist es auf 
das Gebet angewendet: ^Th «n *)1D nn pyoi )rhtr\^ ^nWDH ^3 



1 S. auch Frankel, Mebö IIb. ^ Xq den Ausgaben fehlt in B. M..20b 

das na. 

10* 
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:ih 2tO. Als Substantiv (H^sn ]X^y) steht dieser Aasdruck in 
einem Ausspruche Jizchaks, des Schülers Jochanans (Berach. 66 b, 
B. H. 16 b), aber auch in einem Ausspruche Eabs (B. Bathra 
164b). Die Bedeutung des Ausdruckes ist nicht sicher; wenig- 
stens in den Aussprüchen Jochanans und Jizchaks kann er be- 
sagen: das zuversichtliche Harren (Ausblicken) auf die Erfüllung 
des Gebetes. — In der Bedeutimg „hineinblicken^' findet sich 
das Verbum in Tanch. zu Exod. 34, 27 (§ 34): ]^^y^ nnnüh niD« 

ny\rh) minn; Pes. r. c. 6 Anf. (I4ab) hat statt ^j;^: vyy ]r\'h, 

womit die Etymologie des Yerbums in dieser, später allgemein 
gewordenen Bedeutung (bei Zitaten in der rabb. Literatur: p''J^ 
-B siehe) gegeben ist. 

^J. Mit löH verbunden gibt diese Präposition an, auf wen 
(oder was) sich die Aussage der Bibeltexte bezieht. Nur einige 
Beispiele seien zitiert. J. Pea 19 a 25, 21b 65: 123»^ nt hy. Ebenso 
Echa r. 2, 17 (hinüberleitend zu V. is); Koh. r. 1, 15: no«i r^V; 
ib. 1, 11: no«i ^ü hy\ — niron no« V^y, Gen. r. c. 99 (9); Esther 
r. 8, 15; noi« niron V^y, Pes. 118a, Koh. r. 1, 15; niDI« «n r^y. 
Gen. r. c. 38 (3); IDI« KIH DiT^y, Gen. r. c. 83 Ende; Lev. r. c. 6 
Ende; Schir r. 1, 14; Pesikta 68a, 161b; Kuth r. Abschn. III g. 
Anf.; Koh. r. 1, 11; 9, 4; nühtff TD« r^by, Gen. r. c. 89 (6); vh)f) 
nn no«, Tanch. B. «:JM 4; nübtt; "MD« DiT^y, Tanch. H^B^ 2. — 

Tro üTvhv, Echa r. 1, 16 (Dimn ra onon rwyü Ende). S. auch 
Art, na^. 

ChuUin 84a (Baba zu Jakob dem Min): Mnp nt)» yb^ („deinetwegen^, um 
deine falsche Argnmentation als nichtig zu erweisen, sagt die Schrift, nämlich 
Beut 12, 24). 

rh}f, Kai, in der ^Redensart: T\yi hy n^y, in den Sinn 
kommen (s. Art. phü). Nur die Prageformel: *^T)yi by T\byr\ ^31 
(= bab. ^rijn[«] «p^D) ist aus späteren Midraschwerken zu 
verzeichnen: Tanch. A. moB^ 1; Pes. r. 97a; Exod. r. c. 1 (1), 

33 Ende, 35 (1); Seh. tob zu Ps. 1 (8).i — Hiphil in der Ver- 
bindung mit by: etwas jemandem anrechnen, vby (T\byü) rhyn 
♦ ♦ ♦ 1^«3 Diron: j. Pea 16b 15; Lev. r. c. 8 Ende, 22 (6), 26 Ende, 

34 (13); Schir r. 5, 15; Exod. r. c. 1 (17). — ninDH p'by T\byn: 
j. Schebiith 36 b 57; niron DiT^y n^J^HI: Echa r. 4, 10. Anstatt 
der k Schrift ist Gott als Subjekt genannt: n^yo «in ^l-Q trnpn 



1 Die Qaelle dieser Midraschstelle (j. Berach. 4 b, Sohekal. 47 a, Moed 
Kat. 83a) hat hierfür: nn ^h hy r\h)f '•31. » Ein tannaitisches Beispiel der Frage 
s. oben S. 61, Anm. 2. 
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rf?J^, Pesikta 158a; H'npn ^'by nhyü, ScL tob. zu Ps. 1 (17); «in 
Vhy nhVüy TancL B. «•^'•1 16. — Mit unbestimmtem Subjekte, f ^yo 
V^y, Lev. r. c. 22 (6); Schir r. 7, 8. — Gott selbst als redend 
eingeführt. üThV '•i« nhyü, Pes. 48a, 155 a; Lev. r. c. 29 Ende, 
35 (7); Schir r. 6, 4; Exod. r. c. 25 Ende; Seh. tob zu Ps. 1 (17). 

— n^'by n^jm '•i«1, Pes. lOla; Tanch. niDK 30. — jbp "»i« n^jm, 
j. Pea 18 a 28; Gen. r. c. 56 (7); ^^J^ H^PO "»i«, Lev. r. c. 34 (13). 

— S. auch die Art. «ntDD-'i, ];:}D. 

Berach. 6 a (Aschi): . . . 1^M3 l^Mn vhv nh^; s. auch die Aussprache 
Joohanans, Beraoh. 15 a, Sota 12 a. 

\\'h^, das Obere, Vorhergehende; opp. \\r\nt\, ]innno ]Vbp mA^), ». oben 
Art. «|''Din. — Kerith. 22 b: pnnno p^^y y^üh pH. Hör. 8 a (zu Lev. 4): nö!?'1 

]vV5ns pnnn; ib.: 'rm "p *|^^\ s. auch Art. po«na. 

TDP, Kai mit der Präp. by verbunden: ergründen, verstehen. 
Schir r. 1, i: nnin '••Ül ^ TDJ^; Koh. r. 8, 17: min nm ^y TIDV^I; 

min h^ miD ^y loy, s. Art. nio; Schir r. ib.: bt» Tvpnp^ hv iny 

nnin; Seh. tob zu Ps. 9 (2): non« nnfi ''pDy ^y i:\uyh Bfpn; Koh. 
r. 12, 10: niSD b^ fOB^ jnö hy "l'myh t»p2; Pesikta 180b, Lev. r. 
c. 30 (3): nn bt» '•Ö1H ^J^ Dt^yh fp^^^ 1i« f«; j. Schekalim 45 d 66. 

— S. auch Art. Dip. 

I^^y, Gegenstand, Inhalt des Bibeltextes, eines Bibel- 
abschnittes; der Bibelabschnitt selbst. *1DH^^ pys, Hinweis auf 
eine analoge, die Auslegung des in Bede stehenden Textes be- 
kräftigende oder verdeutlichende Bibelstelle. Gen. r. c. 56 (lo), 
63 (4); Schir r. 4, 4. — Tanch. B. rm»"^ 40, m 9, 10, «n«1 8, 
nhtt; 25; Exod. r. c. 8 (2); Deut r. c. 9 (3); Pes. r. 47 a, 52 a, 169 a, 
197 a; Seh. tob zu Ps. 8 (2). — Koh. r. 7, i g. E.: DniD« D''imn p« 
h^i pyh «^« (der Tod Samuels wird in I Sam. 25, i nur in Be- 
Ziehung auf Nabal berichtet, der trotz der allgemeinen Trauer 
Gastmähler veranstaltete). Pesikta 94 b, Tanch. HKI 16, zu dem 
dreimal (Exod. 23, 19; 34,26; Deut. 14, 21) stehenden Verbote, das 
Böcklein in der Milch seiner Mutter zu kochen: ITiH) )y^^yb in« 
nnfiyjm 'V^ '«1 nnin yyyh, J. Kilajim 31b ei, zu Lev. 25, 2: HT^h 

inttf niyyn »h py^ nb r\^ y'wn nnna^i tto nb^üA — pv no ^di 

nt^ HT, Lev. r. c. 5 (4), zu Deut. 12, 19 und 20; 15 (6), zu Lev. 
12, 2f. imd 13, 2flf.; ib., zu Num. 5, 10 und 12. Schir r. 1, 10, zu 
Num. 27, iff. und V. I2ff.; ib. 5, 15, zu Lev. 19, 2of. und 23. Koh. 
r. 5, 10, zu Prov. 30, 16 (^1«ty und DHI l^y).^ — b^» HT y^y HD "»DI 



1 Aus dem jerus. Tahnud, ohne Beziehung auf Bibeltezte, EÜigim 31b 66 : 
•^»^H pj>!?, ib.: n^nn "jfh; Sukka 52c 25: na» y% nsw Y'^^V^. ' S. b. Berach. 
15 b (JOBija): ...•]!? Töl^ »h» Dm !?»« b)üW pj? no Ol. 
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nr, Lev. r. c. 15 (5), zu Lev. 12, 2flf. und 13, 2 ff; Exod. r. c. 20(2), 
zu Exod. 17, 7 und 8; c. 30 (2), zu Exod. 20, 26 und 21, 1; Seh. 
tob zu Ps. 99 Ende: jm«1 ntS^D ^SK ^«1D«? J''V HD "»DI (zu Ps. 
99, 6). — Twh nr pV (HöI) HD. Exod. r. c. 31 (s), zu Exod. 22, 26 
und 27; Tanch. «sn 3, zu Jerem. 17, 11 und 12. — h:i» 7\t py STD 
nr. Pes. r. 151b, zu Jes. 51, 12 und 13. « — pj;n p^DBH, j. Bik- 
kurim 64d le; Sanh. 27 a 14. 

J. Rosch Haschana 56c 3, zu Deut. 12, 5 f.: HB^yn py ir« DK 
TWyn «^n pv imn; Megilla 73 c 36, zu einem Halachasatze: D« 
DV^ [PV] •»H'^in n^"»^^ py iy«. Gen. r. c. 15 (7), Pesikta 142 b: ^yl 
^yys^2 %Sl (daß der Baum der Erkenntnis, mit dessen Frucht 
das erste Menschenpaar sündigte, der Feigenbaum war, ist daraus 
zu entnehmen, daß im Zusammenhange damit der Feigenbaum 
— (Jen. 3, 7 — genannt wird, dessen Blätter die Blöße der Schuld- 
bewußten deckten). 

nv h^ ^y^^Vi die Festtagsperikope, s. oben Art. y}ü. — 
Tanch. B. T^ ^^ 10 (in der Erzählung von Eliezer b. Hyrkanos) : 

(Gen. 14) ♦ ♦ '«"•n %Ti pj;n mn ^yn rrn py nri^:i. — tvo hd 

l^iyn p T\byüb (was steht im vorhergehenden Abschnitte ge- 
schrieben).2 Gen. r. c. 39 (7), Hinweis von Gen. 12, 1 auf den 
vorhergehenden Vers 11, 32; c. 75 (10), von Gen. 32, 4 auf V. 3; 
c. 85 (1), von Gen. 38, 1 auf 37, 36. Lev. r. c. 1 (7), von Lev. 1, 1 
auf Exod. 40 (das mehrfach wiederholte WO n« 71 7m llfffH^)^; 
c. 3 (4), von Lev. 2, 1 auf 1, 16; c. 15 (5), von Lev. 13, 2 auf 12, 2 ff.; 
c. 21 (7), von Lev. 16, 3 auf V. 2*; c. 29 (5), auch Pes. 152b, von 
Lev. 23, 24 auf V. 22. Pesikta 15b, von Exod. 30, 12 auf V. 10; 
99 a, von Deut 14, 22 auf V. 21; 106 a, von Exod. 19, 1 auf Kap. 
18*; 148 b, von Jes. 61, 10 auf V. 9; 159 b, von Hosea 14, 2 auf 
V. 1. Viel häufiger ist diese in der Regel die Homilie (oder das 
Prooemium) einleitende Formel in den Tanchuma-Midraschim.^ 
S. Tanch. B. '«IS 24, 39; m 24; ^f? i? 8, 16; «T1 20, 36; "^n 
rnt» *2 Ende, 9; nn^in 15; «2ri 19, 24; Tlhtl^^) 7, 20, *26; nr»l 4, 
13, 17, 21; ypO 3; ^^l 17; niOty 11, 15; «1«1 *19; «n 8; D^tDBBfD 



1 Zu Tann. Term. S. 141 sei nachgetragen der Plnral. Bar. j. Sabbath 

13c 33: niinn p nann nirip; Tos. Sabb. 14, 6, b. Sabbath 115b: nnina» 'n 'V, 

2 8. oben Art. n^jns^. — Gen. r. c. 62 (5): Y^V^ p n^jns!? Tr\2\ 

3 Hier ist hinzugefügt: pt9t3 ne^'^fi. * Also innerhalb desselben Abschnittes, 

e Hier ist hinzugefügt: nn' ntenfi. 6 Von hier ab wird bloß die Stelle 

angegeben. Die Stellen in Tanch. B., in denen die Formel nicht den Abfatz 
eröffnet, sind mit Sternchen bezeichnet 
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♦5; VWn ^D 16; http^) 10; IS 2^; ^12» *6; mo« 3; TIS 2; n^ 
Addit. 192; nnp 4; ^yoo 6; «nn 2. — Tanch. A. m 18; f? T^ 5, 
13; «Tl 8; ^^H 7, 8; «S^ 9, 11; nB^'»1 1; W1 6; niDl^ 17; «n«1 i; 
nn"» 12; ni»n lO. Exod. r. c. 25 (4), 26 (2), 30 (2), 35 (5); Deut. 
r. c. 2 (28), 4 (4), 4 (10). Pesikta r. 21a, 145b, 146b, 160b, 176a, 
182a, 197a. Seh. tob zu Ps. 4 (is). — Tanch. npn 47: mn pjWI 

UD\n nhvi^h tt^M^. — Tanch. Tötff Add. 17: pyn p rvoth yro no; 
niö« 6: nrn pyn "nn« n'^ra hd. 

Ausschließlich den Tanchuma-Midraschim mit halachischen 
Introduktionen eigentümlich ist die Formel l^lpB^ riDD ?pö 
]''iys (oder 1«1pB^)3, mit welcher der Prediger am Schluß des 
Prooemiums auf den Perikopentext hinleitet und die Zuhörer an 
den verlesenen Pentateuchabschnitt erinnert. S. Tanch. B. 'KID 
3, 12, 21, 26, 33; m 1, 7, 13, 18, 22; ^^ 1^ 1, 6: «n^ 1, 14, 16; 
nn^VI 12; «n 21; nVl 9; nB^I 8; Tanch. A. i? ^y 8; r^B^'^l 5; 
ntS^I 5. Deut, r.4 c. 1 (i), 1 (lo), 1 (i5), 1 (21); 2 (1), 2 (10), 2 (is); 
3 (1); 4 (1); 5 (1), 5 (8), 5 (12); 10 (1); 11 (1). Pesikta r. 5a, 15a, 
26b, 32a, 40b, 47a, 56b, 57a, 94a, 126b, 136b, 144b, 165b, 166b, 
175 b, 179 a, 189 a, 192 a. — Statt impB^ (1«npB^) hat diese Formel 
zuweilen: (nirOB^) n^rOfiy. Tanch. B. «ri 16; pISÖ 1; npn 3; 
Deut r. c. 7 (1); Pes. r. 142b. — pj^H ^lon Tro nö (s. Art. *)1D). 
— Pes. r. 10a: ü^y^ liiW yyph. — Pes. r. 27a: «in bm ^Dttf 
PV^ MID^ K^K (Selbstmahnung des Predigers, nicht vom eigent- 
lichen Gegenstande abzuschweifen); ib. 150b: yyjth M2X — Exod. 
r. c. 30 (20): iTn ntrnDn ninDtr py h:i p1. — Tanch. "ö 5: ini« ^31 
pj^n; dieselbe Abkürzungsformel ib. ny 5, npn 34, Dpy 6; Tanch. 
A. «S^l 12. — Aramäisch. Gen. r. c. 8 (1), nach Anfahrung von 

Ps. 148, 1: ninjT vh) ]r\^ pin ny «rij; ^3«; ib. c. 16 g. E.: pnni 

«i^iy tan nh pnö, d. L die Gelehrten legten ihrer Deduktion 
der noachidischen Gebote auch andere Verse des Abschnittes 
zu Grunde. Lev. r. c. 34 (11), nach Anführung von Ps. 109, 6— 18: 
«niOTOT «yiV n^^ÜI. — Koh. r. 2, 14 (als Deutung des Wortes 

ity«nn): iDion b^^b^ no yix' «in yiy ^ty Mfftra oannef ly. 

]h «30 «r^p: inbezug auf Exod. 28, vgl. mit Lev. 8. — Berach. 6 a: «rip KtJf^no, 
zu Ps. 149, 6 verwiesen auf V. 5. — Pesach. 6 b (Papa's Bemerkung zu dem im 



* Hier geht noch voran: yi'pn p nb^föh Tn^iff Hb lo^^p n"apn no«. 

2 Hier ist hinzugefügt : D^^^non nienfi. 3 ^30 kann auch fehlen. « Statt 

U^*ipV steht hier manchmal: ]r*lpV; ebenso in Pes. r. ^ So die Londoner 

Hdschr. (ed. Theodor, 8. 56); zwei Handschriften bloß: 'M^; die Ausgaben: 't)U1 

n^i3 nansn !?3 ntsw. 
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Kamen Babg auf Nmn. 9, i, vgl. mit 1, i, angewendeten Ansspmohe: DlpID pM 
*imHt5 imKtsn. — Joma esb (Baba): «r^i^ö «am «npi (mr^ipo) «r^^yo onn 

«npn (iT^^'>^pfi), zur AusgleichuDg det Widerspruches zwischen den Beutongen 
des Wortes 'r\b in Lev. 17, 4 nnd ib. 22, 27. S. auch Kiddoschin 9 a (Baba), 
Makkoth 8 a, Arachin 30 b (Baba), Sota 45 a (Bab): 'V^ MSm mpl n^y^ip^ M3n 
*p\ Nedarim 88a (Baba). — Kerithoth 4a: &'«npl Mr^A)^; Meila 19b: K^'l)^ 
nonm. — OhuUin 82a: pn Hin ^^aj^. — Beraoh. 44a: piJWT p^Dön pH, d.h. in 
Beut. 8, 8 — 10 unterbricht Y. 9 den Znsammenhang zwischen Y. 8 nnd Y. 10; 
Kidduschin 25a: ppn p'Dfin Vn^a 0131, zu Num. 19, 19; ChuUin 122a (Bab): 
yij^ p^Dfin mrtt^, zu Lev. ll, 29. S. auch Kidduschin 36a oben.^. 

VSjf, Kai: strafen. Lev. r. c. 33 (5), in bezug auf II Chr. 
13, 20: ninon )^^y (Gott bestrafte ihn). 

Vfi)f, Strafe. J. Kidduschin 65c 5: nm ^ Wiiy IHö; mit 
dieser Frage wird Jerein. 3, 3 mit Y. 2 in Zusammenhang gesetzt. 

Kerithoth 3b: n'ntn p DK Hh» mv M^ (Subj. ist linsn). 

pDP, Kai: sich beschäftigen (mit dem Studium). ' Lev. r. c. 

16 (4): y\y nii^p n^ion D^pDiyi D^'nen'« vn ^dv ^nnn ^«j»«^"' ni ^nn 

nSBfn nvn^ ^rw nptyn. Ib. (Ismael b. Jose, in bezug auf Echa 

4, 20): n rwö u^ö« nn pyn it^idj; u''\n «^ i^«. — Exod. r. c. 

19 (2), in der Paraphrase von Ps. 119, so: "»iHB^a vh)VT] ])y\ nn nD« 

•'S fxn^ j^-^n irh rm^ KiT «^ T'pnn pDiy; ib.: nn« ^n^ rvffy «^« 
niDnn minn piDj; «nty na. — Nithpael. J. Chag. 77 b 42: na^'« 
mm nma ipoynii. — Tanch. A. na^M 1 (zu Gen. 36): pDj;ni mb 
liTDin*» ninD^ Diron. 

Araml J. Sank 28 b 36: (Josua 6, 2«) «"»np ]nD J-'p^Dj; pn3B^«l. 
Pesikta 143 a: (Jer. 3, 17) «"»np ]nra |''pDj;i J'»an^ im. Echa r. 
1, 16 Anf., Esther r. EinL: (Deut. 28, 49) J-iTFD J-'p-^Dj; lim ]'Ü''nDtr«1 
«plDB (inj. Sukka 55b 20 dafür: ♦ ♦ «plDön «n'»ni«n pp^Dj; pn3B^«1). 
Lev. r. c. 10 Ende; (Jer. 3, 17) «plDö ]nnn p^Dj; nim iT^naCfMI. 
J. Chagiga 77b 4i: pna ]M p1Dj;i ]1Tna ]YÜV \\y»i ly. 

In Pesikta 116 a heißt es in bezug auf Jes. 66^ 23: Dn^D 
p^oyi «in, d. h. dieser Bibelvers beschäftigt sich mit (spricht von) 
den Heiden. 

Pesach. 50b (Bab): .... nwtsai mina m« pior tihyjfh. — Vom aramäi- 
schen Yerbum ist das Partizipium in dem ständigen Ausdrucke ]3^pDy • * 1 
(]rp^D)^)^ (wir beschäftigen uns mit . .; wir haben mit ... zu tun) gebräuch- 
lich. Berach. 46a: ]rp^DS^ 0'>^)nfi r\^^22 KSH; Sabbatb 9a: "infi nfiipD'Ml M3n 
irpDJ?; OhuUin 90 a: 'Dj; maSÖS «DH; ib. 98 a: 'DJ? mnSK na fl^^T Kr«m ^^Dt3; ib. 



* S, Tann. Term., 8. 167. 2 s. auch Frenadorff, S. 10. » Vgl. 

Aboth lY, 10: nn\nn piDpi pDS^n BP&t) Mil. « P'pDP » hebr. UHIK D^pDI)^; 

psp-^DJ? = hebr. lani» D^pIDJ?. 
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llSa: ]rpD^ Ymbn Dn'lttPtBfa wm V^30. Besonders hänflg ist die Frage: 'M&n 
)rpD^, s. Sabb. dOa, 51b, Pesach. 80a, Joma 52b, B. Mezia 12b. 

ppSt, Substantiv zum Vorigen. Den Tanchuma-Midrascliim 
eigentümlich ist die Frage: ♦ ♦ bw (J— , n — ) IpDj; Hö (was hat . . . 
hier zu tun, was bedeutet . .?).i Tanchuma B. Via:i 16 (in bezug 
auf den Buchstaben n in D«nann, Gen. 2, 4): ]«D v'n ^ ^pov HDI; 
m 4: onD hv^ ipoj; noi (zur Sündflut); IS 2 (zu Lev. 6, 2): HJD 
I«D jra« ^ IpDj;; n^ Addit. 10a (zu Jerem. 3, 19): bt» ^poy HD 
♦ ♦ ♦ p ^ IpDJ^ HD ♦ ♦ ♦ n«; Pes. r. 36b (zu Höh. 7, 3): pü^^y HD 
1^>n D'^tDn ht»; 45 a (zu Hosea 2, i): rx^r^ b)n b^ \poy Tiü] 43a (zu 
Exod. 19, 5): 1? r^üD ^ttf npD^ HDI; 47 b (zu Ps. 32, 9): IpDj; HD 
D1D ^ttf; 171b (vom Schofar des Neujahres): IDIB^ biff ^püP TIC). — 
Andere Beispiele für dieses Substantiv in den Tanchuma-Mi- 
draschim. Tanch. B. nn^ 16: Gott erschien Israel püf b^ '^sh 

•m nm b^ pi poyi; ib. rmb\r\ 17 : pDj;n ^3:2 ^3 b^ m^nm 3pj;^ 

ntn zu (Gen. 27); ib. n^tT"»! 8 (Eliphas, der Freund Hiobs, in bezug 
auf seinen Vater Esau): IJDJ^ püV ^!? p«; ib. nn^in 21: mm DK 

poy te 1« nnn oj; ]ntyn m«^; ib. Kinn 2: nnte ^s« pDj; 1^ b^^ on«. 
— Ib. Ypü 6: nns^s nun ^b^ ]pDy r»^^ j^'^ine^ ]V3.2 

Der Plural des Wortes mit vorgesetztem by bed.: in An- 
gelegenheit, in Sachen. Pes. r. IIb (zu Gen. 48, 7): IDW ^nnn 
5pn "^püV bv^ S. auch Art. noy. 

Berach. 10b (Levi), Paraphrase von n^pn h» (Jes. 38, 2): ^^pn 'pDp ^p; 
Sabbath 32 a (in der Predigt eines Galilfters): DSMM 'nnmn n^ 'pDJ^ ^y, ^pop ^p 
'H 'n n^tJ^HI, DDn« ^nimn dt ^pDJ^ ^P; Joma 22 b (Mani), Paraphrase von ^Hia 
(I Sam. 15, 5): hni ^pD3^ Vj^; MegiUa 14a, Paraphrase za nnon (I Sam. 25, 20): 

D^nnon ]0 Kan dt ^pop ^p. 

DpJ^, Piel: krümmen, einen Umweg machen^ indem man 
etwas nicht direkt nennt. Lev. r. c. 26 (i), zu Genesis 7, 8 (*1tfi^« 

mino my«, st. nwotan): nm «nnn «^i nvniK 'n n"npn Dp'^yiy li-'s» 

VßO mi:ö; ib., zu Gen. 7, 2 («in HlintD «^ nB^H, st. nKDon): Diponi 

n«Dio ^fiy "OT «'»sin^ »btff nn nninn nn^'n b^^i o'^rn» np^v in« 
rö Tino.» 

npP, Kai: entwurzeln, ausreißen. J. Gittin 45 c 3i: ]mim 
nnin nm jnpiy; j. Nedarim 41c 42 (tannaitisch): p n« IDI« DK 



* Vgl. j. Joma 45 b u : HöW n^3 pm iTpD^J^ Hb. ^ in einer tannaiti- 

tischen Agada, Deut. r. c. 2 (7): n«^t33 'J? *]!? ^K, niinSS pop 1^ y». Vgl, den 
bekannten Satz ans Ben Sira: nnriDan püy *]!? yn. ^ Zum ersten Satz s. 

Pesaohim 3 a (llJisn Dp^P), znm zweiten Cton. r. 0. 32 (4), Pesikta 30 b. Andere 
ParaUelsteUen: Pes. r. 57b (niMnpD nn^ . . Dp^); (Seh. tob zu Ps. 1 (s), 12 (4), 
15 (4); Tanch. npn 6 (minn Dp'pie^ U'!t&). Vgl. Die Ag. d. pal. Am. I, 134, i. 
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mnn p omi ne^'u npiy n«2»i; Horaj. 46a 27 ff.: n«»Di vh) 

* « » "^^y* mehrmals, in bezug auf den Satz der Mischna 

(Hör. 1, 3): *iun b2 n« ^^p})b p n^n nin; ib. 46d e?: ^30 ^py^ 

ntrifin; ib. 46c 32ffi mehrmals: *lTi riTpV^ I^S« n^B^r^. — Midr. 
Sam. c. 14 (7), dem Ammoniterkönige Nachasch in der Paraphrase 
von I Sam. 11, 1 in den Mund gelegt: TVpTf») nnin nöD "»^ IK^nn 
(Deut. 23, 4) ^ilDJ^ «1^ «^ n^)JnD. — Seh. tob zu Ps. 110 (2), in 
der Kontroverse zwischen den Tannaiten Jehuda und Nechemja 
(s. Gen. r. c. 43) zu Jes. 41, 2 sagt Nechemja: XU< rnpjf p DM 

♦ ♦ ♦ \ffp2 növ^ vh» \ffp) ifij^ noHi •'d «npon. 

Jebam. 89 b: 7nv\7\ ]0 nm lipj^^ ]^anD n Jl^a '•31. — Bas Ithpeel des aram. 
Yerbums, Jebam. IIb (yon der gänzlichen Beseitigung des buchstäblichen 
Sinnes des Bibelteztes durch die Auslegung): *iprM "ippn^Mi ]1''3. 

*l]JJf (aram.)t Wurzel. Pesachim 78 a, in bezug auf Deut. 12, 27 : ^Mnp np^y 
"l^nsi Min D^nstn (diese Bibeltezte sind im Grunde hinsichtlich der Schlachtopfer 
geschrieben). — Chullin 118b: HTr\^ HDlSn« T «yw ^3 «np^J^O. — «"^jj^yo, 
zuerst, anfangs, opp. f|1D3^. Joma 22 b, in bezug auf I Sam. 11, 8, verglichen 
mit 15, 4: D'K^fin onpfi'i i'ns sjionbi ptnn DnpD'l ms Knp^jns; Megllla 16b, zu 
Esra 2, 2, verglichen mit Nech. 7, 7. — Kethub. 52b: 'KD f)1D3^1 nno "MO Klp^pis 
nno; Aboda zara 8b: tSfni 'Mta c^lDl^l tsnni "Mta Mnp'^; Sota 13a: H1X9 "M3 
. . «^IDn^ «1» "«01 . . . «np"PD. — OhuUin 141a, zu Deut. 22, 7 : P0»ö Kip^yo rtlBf 
(das Gebot, die Yogelmutter freizulassen, ist keine Ergänzung des in T. 6 zu 
lesenden Verbotes, sondern als selbständiges Gebot zu betrachteu, »von Anliing 
an gemeint**). Joma 36 b, in bezug auf das in Lev. 23, 22 nach einem Verbote 
(fip^n Hb) stehende Gebot: PDtE^ Mnp'ptd ntpn.i 

3TJ^, Piel: vermengen. S. Art. ni». 

"yHjff Kai: ordnen. Das Part. Pass. t^V^V in Verbindung mit l^fi^A bed. ein 
geordnetes, d. h. stets bereites , nicht erst durch besondere Forschung zu er- 
langendes Wissen. In einer tannaitischen Erzählung (Me'ila 17 a) sagt Matthia 
b. Charasch in bezug auf eine halachisch-ezegetische Einzelheit, die Simon b. 
Jochai von Eleazar b. Jose überkommen hatte: nt^^M 'n bv VfiS Kin ^X^V silD^Xl 
"DV nx Von einer halachischen Ansicht Akiba's sagt Jochauan (Meuach. 88 b): 
Kn^pP 'n brff VM «in -Jinj^ niö^n.3 S. ferner Zebachim 19 a (Ammi): Tinj^ lID^n 
irT3 Min«; ebenso Beza 34b (Nachman).<^ 

iW}f, Kai: tun. Dem Tanchuma-Mi drasch eigentümlich ist 
die Frage * * TWy HD, mit der die Erzählung in der Paraphrase 
des biblischen Berichtes lebhafter gestaltet wird. So besonders 
n'ipn 7WV TO („was tat Gott«), s. Tauch. B. rvlt^»^:i 2b, m 10, 24, 
«T1 24, ^i^Diy 11; s. auch iniDÜ 6. — Ib. ypü 10: f]W 7WV HD; 

uy) 8: in rwv TO. 



1 *13*1 ^tBf np^p, 8. oben Art. ^^3. > So im En Jakob. Die späteren 

Ausgaben haben IID'^ statt nita^n. > S. Dikd. Sofrim XV, 164. «An 

dieser Stelle blieb llD^n auch in den sp&teren Ausgaben. ^ S. Dikd. 

Sofrim z. St. 
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nb^JI^ und n^yri t(7, Gebot und Verbot Beispiele aus dem 
jerus. Talmud. Sabbath 9b 56: TWVn »h by lühü TWV yH; Bik- 
knrim 64a 40, Kidduschin 66 b 24: (t^2 »)m) h:x^ 7Wyr\ t6 b^ 
Kin TWV rw^ HDD; Berach. 3d letzte Zeile: TO^jrn «^1 TWy:^ (Tllj;). 

8. Art. Müh. 



ÜiD, Kai: herabsetzen, verunglimpfen. J. Schebiith 36b 88, 
Kidduschin 61c 68 (Midr. Sam. c. 15, Koh. r. 1, 4), zu Neh. 8, 17, 
in bezug auf Josua b. Nun und Nechemia (oder Esra): 2)ron Düfi 
1XiyB^3 ip''T2r TIM '»IfiD n3p3 2p'«'T^ 11M. — Koh. r. 1, 4 zu Num. 
36, i: niron p:^. — Jebamoth 13 a 48, zu Deut. 25, 9: UW ^T ^J^ 

iD:ifi ^lö'^i «n^ minn p m» nm. 

D2ifi, Substantiv zum Vorigen. ^ Außer dem letzten Beispiele 
des vorhergehenden Artikels s. Tanch. B. '^tV), eine anonyme 
Kontroverse zu Gen. 49, 3: m^ TD« THI Diö^ TD« TTF. 

Im bab. Talmud sind die beiden Ausdrücke Djfi und nne^ auf den Ge- 
schmacksinn angewendet ; zur Bezeichnung dessen, was gut schmeckt, sagt man 
nitt^ DJ^O ]nU; dessen, was schlecht schmeckt: ültb Dyt9 ]X1U. S. Pesachim 44b, 
Ab. zara 67 b. 

*1Dfi, Aphel, mit by verbunden: öffentlich über jemanden eine 
Leichenrede halten (s. oben Art. rnt9fife<). Als ein Schwestersohn 
Bar Kappara's starb, forderte man Jochanan auf: '^)b}f *1tDfi«1 ^ly, 
gehe hinein und halte die Leichenrede über ihn. Er trat die 
JBHinktion dem Schüler des Verstorbenen, Simon b. Lakisch, ab, 
M^y ntDfi«1 \\Vt^ "1 !?«y, Schir r. 6, 2; Koh. r. 5, 11 (vgl. j, Berach. 
5b 74), Ib. (j. Berach. 5c 19, 20), zwei andere Berichte: '"1 btQf 
^l^y nöÖ«1 »b^H (s. auch j. Ab. zara 48c 49); '^^bjf ntDD«1 «TT n ^«y. 

— Als Levi b. Sisi starb, ^)by nöB«1 ^«IDB^l '«n« b»)f, j. Berach. 
5 c 3«, Koh. r. 12, 13. J. Ab. zara 42 c 39: ^)by lööKI ^W '1 bny. 

— Koh. r. 2, 2: ««l^y ntDö«1 ^fcOt 'n bt^y (Lev. r. c. 20 (3) dasselbe 
hebräisch: "'«Dt 'n vby TtDöH); Pesikta 169b: V^y T'M«1 ''«Dt '1 ^«y. 

— Die auf die angegebene Weise eingeführte Leichenrede besteht 
in der Regel in der Deutung eines Bibelverses und seiner An- 
wendung auf den Trauerfall. 

IM^B (Nom. act. zu tD*p, einem aus tcoitjttq; gebildeten Verbum), 
Dichtung, Fiktion. Gen. r. c. 85(2), daß nach Daniel 4, mit 



1 In KidduBchin pnx bv ninsa. 2 Koh. r.: ^llht b^aiBfa. » Gleich- 

bedeutend mit dem tannaitischen ^M13, s. oben S. 33. 
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Übergebung Ewil Merodachs, des unmittelbaren Nachfolgers Ne- 
bukadnezzars, in Kap. 5 von Belschazzar erzählt wird, geschieht, 

wipn nna notw hy\ ij;t» na jn ]^vfi ^nni no^r «^.t — Der 

Dichter heißt Hllfi'^^d, s. oben S. 7, Art. fe^H'^n Mfi^M; s. femer Lev. 
r. c. 30 g. Anf., Schir r. 3, 6, als eines der rühmenden Epitheta 
des Tannaiten Eleazar b. Simeon: p'^t (Var. Dö^^fi, ^D'i^fi). 

D'^ß, Piel: überreden. Tanch. mp 15 (zu Num. 16, s— ii): te 

•DT nnwT» «2nD nn« i^«i mp^ himd d^^ä n^«n D^nmn, — Hithpael: 

sich überreden, überzeugen lassen. Pes. r. 144 b: ich nn« yH DH1 
nn« DIpOD D'«"'Bnr6 1^ tS^"' ]«M; vielleicht aber muß mit Friedmann 
gelesen werden: D11Dlir6.2 

ite» Peal: teilen. Das Partie, pass. (^^p)^ wird entweder 
auf eine abweichende, widerstreitende Überlieferung, oder auf die 
Urheber der einander widerstreitenden Meinungen angewendet. 
I. J. BeracL 9 c 4o: i^tel "'in HDBf«, s. unt Art. mvf. — Kilajim 
32 a 18, 20, 22, 24, 28: y\ hy HXht «n^iriD; Schir r. 1, i: 'm HiT'inD 

♦ ♦ mo« «nj^DBn ♦ ♦ mo« «n-^inD «nyots^ «in ^y »^ht »t\ «^n 

(über das Nacheinander der salomonischen Schriften). Ruth r. 
4, 7: Hyb^ «y^n '-n n^n^'»D. — II. Schir r. l, i: ♦ ♦ m ♦ • 'ni ♦ ♦ n 

pn^n^n« y^b^ Hnshn p ••dv "i nn« nnn no«; Gen. r. c. 15 (?): 

••i^^fi |''«niD« inn; Schir r. 4, le: ''«niD« ^Vl n:i ''li^^ö. Wenn von 
den Meinungen zweier Autoren gezeigt wird, daß sie einander 
nicht widerstreiten, lautet die Formel hierfür: (]''l^^fi) *^y^b^ H^l; 
s. Gen. r. c. 22 (5), 34 (9); Schir r. 1, le; Koh. r. 4, s; Echa r. 
1, 16 (:i«nn nt^yo); Pes. r. 62a, 76a, 202a.'» — IthpeeL» Pea 

15b 7: pm*« ni n-'ptn lu^fin*'«; ib. Z. 13: p \\vou "11 n piten>« 

B^p^. Vgl. Gen. r. c. 15 (7), 21 (7), 22 (3), 34 (9), 91 (3). — Koh. 
r. 7, 19 : JU^ön« »b rwm yb'^H bv (über die ersten fünf der als 
Verfasser der Psalmen genannten Personen gibt es keinen Streit). 
i^WD. S. oben, S. 142. 

Berach. 2b: ^n-^inD« »r^fi ^»m «fi^D; ib. 7a: '•lom 13 hlKM^V 'm K^ifil. — 
B. Mezia5a: r^fil «in «in m. Berach. 41a: pnr '11 '«0« 'n na ^rbß; Jebam.Söb: 

«^^noi par 'n nn "^ybt; Moed Katon 10a: vT-'inni ^D« '■« «3« in «^"»n n nn ^i^^B 
pnv 'ni n^ptm n^oena; Jebam. i6b: n"nn-n ,tdwo i.T^inni pani *|di^ nn na ^i^bß. 

— Sabb. 36b: ... a ^W "i^Vfc . . n ^rbfil ^TTi ^3; Chullin 92b: na ^ybt ÄD^D «n. 

— IthpeeL Besonders in der Frage: . . ^i^fi^fip ^Mfia (worin sind sie geteilter 
Meinung, worauf gebt ihre Kontroverse zurück?), s. Berach. 4b, Sabbath 105a, 



1 S. Die Ag. d. pal. Am. III, 294. > 8. unt. Art. Dinfi. s Hebr. 

p^bn, vgl. die Beispiele bei Levy II, 65 a. * Schir r. 1, 2: penn^ 'n n^ 13p nD 

r^fi ?^lV p. In Pes. r. lila steht irrtümlich nip statt nnp. » Hebr. p^ni, 

s. Levp II, 65 a. 
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Menach. 27b (Antwort: «np -»KrTa). — '•Aß"»öp «nn, Berach. 22b; . . T Hmi^fcn 
^^bfi'fip, Babb. 117 b, Enibin 71b. 

Pael: einen Unterschied machen.^ Bechor. 38 a: . . ]^n^ . . ]^n KlDHn ybtl.^ 

D/fi, Feal: entgehen. Eine Bedensart des jerus. Talmuds 
lautet: ]D^ (ntste) ntD^ö »b "TinnD «in („eins von zweien entgeht 
euch nicht''), ihr unterliegt einem Dilemma; s. Berach. 6a 38 (:^ 
Nazir 56 a 15). 

7BpB (von h$b^, Pfefifer), scharf disputieren.« Seh. tob zu 

Ps. 1 (16): ]rw i^ph p iy"ni jinv 'n hit; ]r\y\üv nnrntroi «\n nnnn 

Baba Mezia 85 b (Simon b. Lakiscb, als er das Grab Chija's nicht finden 
konnte): iniQ3 nninn '^rAtbt nh ü\bvr\ on m&V. Sabbath31a (in einer Paraphrase 
Baba's zu Jes. 33, 6, dem Worte r\Ü^n entsprechend) n{33nn n^fibfi. 

Tffi^B, Nom. act. zum Vorigen.* J. Terum. 42d40 (S. b. 

Lakisch): fcn n'»yDty «^"«nan h)sh^^ü. 

Temnra 14 a (Abahu in bezug auf die nach dem Tode Moses vergessenen 
Halachasätze): I^Tfi^fi TVlö up p b«^inp ]Ttnn p ^B ^J> *|«; OhuUin 110a: l^no 
K'*'*!! "^ ^tSf l!?1&b&. — Aramäisch. Erubin 67a: Schescheth zitterte am ganzen 
Leibe MlD'n yn n'blfib'bta; Kethab. 103b (Chanina b. Chama): wenn die Thora 
Tergessen werden sollte, ^blfib&ta n^ Ml^infi. 

n^fi. Zum tannaitischen Terminus n^filD^^ (was im Texte entbehrlich und 
darum den Zwecken der Interpretation offen gelassen ist) gehört die Aphel- 
Eorm des Verbums. S. Nidda 23a ob.: MlDHl n^^a&M; ib. 22b (zu Gen. 1,27 und 
2,1): ^^Ufi«!? ny^l .TBIi!? «nyi; Sabbath 64 a: niÖID '«^Uß«; Bechor. 32 a: «T^ TVah 
■"»liBK^. 

D^iB, Arten der Textauslegung. J. Sanh. 22a 7i: «nnty "»13 
nintD D^iö Ö"D1 «DtD D''iÖ tD"D ntyili nninn; so deutet Jannai den 
Zahlenwert (49) des Wortes )hy:\ Höh. 2,4. Vgl. Pes. r. 101a, 
Seh. tob zu Ps. 12 (4). — Schir r. 2, 4 (Jizchak): mTi^fff minn 
♦ ♦ ♦ D''iD ö"D; Lev. r. c. 26 (i), Pesikta 31b, Seh. tob ib. (Levi): 
die Kinder in Davids Tagen ♦ ♦ ♦ D^iB ö"D nninn n« l^m^ \y^Y W; 
Pesikta r. 68 a (J. b. Pazzi, als Deutung des Wortes D^n^Siy, 

Ps. 12, 7, mit 72, also 49): D''iö vwr\) D^yan« rumi minrw; Koh. 

r. 8, 1 (= Pes. r. 62b), Erklärung der Worte ^Ti nttfö yir '»DI: 
D''iÖ jnrni D7:i"l«^ nninn n« tym^ l'ij^nv Vrw. — Pes. r. 53 a (von 
den fünf Deutungen darüber, daß gerade Josua, ein Enkel 



1 8. Tann. Term. 8. 60 (pbn). 2 s. auch Frenadorff, 8. 10. 

3 Ygl. «l'nn (eig. scharf, Megilla 7a: MJifinn Mn^fib'fi, ein scharfes Ffefferköm- 
chen), der 8charfsinnige; n^nm, der Scharfsinn. 8. Levy II, 114. ^ 8chon 

in der Baraitha, Aboth VI, 6: Dn^tabnn ^1fi^&; B. Bathra 145b: h\sht ^PS. 8. 
auch oben 8. 136, Art. ^nnp Ende. ^ Im bab. Talmud auch *>1&1D (oder ara- 

maisiert ^Ifit), Dikd. 8ofrim VII, 136 Zeile 1) geschrieben. 
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Josephs, Amalek, einen Enkel Esaus, bekämpfte, Exod. 17, e): '^ 

pBij!, das aram. Äquivalent von D^iö. J. Chagiga 78 d 24 (in 
der Erzählung von den Schülern Akiba's, die in Liebe voneinander 
schieden, indem sie Jes. 5, i auslegten): ]'^1T\ ]^1*T |in^1S pm 

yiiH yniy y^ p «pioö. — Echa r. zu 2, 2: j^nty BT'-n mn pnr "i 
i^B« yanni one^y e^m mn ••ani ht^n »h) 'n y^na T'b«. 

Kedarim 41 a: Mfisf^'n ^fiM '•ntBfy n^n. — Berach. 4b (yom 119. Psalm, in 
dem jeder Buchstabe achtmal im Yersanfange steht) : ^SM tf^^Dni M^HKl. 

7Dfi, Kai: für unbrauchbar erklären; diffamieren. Im ersten 
Teile der S. 49, im Art. *)''Din, erwähnten Regel: nOHlB^ DIpD ^D 
D'iiW^nn n« ^DIö H^K, angewendet auf Gen. 2, 4 und 6, 9; s. Gen. 
r. c. 12 (3), 30 (3), Tanch. B. r\)ü^ 3, D''tDÖB^D 2, Exod, r. c. 1 
g. Anf.; c. 30 g. Anf., Ruth r. 4, is. 

pDB, Hiphil: unterbrechen, j^^yn p''DBn, s. oben Art. ]^]}J?, 
S. 150. — Aram. Aphel: einen Vers zerteilen. J. Chagiga 78 a 43 
(in bezug auf I Chron. 29, 21, Simon b. Lakisch): ♦ ♦ ♦ KpIDö pn 

Kai (aram. Peal). Die Bedensart *Tp1DD ^b plDfi s. im nächsten Artikel 
(S. 160). — üTiTÜ ppfi, s. oben 8. 135, Art. M^ll'D. — Bechoroth 14b (Baba, indem 
er eine halachische Auslegung der Schule Ismaels zu Deut. 12, 26 anführt, 
durch welche die Auslegung eines anderen Verses zu demselben Zwecke unnötig 
wird): bKp&tSf*' 'n Ol M^n ngDfi nns; ebenso Baba, Jebam. 87a, zu Num. 30. 10. 
Hier hat das Yerbum wohl die Bedeutung: abschließen, erledigen; vgl. Nn^^n 
ttnp'Dfi, oben S. 56. — 'im (p'DD Mp) p'Dfi, der Urheber des Mischnasatzes gibt 
in ihm eine abschließende feste Norm an; s. Erubin 2a, Sukka 2a, 29b, Jebam. 
16 b, 20 a, 61a, Gittin 10 b, 26 b, Nidda 56 b. — Dazu das Participium Passivi 
(Peil). Temura 23 b: 'inp »h n^b «p'Dfi »h^ »nh^ü 'iflp n^b «p^DSn «nb'O; Meiila 
20a: n^h Mp'DS) »b HT\ Tl^b Mp'Dfi MH; Temura 22a, Meila IIa: Tll'b VCp^Üt Mtsr>n 
•T-b «p'Dfc »b «B'DI; Nidda 55 b: 'inöb .T»^ «p'Dfi »bl; «np'-DÖ «ns^Nn, s. oben 
S. 56. — Hiphil (Aphel): yipn p'^Ütn, s. oben S. 152. — Erubin 23a: mpD&M DTin 
pnn nipDfiM M^ MSH pn*1 (gleichbed. mit dem Peal in 'ini p'Dfi).^ 

p^DB, Bibelvers. Wenn in einem Bibelverse mehrere Dinge 
enthalten (oder durch Auslegung gefunden) sind, wird folgende 
Formel angewendet (gewöhnlich sind es drei Dinge): plDdl ]TWhti^) 
in«. S. j. Berach. 11 d 2; Taan. 65b 4i; 68a 65, 74; Megilla 74b 46; 
Sank 28c 9; Lev. r. c. 35 Ende; Koh. r. 5, 10 Anf.; Pes. r. 
200 a — in« p1DB3 110«^ |nB^^B^1, Gen, r. c. 44 (12), in Lev. r. c. 
13 g. E.: nn« plDSn ]twht^ 3« nt^DI; Ruth r. 4, 7: D''niro onB^^B^I 
nn« M. — J. Sota 18a 28, Lev. r. c. 18 Anf.: n VfTi ]twbti^ 



1 Zum Ausdracke ^M*lp KpODD M&*>nn MrsD (Menach. 74 a, Baba Bathra 111b) 
s. Die Ag. d. pal. Am., S. 132. 
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nn« plDDD. Pesikta 100 b: im Öl D^tDI; Deut r. c. 2 (25): ]^'0 
TH« 'ön. — Drei Tradenten im Namen Levi's, plDD no« ]niy^ 
in«, Esth. r. 1,1 Ende. — J. Erubin 26c so: hv plDö y^)p l*«« 

wn roD "^0:1 1; Lev. r. c. 16 (2): ♦ ♦ ♦ piDö )b n«vi D''Snn nsD i^ «"^in; 

Tanch. 1^03 10 Ende: p)Ütb plDfiDI HD^H^ HD^rTD li^TOI. — Lev. 
r. c. 25 (2), zu Deut. 33, I8 (ID« ]1^3t^1): IDtT *?y plDöH «npi ^^^B^. 
— Pesikta 107a: 'ÖH nD«iy HT; Tanch. yntn 9: 'TJDI« 'ön» "'ö^. 
Gen. r. c. 56 (5): . ♦ n «^« nmo plDDH pKtS^; Tanch. nnn 1 Anf.: 

üi» ^in nannn nmo ntn pioen (Prov. 28, 22); ib. yn?n lo Anf. 
(zu Habakkuk 1,7): • * ♦ nj^iö^i jw«nn Dn«n nnTD ntn piDsn 
DiK ^iaai; Deut, r, c. 4 (7), zu Ps, 31, 8: ^Di^n nn^TD n?n 'Bn. — 

Tanch. D'iiynp 4 (zu Jos. 24, 19): D'^i'^O^ «in nriB nt plDö; Gen. r. 

c. 41 (/), zu Gen. 13, 10: Kin nny ]it56 ntn 'sn h^. — Exod. r. c. 
6 (1), zu Koh. 2, 12: rwü hy\ nüht:^ hv nowi ntn piosn; Seh. tob 

zu Ps. 55 (4), zu V. 19: 10«^ bni hv nt plDö; ib. zu Ps. 86 (8), zu 
V. 17: ntn plDSn nD«i npra. — Pes. r. 30b (zu Ps. 119, 105): 
ntn ön no« •^no''«. — Ruth r. 2, * (zu Lev. 27, 44): die Männer 
der großen Versammlung ntn piDön hv Dnyö» vn. — Echa r. 

1, 16 (zu Ps. 68, 23): ntn piDöü uTv^yv n« n'apn T«n. — Gen. r. 

c. 4 (2), 8 (8), 49 (1): ntn plDÖ^ T^D n\TtyD; Schir r. 3, s: ^'»nno 
ntn öi? y^inty ly l^im «mp; j. Moed Kat 83 b 46, Ruth r. Einl. 
(in der Paraphrase zu Jerem. 36, 23): "^tO'^iann plDö^ y^:intr ]VD 
(nämlich Echa 1, 5). — Besonders in den Tanchuma-Midraschim 
wird häufig angegeben, wer einen bestimmten Vers (zumeist aus 
den Hagiographen) gesagt hat, welcher biblischen Person er in 
den Mund zu legen ist; zuweilen ist die Form der Frage an- 
gewendet. Tanch. B. nn^in 13 (zu Hiob 29, 19): piDSn ntD« ''D 
yiäSf hv IID« 3V« ntn; «ri 17 (zu Ps. 55, 19): HD« IH ♦ ♦ ♦ "»D 
♦ ♦ ♦ njwn; ib. 23 (zu Ps. 142, 6), ebenso; «n«1 6 (zu Ps. 24, 7): 
110« rxchi^ ♦ ♦ -«D; nn« 1 (zu Hiob 37, 1): ino« «W^« ♦ . ♦ '»D; 

nenn 7 (zu Mal. 1, 2) : no« ^dh^d no« "»d ntn piosn. — Tanch. 

jr»*1^n 1 (zu Hiob 29, 2): HD« aVK ntn 'ön; niD« 28 (zu Ps. 35, 10): 
ntn 'ön nn no« nö'»; Pes. r. 196 a (zu Ps. 119, 62): 'fin no« Tn 
ntn; Exod. r. c. 8 Anf. (zu Ps. 24, 7): ntn ön nOK no^B^; Seh. 
tob zu Ps. 6 (9), zu V. 7: xhv Dn nD« lO^jy nn; Tanch. n«n 15 
(zu Dan. 9, 7): ntn 'Dn nD« «ntyi ^«ly-'D n^'^^n. — Echa r. 1, 17 

Anf. (zu Jer. 8, 23) : n^-'D« «^ viö^ l*«««^ '»ö w ntn piDön no« vd 
nye^ k^i; ib. Prooem. 2 g. E. (zu Hosea 7, 13): iDi« n'ipn ^^nnni 

ntn plDBn n« on!?. — Exod. r. c. 17(4), zu Hiob 31,14: HD 



1 B. Koh. r. 10, 6: ]bfi nna ]bö piDB nö« ^iij> nno*« no iT^ noH. 
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noK D^iyn nty mn 'tn no«M Schir r. 2,1 zur St.: mn 'dh 

AranL KpID^. S. Art. l^m, *)1D, pDj;. — Echa r. 1, I6, in der 
Erzählung von Mirjam bath Tanchum und ihren sieben Märtyrer- 
söhnen: iTpiDfi Kin Di nD«i 'ii^^m fcnnn. 

Plural Echa r. 3, 1 (vom 3. Kap. der Klagelieder): «im 
D'^piDfi «n^n Hn^n; ib. 3, 19, s. S. 6, Art. n"«. — Gen. r. c. 36 (8), 
vgl j. Megilla 74 d 49, zu N eh. 8, 8: D-piDfin ^«n 1^« «npon li^^M 
(die Versanfänge). 3 

Hegilla 12 b, zu Esther 1, 14 (Levi): n&Kl nunnp D1V ^p HT plDfi ^3. Be- 
rach. 41a nnd Par., zu Deut. 8, 8 : ^DM^ pip'Vb 1^13 plOtn ^3. B. Bathra 8 a, zu 
Hosea 8, 10 (Wn^), Ulla: nD»! fl^D^» ]Wte nt plDD. -- Berach. 57b: bßll D^DWn 
n^fip ntnDl 1T nn V& *]\n^ plOfi („wem beim Aufstehen des Morgens ein Bibelvers 
in den Mund kommt, dem kann das als eine kleine Prophetie gelten**). — Plur. 
Megilla 3 a, Kedar. 37 b, zu Neh. 8, 8: D'pwfin ^h» b^V üW. 

Aram. Taanith 27 b, Megilla 22 a: »b 11K irn*1 nt9fi iTpDfi mhl KpiDB ^3 
p^pDfi^ (außer der überlieferten — auf Moses zurückgehenden — Versabteilung 
darf kein Vers abgeteilt werden). Kidd. 30 a (zu Exod. 19, 9): rr^ ^pDb M3npD3 
^piDÖ «n^nn vnp ^»nb. — Schebuoth 16b: «piDfi ^«m nnö^D3. — Berach. 5a: 
^tannn MpIDB in(^, z.B. Psalm 31, 6. — Taanith 9a. Jochanan fragt den Sohn 
Simon b. Lakischs (ein Schulkind): "J'pIDfi ^^ MO'M; er gibt als Antwort: Deut. 
14, 22. Ein anderes Mal (ib.) richtet Jochanan dieselbe Aufforderung an den 
Knaben und erhält zur Antwort: Proy. 19, 3.^ — Von Jochanan wird erzählt 
(Chullin 95 b), daß er Samuels, des babylonischen Schulhanptes, Tod dadurch 
erfuhr, daß er ein Schulkind fragte: *]^p1Dfi '^h plDfi und zur Antwort erhielt: 
I Sam. 28, 3. Auch der bab. Amora Schescheth bekam einen bedeutsamen 
Wink, als ihm ein Schulkind auf die Frage nach seinem Bibelverse II Sam. 2, 21 
rezitierte (Gittin 68a). In der Erzählung über Elischa b. Abcga (Acher) und 
seinen Schüler Meir? (Chagiga 15 ab) gehen sie — in dreizehn Synagogen — 
von Schule zu Schule, und in jeder Schule rezitiert das von Acher nach seinem 
Verse befragte Kind irgend einen Bibel vers, der auf die Unsühnbarkeit der 
Schuld Achers hinweist, und zwar sind es folgende Verse: Jes.48, 22; Jer. 2, 22; 
ib. 4, 30; Ps. 50, 16. Die übrigen Verse sind nicht mitgeteilt, aber es heißt: 
«311i "Hn '•3 7V>b ipDB in^w 

Außerhalb des babyl. Talmud findet sich der Ausdruck 
nur in der Sage über Mordechai und Haman (Esther r. 3, 7). 
Mordechai holt drei aus der Schule kommende Kinder ein und 



1 S. b. Jebam. 16b, zu Ps. 37, 25 (Jonathan): n&M D^ipn IV nt piDt; 
ebenso Ohullin 60 a (Chanina b. Papa), zu Ps. 104, 31. ^ plDfi »> MnpO (s. 

Tann. Term. S. 152, Anm. 4), Tauch. A. na 10: plDfiH p Vnifita. 3 S. Bar., 

j. Sabb. 3 b 70: lan yiHb ]iTpiDD ^tBf«n ]n^ ]^rpno nipirnn noi« b«^tei p r~\. 

4 Ebenso Berach. 12 b: p'pDfi U'3n nvü npD&n nttnfi ^3. » In der 

Münchener Handschrift: nsnni 'piDfi. ^ S. Dikd. Sofrim z. St. 

7 Die Erzählung hat rein babylonischen Charakter, ist aber einer echten Ba- 
raitha angehängt. 
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Gefragt das erste: "pP^Ö^ "'^ p^Üt. Er erhält zur Antwort Prov. 
3, 25. Das zweite Band gibt dann ungefragt seinen Vers an (Jes. 
8, 10) mit den Worten: nwn n-^no ^moy plDÖH n?ni DVH 'Tinp •'i«; 
ebenso gibt das dritte (IDHI ^^^l^n Hilö) seinen Vers an: Jes. 
46, 4. Mordechai freut sich über diese Bibelverse als Heilsbot- 
schaften Cil'lB^liy XliaitD nilltyi) angesichts des von Haman drohen- 
den Unheils. Aus der Antwort des zweiten Kindes kann man 
entnehmen, daß die Schulkinder den letzten Vers, den sie an 
dem betrefifenden Tage in der Schule gelesen hatten, ihren Vers 
nannten. 

HjJD^, EntscbeiduDg. Ketbab. 76 b, Nedar. 36b, 39a, 102 b: MpDfi ^Mfi. — 
B. Bathra 130a: Mm MpDfi. 

8pB(?) Trennung, Trennungszeichen (Pesik, p'»Dö). Exod. r. * 

c. 2 g. E. (zu den vier analogen Stellen: Gen. 22, ii; ib. 46, 2; 

I Sam. 3, 10; Exod. 3, 4): Spy^ pDB 13 W^ D.TÜ« omüM «S1D Hfl« 

pDB n ]^« HB^D ntTD h^H pDB U B^^ ^«IDB^ ^«löB^ pDÖ 13 B^"« npy\i 

Plural. Megilla 3 a, zu Neb. 8,8: OlSJ^fi 'pDfi I^M Mnpt^n im'l, die Trennung 
der sinngemäl^en TeUe eines Bibelverses; vgl. Nedarim 37 b: D^Dpfi p^D^fi. 

DX?B, Mal. Schir r. 4, 15 (Jochanan): D"^DJ;ö HilDB^I D^^n« 

minn d3 mpie^ D^im miDtri D^ynn« n^^ n«3 n«n nninn nire. — 

Lev. r. c. 34 (1): ntTK STIS D-iDys TD. — Ib. c. 4(2): D'^Dyö '1 

n^iy«nn n^"« 'i n^iD i^öi jto a'^ns. — Schir r. 7, i : ifco niM d-'d^ö n 

^«ne^-'n Vö^IB^^ H^D^D n liiD -«aw. — KoL r. 9, s (zu Dan. 9, 23 
und lÖ, 3, 11): nniDH ]KD n^ro D^DVÖ '^l. — Echa r. 1, 13 (zu Esther 
7, 5): D'-DyD •TIB^ IDW^I nD«''1; Euth r. 2, ii: n^H liH D"^DJ;ö "»^ty Tiüb 
"b. — Pes. r. 180 a (zu I Sam. 1, ii): nm plDM 3iro D'^ö^B 'i 
'D« 'DK ^nDK. — Tanch. A. nn^lH 11, zu Gen. 27, 33 (1^ nSH): 

t9*l!), Kai: einzeln hervorheben, spezifizieren. Tanch. B. 
nn^in 20 (in bezug auf I Chron. 3, 10—24): ainDH ^^ tDTÖ |«S lyi. 
— Pes. r. 58a (zu Lev. 11, 4—8): löSjy '»^03 nnxi in« b^ tDIIÖ; ib. 
32 a (in bezug auf die Psalm verse, in denen die einzelnen Körper- 
teile Gottes Lob verkünden): tDllöl nnni. 

Pesaehim 21b (Ababu), in bezug auf Beut. 14, 2i: »b n&MltSf DIpO ^3 

ß-ifiiBf ima ninsn i!? tanansf np ptaansa n«3n nio"« in«i n^o« mo^« in« . . . ba«'« 

ntain ib.« — Jebam. 56b (Raba): n«Oöin IB^« nn« (Deut. 24, 4) bb33 rn fen 



» Vereinzelt ist n^pDÖH ^23, Tancb. vntn 9, wofür in dem Tancb. der 
früberen Ausgaben steht: nvtS^n&n ^33. 2 Xn j. Orla 62 d 16, wo Ababu 

den Ausspruch im Namen Eleazars lehrt, lautet er so: ... bSMn »b nDK3B^ Dipta bs 

]o nattn -jb wn'sw d»3 "|b »id^i ainsn mn^e^ nj^ nb^3« n^D^»3 n'^'^in n^D^« Dwn n« 

nbam ^nn. Dann die Frage: ^nn ]ö na«a lb »n-B no; Antwort: Exod. 22, 30. 
Bacher, Terminologie II. 11 



— 162 — 

mnio rwöfii »n nnioK rwtni nb »\ni btn\tr twh "ni (Num. 5, 13) ainsn ^^ enöBO 

Dlfi (aram. M^*]^), das Besondere, Einzelne. S. oben Art. 
9>^. — • ♦ ^ tDI^, die Formel, welche angibt, was durch den 
biblischen Ausdruck ausgeschlossen ist, findet sich einigemal in 
Gen. r.; so c. 32 (s) — vgl. j. Megilla 72 b 41 — zu Gen. 7, 14 : b^ 
«"'^••öp^l «^'»ö'Td!? tDlö *)iD h^ y\M; ib. zu V, le; ib. (11), zu Gen. 

7, 22: n^rh tDnS; 34 (8), zu Gen. 8, 19; 35 (2), zu Gen. 9, 12 (tsnö 
nnn ^^^Wh). — Lev. r. c. 9 (2), zu Lev. 1, 2 (^i^ onö) ist tannai- 
tisch; yielleicht auch j. Berach. 3b 40,. zu Deut. 6, 7; ib. 4c 37, zu 
Exod. 13, 9. 

S. Art. ^bs. — B. Kamma 54 a, 63 b: MI9*lb in MSfim 3in31 — Zu * . ^ filfi 

8. die Beispiele bei Levy lY, 110 b. 

1^, Peal: einwenden (eig.: zerbröckeln, zerreiben). Nedarim 51a, in der 
Erzählung über Jebuda I und Bar Kappara; dieser fragt den Patriarchen, was 
in Ley. 20, 13 n^pifl bedeute, erhebt aber gegen alle Erklärungsversuche des- 
selben Einwände: «nsp na nsnö nnpn »in x^^m ^an 7vh nö«n ^s. — Eine ständig 

mit dem Namen B. Achai's yerknüpfte Anwendung des Wortes bietet das oft 
zu findende 'MHM 'n ^^nfi, Kethub. 47 a, Eidd. 13 a, Scheb. 41b, Zebach. 102 b, 
Bechor. 6 a, Chullin 65 b, Nidda 33 a. — Sota SOa: n^Slb \fh\] Chnl. 115b: \yy\t\ 
Arach. 18a: p'anns; Kerith. 5a: r\V% 'MD. — Häufig ist die Anwendung des 
Infinitivs in der Formel: 'l'i&'&b M3'K; s. Berach. 21a, 35a, Sabbath 28a, 64a, 
Sota 30 a, B. Kamma 5 b. 

VO^ («31'ß), Einwand. Pesach. 68 b, Chullin 85 a: Mn^fc n^^ n^«; Kerith. 
4a: 'B \\7h n*»«; Megilla 7a, Menach. 66a: .. nn!? 'ß \7\h n*»« inbiab. B. Batbra 
130b: 'B n^n in^m . , . «rm «pOB; Chullin 114a: «3Tß «3m »np'pö. — Plural. 
Chullin 76 b (Baba): "j^ Hfib 'STBM '^ynTiV^^ wozu suchst du Einwände. 

Di^lB, pflegen, versehen, versorgen. Ganz eigentümlich ist 
die übertragene Bedeutung dieses Verbums in Exod. r. c. 44 Anf., 
wo der Kompilator des Midraschwerkes dem Redner, der die 
Parallelen zwischen Israel und dem Weinstocke vortragen wiU, 
die Vorschrift erteilt: . ♦ n nniD«n nipn pl« ^S D11DD nn« 
D^'lfiD T\T\\^ ^1D21; bloß die eine am Schlüsse zu bietende Parallele 
ist angegeben, die anderen (s. Lev. r. c. 36, Midr. Sam. c. 16) 
sind der Kürze wegen ausgelassen. — So findet sich der Ausdruck 
nur noch in Pes. rabbathi. Das erste Prooemium des ersten 
Abschnittes (Ib), mit dem Texte Ps. 42, 2 wird nur begonnen, 
um für das Übrige auf einen andern Abschnitt zu verweisen: 

niö nn« 'ö n^nnn ntD'itrn ntn nnsn DinsD in«t. Ebenso im 



Ferner: n^'^an [-j^] Vfy^t n&l. Antwort: Deut. 14, 21. Diese Lesung (KhD statt 
I9*l&) scheint die ursprüngliche zu sein. 

1 Statt n«t 1. nn»i. 



— 163 — 

6. Abschnitte, im Prooemium mit dem Texte Höh. 3, ii: IDi'IBOl 
Dn-^K^n Tiyn nDl« «ine^ DI^D. S. auch oben Art. D"»©.! 

DQ^fi, kundtun, offenkundig machen. Fesikta 24 a (vgl. Pes. 
r. 48 b), 'zu G-en. 35, 8: TSH p i6« nnn'-O löDTö K^ D''nirDn; Gen. 
r. c. 76 (7), tann,: airon IDDTö »b. Schir r. 4, 12 zu Lev. 24, 11: 
airon noDTÖl (dasselbe TancL p^n 25); Tanch. B. ^np''1 11, zu 
Ezra 10, 15: IDDI^B 'Dn.2 — Gen. r. c. 65 (1), Lev. r. c. 13 E.: zu 
Deut. 14, 8 und Ps. 80, u (Ttn als Typus Roms): K^ D'»«''nin ^DD 
*)D«1 ni^D D''iB^ «^« niDDTÖ; Schir r. 4, 11 Anf. zu Höh. 4, 11 (wo 
die Prophetinnen Israels gemeint sind): IDDI'^öl Hö^iy Kai, Ib., 
zu Zach. 14, 5 („alle Heiligen" sind die Propheten, deren pro- 
phetische Eeden unbekannt geblieben sind): rripH «U^ TnyV 
inKUi DOnsoi |«^nO; Lev. r. c. 32 Anf., zu Lev. 25, u: IMT 
rwü •'T ^y pDTB; Tanch. B, h7]p^^ 11, zu Exod. 37, 1: IDDIBÖ Kim 
D^Ö ^M. Tanch. B. KT1 32 (Gott spricht): nb)y ''«3^ ••nDDID »h\ 
piy«nn m« "OOD ^D«B^ p'^t^n mn Hö; ib. «n«1 5, Paraphrase zu 
Exod. 6, 3: «in B^niöO D« nr6 •TIDDTä t^h. — Nithpael. Schir r. 
4, 11, Ruth r. 1, 1: inxni nODIsm «^ ntah); Tanch. Slp'^1 4, Exod. 
r. c. 48: h»b^2 «!?K DDIÖW K^ D^DÖl. 

p*lS, Pael: eine Schwierigkeit lösen, einen Einwand beheben, widerlegen» 
Sabbath 33 b , Pinchas b. Jair löste jede Schwierigkeit , die Simon b. Jochai 
auf warf j mit zwölf Lösungen (runde Zahl): mn «^Bfip ^nr p W"n ^Vfpü nvi ^3 
^pITB nonn n-'«'» p om^ö 'n n"!? pnBö. Baba Mezia 84a, Jochanan erzählt: ni 

^piTB T'D n^b «spnsöi «n^^»p T'D n^^ ^lypö mn ttnip^D «yö« mn ^3 »»-»p!?. Wenn 

der die Frage auf werfende auch die Lösung gibt, heißt es: p^tü Mini TT\\Q Mirr 
n^, s. Erubin 91a, Jebam. 20b, Kidd. 26a, B. Bathra 129b. — Makkoth IIb: 
«"»ip ^plTB^ jn^; Berach. 27 b: iT'b plBB n"!? "lypo 'i^n. — Ithpael B. Kamma 
66 b: nplö^« «i?1. 

KjJ^^S, Nom. act. zum Vorigen. Außer den im vorigen Artikel gebrachten 
Beispielen (für den Plural) s. B. JKamma 117 a: "«n «^»1p "»«ni «"»Ip ^«n mV TÖ« 
«pITB '•«m «piTD. Ib. 14a: "^^0 ""S^n »piTSai «Tt 'IT «"»Ipa. Jebam. 79b: "lV 
«in «sn^D «am «piTö iTV-b« (Rabats Lösung des von Joseph erhobenen Ein- 
w^andes ist in bezug auf B. Eliesers Aussprach selbst ein Einwand). 

p*lS (aram. XpTö), Abschnitt der Mischna. J. Kethub. 31b 33: 
«pTÖl'WKI; Balajim 26 d unt., Schebiith 36 a 5i: «pTÖ h^ hy 

mü^TX'H «nsSn «in hy ik nio^n'»«. — Nedarim 40 d 4v. büniiy 

"»pTÄ. — Exod. r. c. 40(1): ItrniD 1« im^« 1K IplB IDl!?. — J. 
Taan. 66 a 56, Megilla 70d 18, Jebam. 6 b 4, 22: -»pnö VT KID ni«'» 
n''0n3.3 — Für die Bed. Psalm (speziell Hallel-Psalm) s. den 



^ Eine ähnliche Verwendung des Yerbums ist schon tannaitisch bezeugt. 
S. die Baraitha B. Bathra 14 a: nnib pn« Dinßl «2^ 131«^ pi« nnoiTB. 
2 Esther r. 1, 9 (Ausspruch des Tannaiten Josua b. Karcha): lin^n n«l HD 
"Jlttn ^8^ nmipD DDIB^. 3 An den letzten zwei Stellen steht »tD^i (HD^i) für nö"Ja. 



11* 
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Ausdruck: D^pID ^t^KI, j. Sukka 54a 7. i — Schocher tob zu Ps. 

1 (17): ny n-^nnj; D^pne '^yw mrw D'^pnö ^iiy «nip «irw '•d h^ 

nh'h') DDV mn^ inninnt In diesem den Namen des Tannaiten 
Bar Kappara tragenden Ausspruche wird — nach den Verhält- 
nissen der nachtalmudischen Zeit — vom Lesen der Mischna- 
abschnitte gesprochen. Im Talmud, Menachoth 99 a, hei&t es in 
der entsprechenden These Ammi's: pns Hb» m» roiff »b l^^ö« 

n^any in« pnsi n^nne^ in«.2 — Äram. n'^p^t tse^B, s. unt, S. I7i. 

Nedarim 82 a (vom XI. Kap. des Traktates Nedarim): 'DI' 'n yp^t n'^13 
Min (j,anser Abschnitt^, d. h. der vorlieg^ende AbschDitt); Jebam. 9a unt.: '^npl 
]'pnfi3; Zebach. 15a: ]'pnfi yvvo, (im nächstfolgenden Abschnitt, Zebach. II); 
Sanh. 52 b: l'p^fi *]l'Ma ]in. Von den Abschnitten des tann. Midrasch. Berach. 
Hb: nn 'an HlfiOa l'pne "linb; ebenso 14b unt: VpnB ]b 'anoU — Sabbath 67a: 
^«niB«n HpTfin (d.i. Tosefta Sabb. VII).* — In der Bed. Psalm. Pesachim 117a: 
KpTfi vn, Mpn'C «|1D, Mpn'fi jnrfiK, in der Kontroverse über die Stellung des 
Wortes jTI^St in den Psalmen. 

fe<|J*lB, der öfifentliche Lehrvortrag für das ungelehrte Publikum. Ghullin 
15a. Wenn Bab lehrte, lehrte er in einer gewissen halachischen Frage nach 
der Ansicht Meirs, aber im öffentlichen Lehrvortrage trug er die Ansicht Je- 
huda b. Ilai's vor: p«n 'ÖJ? DWD miiT "ID «rm «pTM «nm '31. — Pesachim 50a: 
«pTM ntm'Ob «nn nao; s. auch Nedarim 23b unt.; Taan. 26b: «pTBa nb p'riT; 
Kidduschin 31b: Kpn'03 r'm Hin '3 'r« nn nn 1Ö; Sanh. 102b: IDWD iT'b MtBf'm 
MpTfin (Aschi). Von Jochanan: MpTfin nteni p&3, Joma 84 a, Ab. zara 28 a. Die 
öffentlichen Lehrvorträge der einzelnen Amoräer werden so bezeichnet: n^pTfi 
nnn, B. Mezla 64a; 7W\Tt^ yn n'pn'fi, Sabbath 148a; ebenso die der Amoräer Huna 
(Jebam. 64 b), Chisda (Kidd. 25 a), Schescheth (Erubin 65 b), Nachman b. Jakob 
(Jebam. 66b), Baba (Erubin 44 b), Abaji (Bosch Hasch. 24 b), Pinchas b. Ammi 
(Pesachim 100a). — Jochanan berichtet, Sanh. 38b, wie der öffentliche Lehr- 
vortrag Meirs beschaffen war: «nytttt^ «nV'n wm nin H'pTßn n'MO 'n B^'m nin '3 
'^no »n^'ni Wni« «nb'n. S. auch noch Ohagiga 5b: 'b P'OtBf 3pp' "n n'pi'BO. — 
Berach. 28 b: «pn^fi^ MnM «^; Joma 78 a: »pVth \T\» ]a3n pnVl31; Berach. 30 a: 
«pTÖ^ ipöi; Sabbath 56b (Joseph): «pTfi3 «i3'n' 'IH; Berach. 6b: «pTßT »13« 
«öH'n. — Plural. Erubin 36b: 'pTö 3'niö, ein Gelehrter, der öffentliche Lehr- 
vorträge hält (eig. „sitzen läßt", da das Publikum saß); Kethub. 62a: 'pT& '33, 
die regelmäßigen Hörer der Lehrvor träge. ^ 



1 Vgl. b. Chagiga 13a (von den Abschnitten der Geheimlehre): J'nDIta ^3K 
D'pnSJ '8^«n ib. 2 S. Berach. 27 b ob., Abdan (p3« muß für ]'3« '1 gelesen 

werden, s. Dikd. Sofrim I, 138) erzählt von Jehudal: ]B^'1 \^nnon fl'sb 0331 
Ipna 'b naiSfl (andere Lesart: nn» piSJ 'b na»1). — Ohagiga 9b: niW non li'« 
nnMI nKfi ipne nsie^b D'DPB HMA 1pn&. 3 Auch hier ist nach der richtigen 

Lesart vorher zu ergänzen: 31 '31 «1603 "13nb (D. S. I, 65). * Ab. zara 14b, 

Chisda sagt in bezug auf die 5 Kapitel des Mischnatraktates Ab. zara : '1'{31 

pn nensn pni ]iin 'pro n«ö n ii'3« Dni3«n nnt mi3vn. Abraham besaß ein 

Werk über den Götzendienst, daß aus 400 Kapiteln bestand (400 als runde Zahl 
s. B. B. 14 a). *'Vgl. 31 '3 13, Mitglied (Jünger) des Lehrhauses. 
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B^TB, Piel. L Wenn das Subjekt die Bibel oder der bi- 
blische Autor (bez. Gott) ist, bed. das Verbum: deutlich, bestimmt 
aussprechen. Besonders findet es sich so bei Zitaten aus den 
Hagiographen und den Propheten, durch welche andere Bibel- 
stellen verdeutlicht werden oder irgend ein Gedanke deutlich 
ausgedrückt wird. Aus den Psalmen: Schir r. 1, u (= Koh. r. 
4, 6), zu Lev. 16, 13 (iTDDI), erklärt durch Ps. 85, 3 (rY'DD) : ^IDDH 

un^öi nn «niy ny Kin hd vjnv ii« y» ntn; Pesikta I57b, zu Ps. 

69, u: B^TÖl in «ni. Koh. r. 6, 12 (^SD), zu Ps. 144, 4 (nai? ^»3)^ 
an^DI in «3; Deut. r. c. 2 (26): Ps. 106, 44, zu Deut 4, so: 'D ini 
jni«; ib. c. 7 (5): Ps. 121, 6, zu Deut. 28, 6; Pes. r. 144a, Ps. 
137, i: TW^t^ IM); Seh. tob zu Ps. 119 (i): B^nSD Tin (Ps. 18, 24). 

— Aus den salomonischen Schriften: j. B. Mezia c. V Ende (lOd), 
Seh. tob zur St.: Prov. 24, ii (D^ÖDI), zu Ps. 15, 5 (tDID"), HD^ «3 
ITTöl; ebenso Pesikta 147a, 194a, Schir r. z. St., Pes. r. 202b: 
Hob. 1, 4 (^n nrtQm) zeigt, daß n Ps. 118, 24, sich auf Gott und 
nicht auf den Tag bezieht); Schir r. 4, lo; 4, ii; Koh. r. 7, i; 
Seh. tob zu Ps. 19 (16): Hob. 2, 3 CmDH), zu Ps. 19, ii (D^omn); 
Koh. r. 1, 2 Anf.: Koh. 1, 2 zu Ps. 144, 4 («^1 in« nm ID« in 
l^n HD^B^ WTÖl IB^TB); Deut. r. c. 9 Ende: Hob. 8,6 (mhw) 
ntynfiD); Deut. r. c. 1 (9): Prov. 24, 25 (B^lfiD nthtff pB^).> — Aus 
Hiob. Tanch. B. m 26: nv« IB^nö^non in TWyü (Hieb 24, 2 ff.); 
Deut. r. c. 9 g. Ende: Hiob 30, 25 (TTtt^^Qü '« '^ysh). Gen. r. c. 

26 (7): n ^nöH n^yü )^h w^th «^k nb)vh ni"»« «3 «^ i^«; ib. i^« 
m ty^ümn nrn^ ntyyo ii^ ts^nö^ «!?« xin'«^« «n w'? (Hiob 37). — 

Die Propheten. Seh. tob zu Ps. 107 (i); Jes. 35, lö (.Tjnfi^'» p1 
B^TÖD); Gen. r. c. 37 (2), Simon b. Lakisch sagt. zu Gen. 10,6: 

(Ezech. 30, 6) B^Töi hi^pm"^ «D D1Ö bw innsB^D ny!?nnitr onno li^n; 

Tanch. HDin 3: Micha 5, i4 (— 1. tfi^nsi — pDöl "«njyniDn n^ü «3 
nmn, wofür Pesikta 200 b: nt^n^öi "ntyiion nD'»D «ne^ ly). — Tanch. 
«irn ^D 20 Ende: Jes. 40, lo (nD1«1 trnöD «"«ain pB^); Seh. tob zu 
Ps. 80 (6); Jes. 21, i («'•2in tfi^TB »h Tlüh). — Seh. tob zu Ps. 
90 (10): Ps. 90, 2: D^IJ^H 1« D^iy !?B^ liiyo iTlpH DK D'^yiV Ii« ]^« 
♦ ♦ \\yü 'n B^TÖl nt^D «ntr ny DipD ^tr liiyö. Pes. r. 197b: Exod. 
11,4 (vgl. mit V. 1, wo keine Zeitangabe steht): K^TÖI tWü ^St 

^b^n. — Tanch. «sn 2 E.: HiinaKf nisö idb^ n"npn B^TS «^; Pes. 

r. 167a, zu Gen. 2, 17: H'^pn bt^ü DV D« l^työ DV D« 1^ tTTB H^B^. 

— Midr. Samuel c. 25 (2), zu II Sam. 1 : D''3ins ItTTÖ K^ HD "^iÖD 
yn^in nnn ite: D''^!?n HöD; Tanch. B. m 24 E.: ItS^IB «^B^ «^« 



1 Nachtrag zu TaDn. Term. S. 155: Sd 83b 36: V-T&l ncbtBf KX 
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0*^21X1311. — Das hinzudenkende Subjekt ist ^ironi in folgenden 
Sätzen: j. R, Hasch. 56a 52: BH^ö l^ira D^^ttf ^ü»y\ff Dipö ^S; Ki- 
lajim 26 d öo (zu Deut. 22, ii): D^ian B^Tö; Gen. r. c. 1 (e): Gen. 
1, 1, verdeutlicht in Jes. 40, 22: ♦ ♦ ]hnh B^TD p"»« BH^D «!?1 . ♦ 

Nithpael. Tanch. B. r\Mh^n 19, zu I Kön. 19, is (nach Rich- 
ter 6, S6f.): ppi •'D^n iB^nßn^B^ jni« |n i^«i; ib. n^Bn 23: uriDro 

DniDB^ (Hieb 2, 11); Lev. r. c. 6 (e): B^nsrül IDB^ B^nsn^B^ K^ni ^D 

«"li pi «"^3i i''3« DBf; Schir r. 2, 3: «^ ^yü nn3 min mrDB^ D"j;« 

B^IßD. S. Art. Dno. Fernere Beispiele. Schir r. 4, 12: MD 
niDB^ n5«li B^niÖDB^ (Exodus 25, stf.); ib.: ^«ptn'O B^niÖDB^ HD (Ez. 
16, lofF.). — Ruth r. 1, 1 Ende: IDS^V ^iD3 B^llÖD in») in« !?D. — 
Seh, tob zu Ps. 17 (5): nn n'' hy B^IIÖD p1; ib. zu Ps. 103 (5): 
b»p^1V n"' hy B^niÖO «in pB^.2 — Tanch. A. 1^ ^^ 17: l'^pIDSH ID 

jnrniöon; ib. kti 10: «in b^iiöd »r\pü. 

n. BhB in der Bed. „erklären" in bezug auf Traditionstexte. 3 
J. Jebam. 4d39: mB^on ^n« «^yB^in n nB^I^B ^D; ebenso Kethub. 
32 d unt.; R. Hasch. 56 c 58: '•an "iö^ ^D^D p "«l^ nB^Tö; B. Kamma 
12 a 65: «^ "1 "«Dip . • omD '1 B^TÖ; Baba Mezia 12b is: n B^Tö 
^«»"•D; Pea 18b 52: B^IBÖ «3 '1; Ab. zara 41a 21: EflÖO ]1D''D n; 
Sabbath 4d 21: nB^TÖl n\n 1iniB^3 "»pm nM !?n:i on«; Jebam. 6b 17: 
Un 1^ B^TÄ^B^ nj;; Pesach. 36a I8: ]in^ ^Wl^ü pDpi pni; Pea 15b I6 
(Zeira): pnv 'm ]in''^D ]D p3*n |in''^D B^lDi; ähnlich Sabbath 
14b 54. — Koh. r. 8, 1: imB^O B^IÖ^ yiV «inB^ 131 IB^D yiV '•DI 
(vgl. Tanch. npn 19).* — Eher zu I. gehört, was j. Pea 17a 42 
ein Amora in bezug auf M. Pea II, 6 sagt: B^Töl Dim «3B^ ^^1^"« 
ly-'n n'»ynv 1^^. — Gittin 43 a e?: B^IÖD |n« '1 B^IÖÖ «^ WD "1; 
d. h. in der Überlieferung einer halachischen Kontroverse zwischen 
Jochanan und Simon b. Lakisch gab Mana nicht ausdrücklich 
an, welche der beiden Meinungen Jochanan, welche S. b. Lakisch 



^ S. oben S. 161, Anm. 2. — Nachtrag zu Tann. Term. S. 164. J. Sota 
20d 21 (iBmael): S^nsn vnt^V nv; j. Ketlmb. Sld 34 (Bar.): 3in3n BH^fi v6 dVwöI 
. . »hn, 2 Nachtrag za Tann. Terra. 8. 155; Sn 53 b 24 : nmnn iina ]"«» Ö"J?« 

D^nwsa iniBö. 3 Nachtrag zu Tann. Term. S. 157. Bar. Nidda 65a: wn^fi 

btt-^tei p pyott^ 'n ; Kethub. 60 b : B^IÖS* "i« ^«"^03 ]a ]1J?D» 1"« ; M. Pesachim IX, 6 : 
»nöK '•3« «a''pv n"« ITIdV -»b ^''«l . . . "npölS^ J^^I.T n"«; ebenso (in einem anderen 
FaUe) M. Jebam. YIII,4; j. Maaser scheni 53a 4: tS^nfifi »Tp)f "i; b. Abodazara 
14a: »Tnn p mi.T 'n B^TB; Nidda 14b: pHS p «"1 tBfTB; Nidda 31a: IttH^fi «^1 
IBH^fil p'i'^^i 'n «ac^ ny imn n« n^öDn. — Derech Erez zuta Ende; »hl niBH «np 
]n3 B^n'^B^ nsw «ip nsn vn^t, * Aramäisch, Kilajim 27a 65, s. icvy IV, 

142a. Zur Wortform nn^B^^iD (zweimal, einmal irrtümlich: nsntsnfi), s.Dalman, 
Grammatik, S. 307, Z. 2). 
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angehört; aber Abin tat es. — Gen. r. c. 29 (4), in bezug auf 
eine KontroYerse zu Gen. 6, 8 zwischen Jochanan, Simon b. La- 
kisch und den Gelehrten: V^n •'ül J'»KfnBD »h om-^ö ^nni Hm ^nn 
ItsnöD iTytyin '11; ebenso Gen. r. c. 31 (ii) in bezug auf eine 
Kontroverse zu Gen. 6, i6 zwischen Abba b. £[ahana und Levi.^ 
m. B^B, den Bibeltext erklären. Gen. r. c. 98 (4), zu Gen. 
49, 4: B^TBI "•yniDH l!t)fbH "1 «3; Exod. r. c, 29 Anf., zu Deut. 4, 7: 

ni^Töi ^)h '^ im 2; TancL npn 18: ♦ • D''iö tD"ö nninn n« e^ns^ d^ivb^ 

(die oben, S. 157, gebrachten Parallelstellen haben wvh statt 
lynD^); ib. m 24 E., zu Gen. 11, i: inspD Wnö U-^nni K^«; Gen. 
r. c. 98 (5), zu Num. 36, s: inD1«1 J-'B^'TÖD 1i«T i"yfct — Echa r. 
1, 1, zu Echa 2, 17 : iT^ B^IBD pH nSDT Sp^ "^; Lev. r. c. 1 (3), zu 
I Chr. 24, 6: «np |nn lyi^öl n^öHi nü ytriiT 'n «n«; Ruth r. Einl, 
zu Prov. 19, 15: 3Vin iTDI tyBil B^TÄ^; Exod. r. c. 21 (7), zu Exod. 
14, 15: rn« nWü rwi^S nym r^ «DH 'ni. — Hierher gehört auch 

Tanch. npn 16 (Pes. r. 61b): nfi^D^ nmnn B^i^öty «in ^na B^npn; 

ib. 20b: htrw^h TTWnn B^TÖB^ nBfD. — Midr. Mischle zu 6, 6. 
Eliezer zu Josua: nt plDö "h B^IÖ. 

Den Ithpael von tS^IÖ s. unten, Art. 3in. 

I, Erabin 21a, zu Ps. 119, 96, Hiob 11, 9, Ezeob. 2. lo, Zacb. 5, 2: ^:in 

n^nst «3w np wi^fi «^1 hnpm^ na« wn-ö k^i av« no« len^ß «Vi in na« nt 

wn^fil n^J^ ]a; Baba Batbra 10 b zu Ps. 112, 9 (Ababu): \Tn IJ^ noV» Jl« lV«» 

. . . ]m nt^fc »s« nn bh^ö no wni ihx pb na« npns b» nnD. Baba Mezia 47 b 

(S. b. Lakisch, zu Lev. 25, 14, l^D): minn ]ö neniöts nS^lBfD. — Aram. Megilla 
3a: ]OnDDT ^^'•0 «3''«1 IB^nöOI ^^^Ö to««« ^«^ai"I «nV^o ««ne-D «n''''ni«n (s. oben Art. 
DnD); Berach. 12 b, zu Num. 13, 37-— 41 : ]tS^nsD rhr\ ^in (drei Dinge sind deutlich 
ausgesprochen in diesem Abschnitte: die Verpflichtung der Geboteübung, V. 39,. 
die Schaufäden, V. 38, der Auszug aus Ägypten, Y. 4t). 

IIA. Erklärung von TradLtionssätzen durch die Tannaiten. Erubin 81b 

unt. (Josua b. Levi): ^nm m^th vh» 11"« uni^öi noni "w« mi.T ^nn nD«w mpo ba 

Onssn; Chullin 52 b (Eleazar): Ü-OSn ^131 BHöV «V« mW'« 'n «3 «^. Sukka 18 a, 
zweimal, Ismael b. Jose zu Jehuda b. Hai: y^l'l ts^n&.s — B. Batbra 71a: tsn^fi 
^31 ^Ifi!? HDipi ]n ni'\n\ — Aramäisch. Zebach. 68 b: vntü mni ^ifl. Wenn ans 
einer Einzelheit der Mischna nicht etwas neues gefolgert werden kann , weil 
dieselbe nur zur Erklärung des Vorhergehenden bestimmt ist, lautet die Formel : 
«nso »p ^»1TÖ;'s. Moed Katon 13a, B. Mezia 102b, B. Batbra 104a, Ohullin 
16b, 98a, 113a. Mit D^fi als Objekt: die biblische Begründung einer Halacha. 
Berach. IIa: m'^taj^fi 'Vn&ta Kp bbn n'l; s. auch Arachin 29a, Gittin 19a. — Be- 
rach. 2a, zur Aufeinanderfolge der Mischnasätze in den ersten Kapiteln des 
Traktates Berachoth: n^a^VT ^b^ü ^3 WnötD mni n^nm "^ö ^2 »nsö. Hier be- 
deutet das Wort nicht erklären, sondern darlegen; ebenso Nidda 52a; n^^M 



* B. Die Ag. d. pal. Amor. II, 340, i. « 8. ib. I, 556, i. 

3 8. Bikd. Sofrim z. St. Eine Hdschr. hat: yi!2,^ ^^7 tSfnd, Hb. München; vnt 
inn; die Ausgaben: C^^^ö "nn. 
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piym ^^ns ^oa «nfibp npia^m ^ins »nön. — Nedarim 2b: Kwna nnfii ^*«n teriBD 

(ib. und 3a noch andere Beispiele); Nazir 2a. 

IIB. Erklärang; von Traditionssätzen durch Amoräer. Chollin 98a: 

nmn n« iBn-'ö »h nnn -^na "ir; Gittin 23 b: nann n» wn*fc ir^n ^^ni ^ater. Bechor. 
22a: vihh "^b ytci .... TijnstBf; ib.: ]3nv "IT nnstna nin^fi pn «nn ^3 (s. Ähnliches 

Joma 41b unt.); B. Bathra 56a: Ificrfi DUne 'n en'fi; Sabbath 130b (Abaji): 

n}rv*t\ man na nan Kn«T nj^ nttn^ß »bi »Tt '•) mo« Kn^^o "«n; Baba Bathra i53a: 

ntn^fi *>nfi13& tcm an MnM 'a. — Aramäisch. B. Bathra 38 b: pn Kr\n Ktape an 
efn&fipi; Sota 19 a: Knb'D KH^ '^ rtVIfiDI 1)^2; Joma 20 b: tsnfiD Mpl (Bab erklärt 
ein Mischnawort); GhulUn 57 a: am n'nnpDB^ ntin&O nt<1; Baba Eamma 56 b: 

^3n "»ttnöDT «3'»«; ib. 106a: yvh ■»niö!?. 

Mit der Pormel . . "n n'«yo .T»^ nttnfc''D nn^ gibt ein Amora an, daß er 
irgend einen Lehrsatz, der dann im Wortlaute folgt, von dessen Urheber selbst 
ausdrücklich vernommen habe. Die Formel bedeutet: Mir wurde der Ausspruch 
deutlich ausgesprochen (ntEHB^D » nt&n\fi& oder ntenfin^S) von selten N.'s. Ge- 
wöhnlich wird diese Art der Anführung angewendet, wo es gilt, eine ungenaue 
oder unrichtige Form, in der der betreffende Lehrsatz tradiert wurde, zu be- 
richtigen. Mit dieser Formel werden tradiert Aussprüche der palästinensischen 
Amoräer: Josuab.Levi, durch Jis^chak b. Nachmani (Berach. 34b, Ghullin45a), 
Jochanan, durch Abahu (Kethub. 54 b, Gittin 87 a), Jakob (Erubin 80 a, B. 
Kamma 94 b), Simon b. Abba (Gittin 78 b); Jose b. Chanina, durch Abahu 
(Sabb. 94 b, Baba Mezia 105 a); Chija b. Abba, durch Jirmeja (Megilla 4 a). 
Femer Aussprüche der babylonischen Amoräer: Samuel, durch Mar Ukba 
(Erubin 81 a, Baba Eamma 112 b), Anan (Erubin 95a, Moed Katon 18 a, Kethub. 
54 a, 89 a, Baba Mezia 51b, B. Bathra 38 b, Chullin 38 a); Jehuda b. Jechezkel, 
durch seinen Sohn Jizchak (Erubin 80 b, 97 a), Zei'ra (Jebam. 78 b), Jakob (Me- 
nachoth 29a); Huna, durch Zei'ra (Menach. 29 a); Jirmeja b. Abba, durch Zei'ra 
(Taanith 12b); Nachman b. Jakob, durch Joseph b. Manjomi (Kethub. 100 b), 
Abaji, durch Jemar b. Schelemja (B. Bathra 63 a). 

III. Erklärung der Bibeltexte. Jebam. 21a: \1T\ WYD ^Dl minn ba; 
Sabbath 55b: Mnp iTa «HfiDn (nämlich II Sam. 17, 25); Erubin 54a, Joseph zu 
Baba: setze dich nicht eher, ^Mnp 'in ^h nenfiDI ny (nämlich Num. 21, 19 f.); 
Nedarim 52a, Jehuda I zu Bar Kappara: T\H n^vnfi (erkläre du es, nämlich 
naj^in, Lev. 20,13); Ab. zara 19a: nD«1 'an «f'nö (zu Ps. 1,2); Zebach. 43b 

(Baba): 'n'j^t n^ tBrnöD «^n «n^ano bi\ s^ona« na pnx^ an nh »nß» «bn «np ^a 
«tBfnß-D »h, 

B^B, Nom. act. zu tshö. Zu I gehörig. Schir r. 1, 7 (zwei- 
mal): nai ^ty IB^ITö ]y»J Zu IL gehörig: j. Baba Bathra 14c 22 
(aram.): WITB pH ^D; Demai 25d 47: ItTITö «DH Dia. — Bfnsa, 
ausdrücklich. Orla 60d 58, 61a 55: pm^ '1 p nifiJ^Diy B^ITÖD»; 
Pea 19 b 44: Y^ht B^ITöa. — Als zu III. gehörig läßt sich in dem 
palästinensischen Schrifttum das Substantiv VfVlB (Erklärung des 



1 S. auch Pesach. 70 b: tBHfill ^p'l D'B^nfin M&P&. 2 g. Die Ag. d. paL 

Am. III, 600, 3. 3 8. Die Ag. d. bab. Amor., S. 64. « S. Die Ag. d. 

pal. Am. III, a82, 7. — Vgl. Ab. di B. N., IL Version, c. 29 Ende (ed. SckecMer, 
8. 62): nan hv witö nn. » S. Frankel, Mebo I4b. 
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Bibeltextes) kaum nachweisen. Man kann einigermaßen hierher 
rechnen die folgenden , freilich aus späterer Zeit stammenden 
Sätze. Tanch. 'niDK 29 Ende (zu Lev. 23, 40, in einer Deutung 

von Prov. 30, 24): intT i^bn y^ü Hj^nn^Bf tt;\rt2 )^b tffyt "»di 

♦ ♦ ♦ :inn«; Seh. tob zu Ps. 9 (3), von den biblischen Geboten: 
I. Schebuoth 3b, 21a (Baba zu Exod. 2o,7): "ip» nyiaw nnin nna^n WIVfin 

«W njnnwn «"ön. Makkoth 13b (Abahu, zu Deut. 25, 3): nnw nnnn W1TW 
npbö^ nW^D ^a^^n; s. ferner Kethub. 32 b, 35 a, Temura 3 b. — II. B. Bathra 

121a: nwiTfi^ itV pt »h^ «n^ina "««n^ n^ naa ]ni na ^d« an; Megilla 27a: ^«n 
n^n'-B jn' »^i »rh^b parn pantD «am». — - «^nfia, ausdrücklich. Sabbatb 

59b, 146b: atn iT^Vfi ^^ nn^M tennfia. s. auch Pesach. 13a unt.; Beza 6a: WVtZ 
■»D "h nta«. — nön^« «!?^aö «^« ntan^fc« wnfca W^, Berach. 9 a, llb, Erub. 94 a, 
Keth. 80b, B. Eamma 20b, Baba Bathra 40b, 126a, Chullin 94a, 95a.2 Die 
Formel bed., daß der betreffende Ausspruch nicht ausdrücklich so, 'wie er eben 
vorgetragen wurde, aus dem Munde seines Urhebers stammte, sondern aus dem 
Inhalte eines anderen Ausspruches desselben Autors erschlossen ist. In dem- 
selben Sinne wird der Tradent eines Ausspruches gefragt: IM ^b p^fiV tSHTba 
i7 ^^V Vdh^ü, 9. Sabbath 39 b, 40 a, Erubin 46 a, Jebam. 60 b, Qittin 39 b. Die 
Antwort lautet: "^ p'-tD» »ITM feUM. Vgl. auch Zebacb. 110a: iTitD "^ Tt^r» WITBa 
a-in. — III. (Aramäisch). Joma 10 a: "»»^pT "»n-B T^T »b^ ^«Ö (Var. "«m «^ITB 
Mnp); Aboda zara 4a: itpIDB 'MHI KVH'B.s Hierher gehört auch einigermaßen 
in der Erzählung von Hillel und dem Proselyten, Sabbath 31a: i\y\r\i\ ^3 MM M 

«NT nariTö ^^^K^ nSia; femer Chullin 61a: "»nanö Hb» iTiin ^nanD ]mvt iöm »b 

nE^nS, Bibelabschnitt, bes. Abschnitt des Pentateuchs. Pe- 
sikta 60b: 1«D^ miD«n HB^lön «NT \bnb nniD«n ne^nsn (in bezug 
auf Exod. 29, 38 ff. und Num. 28, 2 ff.). Koh. r. 4, 9: rwiö nniü 
'T'no nnö«ity TWISiü O'^iBf ^Ö ^V nnD«itr („Zwei" : Moses und Aha- 
ron, „Einer«: Moses allein); Tanch. p^n 23: ntrnö ^D l'^VDIJri 

niriDi nö^ nB^nsi-«; Exod. r. c, 30(6): iTnpn nix hm n«ni «u 
n n^rnsi; Tanch. ^m^ynn 27: nn\T p nn« n«tn n^rnsni (Num. 

11, I6ff., verglichen mit Exod. 24); ib. H^JT 27 (zu Num, 16, 17): 
nbni ^^^K1 1«DD1 «\n D-^DD^ ^tr Itn 'Sn; Pes. r. llb (zu Gen. 48,4): 
^üh nn« ntr-isn l»; Exod. r. c. 16 (7): rwnöl n^HD nö. — Namen 
einiger Abschnitte. Lev. r. c. 15 (4): D'^yili riBflÖ; Schir r. 5, ii: 
nnn nt 'fi; Echa r. 2, 10 : Dmi 'Ö. — Plural. Schir r. 1, lo; iTnVB^ns 



1 In der altem Version des Ausspruches (d. Äg. d. pal. Am. II, 479, 6) in 
j. Pea 15 d fehlt dieser Satz. — In Schir r. 3, ii ist neni^B (1. wn^B) eine in 
den Text geratene Glosse, die in den parallelen Midraschstellen (Pesikta 30a, 
Fes. r. 73 h) fehlt. > S. das ganze Verzeichnis der Stellen am Margo in 

Berach. 9 a. 3 Dieser Passus scheint jedoch später Zusatz zu sein, s. D. S. 

z. St. * Vgl. die im Ismaelschen Midrasch oft zu findende Frage: nth 

1? 7\vnt nnöHi (s. Tann. Terra., 8. 160). 
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im IT nirnn ]iw min b^; Tanch. nnp 5: nwnö in'"j^n n^ii nninn ^3 

nn B^\ S. ferner Lev. r. c. 19 (3); 25 (8); Schir r. 6, ii; 6, is; 
6, 7; Pes. r. 58 b. — Exod. r. c. 30 (5): nnilt^O nD3 n«ni «n 
11 nWTÖ HM IT rwiß (in bezug auf Exod. 21—24, und die in 
diesem großen Abschnitte, der Perikope, enthaltenen kleineren 
Abschnitte). — Gen. r. c. 96 (i), Tanch. B. W1 1 (zu Gen. 47, 28): 

nwnsn ^dd nöino it ne^*© hd^. — Esther r. i, 22: n^ytsh m« y^"^ 

Vnwiö n«. — Prophetische Abschnitte. J. Kidduschin 58 c 23 
(zu Maleachi 1, 6): • • yro ^KDI • ♦ • ITID nt^Tön ^3; Echa r. 
Prooem. 34 Anf. (zu Jer. 39f.): 7W^7\ f\)ü2 lö»i0 1D3. Pes. r. 
146 b: TTtffün ^^D ntTlö (Jesaja 49, 8— 13); ib. ]r^ löKni m^t (Jes. 
49, uff.); ib. 166b (I Sam. 1): Hin TW^. — Hagiographische Ab- 
schnitte. Schocher tob zu Ps. 83 (3) : 1t rwnsi nD«i niöl« TlTWy 
(Ps. 83, 7—10). — Als Benennung nichtbiblischer Abschnitte. J. 
Sanh.25b unt. (tannaitisch): "löl VTiM ntV''^« "1 iTH nrBflB niKö 'i 

pDB^iD; ib. m nvvns ni«n j^tyn.2 

Aramäisch. J. Sabbath 3 a 29: rrni nn p iTnB^IÖ jnDB^ '}'»^^ 
Sanh. 20 b 28: «riB^ns nny nin "»l^ "T, ib. 29 (R. H. 59 b 31): IfcrD« "»K 
]öSl« K*?n iTriBflÖ p^ÖÖ «im; Nedarim 40d43: TieHB ^DH'^il TJ^. 
— Taan. 67 a 63: «n^triö ]''nnn ]''^''K (diese zwei Psalmen). 

Megilla4a, als volkstümliche Redeweise aDgeführt: n^^^nK* Kl MneHE) nia^^M 
(ich will diesen Abschnitt durchgehen und ihn wiederholen). — Berach. 8b: 
n^3l Wl^^V'lS, die Perikopen des Kalla-Monates.3 — In Moed Katon 9 a ist in 
der Angabe D^'inA TWTit un vielleicht nicht, wie Baschi erklärt, der Mischna- 
traktat gemeint, sondern der Midrasch zu dem biblischen Abschnitte von den 
Gelübden. 

Btyfl, Peal (eig. ausstrecken, geradestrecken), den ßibeltext 
auslegen, ihn zum Behufe seines Verständnisses durchnehmen, 
studieren. Von Jehuda I wird berichtet (Echa r. 3, 29): mn "»ill 
•on nin «'•'•plDÖ yb^^h ^tDD nin HDI ''«np tD-^trs (es sind folgende Bibel- 
stellen: I Sam. 28, 15; Arnos 4, 13; ib. 5, is; Zeph. 2, 3; Echa 3, 29; 
Koh. 12, 14); Koh. r. z. St.: «"»np pn tD-'trö nin ''ni; Midr. Sam. 
c. 24, Lev. r. c. 26 (7), wie in Echa r. (nur ist in Lev. r. ^31 
nin zu nvn 11 korrumpiert). — Ohne Objekt. Seh. tob zu Ps. 
78 (19): tD^B^DI IW nin ^11; dann folgt eine Auslegung des Wortes 
'}öin in Deut. 33, 12 und ein Gespräch darüber zwischen Simeon 
dem Sohne Jehuda's L und Chija. — Lev. r. c. 16 (2): mn ^«y "1 
tDjysi nw.* — Gen. r. c. 17 (3), Eleazar b. Azarja und Jose der 



1 L. n"pp, s. Buber z. St. ^ Die entsprechende Tradition in b. Sanh. 

68 a hat nD^n st. nrvnfi. 3 S. darüber Jehuda h. Basillai's Sefer Ha-Ittim, 

ed. Schor, p. 245—248. * Num. r. c. 18 hehr.: BBnöl ^VfY n\T ^»3^ 'n. 
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Galiläer l'^ÖB^öl Y^TV^ ])'\n p^ in. — In der Legende von Josua 
b. Levi und denr Propheten Elija: \1S0t ]^3n^ Hn (aus dem Fol- 
genden ist ersichtlich, daß hier der Gegenstand des gemeinsamen 
Studiums nicht nur die Bibel war). Ebenso Schir r. 6, 2: Akiba 
und seine Schüler (nach anderen: Josua b. Chananja und seine 
Schüler) ni«n «Tt ninn \'^tätfft l^nn"» p\ni 1in. Vom Studium der 
Tradition ist auch an folgenden Stellen des jerus. Talmuds die 
Eede. Berach. 6 c 44: iTpTD iTni rrom 'n Dj; töB^D «3K nn «'»Tr '1 
«•'^•'^n; Beza 63 a 53: ^D*»« 'M nnn Dj; tDB^ö mn rr'ÖT 'I; Embin 
25 c 66: ]n m npr "l ny n'^tatrs po pöV.i — Weitere Beispiele 
für «np üJrs Tom Bibelstudium. Lev. r. c. 19 (1): mn B^'»p^ B^n 
"»«Ip Ö^B^ö (erwähnt sind dabei Prov. 31, 15 und Echa 2, 19); Schir 
r. 5, 14: «np tö'»{rD mn HD pnv ^D; nmo ÖB^D, s„ oben^ Art. MO, 
S. 135. — Mit h yerbunden bed. tDB^Ö jemanden in Bibelauslegung 
belehren. Chanina b. Chama sagt in bezug auf seinen Schüler 
Jochanan, j. Baba Mezia c. 11 Ende (8d): Ti^h n^tDB^D Kmi«ni 
rhnp) "^btt^üti yin. Pesachim 36d 70: «mn^ nty^« 'n \^Wt (eine 
Auslegung zu Gen. 6, 19), dasselbe Megilla 72b 40 und Sota 23d so. 
— In Gen. r. c. 18 (5) wird eine Kontroverse zwischen R. Meir 
und den andern Gelehrten tradiert. Den Einwand Meirs aus 
Gen. 3, 24 widerlegen sie durch Auslegung dieses Verses ; diese 
ist mit den Worten m^ )1tDB^ö1 eingeleitet (in zwei Versionen: die 
eine von Jochanan, die andere von Levi). Gen. r. c. 93 (6): tSKfft 
]in^, in der Erzählung von Juda's Auftreten vor Joseph: er legte 
ihnen selbst den Sinn des von ihm gebrauchten Wörtchens ^S 
(Gen. 44,18) aus. — J. Sanh. 20d is: n^'^Tü n»^T ptDlTö (in 
bezug auf eine auf der Analogie zwischen 4<2Jni, Gen. 34, 1 und^ 
«2Jni, Gen. 30, I6 beruhende Auslegung).^ 

Das Verbum findet sich einigemale auch hebräisch angewen- 
det. J. Sabbath 15c 10, Echa r. 4, 20: n^llöl l'^tDB^IBI ^nB^V rn 
nu'«p.3 _ Tanch. B. «B^n ««D 19 (Exod. r. c. 47 (5) ), zu Exod.34,28 

(von Moses): )ü^v Y^b 1^1 nb'h^ nni« üb^iöi orn nnin imh n'»n; 

Tanch. A. nn*» 15: TOXy ^2) ^i''l nniK töWÖDB^ ly. — Seh. tob 
zu Ps. 1 (17): ]ni tDWö^ b^ri »^7W "»on. — J. Maaseroth 48d45: 

B'^B^B, «O'^B^S (Part, pass.) dargelegt, nicht zweifelhaft, einfach, 
zumeist mit der Präposition h verbunden. ]b «in tD't^ö, j. Joma 



1 Vgl. Echa r. 1,5, in der Erzählung von Zadok: Ml^p ö^0B1 tltöi nn ^^3«T 
YpiQ HMO. 2 Hier hat »ts^fi den Sinn von <)^' oder (im bab. Talmud) ni3^. 

3 S. auch S. 170, Anm. 4. 
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38b 40 1; 38c 12; Jebam. 12a is; Sota 21d 5i; Maaseroth 48d 45 
(wo ü'^BfD zu Itöt^D korrumpiert ist). — «n^''D <«1) «in «töU^Ö, 
Schebiith 39c 4i, Terum. 42 d 5, Bikkurim 64b 9, Pesach. 35c i6. 

— ♦ ♦ m iTn^''KBf «»'»BfÖ «nn, Pea 19 b 56, 20 a 48, Kilajim 29 d 29, 
Terum. 44 b 35, Nedarim 38d 59. — ♦ ♦ t^ iT^ «tö'^B^Ö ♦ • '\ Pea 
16d 53, 20 d 57, Sabbath 2 c 53, 13 a 27; iT^ «Ö'työ ♦ ♦ n, Maaseroth 
49 d 2, Challa 58 c 30. — ^^ «tö-^t^fi Terum. 40 c 57.2 — (tff) iXO^t. 
Kilajim 29 b 26, Challa 57 d 24, Orla 62 a 19, Chagiga 78 d 60. — 
«ö'työ «IHD, Schebuoth 46 c 17. — S. noch Art. T^S. 

OB^fi, ausgelegt. Lev. r. c. 16 (2), Jauuai sagt in bezug auf 

Ps. 34, 13': üiB^ö p\n jnv '•n''\n «^1 ntn piDsn «nip "•n'^M '»d'» ^d. — 

Als Substantiv mit aramäischem Suffixe, «''"''npl H^töWD, der ein- 
fache Sinn des Bibeltextes, j. Sanh. 18a 36; zu Exod. 21, 1 (ge- 
meint ist die im tannaitischen Midrasch — als '•ni^ p ]iyDty "1 ^iH 
zitiert — gebotene Erklärung, die aber selbst nicht mitgeteilt 
ist); ib. 29a 36, zu II SanL 6,1 (der einfache Sinn des Textes 
ergibt 30,000 Personen, während in den zwei Worten 1iy f]üV^ 
weitere je 30,000 angedeutet sind).^ 
Ü^B, opp. b\^^, s. oben, S. 88 f. 

. • b fiVfi, jemandem eine Frage beantworten, einen Zweifel lösen. Gittia 
25a: . . n'^b ö^WB «p . . . H^yß ^yn «p; Jebam. 15b: ö^rfi »pl . . nTö ipa »p 
. . in!?; Sabb. 140a: ^b Ö0fc1 »y^n niö "V "pa K^prO; Zebach. 96b: «rpn ^3 10 

«naoo ^b ö0fi n^ra Kn^^o; ib. «n^anöö ^h öwb n^ra «nb-ö «rpn "d nw0 n'i; Sabb. 
97 a: wuön an n^^iTi aeiB^B^ mon an^ n^^ «^pa-» «nb^tD »n: Taan. 21a, Ketbab. 
69 b: ... .T^ «iö''WB K^l . . ^^ ^^««H «3^« ^K; Menach. 91b: «iB^WI . . «an ]^ pii 
. . "{'n'^nDD iT^; ChuUin 133a, ebenso; Berach. 25b, Jebam. 57a: iTV ID'19B 8^1; 
Kidd. 25 a: ]b IDI9B K^l Kn^'»ö iTDO p^J^ai; Nedarim 57 b: «in p n*»^ Ö»B; B. 
Kamma 60 b : n'b ItSt^BI ^Hti 7\^b IIDB^B. Ohne einen anderen Fragesteller, wenn 
jemand die von ibm selbst aufgeworfene Frage beantwortet. CbuUin 5b: nnn 
n^^fftlb ID'B^B; MegiUa 3b: n&tS^B lin n^pa*I *ina, 8. ancb Joma 47b, Kidduschin 
9 b, 48 a. — In der Bedeutung „eine Frage lösen*' findet sich unser Yerbum 
innerhalb der talmudischen Diskussion auch in der 2. Pers. sing. Sabbath Sb: 
"a-a a-n ÖWBTI; Erubin 103b: ITp^« >an ÖWBni; Chullin 103b: .. tD n^b öWB^m; 
Kethub. 96 b: ^-n^ar.öö n^^ öWBD. Ähnlich in der 3. Pers. Sabbath 28 b: ö^VB''bl 
. . T nrö. — Ab. zara 72a: ... «HO n-ÖVBI mn «naiy; Berach. 2b: n^ ^Ö»B 
«n^nao. — In der Bedeutung: deduzieren. Baba Mezia 20b (Amram fragt 
Babba): »^^ÜOÖ «niD'« Ifi ID'Vfi '2'n; hier bed. IDI9B dasselbe was sonst <)^% 8. 
Berach. 19 b: ]yB^^ «^ «i^öOtD »IID"«; Kethub. 40 b, 46 b: ]yth^ »b «nw^«0 «ilöD. 

— Pesachim 86 b: ÖWB^Ö n^^ ö^»B «p «ana an a^n^ ; hier bed. das Verbum: etwas, 
als keinem Zweifel unterworfen, einfach vortragen ; vgl. Chullin 98 a : t9^e^B 'MS) 
fitS^B^fi T\b. — iZuweilen wird das Verbum vermittelst der Präposition a der 
Gegenstand angefügt, zu dessen Gebiete die betreffende Erläuterung gehört. 



1 In Lev. r. c. 11 (e), Pes. r. 63b steht IDWB f. ID'B^fi. > Challa 59b 54 : 

-|t) MD'tfi^Bn ]"«, 1. ^b B V«. 3 S. Die Ag. d. pal. Am. II, 495, 2. 
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Menach. 26b unt.: ^3n "pa nm^DS ntJ^V« "n^l IDV& ^D; Nidda 84b: p Wl ö^»B ^3 
Itbpeel. Beracb. 51 a: inV tt'ttr&^M »h^ inV M'3^TM D'^IVMini ^'Min ; Sabbatb 4b: 

,T^ «öWB^« mn «^yn^«T nnn; Beracb. 25 b: vn^intDO «ö^»B^« «^"pn. 

M&'^^S. Beracb. 39 a : '^ MID't^B; ebenso Sabb. 3 b, 23 b, 49 b. — Sabbatb 71a: 
«Tt ai^ «^yaö i^a-ll ^^a«^ ^n^ «ö^»B1 i«n^^ö. — im Gegensatz zu «RBDö (Part. 
pass. Fael), zweifelbaft.^ Pesacb. 2 b, in der Deutung von Hiob 24, u : Kfi^B^B ^M 

«^^^te «n^^tD ^S fc«pBDö ^fc«i . . . «ninaa «n^o ^^; ib. 83 b: min^ 'nV iT^ mpbdd ^piBO 
. . n^h «ö'^wB ö-vB^tD '•«T; Joma 52 b: «ö^wB min" p "D"»«^ H"^ «pBDtD «non a*^^ 

n^^; Nidda 25a; ChuUin 79a (wo nach ID^VB& ergänzt werden muß: Mfi^ttfB). Als 
elliptischer Fragesatz bedeutet MID^VB (» K'H Kfi'ttfB Mn^'fi), daß eine These oder 
eine Einzelheit der Mischna selbstverständlich sei, also nicht gesagt hätte 
werden müssen. Die mit Hti^Vt ausgedrückte Frage kann auch begründet 
werden, s. Beracb. 20 b, steht aber gewöhnlich ohne Begründung. Die Antwort 
ist 80 formuliert: . . ]h y&VDp « . . Mtd'ni in& (^Wie denn? Damit du sagest: 
... So läßt er uns vernehmen, daß . . .'*). Das Nichtaussprechen der beanstan- 
deten These oder Einzelheit hätte eine Annahme zur Folge, die durch das Aus- 
sprechen derselben von vorne herein abgewiesen wird. S. Sabbatb 94b, Joma 4 b, 
Baba Bathra 137a. 

täi^p (aram.), der einfache Sinn des Bibelteztes. Die Frage M*ipl n'>ID0B 
a^na ^M&a findet sich: Arachin 8b, zu Ps. 36, 7, wo Jehuda b. Jecheskel sie be- 
antwortet; ChuUin 133 a, zu Prov. 25, 20 (Frage Abaji's an Dimi); Erubin 23 b, 
zu Ezod. 27, 18 (beantwortet von Abaji); Kethub. 111b, zu Gen. 49, 12 (beant- 
wortet durch eine von Dimi ans Palästina gebrachte Auslegung); Kidduschin 
80b, zu Deut. 13, 7 (beantwortet von Abaji); Chullin 6a, zu Prov. 23, 2 (ano- 
nym). An allen diesen Stellen ist die Frage durch eine als Vfyi — nicht ganz 
dem Wortsinne entsprechende Auslegung — betrachtete Deutung des betreffen- 
den Bibeltextes veranlaßt.^ Beide Ausdrücke wendet Abaji in seinem Ge- 
spräche mit Joseph, Sanh. 100 b, über das Buch Ben-Sira's auf einen Text 
dieses Buches an: ... «»mö "K . . n^BB^Bö "«. — Kethub. 38 b: mva «^n« VÖ 
^noi*? n^öVBö «npS n^V «pBm m». — Zebach. 119a (Nachman b. Jizchak): 

«npT n'»b»Ba. 

tt^tS^^ ist gleichbedeutend mit dem Vorigen. Dieses hebr. Substantiv findet 
sich nur in dem berühmten Ausspruche: IQ^t^B ^*l^)a K2(V M*ip& ]^M. Denseben 
wendet, Jebam. llib, Jehuda b. Jecheskel in einer Frage halachischer Exegese 
an. Baba sagt, ib. 24a, in bezug auf die tannaitische Auslegung von Deut. 25,6 

mit Hilfe von Gen. 48, 6 : «3n ^oiWB '«Tö KXi" «"ipö ]^« nb^D ny\r\n baan aa hy t\» 

n&^^ n'IDlS^&fi iTnp'BM nvff nn'?a ^Mntc. Endlich zitiert diesen Grundsatz Mar bar 
Babina in einem Gespräche mit Kahana, Sabbatb 63 a, worauf der letztere ein- 
gesteht, niemals von diesem Grundsatze, der die unveräußerliche Geltung des 
geraden Sinnes betont, gehört zu' haben.« 

*1B^B, Fiel: deuten. Pesikta 198b, am Schlüsse der Deutung 



1 Vereinzelt ist die Anwendung des Yerbums in dem Satze Kini ü'^l Q0B, 
Horajoth 13b. 2 g. Beza 4b: n'^h «pBDö ^plBD "D« 'X 3 Übrigens ist 

die als M'lpl n^Dtt^ bezeichnete Auslegung keineswegs das, was die spätere Auf- 
fassung als Peschat betrachtete, sondern zumeist homiletischer Natur. 
* 8. Die Ag. d. bab. Am., S. 145. 
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der Moses zugeschriebenen 11 Psalmen 90 — 100 auf die 11 Stämme 
(ohne Simon), die aber nur für sechs Stämme ausgeführt ist, sagt 
Josua b. Levi: yx^h nBfÖl fc« ^yK1 1«3D '»nyDBf ]M TV.i Das 
Verbum (im Aram. vom Traumdeuten angewendet, s. Dan. 5, 12, 
b. Berach. 56 a) ist gleichbedeutend mit IHÖ. 

nriB, Kai: beginnen (opp. onn). Pesikta 116a: D^K^n^H ^D 

niöm nmi lonni nirain nain innö. Seh. tob zu Ps. 4 (12) hat 
dafür: niomn iö'»''Di nninn inns D^K'^n^n !?3 (s. oben Art. d'^'^d). 

Als Objekt in diesem und in den nun folgenden Beispielen ist 
nnnn (V'^^'^) ^^ denken. Tanch. B. ^n^) 17 zu Deut. 33, 1, ver- 
glichen mit Gen. 49, 28: nKti): ipy» püt^ p\Tö HDi^n n«nn nnö; 

ib. HB^ö ]7ih nnö apjr» nniW HDI; ib. (zu Deut. 33, 29, vgl. mit Ps. 

1, 1): ne^sn nns in n«n ♦ ♦ T'iK^Kn .'wö onn nDni.2 Pesikta 31 a, 
Lev. r. c. 26 (1), zu Lev. 11, 4ff.: nfcooö Höm >^ü^ü2 ^nnb innth «ne^D 

nintDl «^» nnö «^ (indem zuerst die Zeichen der Reinheit ge- 
nannt werden). Lev. r. c. 9 Ende, zu Jes. 52, ?: •j^DBfD D1^ hxi^ 
ü)hW2 «b« nniD ir« rWün; Tanch. B. nnbin 13 (zu Gen. 27, 28): 
T^ nniö «in ^tan; ib. nn'» I6 (zu Exod. 20, 2), Gott spricht zum 
Buchstaben Alef: nniö ••:« ^a b^'^'^b min ]Tr^b «in«BfD1; ib. n!?ty 
18 (zu Num. 13, 29): pbüV2 nins^ 1«1 n»; Tanch. A. rii^2 Anf.: 
ntn l^^n nin^n nns nobl. — In der Bedeutung: die Rede eröffnen, 
beginnen, ist das Verbum nnö besonders in den Angaben über 
die Urheber der Prooemien zu finden. Wenn der Autor eines 
Prooemiums bakannt ist, wird dieses mit der Formel eingeleitet: 
nnö ♦ ♦ '\ So beginnt Gen. r. c. 1 mit der Angabe n''j;K^in "1 
nnö nyyj Auch in dieser Formel kann man ohne weiteres als 
Objekt hinzudenken: VI^T („er begann seine Rede"). Die volle 
Formel setzt noch das Verbum *lDfc< hinzu. Dann heißt es, wie 
im Eingange von Ruth r., 1DK1 nnö pnv '\ — S. auch Echa r. 
3, 16, in der Erzählung von Chanina b. Teradjons Leichenrede 
über seinen Sohn: IDKI nnö; ib. 1, 9 (ebenfalls bei einer Leichen- 
rede): '^DHI nnöl h^y. Ib. Prooemien N. 24, wo die einzelnen 



1 In Seh. tob zu Ps. 90 (3) steht nt^Mfi nnM (Var. « . 2B^in 7\T\») statt: K» 
^V&\, > Vgl. ib., in bezug auf Genesis 49, 1, verglichen mit Gen. 28, 1 : f\H 

^"nnn D0D ra« pOöiy noa apr. Hier ist also b^nnn das Äquivalent für nnfi, wo- 
mit — wenn es noch des Beweises bedürfte — die Bedeutung „beginnen*^ für 
nnfi erwiesen ist. (Das Ganze nach Deut. r. c. 11 Anf.). Daß ü^^'sn als Objekt 
zu ergänzen ist, zeigt auch der Ausdruck y\yi nnfi, Ps. 119, 130. ^ Gen. 

r. c. 32 (4): on^ nöl^; Tanch. npn 6; nVlfib ohne üT^b, * Eine Übersicht der 

mit dieser Formel eingeleiteten Prooemien in Gen. r. s. bei Mat/baumf S. 18. 
Über die Prooemien Tanchuma b. Abbaus s. Die Ag. d. pal. Am. III, 486 — 499. 
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Reden, mit denen die Stammväter Gott um Erbarmen für Israel 
anflehen, so beginnen: lö«! TX'^pn '^^th orTTlK nnö, 1D«1 \>m^ nJTÄ, 
nöKI ipV nnö, 1D«1 nt^ö nnö; zum Schlüsse: liilpl Dil D^D innö 
* * * mypl. Dann noch weiter bei den Klageliedern, die Moses 
allein anstimmt«:. nöKI tWü nnö, und '«1 'D 'ö IIa TancL pnnKI 6: 
nt «npD nD«1 HB^D nnöB^ ny. Esther r. 3, 9, von den Schulkindern, 
deren jedes seinen Bibelvers rezitiert 2-. no^i "»iB^n nnö; '^tff'bwn nnö 
nDKI. Tanch. n^B^ 19, als Einführung der Worte Kalebs in Num. 
13, 30: nD«1 nnö; ebenso Tanch. mp 22, als Einführung der 
Worte Moses' in Num. 16, 28; Pes. r. 99b, als Einführung der 
Worte Gottes in Exod. 20, 2; ib. 98a, als Einführung der Worte 
der Dienstesengel in Fs. 8, lo. In diesen Beispielen entspricht der 
Ausdruck 1D«1 nnö dem biblischen nD«1 mj? (nö«M ♦ ♦ IV»!). — 
Wie es scheint, verstand man in späterer Zeit das Verbum nnö 
so, daß man es als Abkürzung aus Vö nnö betrachtet. Deshalb 
findet sich in Pesikta r. auch der volle Ausdruck; 199b (zu Ps. 
92, von Adam angestimmt): ♦ ♦ niötö htff in^B^n VÖ Dl« nnö Tö; 

129a: )ü»b n'-DHi vö nnö; ib. n^ nö«i rö nnö; ib. 129b: b-'nnn 

1DV n« nn«l Vö nniö (zu Jer. 20, u). Dieses letzte Beispiel weist 
auf das biblische Vorbild dieser Ausdrucksweise hin. Hieb 3, 1 : 
1DV n« ^^p*»! in'^ö n« nv« nnö p nn«. Die h. Schrift enthält 
auch andere Beispiele für nö nnö in der Bedeutung: seine Rede 
beginnen, zu reden anfangen; s. Hiob 33, 2; Dan. 10, 16; Ps. 78, 2. 
Man könnte darum vermuten, daß von Anfang an nnö, wenn es 
„die Rede beginnen** bedeutet, auf Vö nnö, und nicht, wie oben 
angenonmien wurde, auf V"^y\ nnö zurückgeht. Dennoch halte ich 
das letztere für das Richtige ^ und führe als biblische Analogie 
an: •'n'T'n ♦ ♦ nnöK, „ich beginne meinen Rätselspruch'* (Ps. 49, 5). 
Außer den aus Pes. r. gebrachten Beispielen für Hö nnö kann 
noch zitiert werden Lev. r. c. 23 (4): y\2ü) Vö nniö DnD in«1. — 
J. Maaser scheni 66 c unten: ♦ ♦ KD« nn nnö Vö 11 mv "1; dies 
bedeutet: J. b, P. nahm, als er über Deut. 26, 13 predigte, als 
Text des Prooemiums: Psalm 71, 16.* Ebenso Exod r. c. 29 (4): 



1 8. Die Ag. d. pal. Amor. I, 523. > S. oben, S. 160 f. > Ich gehe 

dabei besonders davon ans, daß das korrelative Dfin, die Bede schließen, ohne 
Zweifel D'*'13*l zum Objekte hat. Übrigens kennt schon die Mischna Schekalim 
Y,I, nach der Tann. Term., S. 162, Anm. 6 erwähnten, palästinensischen Lesart 
den Ausdruck: ]Vn'\'^'\ 0^*13*1 nni&. Dazu ist noch anzuführen aus Ab. di B. Na- 
than c. 6 (aus Joch. b. Zakkai's Schule): B^ITll HflB; ib.: »"ini nnfil nöj^; Bar. 
Chagiga 14b (ebenfalls aus Joch. b. Z.'s Schule): 0*111 nnfi. « S. Die Ag. 

d. pal. Am. III, 203, 4. 
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• ♦ nsy njnDB^ n nnö »y^n nn «n« n, d. h. A. b. Ch. nahm zum 

Texte des Prooemiums, wenn er über den Dekalog predigte, Ps. 
60, 7. Vgl. Tanch. B. D'^ÖÖB^D 6: «Dimn 'n nn nra. In der Er- 
zählung von Elischa b. Abuja (Acher) und Meir, j. Chagiga 77 b, 
wird Meir dreimal (Z. 27,32,62) von seinem Lehrer gefragt, 
was er über einen Bibelvers, den er ihm als Text seiner Predigt 
genannt hatte, vorgetragen habe; die Frage ist so formuliert: tW\ 
tV2 finns, wobei nriD als Synonym für tlTH angewendet ist. Viel- 
leicht ist anzunehmen, daß T\nT\t aus HVlfi korrumpiert ist (s. 
Art. "Vlfi)!; allerdings müßte es dann heißen: nTlinÄ moi. — Des- 
halb ist die Annahme wahrscheinlicher, daß nns, weil es den 
Beginn des Vortrags anzeigt, auch den homiletischen Vortrag 
überhaupt bezeichnen kann. In dieser Bedeutung heißt es auch 

Deut. r. c. 10 Anf.: min ^nmn mnth «inne^a nnin^ ^im n'^tön dk 

y^th D^prtfltWD ton. Wenn über Leichenreden berichtet wird, hat 
zuweilen by Piriö die Bedeutung des häufigem by "ntDöH (s. oben 
S. 155). Schon in einem tannaitischen Texte, Sanhedrin 68 a, Ab. 
di R N. c. 25 (die Totenklage Akiba's über seinen Lehrer 
Eliezer b. Hyrkanos, aus I Kon. 2, 12): nD«1 nnwi )'hy HHÖ. Ara- 
mäisch in Echa r. 1, 9 (aram.): ^)by nnö^öl by^b "»yn. Doch findet 
sich by nnö auch im Sinne von 3 nnS; s, Lev. r. c. 3 (e), in der 
oben (S. 134) zitierten Erzählung über Chanina b. Acha, der in 
einer Synagoge Lev. 2, 3 als Anfangsvers der Perikope fand und 
darüber predigen sollte. Es wird gefragt: T\by nnö HD; Antwort: 
Ps. 17, 14, Die Parallelstelle Esther r. 1, 9 bloß: nnsi. 

Das Substantiv zu Pins in der Bed. „den Vortrag einleiten", 
also die Bezeichnung des homiletischen Prooemiums, ist nriS 
(aram. «nns) oder niTflB (aram. «rin^ns). 1. Pesikta r. 175b 
(Bemerkung des Redaktors): nnöH n« nnfil nsm «S»; Exod. r. c. 

1 (8): «np "»«n^ «nn-'ö i-^nns pi\ — 2. Schir r. 1,2: ]niv paii 

ni^3 DVn W1^ nn^nö linn'^ S; Exod. r. c. 39: 1^13 niHTlön ^D1: Echa r., 
Überschrift und Schluß des erstenj, die Prooemien enthaltenden 
Teiles 4: ««^sm «nnTlB. 

-••1 TT'l 

nrifi (aram. nr\fi), beginnen, opp. D^p, s. oben, S. 137. Außer den dort an- 
geführten Beispielen seien noch folgende zitiert. Menach. 61b (Baba): ^^Min 

n^nn ainsn n nnti; Sanh. 65a (ar.): »^p n^n nnBT oitWD; Sota lob: »h my^m 
anp nnö. — Berach. 2a: nnnwn ^an "nm n^n-jpa nnt «^; Nedarim 2b: nnö 



^ In der Einleitung zu Esther r. steht in der Beihe der Prooemien einige- 
mal Y'\r\ti für l-nna. 2 s. di© Ag. d. pal. Am. III, 499, 7. ^ vielL 
ursprünglich: t<nn^fi. « In der Ed. princeps, s. Bubers Ausgabe des Echa r., 
S. 3 der Einleitung. 
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^^n'Sn; Berach. 46a: ]tnn nni&. — Mit *)fiH verbunden.^ Berach. 55b (in einem 
Berichte über die Unterhaltang von Gelehrten, von denen jeder etwas vortragen 
soll, was den anderen unbekannt ist): n^MI in^^^*^ nn nnfi; n&MI *;n^M nn&. Ebenso 
Erubin 64 a, Gittin 57 a. — Berach. 58 a: -JöKI K^^» '•a-J xmt (er rezitiert bei 
einer wichtigen Gelegenheit I. Chron. 29, ii); Sabbath 30a: nDMI nn& (König 
Salomo rezitiert Ps. 24, 7); Chullin 60a: 10«! n^l^n ^^ nnö (Ps. 104, 31). -— 
Chagiga 26a: "l&Ml in nnt (in einer gelehrten Unterredung), ebenso Jebam. 105b. 
In dem Bericht über die Trauer- und Trostsprüche, die Jehuda b. Naohmani in 
einem Trauerhause vortrug, Kethub. 8 b, wird jeder Spruch mit niOMI nriE) ein- 
geführt. Als Einführung eines agadischen Vortrages steht "l&HI nnfi in Menach. 
53a. — Chullin 54a: Mi») Vf^pb »n nnö n^O. — B. Bathra 12b: «im Hin nno 
«mi. — Berach. 58 a: n-*? T^aöT nvvf a*J nnB «ate «n« "D. — BabÄKamma 60 b: 
«nnjm» "MO^ö^ nnB; ib. «mi» no^öb nne. — Pesachim 117a heißt es vom Lehrvor- 
trage Baba^s, daß er vor dem Beginne desselben etwas Erheiterndes sprach und, 
nachdem er so die Zuhörer in eine gute Stimmung gebracht hatte, den eigent- 
lichen Vortrag begann: a^n*» «^loa^i . . . «ninnn «n^"» nD« ]iy\h \T\b nnBT ^opö 

MnyOB^a nnBI Mn&^Kn. in Sota 2 a wird berichtet, mit welchem Agadasatze Simon 
b. Lakisch den Vortrag über Sota 2 begann: "an nöH nöioa W^pV 0n nnB mn ^S. 
Hegilla 13a, vom Vortrage b. Pazzi's über das Buch der Chronik: nnB TV\7\ ^3 
^3n "IDK n^D\n ^laia.s — n^^p nnB bei Trauersprüchen; s. zahlreiche Beispiele in 
Moed Katon 25 ab; ferner Chag. 15b (MinfiD Minn n'^;; nnB); Nedarim 66b. 

Hnn^, Prooemium. In Makkoth 10 b werden die Prooemien zweier pa- 
lästinensischer Amoräer zum Abschnitt Deut. 19, 1 — 10 mitgeteilt, mit der 

Einführung: «3nö »nc^ns ^»7\b »nn^B n^ nnB (vyb p ]iyo» "1) »yyn -jn «an "nn. 

— Mit derselben Pormel werden auch in Megilla 10 b ff. die Prooemien zum 
Estherbuche eingeführt.^ — Ganz andere Bedeutung hat der Ausdruck nnB 
Mnn& in der Äußerung Simon b. Lakischs, Zebach. 5a: ^HVftlb «nnB HIM nnB« 
„ich werde mir selbst eine Pforte öffnen''. Das ist ein bildlicher Ausdruck, der 
sagen will: ich werde mir den Zugang zum Verständnis des Gegenstandes ver- 
schaffen. Hebräisch wendet denselben Ausdruck an Abahu im jerus. Talmud, 
Pesachim 29a33 : niltO T«ö nnB pm^ '^ U^ nnB (hier hat die „Pforte" noch das 
Epitheton „leuchtend wie das Sonnenlicht" erhalten); in j. Gittin 45d 74 ist 
der Ausspruch Abahu's durch Mißverständnis korrumpiert worden, indem für 
T«D gesetzt wurde: "^^«& ^1^ und aus n^1«3 wurde ni3. In demselben bildlichen 
Sinne findet sich das Substantiv nnB auch in Sifr§ zu Deut 11, 22 (82b 33): 

«X10 \y») nvnt b^ nnnB 0pnö. 

Zum Schlüsse dieses Artikels sei nur kurz die durchaus un- 
haltbare Meinung Orünhufs (D'^tDIp^, I. Band, S. 22) erwähnt, daß 
in der Formel nnö ♦ ♦ "1 und auch sonst das Verbum nnö als 
Synonym von "inö zu betrachten sei. — Übrigens hatte schon 



1 In dem tann. Berichte über die Tannaiten, welche den trauernden Ismael 
zu trösten kommen (M. Katon 28b), spricht zuerst Ismael selbst (*i]9H1 nnB); die 
Trostsprüche der andern werden mit "IDMI • . n^p eingeleitet. ' Nach 

Raschi ist der biblische Abschnitt über die der Untreue verdächtige Frau 
(Numeri 5) gemeint. Vielleicht aber ist der Mischnatraktat Sota zu verstehen. 

3 S. auch Sanhedrin 102 b: . . 3 nnB3, wir wollen den Vortrag beginnen 
mit ... « S. Die Ag. d. bab. Amor.; S. 119. 

Bacher, Terminologie II. 12 
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Leopold Low (Gesammelte Schriften V, 71) in nns, im 119. Psalm 
(V. 130) und in der Mischna Schekalim V, 1, den Sinn des „Aus- 
legens", „Erklärens" gefunden. 

*inB, Peal: deuten. Es ist das hebräische Verbum, mit dem 
das Deuten der Träume bezeichnet wird und dem im Aramäi- 
schen Hft entspricht. Im Aram. kommt 'nniD in der angegebenen 
Bedeutung nur selten vor; hingegen gebrauchten es die palästi- 
nensischen Amoräer als gewöhnlichen Ausdruck, mit dem das 
Deuten des Bibeltextes oder das Deuten der Mischnasätze be- 
zeichnet wurde. J. Terum. 42 b 33 (zu Exod. 22, 28): D^''p[ö] HD 
niVM Th VIÖ nrwn Vh ^yD^1 y\\!6\^ pnV n; Kidduschin 59 c 70 
(zu Deut. 15, 17): p^Hl r\h ITIÖ ♦ ♦ ^nö«^ '}«1 iT-'in X^n D''''pD Hö; 
s. auch Schebiith 36b 58; Challa 57d 36 (zu Nuul 15, 21): p 
«•'np jnn Xnr^ i'^'^enp; Baba Mezia 12b 28 (zu Deut. ,24, 25): piDn 

yyQ\y\ vm^io -»i^v mnn vö b^öb^h v^v «nn vö «np pn nnD^m 

«ena'«^ "»I^V »yDen «^ n^ nnö'»m. Am häufigsten ist die Formel: 
♦ ♦ n (rrnp) fcrnp^nnö ♦ ♦ ^11. Im jerus. Talmud findet sie sich 
Sota 17 a 7, wo die Deutungen Chija b. Abba's und Josua b. 
Levi's» zu I Sam. 2, 25 mitgeteilt werden: nnp ^T\t KIK nn Vfrr\ "1 
ntrsn TV^'^^^ ins ^'b in yB^liT» 'ni ^vni (Beide deuten den Vers auf 
die Sünde der ehelichen Untreue). S. auch Kethub. 30b 10, wo 
eine tannaitische Auslegung zu Exod. 21, 10 so eingeführt wird: 
'p nriD Ipy^ in ntr^« '*1. In Gen. r. findet sich die Formel nur 
selten; c. 2 (3, 4), zu Gen. 1, 2 f.: 'n niini 'p 'D IID-'D ni HTIiT n 
nVD^Dl 'p 'Ö ty-'p'? p JIVDty; 38 (1), zu Ps. 69, 12: 'p pns pil 

n:i!?ßn im 'p 'd ♦ ♦ n ♦ ♦ • :iKnn; 39 (e), zu Ps. 45, s: 'd nntv "n 

DnnnKn 'p; 92 (3), zu Gen. 43,13: twbyi 'p 'ö •'1^ p n; 99 (1), zu 

Ps. 68, 17 (tann.) : D^tDiBfn 'p 'ö «i'^py '1, Dnnn 'p nnfi -^^in ^or "i. 

Viel häufiger ist die Formel in der Pesikta anzutreffen. So be- 
ginnt die Pesikta Schekalim (10b) mit einer homiletischen Kon- 
troverse zu Ps. 3, 3: i^nni ♦ ♦ ♦ ^Dwn«i i«ni 'p 't "»d« nn ^kiw "n 

n^lVn niDWn 'p pns. S. ferner die Kontroverse zu Ps. 76, 8 
(12ab), die (vier) verschiedenen Deutungen zu Deut. 14, 22 
(95a— 96a), die zu Ps. 45, 18 (126ab); zu Echa 1, 21 (138a); zu 
Ps. 27,1 (174b— 176b); zu Ps. 102,18 (180bf.). S. ferner 83a, 
132a, 139a, 152a, 176a. Auch in Lev. r., neben der Pesikta 
dem reinsten Typus des Perikopen-Midrasch, ist unsere Formel 



1 ^^Vlp p bed. hier dasselbe was im bab. Talmud: ''tsripn, „mit Hühe^ Es 
ist eine gekünstelte Deutung. > So das paläst. Targum. 3 Diese Stelle 

ist in Ag. d. pal. Am. I, 175 und II, 196 nachzutragen. 



— 179 — 

fortwährend angewendet; s. c. 3 (i), 4 (i), 6 (4, 5), 8 (i Kontro- 
verse), 10 (1, 2, 3 Kontr.), 11 (i-4), 16 (5 Kontr.), 19 (2, 3), ib. (4), 
21 (1-4), ib. (5, 6), 23 (1-5), 29 (4), 30 (s). Außerdem sind es die 
Midraschwerke Schir r. und Koh. r., für welche die Formel ♦ ♦ "1 

♦ ♦ 1 «'»'^'Ip Viö charakteristisch ist S. Schir r. 1, 3; 1, e; 1, 7; 
1, 11; 1, 13; 1, u; 2, 2; 2, 14; 3, 6; 3,7; 3, 9; 3, 10; 4, 4; 5, 11; 6,4; 
6, 8; 6, 9; 8, 8. — Koh. r. 1, 13; 3, s; 3, 10; 3, I6; 4, 1; 4, 2; 4, 6; 

5, 5; 5, 7; 7, 14; 9, 7; 10, 14; 11, 1; 11, 2; 11, 6; 12, 7; 12, 14. — 
Unsere Formel findet sich ferner: Ruth r. 1, 1; 1, 2; 1, 8; 4, 7. 
Echa r. 1, 19;* 1, 21; 4, 15. Esther r. Anfang. Midr. Sam. c. 5 (n).* 
— Außer der Formel ♦ ♦ 3 «"»np ins ♦ ♦ "n ist das Verbum VIB 
in den genannten Midraschwerken auch in anderen Wendungen 
zu finden. Lev. r. c. 4 (3), zu Prov. 19, 2: niBf py^ 'p ö pPH'» '^; 
ib. c. 1 (5): «"Tp "nriD ♦ ♦ "^ (dann folgt der auszulegende Text), 
vgl. Gen. r. 38 (4); Schir r. 1, 7: ♦ ♦ \nn n'^^y^ nb inö iTDnn 'n 
(nämlich er deutete Höh. 1, 7 auf Num. 27, 16); Gen. r. c. 16 
Ende: »^"^^V b^ l^nD pni; Schir r. 1, 4: mtffh TV^b Infi ♦ ♦ '1; ib. 

2, 14: ♦ ♦ n T«o 'M rv^nyi by rrnp pnö ♦ ♦ "ni ♦ ♦ 'n; ib.: «i« «)k 
• »n pnm )innyi by iTi^vifi"»! 

Die Tanchuma-Midraschim wenden *inö nicht an. Nur ver- 
einzelt ist '2 «1p "nnö ♦ ♦ "n aus der betreffenden Quelle mit über- 
nommen worden: Tanch. npM 9; HW'n 4 — 7. Dasselbe gilt von 
folgenden Stellen des Schocher tob: zu Ps. 3(5), 5(8), 16 (12), 
18 (22), 27 (3, 4).2 Zu Ps. 16 (1) werden die zwei Deutungen des 
Wortes DMÖ so angeführt: pnnfin n''K1 Dm ^D innfiT ]innö m« 
nie DHD 1D3. — In Pes. r. 40 b wird auf die Deutung von Höh. 

6, 11 durch Tanchuma b. Abba (s. ib. 42a) so hingewiesen: '11 

♦ • ro^i b» nniD ^ni "»n «Dimn; ebenso findet sich das Verbum 
hebräisch angewendet in Seh. tob zu Ps. 16 (7) : n%n pm in Br'l 
Dnnn«n nniö.3 — Tanch. A. niDB^ 2 (in bezug auf Namen- 
deutungen): D^D m nnifi nn« nt pyni; ib. msn 10 : iniö nn«i 

ntn njna ]^id n«. 

Im palästinensischen Talmud wird mit IHD auch die Aus- 
legung der Traditionssätze (der Mischna) bezeichnet. Sabbath 



^ S. auch Midr. Sam. c. 5 (3): . . 3 n^ "ins. 2 , . 3 nb nnfi, in Schocher 

tob za Ps 18 (21), 19 (t4), 27 (6), 41 (2). > In Echa r. 1, i stehen am 

Schlüsse des ersten Absatzes (riT») die Worte: ma naw^ nr^K liinnö nn. Statt 
I^^Vtfi muß gelesen werden : ^^"^^fi. Es ist das eine redaktionelle Glosse, welche 
angibt, daß mit dem Bisherigen die Worte 113 nni9^ na^K erklärt sind. Dann 
folgt der Absatz über die Teztworte : Dp ^nn'i Tpn. In dem von Buber edierten 
Texte des Echa r. fehlt diese Glosse. 

12* 
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9a 9: nh nnsi )Winö "»^n; Pea 21a e, 8: '1 ♦ ♦ «n-'inD nnö mv n 
• • 'D 'ö iTptn; Demai 31b 62: 'D nty^« 'n ♦ ♦ KJT'inD "UTA pnv "1 

• ♦ 'D; Scheb. 35 d 7i, 36a 2: «n'^iTO VID nor 'n ♦ • 'ö 'Ö iTpm '\ 
Häufig ist die Formel: ♦ ♦ 1 nb *V\D, oder bloß Tih nnS; s. Pea 
18c 7, 21a 44; Demai 21c 4i, 24d 18, 25b 64, es, 25c 7, 25d ii, 
26b 6o; Kilajim 27b 54,71, 28a 20; Schebiith35b67, 36d73, 38a66; 
Terum. 40c 12, 44c 48, Maaseroth 49b 10; Maaser scheni 53c 12,42, 
55 a 39 ; Orla 62 d 39. S. auch Art. "Ö. — ♦ ♦ 1 n^ ]nnB, Sche- 
biith 36 d 65, Sabbath 6 c 30. — rfp (THö) Vlö HM ^''D\ Berach. 
5d 19; Kilajim 27a 72, 31b 40; Schebiith 37c 67; Sabbath 3a 60. 
— Besonders charakteristisch für den jerus. Talmud ist die 
Formel ♦ ♦ 2 nnSTl oder bloß nnm („du erklärst"), mit der die 
Beantwortung von Einwänden, die Lösung von Schwierigkeiten 
eingeleitet wird.i S. Berach. 2a 40, IIa 52; Pea 17d7, 43, 18b 
4,56, 18c 8, 18d59, 19di2; Demai 22c 19,25, 23c 48, 24a 2, 25c 15; 
Ealajim 27c35, 28c 21, 36, 28d6,52, 29b 42, 30b 48, 57, 59, 63, 30c 11, 
30d 74; Scheb, 36 a 8, 37 a 22, 39 a 49, 39 b 41; Terum. 41b 32, 34, 
42a 60, 42c 64, 42d 73, 43b 55, 44c 41, 45b 1, 46a 57, 46b 4; 
Maaser. 50c 67, 51b 25; Maaser scheni 53 c 3, 54b 43, 55a 25, 45; 
Challa57c47, 58a35,46, 58d33, 59c3; Orla61a6, 61ci2, 61d67, 
62 c 27; Bikkurim 64 a 6, 65 b 5. — Andere Formen des Verbums. 
rr^^nnöTl l^-'S«, Maaser scheni 55a 46; iT^nnöTi ]•»«, ib. 54c 12; 
nynnö''i Y», Terum. 44d 11. 

*iriB, i<*iriB, das Substantiv zum Vorigen, gewöhnlich in Ver- 
bindung mit dem Verbum angewendet. S. Schebuoth 32 cd: '^flö 

pin ins nh] Pea 20a 41: pin nns ♦ ♦ ♦ pn"»© ]nn nb nns; Sche- 
biith 34 c 27: pin nnö rh viö ♦ ♦ ♦ inns ]nn n^ nnö, ebenso Embin 

22 a 36, Beza 61c 27; Moed Katon 80 b 26. — Demai 26 c 58: pro 
«•''»ölp «nrY'ö. — Nazir 53d 61: rroT "\1 nnnSD. — Pea 18b 22: 
«"•nn-'Ö yb'^H^ rr^^ nns, ebenso Gittin 49 c 29. 

Im bab. Talmud findet sieb '\T\t (in der Bed.: die Mischna erklären) nur 
in der Redensart: ^i«n -»bw na ^IT^VIB, Kethub. 107b (Jochanan), Erubin 32b 
(hier auch: nn ^nnfi »p "an 'fi^ ina'M). — Bas Substantiv findet sich Jebam. 57a 
(Hoschaja, in bezug auf Jochanan): 2mnB n^ n^^T »nh'^ü ^«3^0 ''pnpn. 



1 S. Frankely Mebö 13 a. 2 go muß für nn& gelesen werden. Baschi 

hat: ^-nnö. Vielleicht aber ist ^nnB = nnö (Partie, plur.), womit BaschVs ninB 
gleichbedeutend wäre. 
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TS, Seite. T?n ]ü von der Seite, d. h. nebenbei, gelegentlich, 
8. Art. nons. — Plural. J. Pea 19c e: pTX ''iB^ö löin «IHB^ nm 
pTJ "»iB^D ^p1. — Aboda zara 44a 33 (Abun b. Chija), zu Deut. 

12, 3: nn«i nn« b:h vn'':i ik T\Tni i« nn'»B^ i« mDwn"'« \^in^h 

(also jedes der Verba ist „nach mehreren Seiten gesagt", d. h. 
auch auf die anderen genannten Gegenstände des Götzenkultus 
anwendbar). — Pea 18 c 4 (zu einem Mischnasatze): n^ ins 
pTJ^ 1, dasselbe Maaser scheniB6c30 {Tib fehlt), Kidduschin 
62b 8; Bikkurim 64 d 34. — S. auch Horaj. 47c 20: pi:{^ p I^'^ÖK. 

Jebara.^20b oben (Raba) ^inp yil'^b, d. h. in der Baraitha; niD''«1 niSÖ IID^Ä 

«"innii n-iööa n^ ^^n w n-^p «a nt^np bezieht sich iT^v «n nur auf nisö nio^fc« 

und n^ V^n nur auf nts^np niD-K. S. auch Baba Bathra 14 a oben. 

ms, Peal (Kai). 1. rufen, nennen (hebr. Klp). Besonders bei 
lexikalischen Angaben über den Sprachgebrauch einzelner Gegen- 
den oder über Fremdwörter gebräuchlich. J. Kilajim 27 a 17 : 
]1öö!?'1D ''iV JIK^^l iT^ Ym):i p DIÖ^; Echa r. Prooem. 31: ''iV ]1K^^ 

«niö i<r\)wb ynm «in. — Lev. r. c. 25 (5): «n^i:iiin^ ^nm «^nnyi 

KMDiy; s. auch ib. c. 30 (3), Echa r. 2, 13, ßuth r. 2, 14. — Lev. r. 
c. 15 (3): «öö'^jr »lifwh l-'nim jnnK n''«; s. auch Schir r. 8, 5 
Ende, Echa r. 2, 1 Anf., Esth. r. 1, 6 Ende. — Schir r. 7, 3 Anf.; 

«nno nnnt^ jw^i ]^npT inn« n*^«. — Schir r. 7, 9 Anf. : ]nn«n 

♦ ♦ ♦ ^ )Wi:J. — Echa r. 4, 16: ]n«Ö DTKD^ ]^nii:{ )Dm. — Schir r. 
7, 7: ♦ ♦ ^ )Wi:{ lU\n pn, s. auch j. Sabb. 11 d 31. — Sonstige 
lexikalische Angaben. Koh. r. 3, 2 Anf.: »n^'^n nb ]^nii:{ l'li''«; 
Lev. r. c. 20 (2): «^^^K \\7\h miX Hin ''l^ '^] j. Pesach. 32 c 54: nKI 

npnt n^ nix. 2 

2. In der ursprünglichen Bedeutung schreien, wehklagen, 
haben die Agadisten unser Verbum angewendet, wenn sie die 
erste Silbe des Wortes '»n*! in gewissen biblischen Texten mit 
der Interjektion M (wehe) deuteten. Lev. r. c. 11 (7), Gen. r. c. 
42 (2), Esther r. Einl., ßuth r. Einl.: ''11 ''ll ym^i !?Dn l^'^nnns. 
Tanch. B. niTM 13 (zu Gen. 38, 1): ''11 l'^nilX l^-^nnn IDöi^y ]VD; ib! 

n^B^i 7 (zu Exod. 13, 17): i^^-^nnn Dnsbö ^«ntr'' i«s^iy )yüww ]v^ 

••ll T^nilS (ib. 5 Ende: "»ll «nip ^^nnn); in Pesikta 84a: "»ll niH "»lO 



* 8. FrankeU Komm, zu dieser SteUe (75 a): ^mit^ = ]mil ^sV, Frankel 
bemerkt daselbst, da(^ der Ausdruck im babyl. Talmud eine andere Bedeutung 
habe. 2 g. auch die bei Levy, Targ. Wörterb. II, 317 b, angeführten Stellen 

aus dem Targum zur Chronik. 3 g. x)ie Ag. d. pal. Amor. I, 540. 
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•^11 |^ni12J DntWD. — In der Legende über Jirmeja (Pesikta 131b), 
ohne Beziehung auf einen Bibeltext: noiKI mn ^'•nm; ib.: iniW 

nD«i.i — J. Sukka 64d 32: mtyn ]7vbv nmis.» 

In den Tanchuma-Midraschim wird das Verbum ni2J (hebräisch) 
in emphatischer Weise angewendet, wenn ein Bibelsatz in der aga- 
dischen Paraphrase des Bibeltextes oder sonst als Ausruf einer 
biblischen Persönlichkeit eingeführt wird. Moses. 3 Tanch. npn 
29 (zu Num. 20, lo): DiT^y mis. — David. Pes. r. 143 b (zu Ps. 
10, 1): nir« nn; 146 a (Ps. 69, 8): miS b>nm\ Seh. tob zu Ps. 52 (s): 

nD«i nm nni; ib. zu Ps. 2 (2): w:n 7\üh nii^ji HKn nn i^j^i. — 

Salomo. Tanch. B. nn^in 9 (Prov. 26,23): nm mo^B^I; ebenso 
«np'»1 8 (Koh. 3, 16); nn« 1 (Koh. 9, 2); ib. D^nn Addit. 2 (Prov. 
27, 6): • • noi«1 nö^ty nilS ph; Exod. r. c. 33 (5), Prov. 21, 29: 
nm HD^B^; Pes. r. 68b (Koh. 7, 23): ni1!J n IWTfin hy. — Jesaja. 
Tanch. B. nn^in 19 (Jes. 26, 19): iTlpn "»iö^ miS iTVty; Tanch. A. 
W1 6 (Jes. 26, 20): ni« «^nim. — Jirmeja. Pes. r. 133b (Jer. 
4,19): niW nnn HM; Tanch. A. IID'' 4 (Jer. 2,4): mi!J «"»nni 
D'^'^n^; Tanch. B. KS'^l 14 (Jer. 15, 9): 1ö1«1 nilS «"»nin ^D•'Ö^. — 
Micha. Tanch. A. wm '^D 22 (Micha 7, 18): nii:j «"»nim. — Ze- 
phanja. Exod. r. c. 41 g. E. (Zeph. 3,7); Hin «"»nini. — Zu- 
weilen ist es Gott selbst, dem der Ausruf vermittels dieses 
Verbums zugeschrieben wird. Tanch. Tlhtff Add. 3 (Jes. 5, 4): 
ni« n'Dpn ^'•nnn^; ib. 23 (die beiden Hi« IV in Num. 14, 11 und 

die vier m« ^y in Ps. 13, 2 f.): ny^tü ^nniix nimix '»ntr n"2p7\ no« 

m'^D^ö lUV'B^n ynn« niisb D^öID. Im Schocher tob ist zur Mil- 
derung der Ausdrucksweise ^^''M (s. oben S. 78) hinzugefügt, zu 

Ps. 12 (2), zu Ps. 94, 16: Dip'^ '»ö y^n \mh nsDö hy niis ^d^m 

♦ ♦ ''^; zu Ps. 52 (2) dasselbe (vor ni12J steht auch: n'lpn). — 
Tanch. A. niffH^ 1 Ende: nnilS nnimi (Prov. 8, 34). — Mit m^ 
Wlpt^ als Subjekt ist niS auch in den älteren Midraschwerken zu 
finden, s. unt., Art. BfTpn ni\ 

■]*1S, Niphal, genötigt sein; ebenso Hophal. Pesikta lila, 
zu Jer. 1,1: CTDT nm M^)h niron ^tSi ^^^ (zwennal; in den 
weiteren Absätzen, 111b f., T^'IS statt l^lSi). Gen. r. c. 74(5), zu 
Gen. 31, 19: M^)b liron T^Sin ^D•'ö^. Exod. r. c. 1 (i5), zu Exod. 
1,18: 'h 'DH TTJJin Hö^. Seh. tob zu Ps. 1 (14), zu Jos. 19, 5i: 

♦ ♦ nöKI niron «n «^« nty^K IKD TISin HD^. — In der Mischna- 



1 8. j. Demai 25d 47 : nöWI mi» .THW ^U. « Vgl. b. Pesach. 67a. 

3 Scbon Pesikta 21b (zu Exod. 17, 2): "itaiMI nil^ nts^fi pv « 80 schon Fe« 

sikta 21b, za Exod. 17, 7. 
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öxegese. J. Pea 20 a, letzte Z.: HD'nSJi "'D^; ebenso Orla II Anf. 
(61 d), Sabbath 12b 9. — Pea 19a la: wnsi pH müh] Joma 
44d 4: nDnSJi ♦ ♦ h, 

Aram. Ithpeel. Koh. r. 12, ii: nö'ID^ «-»np «in ^ntöSK «^. 
— Schebiith IX Anf. (38 a): K'^nnn^ MIX« (es war den Mit- 
gliedern des Lehrhauses zweifelhaft, was einige der in der Mischna 
erwähnten Wörter bedeuten); Berach. Ilb4i: "^b n3*12J«; Demai 
26 b 53: nötysi nm ,T^ rans«*! p; Schebuoth 48d44: rO'^ntöSK HD 

ntöBföi ntn m!?. 

Niphal. Chunin 77b: .. «b« nD^l^^a «b. — Ithpeel. Pesach. 23a: n«mö^ 

n'»nnbi niD^«y «np T'nö!^« ^d «ip 710^« i«^ nnnö^i; Sabbath lOöa: »np ^nös«^o 

. . ^; ib. 114a: . . ^ «Ip -pöS» "31; Baba Bathra 110b: ]rjnöW»^ «ip ^nö««1• 
Berach. 9a: iT^ nnrfi^ l^to^tM; Jebam. 77a, zu Exod. 12, 43 und 48: T'^&y'KI 

nDi \2 h^ nnD''öb 'jnös«! b^)^ nns^öb. — Chuliin ii7a: ^«u . «ion*j ans ^tn t»-\ö^« 

. . 'n 'D; Berach. 36 a: ]V pö0Op . . * fc«röH ^n5;^ »p^D ^nOSi«. 

•^•»nS, genötigt, nötig, löl^ ninDH T'l!« ^^'•ö!?, Gen. r. c. 
68 (5), Pesikta 190b, 191 ab, 193a; Pesikta r. 201a: niron 'W mi 
nöl^; Gen. r. c. 91 (6), fragend: 10)b «npOH ^ns. — Tanch. B. 
nn^in 16, zu Gen. 27, 27: "»ia Hin nn n«n nDi^ ^ns nNl; Deut. r. 

c. 9 (1), zu Deut. 31, u: HD nn« mn ne^ö^ noi^ T»ns iTh id; 

Taneh. B. n''iy«in 4, zu Exod. 19, 19: D\n^«n HhH noi^ 7"^» iTH «^ 

^iir nt^Di inT; auch ib. «T1 19, ^m 8, nn^in 23, n^B^n il, nmon 

12, KW 32; Exod. r. c. 4 g. E.; Pes. r. 174b; Seh. tob zu Ps. 
90 (8). — ♦ ♦ «^K p -iDI^ '^ ,Tn «^, Pes. r. 146 b; T'ns n\T p ♦ ♦ ♦ 

• ♦ v6» nDl« U''«1 nölb, Pes. r. 24a, 30a. — ^ü)b «np 7»^!« iTH «^ 
«i?«, Lev. r. c. 32 (6); Schir r. 4, 8.i — Tanch. n^'B^Knn 11: «^ 

♦ • • «^« nninn n« niroi? ^is nNn. — Tanch. nnp 18: ^ir^n^n 

♦ ♦ lü)h KnpO^. — nö1^ T^IS (I-'KI) V«, es ist unnötig zu erwähnen, 
im Sinne von „geschweige erst". Lev. r. c. 2 (8): löl^ yxi y») 
DIKDB^ IW^ 'V; Schirr. 1, i, zu Prov. 25,6: ^mb 7*tt p« TID^n ^K 

nann «^b^ idi^ T'^^ T^ ^^^ ^^^\ ib. 4, s (^nDS^ nyiö iöi^ ^ns )"'«i, 

in den verschiedenen Deutungen dieses Verses wiederholt). — 
Pes. r. 47a: ^ns nn (es bedarf der Erklärung, s. unter «yi?). 

— Plural. Tanch. npn 52: nw 7\üw n6 nt )on:j min nnn ^3 

nnifi nt ^yii; als Beispiel ist angeführt Num. 21, 21, aus Deut. 
2,26 zu ergänzen („Israel schickte", „ich schickte"). — Ib. ni^ 3: 

Aram. IpIS, fem. «an.?. ♦ ♦ K^K nD''»^ («''^T) ^^P T^ ^'^^ ^^« 
Gen. r. c. 25 (2), 30 (4),' 33 (7), 49 (1), 70 (1), 85 (2); Schir r. 6, 2; 



^ Wahrscheinlich mul^ in diesen beiden Beispielen gelesen werden . . i^\Ti • • 
•ID^tD^, und sie gehören unter '^^^^. 
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6, 11; Echa r. Prooem. 15; ib. 25; 4, ii; Koh. r. 1, 4; 2, i; Euth 
r. 3, 15. — nD'»ö y^'St p Dlfi^, j. Sabbath 12b ii; E. Hasch. 56c 69. 

— Pea 111 Anf. (17 b): TiD^ ]''Dn:j '»ni H'-mi "«m n'^yib «Dn^ YTX'nm 

(Mischna und Baraitha bedürfen einander, ergänzen sich gegen- 
seitig). ^ — Berach. 4d 12: TiT^ ^MSfin HDniJ "pl« („zweifelhaft ''); 
8. auch Kilajim 27 a 21; Euth r. Abschn. V Anf.: «Dn:J «\n )nD IJf 
(„es ist noch immer fraglich", dem Zweifel unterworfen).^ In 
der letztem Bedeutung ist «D^12J das Gegenteil von «b^B^B (s. oben, 
S. 171 f.). Die beiden Ausdrücke werden oft zusammen gebraucht. 
Erubin 19b 25: ]nb «b'-tTfi ]T\b «Dn^Jl HD; BeracL IIb 63: Dnn 
iVb 'fi «DI iT^ »T13\ Schebuoth 38d 43: «Dn^J W1 rvb «b'^t^fi ]0n 
n'b] Nazir 54b 22: Ti'h 'fi «31 iT^ '2J JOH; Kbh. r. 7, 11: iT^ 'Ö pn 

iVb 'S WDm; Nazir 55 c unt.: «ö'-tTfi pnv '^1 iT^ ':j Hin« nn «1« nn 

iT»^; Gittin48a 5: 'in nn •»DV '1^ fiDllTfi ]1V0B^ n^ ':J «\m HO. Gen. 
r. c. 91 (3) = Berach. IIb 63. 

Gittin 48a: «^p HSn» »h-, Becbor. 44a (zu Lev. 21, 18, 20): SflDT ^^ 7\th 
. . . «30m ariD -«T "»ans irya V^an pT nip B^-« «:öni; Joma 70 b (am Schlüsse 
einer Darlegung); ^D"»1^1; Berach. 15b: . . WÜ« Hin , , . ^«T «an»"!; ebenso 21a, 
Sabbath 29 b. ~ Mit M&^tS^& zusammen ist im bab. Talmud na^^t angewendet, 
wenn in der Mischnaexegese mit jenem gesagt wird, daß die betreffende These 
selbstverständlich sei, also nicht hätte besonders gelehrt werden müssen. Die 
Antwort lautet: t^T'ys M^, nein, sie ist nicht selbstverständlich, vielmehr ist sie 
nötig, um für einen bestimmten Pall, bei dem anders hätte entschieden 
werden können, Belehrung zu bieten. Beispiele für diese Formel M^ Mt9^e^& 
Manv, s. Berach. 47b, Sabb. 127b, 128a, Erubin 31b. In Berach. 63b heißt es 
in der Erläuterung eines Ausspruches Abaji's: . . a M^M Tl^y^l »h ttB^C^fi. 

^nif, Substantiv zum Vorigen: Notwendigkeit. J. Pea 16c 
26, 29 (ZU Deut. 24, 21): DnD (ID^'^ty) 101« «iTtT «in T^IS. — Gen. 
r. c. 58 (1): . . tff i? noi^ ♦ ♦ ♦ IDI^ ym no; ib. 56 (11): ^n1S HD 

♦ ♦ ^; Lev. r. c. 29 (9), zu Gen. 22, I6: nyintr^ iTH ym HO; Tanch. 

^np'^i 4, zu Exod. 31, 30: ]«D iDtn^ im!? *]ni:j no. 

Aram. i^TfÜi. Berachoth 5 b 75, zu Höh. 6, 2: «^« «Dni2J «^ 
)^^b IT nn; Siikka 55a 67, zu Jona 1, 3: IDj; 1T1 »bn «Dni^ «^; 
ib. 57 d 21: jni "n Dtrn ^im «IHD «^« ':j «^. — Pea 16d 60: HD 
«Dni:J; ib 18b 70: ♦ ♦ ♦ ^ «DTO HO. — Maaser scheni 52c 51: "»in 

♦ ♦ b «Dni:J; Kilajim 28d 28: pn '•ino '^) «DH "»ino 'S "»in. — Sche- 
biith 35 a 19: "»in'-O «Dni:J ]''Dn; Terum. 41b 4i (zu M. Terum. II, 1): 
nonv '0 '31 mii« 'Sl ^iry •»an'»» ':J "»in: s. auch Challa 59 d 42. 



1 8. Frankelj Mebo 12 b. 2 Vgl. Ealevy, Doroth Harischonim II, 123, 
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73p, Fiel: empfangen. Lev. r. c. 10 (2), Gottes Wort an Je- 

saja: ''DO n« ^n« ♦ ♦ ♦ «"«ni jo «"«na ni«ni i^n^p D'^s'-nan ^d ♦ • ♦ 

n"npn. — ♦ ♦ ^^rbTptff DB^D s. oben Art. IDD Anf. — "»a« ^3j5D 
(oder "»i^^IpO), es wurde mir überliefert.» Schir r. 7, 8, der 
Prophet Jecheskel spricht, auf Jesaja 26, 20 hinweisend: ^^IpD "tSD 
♦ ♦ "«nn "»^1 rPJ^'^O "«i«; Echa r. 1, 18, Jirmeja spricht, auf Jesaja 
19, 2 hinweisend: "»nn rr^yt^'O ^^b2)pü >3; Schir r. 2, 5, der Enkel 
Moses' spricht: «n« "»a« n'»nD ^nipO "«a« ^D. — n^api, er nahm den 
Einwand an, Orla 62b 29, Nazir 54d 41, 67. 

Sota 4b: U^m niW3D Hlin il'^p ^^"»B«. — In den Kontroversen der Gelehrten 
bed. ^a{? (auch im aramäischen Kontext bleibt das hebr. Yerbum) die Annahme 
der Ansicht des Gegners. B. Hasch. 15 b: n^n'p »b DM pnv "\ nbT^ DM (nämlich 
einen Einwand Simon b.Lakischs); Pesach.48a: 7\bTp »b «TT '11 nta^p iTöT "1; 
Pesach. 101a ob.: iTrö n^rpi; Makkoth 13b: ^""i 13 ^HID» "1 iT^Ö H^n^p, 
ebenso Nidda 6 b. 

fl/Sp, die Überlieferung der Propheten, wie sie in den nicht- 
pentateuchischen, speziell den prophetischen Büchern der heiligen 
Schrift enthalten ist. Die Beispiele hierfür sind Tann. Term. 
S. 166, Anm. 1 zusammengestellt. — S. noch Pes. r. 192 a (zu 

KoL 3, 15): HD^ty ^T by H^npn nnowity «\n it. 

Die Beispiele aus dem babyl. Talmud s. ebendaselbst. — In Berach. 62 a 
ist T^byp eine allerdings auch von Baschi angenommene (er erklärt: Iin^&l n*l1DD) 
unrichtige Lesart für K^lp (K^^'p), Gegenmittel, Geheimmittel.2 

ySp, Kai: festsetzen, bestimmen. J. Joma 44 b 74, Schir r. 

4, 4: iTifiD nninn nrh nynpi nnsD nnb n\n »b onm '•atr, nämlich 

die in Exod. 28, 35 (l^lp) angedeutete Sühne für böse Zunge und 
die aus Num. 35, 25 zu ersehende Sühne für unvorsätzlichen Tot- 
schlag. — Niphal. Exod. r. c. 1 (26 Ende): niOtr nmntr '•fi''^« 

•Tnn im« nsnptr iod «^« mnn ^Dn ntff )b ynpa «^ ntro^ )h rvn 

TXSnt nn.^ — In der Bedeutung, wie sie y2p im bab. Talmud hat 
(s. den folgenden Absatz), findet sich 'p im jerus, Talmud eben- 
falls; s. unt. Art nyiOtr. S. auch oben, Art. mbn (S. 53). 

y^Pf Peal: etwas zum festen Bestandteil des Lehrvortrages üher die 
Mischna machen, es rezipieren, dem ^^Talmud" einverleihen. Eruhin 32h: Drei 
Amoräer erörtern in Gegenwart Nachman h. Jakohs einen Mischnasatz; als 

1 Tannaiüsch: Sifrä zu Lev. 10, 1 (45c) und Parallelstellen (s. Ag. d. 
Tann. I», 102): "»'fliaiö ^italpD ^D (Eliezer b. Hyrkanos) j Seh. tob zu Ps. 1, 3 (§ 19), 
ebenso (Eleazar b. Arach). 2 s. Dikd. Sofrim I, 359 ; Aruch ed. Kohut 

VII, 58b; Lern/ IV, 238b. 3 Zu Tann. Term. S. 167 ergänze: n^bn psp, 

die Satzung feststellen: Tosefta Berach. V, 2; j. Beza 61b 15; b. Beza 20 ab. 
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Nachman das Besultat ihrer Erörterung billigt und bemerkt, daß Samuel die 
Mischna ebenso erklärt habe, fragen sie ihn: M'^OIil [^&2] 7\h in^psp. Er bejaht 
die Frage. ^ — Bosch Haschana 31b unt. Im Anschlüsse an die tannaitische 
Tradition über die Chronologie des Lebens Jochanans b. Zakkai's wird von 
seinen Schülerjahren gesagt (in der Terminologie der babyl. Schulen): Tlähn 

n^DB^D n-m npspi n^öjita ^DnoKi HfiV"»ü iö«i nin inn ^isV aiyr. — Bechoroth 36 b. 

Jirmeja b. Abba, einer der älteren Schüler Babs, sagt in bezug auf eine von 
Jehuda b. Jecheskel im Namen Babs tradierte Halacha: M2M MH n*lin^^ n^^ M^tt 
nnna [n]yDp ^n"»i1 nnpDp bn^an (Woher hat das Jehuda? Ich habe es, als ich 
Giddul [s Giddel] den betreffenden Mischnasatz lehrte, rezipiert; Giddel rezi- 
pierte es, als er Jehuda belehrte). 

Dip, Kai: vorhergehen, zuvorkommeD. Koh. r. 5, lo: TOTpl 
^iriDH, in bezug auf einen durch Schlußfolgerung begründeten 
Gedanken, der aber schon in einem Bibel werte ausgesprochen 
ist; ib. 10, 7: niriDH lOiptT Tlj; «^1. — Hiphil. Echa r. 2, le; ib. 
3, 46, von der Stelle des fi und y im Akrostich der alphabetischen 
Klagelieder: pvh n"fi D^pn. 

Aphel. B. H. 12a: nölp« n^h »T^ni n"»^«, der Bedaktor der Mischna setzt 
die ihm besonders werte Einzelheit früher; ebenso Jebam. 30a, 32a. — Sanh. 
49 b (zu Lev. 16, 4: niins): «np iTÖHpÄT DWÖ. — Bechoroth 26 b (in bezug auf 
die exegetische Verbindung der Einzelheiten in Exod. 22, 28 mit denen im 
folgenden Verse): nnKölV inKüHl mpöV mpüT «linoo. 

]Jtp. Das biblische Verbum (in II Chron, 35, 25 bei Jirmeja's 
Klageliedern angewendet) wird von den Agadisten namentlich am 
Schlüsse der Frooemien zu Echa gebraucht, in der ständigen 
Formel: im nnt^'» HD^« DiT^j; pipO iTon'' ^'•nriTl; s. den Schluß 
der Frooemien 2, 5, 6, 8, 9, 12, 13, 14, 22, 26, 30—33. In N. 1 
nur ÜTi^hy ]i1p; in N. 4 (wo der Frophet selbst spricht): ''Hiilpl 
Dn-'^y; in N. 18: )rV12y pIpO n\n nt byv, in N. 23: 'pO iTDT iTH 
DiT^V; in N. 27: üyby pipo «n HIOT iTH. S. ferner Echa r. 1, 16 
(i«nn rwyD) : n"npn '»iS^ pipo iTOT n\Tl. — Außerdem Tanch. B. 
JT'tyÄlD 22—24, am Schlüsse von drei Frooemien zu Gen. 3, 22 
(in als Klage-Interjektion betrachtet): «in ^nn ti^Mpn vhy b'^nnn 

Di«n ]n pipö. 

D'*p (Dip), Feal: stehen. Mit by verbunden dasselbe, was 
hebr. 7^ ^V (s. oben, S. 149): verstehen, ergründen. Schebiith 
38b 10, 13: «oytD pn by üp^i:h. — Gen. r. c. 4 g. E.: HD« «in 
T\'^by Dpi; mit diesen "Worten leitet der Agadist Levi die Fsalm- 
worte (104, 3) ein, in denen die h. Schrift selbst angibt, daß die 
Himmel aus Wasser erschaffen sind. — Eine in den halachischen 



1 Diese Stelle zitiert Scherira in seinem Sendschreiben (ed. Neubauer 
p. 23 f.). Auf Grund derselben bedient er sich auch des Ausdruckes irir)^3p&^ 
M^fi^S in seiner Darstellung der Bedaktion des babylonischen Talmuds. 
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Erörterungen des jerus. Talmuds sehr häufige Formel lautet: HO 
\iy^ i]l (worauf stehen "wir), womit gefragt wird, auf welchen 
speziellen Fall sich der betreflfende Lehrsatz bezieht; in der Ant- 
wort, nach Abweisung einer unrichtigen Annahme, heißt es meist: 
♦ . n Yl^'^^p p ^D «^«. S. Pea 16b 30, 16c 5, 17b 70, 19a 89, 20a 28; 
Demai 21c 68 (ohne die Frage), 22a 46, 22b s, 2^c 46, 25d 58, 
26a 63, 26b 9, 26 c 39; Kilajim 27 b 39, 28a 26, 30a 38, 31c si; Sche- 
biith 36d44, 37d 75; Maaseroth 50 c 30, 51b 42; Maaser scheni 
53 d 6; Orla 61c 9; Sabbath 3a 6. Dieselbe Formel wird auch 
bei der Erklärung von Bibelstellen angewendet. Schebiith 33 a 46, 
zu Exod. 34, 21 b; Maaser scheni 53 b 42 (Taan. 64 c 57), zu Deut. 
26, 14 ; Pesachim 27 a 49, zu Exod. 12, 17 ; Joma 42 c 5, zu II Chron. 
1,13; Bosch Hasch. 56c 2, zu Deut. 12, 6; Nedarim41d33, zu Mum. 
30,7. — Im Pael (bez. Piel) bed. das Verbum: bestätigen, be- 
tätigen, aufrechterhalten. Die betreflfenden Bedewendungen der 
tannaitischen Terminologie sind auch bei den Amoräern im Ge- 
brauche. J. Pea 20 c 33, zu M. Pea VII, 7: ü^'^pü «n'^py n «m 
''«np nn; Baba Mezia 12a 73: '»«np «D^^pD bb^; Gen. r. c. 91 (3): 

«•»np \nn nD'''»pi; Echar. 1, 16 (piTJ '•an ^atrn rwyü): rnm «np ü'^pb. 

— Pesikta 72b (Deut. 33, 29): ♦ ♦ pn^ »ü'^^püb. — D'^'^pD nn« TOI, 
Gen. r. c. 20 (5)2, Pesikta 143a; D^'^pO '•i« (noi) HO, Pea 16b 4; 
Gen. r. c. 48 (8), 70 (4); Lev. r. c. 35 g. E.; Pes. r. 87b; Seh. tob 
zu Ps. 22 (19). — Schekalim 50a 47: . • "1 D''^pD HD; s. auch oben 
Art VIS Anf.; Gen. r. c. 42 (6), 71 (9); Schir r. 7, 5. — Cr''pD HO 

♦ ♦ ]n «np . ♦ ♦ '1, Schir r. 4, 16. — ('p jnn) H^^p . . "n n^-^po no 

. ♦ "11, Lev. r. c. y (6), Schir r. 1, 9; 1, 11; Echa r. Prooem. 5; 
2, 19. — Berach. 2d 40: jm 'Ti «DJ^b "»nn D^''pO HD; s. auch Pea 
19b 31, Sabb. 11c 23, Erubin 22b 36, Joma 45c 35. — Lev. r. c. 
19 (Josua b. Levi, indem er die Ansichten zweier Tannaiten zu 
Ezech. 19,9 ausgleicht): DiTitT nm D''^pO '»i«; s. auch Schir r. 4,4 
Ende (Pinchas), Esther r. 1, 5 (Pinchas). — D'^'^po nn« ^«^^, Tanch. 

mp Add. 4; D'^niron ^^tr D^'^po "»a« ^«^^, Pes. r. 6b; D'^^pD n«:»a, 

Tanch. ib., Exod. r. c. 47 (8). Becht häufig ist die alte tannai- 
tische Formel: lOWt^ HD ü^*^pb\ s. j. Berach. 9a 4o: Gen. r. c. 
42(7); Pesikta 113b, 123a, 143a; Lev. r. c. 4 (1), 5 (1), 5(3), 
35 (10), 77 (2); Schir r. 1, 2; 3, 6; 4,4; 5, u; 7, 2; 7, 5; 7, 9; Echa 
r., Prooem. 23, 34 E.; 1, 1 (TJ^n E.); ib. C»nm E.); 1, I6; ib. 
On nn onon Wyo); 2, 15; 4, 2; 4, s; 4, 9; 4, u; 4, 22; Kok r. 8, 4; 



1 Pea 16b 30: pn; Schebiith 39a 46 und sonst: pK. > Als Objekt zu 

D^^pD folgt hier und in den folgenden Beispielen der betreffende Bibeltext. 
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12, 7; Midr. Sam. c. 21 (4); Tanch. B. m 28, ypü 13, «n 19, 
nisn 6, HnpM 4, nmon 5, 8, m^ lO, ^n1^y^Q 18, n^tr Addit 8; Exod- 
r. c. 1 (5), 1 (16), 15 (10), 30 (11), 31 (4), 47 (5); Deut. r. c. 2 (25), 
11 (4); Pes. r. 130a, 134b; Seh. tob zu Ps. 18 (32). — Zum 
Schlüsse sei noch erwähnt der Satz eines pal. Amora (j. Berach. 

3 c 7): nh^h^ ddv n n'^^m D^'^p i^«d ^n^Sn üY2 yntr D'^'-pon b^ (Ps. 

119, 164, Jos. 1, 8). 

Nithpael (Hithpael). Pesikta 61a. Von der Jahreswoche 
der Ankunft des Messias: ♦ ♦ '•mfiDOm Mn D'^'^pHi mw«n Hitr 
(Arnos 4, 7); Echa r. Prooem. 25 Anf.: Htn «npOH mb D'^'^pHi '•riö'»«; 
ib. 34 E. (Deut. 29, 22): rhü^ n'^nö^ Dnn D'-'^pm D'^itr ynt^; ib. 5, 4: 

ntn piDfin lin D'-'^pnacf; Lev. r. c. 10 (3): nirotr «npDn nn^by D'-'^pno; 

Schir r. 2, 13 : IDÄity HO D''''pnO. 

Besonders häufig ist im babyl. Talmud die apokopierte Form des Part. 
Feal: ^Mj^ (= D^Mj?).2 Der erste Satz des babylonischen Talmuds (Berach. 2 a) 
lautet: ^Mp M3\1 K3n („wo steht der Mischnaautor", das heilet, worauf bezieht 
sich die Präge des ersten Mischnasatzes, von wann an man das Schema lese?). 
Die Antwort lautet: ^«p «np« «in, „er steht auf dem Bibelverse" Deut. 6, 7, be- 
zieht sich auf diesen); vgl. Taan. 2a. — Fesach. 96a unt.: ^«p ''«0« („worauf 
steht er"), in derselben Bedeutung. — £rubin 105 a unt. (in bezug auf den in 
Frage stehenden Mischnasatz) : ^fetp M3M ppt^tS^ '1 ; Antwort (Hinweis auf einen 
andern Mischnasatz): 'ttp Dnn. Sabbath 27b (zu Deut. 22, 11): ü^rwt\ ntSSl '»p 
D-n»Ö1 no^ na-Jö. Sabbath 123a: "»«p 1^«ö ''am« 11^!?« '1 nnSD "»D. — Pesach. 
81a: ^n^1D ^«p ^D1^ 'n. — Partie, pass. masc. D^p. Sabbath 85a ob.: in^ D^pn 
pan^ (den Gelehrten steht es fest), B. Hasch. 13 a dasselbe. Häufiger ist die 
Anwendung der Femininform: «ö^^p; besonders in der Formel: ]b »t'^'^p. Hör. 3b 
ob.: lilD3 lan \b Hö^'^p nil3 nninn ^33 (in der ganzen Thora steht uns fest — ist 
es ein festes Axiom bei uns — daß die Mehrheit der Gesamtheit gleich ist); 
Sabbath 24b: «313 n^bn ]b «»""»pl; Pesachim 2a: D^3313n n«:r l^T ]b «ö^-p «m 
«in «Dö\ — ip-n, die apokopierte Form des Imperf. (= D^p'l?, es bleibt) ist die 
Formel, mit der angegeben wird, daß eine Frage unbeantwortet bleibt. Z.B. 
Berach. 42 b, Chullin 46 a. 

Pael (Piel). Berach. 59a (Abaji): nö«3C^ HD ü^'^ph. — Jebam. 64b: ^D''^pn 
(Koh. 7, 12) iTippn iTnn nöDnn "»«»Bin; Baba Bathra SSa: D"'''pT «"IBD DI p» 
laa^a no« nani (Ps. 15, 2) n-»B33. — Gittln 7 a oben (Aschi): "'? »TtiJff »h «i« 
«1DDÖ n"»nö''''p1 «in na na nam «n. — Ithpael (Nithpael). Zebachim 19a ob. 
(Amemar zu Huna b. Nathan, den König Jezdegerd ausgezeichnet hatte) : D'^^p^« 
yiöl« D'^ate 5M1 (Jes.49,23) la; BabaMezial06a (Samuel): (Ps. 37, 19) D^^p^D mn 
np nya lisna^ «*? O. — Taanith 5a: nt «npD D^-pW. 

Aphel. Sanhedrin 44 a, Abaji fragt Dimi, worauf man in Palästina Prov. 
25, 8 beziehe: n"»V in-OpiD "»«öa «ai^öa «Ip -«n. — Sabbath 71b unt.: ^plD "»aNH 
. . . a ?«npi rfy, — Pesachim 90 a oben (Abaji, zu einem Satze der Mischna): 



1 Schir r, 2, 13: nD«3C^ T\ü na D^^pflö. 2 in der Verkürzung «ß (aua 

D«p) iät diese verkürzte Wortform, dem Partizipium des Verbums enklitisch 
vorgesetzt, ein ständiges Element der Konjugation geworden. 
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. . . n «inn^ n^b «rDpiü mr] . . a «innb n"»pt8n« 'n n^Dpi«T i«b ^«; Bechor. 32 a: 

«n^ni«nK pni möpl«; B. Bathra 72a: Hl^J? 'nD ]ipbtt^ 'n^ n"»^ flDpID n"»SD '»DI; Joma 
29a: flB^ 13 l''»"» '"ID nV D'piö. — Eine ständige Formel ist die Frage: ^«03 
nriD^p^tt (wobei läßt du den betreffenden Lehrsatz bestehen, worauf beziehst du 
ihn, wie fassest du ihn auf). S. Berach. 37b, Sabbath 50b, 58b, Erubin 97 b, 
Nedarim 19 a. 

b^ty?p, Bestätigung. J. Chagiga 79b 2: «DVp n^D «H'^iHO 
«nnn na'-OI (s. Art. «nnn). — Über nvp (iT^) nb n'-^l im jerus. 
Talmud s. Frankel, Mebo 15 a. 

bbp, Hiphil; erleichtern. J. Baba Kamma c. IX Anf. (6d 26): 
]^tin )bp'^iW «in bp. — Aphel. S. oben, S. 67, Art. löPl. 

Aphel. S. Art. non. Kidduschin 20a (zu Deut. 15, 16): n'^^ib «30ni ^^p«nD. 

bp, opp. n^on. S. oben, S. 67, Art. nion. 

*1phl /p. Im agadischen Midrasch wird die Schlußfolgerung 
vom Leichten aufs Schwere namentlich als wirkungsvoller — 
meist messianischer — Schluß des Prooemiums oder der ganzen 
Homilie, aber auch in anderen Fällen, angewendet. Die Formel 

lautet: HODI HOD HH« by D« HOl lOini bp Dnm mi. S. 

Pesikta 10a (Schluß der L Pesikta), 124a (Schluß des Prooe- 
miums); 126 b (Prooem.); 147 a (Prooem.); 196 b (Prooem.); Gen. 
r. c. 65 (20), 73 (5), 82 (u); Lev. r. c. 3 (5), 26 (7), 31 (2), 33 (5), 
34 (8); Schir r. Einl., 1, 4 (H^'-ii); 4, 4; ßuth r. 4, 6; Tanch. niöH 4; 
Pes. r. 80 a. Statt nni steht «^ni: Lev. r. c. 16 (7); Tanch. B. 
Ypü 13, pi:JO 6. — Ohne die einführenden Worte bp Dnm mi 
nDini, oder bloß mit der Formel: HDD nn« ^j; ♦ ♦ ♦ ♦ D« (Hol) HO 
nöDI, findet sich die Schlußfolgerung Gen. r. c. 60 (7); Schir r. 
1, 14 Ende; Tanch. B. m 17; nniDl 31, 33. — Im jerus. Talmud 
findet sich die Formel: ptT ^D K^ ♦ ♦ ♦ D« HOl; s. Pea 15d 20; 
Sukka 56 b 42,44. — Andere Anwendungen des Terminus löTi) bp. 
Gen. r. c. 53 (11) zu Gen. 21, 10: pW Dj; pnT ir«B^ l^ö« "»an üy 

pnv ny "»an ny nöim bp ^an )ytm i^"-©«; Schir r. 4,4, zu Gen. 7, 19; 
D^DiDi^ iDini bp D\Tin3n Dnnn b^ idd'^i; Exod. r. c. 25 (8): noim ^p 

py p:j. — Schlußfolgerungen, die den biblischen Personen in den 
Miind gelegt werden. Lev. r. c. 13 (1), zu Lev. 10, 19 : tm TO 
na^ö^ noim ^p ]in«; Pesikta 106 a, zu Exod. 18, 27: ^po ntro tm 
nöini; Tanch. B. ^^ ^^ 27 zu Gen. 17, 11 (tann.): DHIDK tm n'lp.i 

Zu dem Tann. Term. S. 128 (Art. HVl) erwähnten Ausdrucke: nDim Vp ^t^m 



1 An den Farallelstellen, Gen. r. c. 46 (4), Lev. r. c. 25 (e), wendet Abraham 
• nicht die Schlußfolgerung, sondern die Analogie (Gezera schawa) an ; s. Ag. d. 
Tann. II, 512. 
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]D!rpi sind nachzutragen zwei Beispiele, ebenfalls tannaltischen Ursprunges, in 
b. Sabbath 31a (\Öt^ V'p n^ UilM Hm), ib. 87 a (Moses IDVpa V'p HfOl). 

D/p, Fiel: lobpreisen, rühmen. i Ein besonders in den 
Tanchuma-Midraschim zur Kennzeichnung des rühmenden In- 
haltes von Bibelsätzen üblicher Ausdruck. Das Subjekt des 
Verbums kann ebenso Gott, wie der Mensch sein: Gott rühmt 
Israel, oder einzelne Menschen rühmen Gott. Zuweilen wird die 
Rühmung eines Menschen ebenfalls mit diesem Verbum bezeichnet. 
Selten ist die L Schrift das Subjekt. Im Hohenliede ist das 
Lob, welches die Liebenden einander spenden, als das gegenseitige 
Rühmen Israels durch Gott und Gottes durch Israel aufgefaßt. 
Schir r. 1, i Ende: im« fD^pD ]7\ 1« ]ühpü «in 1« D'^TtTn ^M 
«im im« yühp}^ jn «DH DII (Beispiele Exod. 15, 2; Deut 32, 13) 

nn nfi'» ^:n im« ^übpü jm '•n'»j;n nt^ lin phpi^ «in phpü (s. Höh. 

1 lefc). Ib. 5, 16 Ende: ♦ ♦ ♦ nüb^'p «im ITD^p «'»H. S. auch die 
oben, Art. ^BD Anfang, angeführte Stelle. — Am häufigsten werden 
Sätze aus den Psalmen als Lobpreisungen Gottes durch David 
bezeichnet. Auf das ganze Psalmbuch bezüglich, heißt es Tanch. 
«1«1 22, am Schlüsse des Ausspruches über Dan. 4, 34: übptt^ HD 
I'TÖD ^M nn. Schir r. Einleit. (zu Ps. 127, 2 und I Kön. 8, 12): 
?«n D^'-p HD^tri t«n th^p in. Tanch. B. n^«"tn 22 (in der Para- 
phrase von Ps. 104, 1): üh)y^ n"»tyj;ty D''«^fi by y^th ^i« übpi:i', ib. 

32 (Ps. 40, 6): ID^pD ID-'fi^; ib. «T1 23 (Ps. 148, 1): übpü nn nW; 
ib. 46 E. (Ps. 18, 3): übpü 11*W «im; ib. nn^in 7 E. (Ps. 45, 17), 
ib. 11 (Ps. 110, 3), «n 11 (Ps. 146, 7): übpü nni; Lev. r. c. 4 (s), 

zu Ps. 103, 1: n"2pnb wfiin übpü nrn^ in n«n mo "»di. — Seh. 
tob zu Ps. 18(2): ^üb'^p T\"^pnb n D^^p «!?ty nn« in mn «i? 

♦ ♦ . ♦ W«nn; s. auch Seh. tob zu Ps. 103 (1, 2), 104 (2). — Sa- 
lomo. Tanch. B. «1^1 12 E. (Koh. 9, I8 auf die kluge Frau in 
II. Sam. 20, 22 bezogen): Tiüb^ übpü n^hy. — Abraham. Ib. 4 

g. E. (zu Ps. 18, 36): rr'npn^ übpb orrnn« ^'•nnn. — Moses. Ruth 

r. 1, 11 (zu Deut. 10, 14, in der Paraphrase von Deut. 31, 14): ]rQ 
TTlD^p. — Mordechai. Lev. r. c. 28 E., Esther r. 6, 10 (zu Ps. 
30, 2): n"2pTib übpü 'j^nnn. — Die Männer der großen Versamm- 
lung. Tanch. B. niDt^ 1 (zu Neh. 9, 6): yübpü ym ^^« n«\n n«i 



J Über den Ursprung des Verbums s. BücJUer, W. Z. f. K. d.Morg., XVII, 
165flf. — Low bei KraiisSj Lehnwörter II, 548, hält die Ableitung von xaXui^ — 
von Brockelmann für das syrische «coiiA geboten — für richtig. Ich erinnere 
an die alte Lobpreisung des Altars (Sukka 45 a): nstD ^h ^fil^ (^ xdXXo<; aot). 
Auch die ersten oben angeführten Beispiele aus Schir r. beweißen, daß man in 
übp zunächst das Lob der Schönheit verstand. 
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•T'npni — Israel (Num. 21, 17): rvhy )üh^p ']:h. — Israel und die 
Völker. Ib. inn*» 6 (zu Ps. 138,4): btnti^'h CTD^ n^y iT'nprttyDI 
im« D^D^pD iT'IKI im« ü'übpü Dn.i — Gott rühmt — im Hohen- 
liede — Israel. Ib. TW^n 1 (zum Hohenliede): n'npn Hö n«n 

iDira bbr0'' no^D o^pD; ib. «trn ^d 9 (Höh. 4, 11): r\"2prw nnty n«n 

^«'Tt^'' riDiD ühpü; Exod. r. c. 41 (2), Gott spricht zu Abraham (in 
bezug auf Gen. 14, 23 und Höh. 4, 3, bin): n« übpü ''^« ]1ty^n 11 
T'il. — Israel wird gerühmt: Durch Moses, Tanch. ^int^ 18 
(Deut. 33, 29): ^Hlt^'' nO^D D^pö HtTD; Schir r. 4, 4: nyty nm«n 
p^pD ntro b^nm. Durch Salomo, Pes. r. 160b (Prov. 31, 10): 
b^rw^ nO^D n« D^pO no^ty n\n ^D^fi^. — Jakob rühmt in seinem 
Segen (Gen. 49): Jehuda, Tanch. B. Wl 12; Eeuben, ib. 11 E. 

— Die Kinder Chets (Gen. 23, 6) rühmen Abraham, Koh. r. 4, 13. 

— Pes. r. 2 a, zu Jes. 60, 8: pbpü «•»niHB^ «ini (die Wolken). — 
Tanch. B. «T1 12. Die kluge Prau spricht Joab an (II Sam. 
20, 17), in bezug auf II Sam. 23, 8: ^D^pD nironty DDH «in nn«; 
Koh. r. 5, 19, von Elkana (I Sam. 1, 3): ID^pD niron ^D^. 

Vom Lobe, das man einem Gelehrten ob seiner Aussprüche 
spendet. J. Baba Bathra Ende (17d); zu dem, was in der letzten 
Mischna des Traktates Ismael über Ben Nannos sagt, bemerkt 
Jochanan: ID^'^p WITD hy D^i Jl n« ht^Vt^tlT 'n D^^pt^ ^Ö by «1« 
D^^ pD ny« ^n« (kürzer dasselbe b. Baba Bathra 176 a); j. Sota 
20 a unt., zu M. Sota V, 2: '^ n« J^trin^ "1 üb^p^ HDD pö« pn 

\ob^p iBrntD^ piD« yiop"! jinn n «:jvd mbn mo« «in «n'^pj;; j. 

Nedarim 41c 7, als Deutung von II Sam. 1, 24: DJ^ö yow n\TB^ 
1Di?pD1 DDn '»DO nD^n. — Kilajim 31b 37, Sota 18b 22, Kidd. 64b 2, 
Baba Bathra 17a so: n^^ übpü ^«y "1 nini, Jannai lobte Jochanan 
mit Worten aus Jes. 46, 6 und Prov. 3, 21. — Ithpael.2 Schebiith 
37 c 37, Sanh. 21a 75: «nnt nn «1 "n übp^H. 

Gittin 9a (Nachman): T«Ö '"»3 n^Vn p^DW "1 T\H ^Dr '"I D^^W ^Ö hv ^»; ib. 
20 a (77 a): niD^pl D^ITT iTDBfö moip «^1 ^niT iTDtWD nVIT ^lV pBi. — Jebam. 92b 
(S. b. Lakisch zu Jochanan): HT\ »r\li *]D^pn ^»b 'M. 

D)?p, Lobpreisung, besonders die Gottes durch die Menschen. 
J. B. Hasch. 59 c 27: Die zehn Bibelverse, in denen im Neujahrs- 
gebete Gottes Herrschaft gepriesen wird, 10«{y ]''D1^'»p rr\^y liiD 
nn (im 150. Psalm); Tanch. B. niDtr 1: )übpü «intT ^D ^D n"npn 
1D1^''pD VIV «n; Seh. tob zu Ps. 104 (2), nach I Chr. 29, ii: ty«n 
^n1« ID^^pty ]^D1^pn ^D^ nn«; ib. zu Ps. 78(21), zu Ps. 145,21: 



^ S. auch Lev. r. c. 80 (7), von dem Anstimmen der Hallelpsalmen: D^p^l 
n"npnV. 2 Vgi. den passivisch gebrauchten Hithpael ]'D!?pnD, j. Chagiga 76 c 45. 
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n'npn ^tr lOl^^p!? nSnn; ib. zu Ps. 88 (i), Deutung des Wortes 

rhnü: i? ^nio '•isi typno nn«ty i«\n ^ni« o^p in^ n"npn no« 

^D1^"'pn. Lev. r. c. 5 Ende, zu Ps. 19, 2: Dl^^pl nnitro n^nni; ib. 
c. 14(1), Gen. r. c. 8 (i), zu Ps. 148, ii: »h» «n »b IDI^'^p *1« 
ni1"nn«^. — Das kumulierte Lob der Hebammen in Exod. 1, 17 
heißt: ü)b^p ^1« Dl^-'p, Exod. r. c. 1 (i5). — Von den biblischen 
Lobsprüchen, die Jannai dem Jochanan spendete (s. den Schluß 
des vorigen Artikels) sagt Simon b. Lakisch: «^'♦Dl^'^p yh^H h^ nm, 
j. Kilajim 31b 40, Jebam. 2 c 7i, Kidd. 64b 5 (in Sota 18b 36: 

»^^ü)b^p ••piDfi f^'^i^ b^ nnn). 

nriip (auch löip), vom griechischen xevtpov (Stachel, Spitze) 
stammendes Verbum (hebr. und aram.) in der Bedeutung: 
sticheln, spitze Bemerkungen machen, tadeln. Als Gegensatz 
von D^p (D^P)» j. Maaser scheni 53 a 9 (über eine halachische Be- 
merkung des Amora Chaggai): '1 "»Olp iTD^pl «^n« "\ '•Dlp H^TD« 
iT^nipl iVüli\ In den Berichten über den Verkehr der Gelehrten 
findet sich das Wort schon aus tannaitischer Zeit bezeugt. J. 
Pesachim 33 a 37 (von Hillel und den Bene Bathyra): b'^T^tyn 
D'^nnin pn:pö (ebenso b. Pesachim 66 a: ]nb^pO); Sifra zu Deut. 
§ 1 (Gamliel II und Akiba). — Aus den Kreisen der palästinen- 
sischen Amoräer. Schir r. 8, 9 (Jochanan und die babylonischen 
Jünger): ]in^ nnipö mn Jin^ lon mn 13; Maaseroth 51a 9: nini 
«m3«l V^^«^ nnapD Hry\ "l; Joma 38 d 24 (Megilla 72 a 73, Hör. 

47 d 39): ''DI'' ^n^n ^2 nty^^« 'i? rr\n^]>üb "»yn n)n i3 "»dv "»nni; Ne- 

darim40d 76 (Kidd. 64c ii): \\7\b inipD «in HO^. — In der Bibel- 
auslegung wird der in solcher Weise tadelnde Inhalt einzelner 
Stellen mit unserem Verbum gekennzeichnet. Schir r. 1, 12 (Jes. 
50, 2): liT^B^'' n*» by pmpOty «in nt; Lev. r. c. 5 (5), zu Jes. 22, 16: «in 
noi«1 nnipü «^n:nty; ib. c. 19 (6), zu II Kön. 24,5 (ntyy nty« ^D1): 
noi«1 Vby nn:pO «"»ninty «in; Pesikta 133 b, zu Echa 4,5: «in 
Dn^ nD1«1 Y\t^lpi:i «'»nnty; ib. 140a, zu Jes. 51, 13, ebenso; Echa 
r. 1, 13, zu Jes. 47, 2: Tf> •n01«1 nnn^pD «^ninty «in; Koh. r. 1, 10, 
zu Jes. 48, 16: Ü7]b nD1«1 Jin^pD «"»n^ntr «in. Lev. r. c. 36 (3), zu 
Jes. 7, 3: nmp^ «n «'•nnty ]ra.2 ^ Sota 16 d 74 (Keth. 35 c 75), zu 
I Sam. 2, 29: ]1^ "nmpD IT — Pesikta 198 a (Deut. 1 und 33): '»Ö^ 

löiDn ]Dnnoi "ntin «in ♦ ♦ ♦ nsD bt^ ity«n ptD^po «intr; Tanch. B. 

^n'»1 11, zu Gen. 49,3: pnipo ^^nnn lOiDitr JVD; Pes. r. 28 a (von 



1 S. Die kg. d. pal. Am., III, 236, Anm. 5. 2 in der Parallelstelle, j. 

Sanh. 27 d 31 steht irrtümlich linöpb für \^nipb (neapV). 
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den Segenssprüchen Jakobs) : HK ^ny^p) D^^"nn«n D''öntyn HK "^r^W 
D'»iUy«nn; ib. 28 b: DH'^n« DlWpty (vgl. Schir r. 4, 7, Gen. r. c. 98). — 

Seh. tob, zu Ps. 90 (2) : ^^^ i Dnm )^t^yp) n^sn m'^Dtr on nym« 

iT'npn (Jehuda b. Simon)«. 

]'*T^Wp (auch mit ö), Substantiv zum Vorigen, 3 Koh. r. 1, i: 

]n«na n^bn^ pninap nm in«na nn\n{y n^ ^y D^^'^na rwbtff 

p'ny^ (nämlich Amos 1, i, Jirm. 1, i, Koh. 1, i). Pesikta 107 b: 

(1. nm) Dnm bi^n^^b iöi« n\n ^^o ^tr rn« []n] n'^yi^'' n\n{y n*» ^j; 

pinip; ib.: plöip nni lyoty. — Jer. Berach. -ib 24: ym piro-p 
(Pes. r. 112b: Dniöip). 

i<lp, Kai: lesen, speziell die heilige Schrift lesen; aus ihr 
zitieren. Gen. r. c. 87 (6), in der Erzählung von Jose b. Chalaftha 
und der Matrone: ♦ ♦ nt^^D rT'iö^ «"nip ^"»nnri (er begann ihr vor- 
zulesen).* Esther r. 1, 13: ntn «Ipon V^fi'? 1«np1. — Gen. r. c. 
82 (4): 1«np «npO. — Echa r. Prooem. 11. Gegenüberstellung 
von Versen des Pentateuchs und Versen des ersten Kapitels der 
Klagelieder, mit der Formel: ♦ ♦ ♦ mr\2 D''«'Tip Dn''\n pn'^Dt 1^« 
• ♦ D-^snip Dn« nn DiT'Dt K^tr Vtr^yi; vgl. ib. 23. — Pes. r. 43 a, zu 
II Sam. 23, 39, vgl. mit I Chr. 11: «31D nn«"l D''D\n nmn «Ip ^^ 
■ . * IIV Dm«. — Tanch. B. mty«nn 7 : plDfin f])Ü sjHnp. 

Pes. r. 192 a: Y» n:i^^ nn« )^«ty hdi toh nn«ty no «nip nn« ^«^^ 

«Tip nn«; Pea 19a 22 (zu Lev. 19, 9): nt b^») yw «"Tip '•i« nt ^:j«. 
YtSp «Tp ^i«. — Nach by «"Ip, auf Jemanden einen Bibeltext an- 
wenden, folgt entweder noch das Objekt («Ipö, plDÖ) oder bloß 
der betreffende Text selbst. Gen. r. c. 33 (6) : «npDH ürvby «npl 
ntn; ib. 32 (10): ni«npD 3 r^y «np; ib. 81 (2): ntn «npön 'j; 'p; ebenso 
Koh. r. Anf., Euth r. V. Abschn. Anf. — ntn plDÖH V^y «np, 
Lev. r. c. 5 (4); Echa r. 4, 2 ; Koh. r. 5, 8. m plDö r!?j; 'p1, j. Horaj. 
48 a 61, 69; Koh. r. 4, 17. nm 'DH V^j; 1«np1, Lev. r. c. 5 (4), 

Pesikta 174a. nt piDö )'by i«npi, Koh. r. 1, 5. ntn 'fin io:jj; ^j; «npi, 

Keth. 26 d 53.» ntn ön (r^y) n^by '•n«np1, Echa r. 1, le, Pes. r. 82 b. — 
rby («npl) «np, j. Berach. 13 a 43, Pea 20 b 6, Pesikta 90 b, Echa r. 1, 0. 
rhy «nip n^n Pes. 80 b. ^by 1«np1, Gen. r. c. 81 (2), Koh. r. 1, 5; 
p'^by 1«np1, Gen. r. c. 1 (11). V^y ''n«np1, Pesikta 59 b, Koh. r. 11, i; 
Vby «nip ^i«, Tanch. B. ^m 6; V^y ^i« «llp, Pea 18 a 62; «nip '»3« 

nn'^by, Schebüth 33 d 4. nmy by n«npi, Schir r. 5, 12; ^j; «npv 

^ L. Dnmn. 2 s. Die Ag. d. pal. Am. III, 213, 3. ^ Der 

Singular findet sich im Sifre zu Deut, l, ig: nin^p Dts^ yv^Vf pn'n. « Zu Tanu. 

Term, S. 174 nachzutragen: M. Joma I, 6 (vom Hohenpriester): TWUpb b^iT D« 

DnsNT ^naiDi «itpai ai^wn v^th pnip nöai visi ]nip ^nb ü»\ «nip. » Tanch. B. 
mpö 7: pwön iö»3?^ «11p n^m. 

Bacher, Terminologie n. 13 
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losy, Echa r. 2, 2; '»D^Tj; by ^riKnpl, Echa r. 3, 51. D^nioyn bv 
«np '»iyn ^yi ♦ ♦ «np, Lev. r. c. 27 (1), Tanch. B. m 8; r\)'l iTn 
V^j; «nip, Lev. r. c. 30 (1), Schir r. 8, 7. — In der Bed. des oben 
(Art: ra) gebrachten by tnon, oder von bv rm (s. oben S. 182) 
steht unser Ausdruck in Tanch. B. D'^bWD 5 (Prov. 28, 8): V^j; 
«nip mo^ty; ähnlich Gen. r. c. 43 (e), zu Gen. 15, 13 : vby Hlp üf^V 
(Subjekt ist Gott). — In der Bedeutung „nennen". Pesikta 41b 
(II Kön. 25, 9): b)!^ rr«! nni« «nip «in no^l; Koh. r. 4, 13 (auf 
den Trieb bezogen): ^te im« «llp «in no^l; Pesikta 180b (David 
in den Psahnen): ^i^ 'V n« 'P 'K^ 'Öl 1^0 ^ö^Tj; n« «llp «inty DnDVö. 
S. auch Art. nilil — Hiphil: in der Bibel unterrichten. San- 

hedrin 28 c 60 : nin piDDn n« im« «npD "»n« n\Tty. 

Beispiele für das aramäische Verbum. Koh. r. 1, 13 (Schir r. 

Einl.). Salomo spricht: m«no ''^m "^ni^ (^ni) w^ m«nb «npT ]«D 

•»n^^ ^n''\ — Gen. r. 8 (9) : nnnm nD pip. — J. Sanh. 22 c 59 
(Deut. 13, 15 und 17, 4): ♦ • ♦ ni^mi «^« ^^«1 «np «nn »b 
♦ . T^ n^ini. — Cl^y) n"«^? «IpC»)» j- Berach. 3 a se; Lev. r. c. 9 (s), 
15 (5); Pes. 38 a; Koh. r. 7, 11; 10, 19; Ti^by np mn, Pes. r. 124 a; 
]W^j; np nin, Gen. r. c. 25 (8), 64 (2); Pesikta 118a, 177a; 
Schir r. 1, 6 E.; Ruth r. Abschn. I g. E.; \\rvhy XV im, Echa 
r. 4, 1; jin-'^y ]np1, Koh. r. 11, 1; (^I^V) «T^j; ]inp1, j. Pea 20a 65; 
Schir r. 6,12; Echa r. 1, 1; KoL r. 7, 11; 11, 1; n'»8rfii« «npl, 
Koh. r. 2, 17; n^^ül^b^ «np, Schebiith 33 b 27. — Echa r. 3, 9: inpl 
«'•np inn iVbV] Schir r. 4, 4: ]''np «n'rn '•l^y «1p1. — Bei Wort- 
deutungen, welche auf einer veränderten Vokalaussprache oder 
sonstigen Änderung des Textes beruhen. Gen. r. c. 39 (11), zu 
nDin, Gen. 12, 2: nDna rv:i np; ib. c. 45 (9) zu in b^, Gen. 16, 12: 
la'?? n'^n np; Koh.'r. Anf., zu Prov. 22,29: 0^3«^ "»^fi^ n^a '•np 
ns'w; Esth. r. 8, 15, zu Exod. 17, 14: pbty IDT n^n np. Die ge- 
wöhnliche Formel ist: ♦ . «^« ♦ ♦ npn ^« (auch hebr.: ♦ . «npn ^« 
. ♦ «^«); 8. Gen. r. c. 2 (3), 19 (8); Lev. r. c. 15 (5), 18 (s); Pesikta 
80b, 197a, 201a; Schir r. 1,5; 4,5; Esth. r. 2,5; Tanch. B. 
Ypü 13. Die vollere hebr. Formel lautet; ♦ ♦ «^« p «nip Nnn ^«; 
Gen. r. c. 91 (6), Lev. r. c. 30 (2), Pes. 179b; Tanch. pWD 4E.; 
«tri 21; Deut. r. c. 11 (2E.)i; Pes. r. 18a, 28 a, 32b, 36a. - 
Pes. r. 29 b, zu t^ön« (Zeph. 1, 12): \^ «^« "pD «llp «nn «*?; 
ib. 186a, zu "»Itr^ (Ps. 32, 1), dasselbe; ib. 159a (zu Jes. 57, 19): 
'1 "«n« «^« «DT n« «nip snn *?«. — Beispiele für Ker§ und Kethib. 
Gen. r. c 34 (8), zu Gen. 8, 17: np «3\n n'^nD «m; Kuth r. 3, 5: 



1 Hier ist aus p geworden ^.3. 
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n^ro »b) ^^p ^^«; Pes. r. 9a (zu Koh. 12, ii): nnöDO pip I^K 

rrtiDt^D «^« n*»« ]^«i. 

Erubin 54 a (eine Belehrung^ Samuels für sem«n Schüler Jehuda b. Jecheskel 
über das laute und deutliche Sprechen beim Studieren der Bibel und der Tradi- 
tion): ^^n *]&1& r\T\t ^'ilp yy\t nnt, — Eine sprichwörtliche Bedensart lautete 
(Hör. 4 a, Sanh. 33 b): Min 2'^ ^3 '^^p b^) (von solchen elementaren Kenntnissen, 
die in der Kindersohule für Bibelunterricht angeeignet werden können). — 
Jebam. 121b (bei Gelegenheit eines Vorfalles, bei dem Bab auf Samuel die 
Worte in Proy. 12,21, dieser auf jenen die in Prov. 11, I4b anwendete): ^"^p 
. . , ^müBH iT^y an "»np . , . am n'^hv h»y0W; Pesach. 52 b, Sukka 26 b: n^^ ^np 
fjOV an. ^ — In tadelnder Absicht zitiert der Ezilarch Jerem. 4, 22 b (Erubin 26 a) : 
»niVi »n n^bp np; Keth. 10b: ]n"»ij^ Ol np. — ChuUin 59b: n-WBiK np; ebenso 
B. Mezia 84 b. In B. Bathra 12 b ist mit iTIS^UM ttHM an "»np ein alter Spruch 
— kein Bibeltext — eingeleitet. — Mit HO "»np (lies darüber, in Bezug auf es) 
wird ein Wort des Textes als für den betreffenden Fall anwendbar and deut- 
bar hervorgehoben. Chagiga 3 a (zu Deut. 31, 12)) : n&^^ ])7D^ n'>a "«np ; Nazir 44 a 
(Num. 6, 5): liap"» »b iTa np; Sanh. 59a (Gen. 9, 4); Pesach. 52 b (Lev. 25,7); 
Keth. 38 b (Exod. 22, 15). — Dieselbe Bed. hat iTa K^p (ich lese darüber), 
welche Eoi*mel dem Textworte nachgesetzt wird. Jebam. 40a (Deut. 16, 3): 
n"»a «ynp ^3ip onb; Kidd. 76a (Deut 17, 15): no «rip yn» aipö; Bechor. 12b 
(Lev. 25, 6) : no 'p nba^b. Hierher gehören auch folgende Bedeweisen : tt^'**lp ^t3 
n-^a, Temura 12a; n"»a «mpn, Pesach. 31b; n'»a «rip «!?% B. Bathra 146b; ^D 
p^lp, Pesach. 36a; . . . no pnp . . . n-a pnpT «aNT ^3, Pesach. 79a, 95b; «D^n ta 

. . . K^ . . iTa «inp «!?T «aM Vsi . , no «ynp . . . n"»a «vnpi, Kidd. 21b; np 

]K3 (lies hier), Jebam. 22 b.^ — Ins Grebiet des Kerd und Kethib gehört: Pesach. 
26b (zu Deut 21, 2): (^5?) naip ]rnp1 (« nay) lap a-'ns; Erubin 52b (Jes. 58, 18): 
pnp T^:"»; Kerith. 3 a (zu Lev. 20, 13): T^^^ iTa np.3 

Aphel. Kethub. 106 b (Bab zu Huna, der II Chr. 24, 14 behufs eines Ein- 
wandes zitiert, aber II Kön. 12, 14 übersieht): ^«"ai ynp« »b '•aina ^^^npi^; 
B. Bathra 123 b (Sam. b. Nachman zu Chelbo, in Bezug auf I Sam. 30, 17 und 
I Chr. 12, 21): ^aviD '« bub '•«''ai 'p»n. — Jebam. 63 b, Sanh. 22 b: T\ .T^ npö 
n^na pm'h min^ ib. 9a: nnaV V«^in* "1 n*»^ npölö. An allen angeführten Stellen 
bed.np«: inBibel unterrichten ; daher ^pli* npo oder ^pim ^npo (Baba Bathra 21 b, 
Keth. 103 b, Jebam. 21 b), ^der Lehrer, der den Kindern Bibelunterricht er- 
teilt. — Wer im Traume einen Bibelyers rezitiert, von dem heißt es: \"n^'lpK 
.TtS^na, s. Taanith 9 b, Sanh. 82 a, ChuUin 133 a; s. auch Jebam. 93 b: pnpM 
^MD^na; ebenso Sota 31a. In Taan. 24 b ist es nicht ein Bibelspruch, der mit 
^D^na ]1^*^pH. eingeleitet wird. S. auch Taanith 24 a (Josephs Fasten), wo nach 
\ninp«1 jedenfalls n^öVna hinzudenken ist. 

Ithpeel, in der Bed. genannt werden. Arachln IIa (von den Worten der 
Lehre, in Bezug auf Ps. 19, 9 und Deut. 28, 47): inp"»« »b [aaV] aitD ^^p'^» ^b ^nowti. 
S. auch oben, S. 145, Art. DMD. 

Kip, «np, die h. Schrift (= hebr. «'^ipp). J. Baba Kamma 
3d64:'«np nb«; Kidduschin 58d 58: 10« «np. — «np pH p, 
Taan. 63 c 74, Megilla 72 b 30, Echa r. Prooem. 16 Ende. — 



1 In anderer Anwendung steht der Ausdruck in Berach. 44 a: Ti'^b'p M'^p 
"IJW '^yjff, 2 B. Kamma 94 b: 1«D "»np«. 3 g, Tann. Term. S. 176, Anm. 2. 

13* 
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Nedarim 41a i6 (zu Euth 2, 28, in Bezug auf M. Nedarini VIII, 4): 
«in Dmn «^np «im np. — Plural, Gen. c. 62 (2) iTnp \h'^» r^TD«. 
S. auch oben S. 5£, Art. n^«. 

vnp 1&M, Berach. 13a, Sabbath 25a, Pesacli. 38a, Taan. 12a, Keth. 37a 
(ungemein häufig). — K")p ^DM ']''hVi Berach. 47 a, Erubin 81 b, Beza 13 b. — 
M^pn&Mp ^3'n, Joma 52 a; inp n&Mn D1VD, Jebam. 42 a; »r\p (M&'V) MD'^, Joina 26 b, 
Berach. 2 a, Kazir 18 a. — K*ip (Dins^^) niJ133, Megilla 8 b, B. Kamma 38 a; 
unp n^nna, Sabbath 26 b, B. Bathra 118 a. — n^rü «np pinw^V, Megilla 8 b, 
Sota 2b, Zebach. 10a. — Arachin 32b (in Bezug auf Neh. 8, 17): Mpl ^^Ml 
J^Bnn'»n n^'h^V «"»P "l^ßp- — Kethub. 65a (zu I. Sam. 1,9: nhf statt nntt^ 1 ): «"Ip ^itsno 
nntt'»nx — Sabbath 20a: «n«! «in . . . ^ «n« ^3 »Tip; Pesach. 23b: KHH ^31 
»nun «in ... ^ «np. — «mn« «np THD, B. Hasch. ISb, Megilla 17 b, Jebam. 55 a; 

3^nD «a"»nn« «np. — «np n-^ nth ... 'ni, Ohuliin i02a; «np ^^ nöV «o^wö, 

Pesach. 97 a. — ^^b&'*&p H^p ^«ni, Pesach. 62 a; B. Hasch. 18 a. — »^p ^«nta 
nntt«, Baba Bathra 89 b (von jenem Bibelverse ausgehend, auf ihn sich stützend, 
sagte er es). — Bechoroth 51b (Papa): «npS »*^p (bedarf es eines Bibeltextes, 
um einen andern Bibeltext zu bekräftigen?). — Menachoth 46b unt.: Mßh^ 
»^pi^ «^« n'DPDfi. — Mit der Formel («np) nKnp ^«D („was ist der Bibeltext 
dazuf") wird die biblische Begi'ündung einer These eingeleitet. S. Berach. 29 b 
(Ze'ira begründet einen Satz Jochanans); Sabbath 32 a, Sukka 45 a, Keth. 61a, 
Gittin 88 a, B. Mezia 110b, B. Bathra 100b,Menach. 21b. — Plural. Joma 70b: 
"»TnS ''»'\p «ni; Gittin 82 br ^«np "»rnDn DWÖ «V«; B. Bathra 111b: ''»r\p «m 
■»ynD ^3n 1«V; Ab. zara 5 a: "»«in bv ^»^p "»a^na "öl. — Pesach. 77 b: 'p ^nn ^3ni 
^b nüb, ebenso B. Mezia 31b; Joma 60a: "^ TmA 'p «nbn '•am. — '»a^W '*ir\p "»nn, 
Sabbath 69 b, 84 b, Jebam. 8 b, Kidd. 20 b, Menach. 84b; 'rnD 'p «nVn, 
Jebam. 74b, Sota 29a; 0-n3 'p nwon, Joma 71b, 81a. — Bechor. 9b: 13'»\n 
''H^p nn D-nDn. — Sota 3a: '•i'^^B ''»^p^ «Dn. — Berach. 7 a: Josua b. Levi hatte 
einen Ketzer zum Nachbarn, der ihn viel mit Bibelversen quälte, n^b 1!pltü 

"«npn «aitD. 

Oft stehen vnp und «niD einander gegenüber: die Begründung einer An- 
sicht durch einen Bibeltext und die durch selbständige Erwägung. Wo beide 
Arten der Begründung dargeboten werden können, heißt es : «np «ö^« n")7a "« 
«nDD ttD'« n'pn ^«; s. Berach. 4b, Jebam. 35 b, Kidd. 55b, Baba Bathra 8b, 9a, 
Ab. zara d4b, Sanh. 30a, Schebuoth 22b, Zebachim 2a, 7 b, Menach. 2a, 13b, 
73 b, Ghullin 118 b, Temura 30 b. — Wenn die Begründung durch einen Bibel- 
text für überflüssig erscheint, weil die andere Art der Begründung genügt, 
lautet die Frage: «\n «niD H^p ^b nöV, B.Kämma40b. — S. femer Pesachim 49b: 
^rbfi «nDDS «3n ^i-bfi ^vnp^ onn; Sabbath 82a: . . »'^pl^ . . «nSDÜ.» — [s. auch 
S. 31, Art. «nöi. 

tXfp, Fiel: schmücken, zierlich machen. Pes. r. 166a, 
Seh. tob zu Ps. 81 (2) : nm n« W^p «^D« i)«! (indem er in 
Ps. 81, 2 „Jakob" sagt, nicht Israel). 

"^B^p, «I2^p, Peäl: schwer, unverständlich sein. Partie, fem. 
sing. fc<^tfj2. Sabb. 5a 42 (innerhalb eines hebr. Textes): H'^^p) 



1 Oder statt nnint9; s. Die Ag. d. pal. Am. III, 711, 2. ^ Die Aus- 

gaben: «nanofi. Zur richtigen Lesung s. Babbinowicz YII, 175. 
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«•Tfip "Tll hy (es ist eine Schwierigkeit, ein Einwand gegen die 
Ansicht B. KL's). — Pael, >a^|?, eine Schwierigkeit hervorheben; 
etwas schwer finden; einen Einwand erheben. Taan. 67c 36: 

ni«'» "«typ «^ nar "n nypi no ni«"» "«typ «n "i ^trpn no; BeracL 2c 2 

(Mana berichtet): mptn m nDlp nn^'^t^p; Ned. 40d letzte Zeile: 

pnv '1 '»öip nty^ "n (1. nm-'iyp = nn^typ) nrüiB^? n» «^; Terum. 

43 c 60: HD^'^p ^DD nn W '1 nn"»''{yp po^D 'n; Maaser scheni 56a 5: 

♦ . b nn^'^typ ♦ ♦ ♦ n r6 ••typo hkt ly; Joma 38d 57: '»typo n«n ij; 
p^Ti by nn^''typ min^ 'm by r\b; Jebam. 4d ei: «^''typD ;j;n n« j"«« 

«•T^J^t "Tl «inn ^y nntyp. 1 Aus den vorletzten zwei Beispielen 
ist ersichtlich, daß ^B^pD als Partizipium des Pael C^pö) zu lesen 
ist; doch ist man gewohnt, diese besonders häufige Form unseres 
Verbums als Aphel C^l^^pD) zu lesen. Und es ist nicht ausge- 
schlossen, daß von vornherein beide Stammformen nebeneinander 
üblich waren, wie auch schon im biblischen Sprachgebrauche 
Piel und Hiphil nebeneinander gebraucht werden (Gen. 35, le 
und 17). Gen. r. c. 10 (8): "»typö pnv '1; Schir r. 1, 2 (D-^niö "«D Anf.): 

^pD «npij; nn «on 'ni ^y^ «^in 'n2; Pea 16 c 38: m«'» ♦ ♦ ♦ 1^« 

"•B^pD n"'in.3 — Wenn vom gemeinsamen Studium zweier oder 
mehrerer Gelehrter und den dabei aufgeworfenen Fragen be- 
richtet wird, heißt es zuweilen: (]^typ01) ytl^pü ]^^n^ piH; s. Pea 
15a 32 (Jizchak und Ammi); Kilajim 28c 19 (dieselben); Gen. 
r. c. 46 (7). 4 Statt ytt^pü) heißt es auch J'^typnoi (Ithpael), Gen. 
r. c. 62 (5): Chama b, Ukba und die Gelehrten; Lev, r. c. 29 g. E.: 
Jochanan und Simon b. Lakisch. Als Beispiel des Ithpael sei 
noch erwähnt Sota 22 d 25 (Tanchuma): om^fi '^ ^ölp n^'^t^pri''«. — 
Ins Hebräische übertragen: nt^p HB^priJ, Pes. r. 78a. 

Peal. Chagiga 12a: niHM ^Mnp ivp (die Bibeltexte sind füreinander 
schwierig, enthalten Widersprechendes): ebenso ib. 15b, Megilla 12a, Jebam. 
49b. — Nazir 42b: fn"»inD 1^ "»B^pn"!; Pesach. 64a: «BU «n 1^ "»»pn. — Be- 
sonders häufig ist das Partie, fem. sing. K^t^p angewendet. Taan. 2a: M^tS^1i< 
«npö ^b ^Jffpn ]^n^3nöO l^; Chullin 128b: 1^ 'p ^«ö; Jebam. 6 b (in bezug auf 
Exod. 35, 3): rv^b M^tS^p Mp nnts^lts »in; Berach. 10a (an der oben S. 143 zitierten 
Stelle): ]h «^B^p «^ . . . p« W^ «"«^p . . . pn«; Berach. 3a: 1"»Kö 'm« 1'«ö "n 'p; 



1 Terum. 43 c 37 : »12 by yw^'^H n^^B^p^fiV ^UT^pi kV«. In diesem Satze faßt 
Dalman (Grammatik des jüd.-pal. Aram. S. 2B9) den Infinitiv als Pael, den 
Imperativ als Aphel auf; richtiger wird wohl sein, beide Formen als Ithpael zu 
erklären (aus «'•^»pn''OV und ]Wpn^«). S. noch Gen. r. c. 10 (8): n''"»B^pö iT'pa y» 
n^^wp 7\in h);. 2 s. Die Ag. d. pal. Am. III, 550, 1. 3 über die 

Bedensart: n^p 't^pttl M^'fi ptatS^n B^r»3 (Schebiith 35b 8, Joma 38b 8, 39d65) 
8. Frankel, Mebö 15 b. — Hierher gehört (hehr.) Jochanans Bericht, Jebam. 4 d 4 : 
ntsrpD nnM n'W^n, * Zu dieser Stelle s. Ag. d. pal. Am. III, 745, 1. 
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Kazir 42 b: niHK 'p; Erubin 13a: ViVffp MfiU M'H. Mit ITVp inh wird die Lösang 
der Schwierigkeit eingeleitet, s. Berach. 15 a, Sabbath 30 b (s. auch Art.^D^). — 
Kidduschin 2b: yvp »b mn« -«Ip. — Die Formel iTfl^Wp yr^'^^ü (Sabbath 146a, 
Jebam. 24 b, Nedar. 5b, 39b, Nazir 9b, Baba Bathra 98 a) bed.: die Mischna 
war ihm schwer, gab ihm Anlaß zu einem Einwände, also = Ti^h n^9p 'tt. Das 
Suffix steht dann anstatt 71'!?. Nach Jastrow .(Ool. 1430 b) wäre rPH'tsrp Pael 
(„the Mischna perplexed him"). — Pael. Kidduschin 13 b: K*in2 DlfiS Hl Itsrp 
(In Pum-Nahara warf man darüber die Frage auf); Baba Kamma 66b: ^KH 

yivf ymni pc^p t\üY y^h nan na -»»p «nVö (Variante: *|dv yr\ nan na ^rp; die 

Parallelstelle, Ketbub. 42b: na 'MS^p, eine problematische Form, die sonst nur 
als 1. Pers. sing, oder 3. Pers. fem. sing, oder plur. vorkommt); Nidda 52a: 
na ne^p (hebr. Form, oder '^Vfp zu lesen). — Aphel. Jebam. 77 a: ^Ti inV ^VpM 
«n'^^Wp ^in ^D; Chullin 137 b (Abaji zu Dimi): «in ]h nwpw «nn ]^ nWH; Moed 
katon 5a: Jannai hatte einen Schüler »h »h^M «nira n^V ^rpD nw «DV h^l 
n-^ '»pö mn. — IthpaeL Jebam. 40 a: 1^ 'B^p'HT K^n (1. «''•Wp'öl) nB^p^l. 

«^B^^p, Schwierigkeit, Einwand.* K'Bnp 'Hfi, Menach. 95b; «^tt^lp ^WSI 
. . «D^n,' aittin 20 b; «"»Bfip '«nD, Sanh. 76 a. S. auch Art. pnfi (8. 163). Die 
suffigierte Form n^^V'ip, OhuUin 3 b, beweist, daß M^Vip auch als Maskulinum 
gebraucht wurde. Doch ist es in der Regel Femininum, und auch der Plural 
ist weiblich: «n''^»ip. Hör. 13b, Joma 3b. 



ntn, Kai: sehen. An die Stelle der Phrase n«m «13 (s. oben 
S. 21 und S. 66) ist in den Tanchuma-Midraschim zumeist das 
einfache nfcjl, getreten. Aus älteren Texten ist zu erwähnen: 
n^ro HD n«n, Gen. r. c. 15 E., Lev. r. c. 2 (6); j. Sabb. 16b 5: 
^bpr\ p\n TJ; n«n; Sanh. 18c35 (Jonathan b. Eleazar): ]1ty^ n«n 
nßin ]n lilD'^^ty. In den Tanchuma-Midraschim ist Tro HO n«n 2 
als emphatische Einführung eines zu deutenden Bibelverses sehr 
oft zu finden. 'S. Tanch. B. nty«nn 3 (zweimal), 22, 33; m 18; 
KT1 2, 10; niT^in 11; «^1 14, 22; nty'l 14; niW 1, 10, 14; n^trilS; 
D'^fiDßtro 4 (zweimal), 8 (zweimal), 10; T\)^ri 5; «np-'l 6 (zweimal), 
8, 13 (zweimal); yniSO 6; nnt^ 13, 17; ü^mip 4; nmoi 31; nn^^nn 7; 
Dnm2; «:jn4; Tanch. A.nonn4; — Pes. r.3 17 a, 27 b, 132b, 136b, 
156a, Exod. r. c. 6 Ende, 21 (5), 25 (s), 30 (13), 31 (i3,u),.36 (8), 
42 (6), 43 (3), Seh. tob* zu Ps. 7 (u), 11 (3), 22 (5), 68 (5), 72 (1), 
91 (6), 106 (1), 114 (6). Zu Ps. 4 (5) : Tro HO n«ni KU. — Tanch. B. 
niOty 1: in nö« HD n«n; ib. "»^^Dtr 8 Anf. noi« ino n«n (zu Amos 6, 1); 
dass. nn^in 15 (auf Esau bezogen, Gen. 27, 3i). — Ib. «T1 3 

1 Aus dem jerus. Talmud Verzeichnen Levt/ (lY, 277 b) und Jastrow (1345 a) 
nur Sabbath 17b 37 (Pesach. 33d 14): "«r "1 7\h ^tsrpö "^Wlp p. ^ Viel- 

fach mit der Angabe, worüber es geschrieben steht. ' Hier st. H^ns meist 

3n3 (s. oben S. 93), einmal (132 b): nnSV. « 8. 8. 24, Anm. 2. 
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(zu Deut. 10, 17): nsty HMI nnui rn03 n^\ Andere Beispiele 
fCir nD3 n«n: ib. «T1 4, IS 1, 10, "l^Dty 7, yntn 7; Exod. r. c. 21 (i), 
27 (3), Seh. tob zu Ps. 52 (2). — Tanch. B. rvw ^"H 6 (zu Gen. 
24, 2): nhmn m pnno vn ^«'^n n«\ Andere Beispiele für n«1 

'7«''n: ib. «T1 9; niDB^ 1, IS 8, nn« 17, ]^n«1 Add. 1. — n«n 

♦ ♦ HD. Ib. «T1 12, 16, n^tyn 15, nwn 1, 10, TOty 7, p1!ttD 4. — 
nt'^« n«n, Seh. tob. zu Ps. 52 (5). — ]yn l)f n«1, ib. zu Ps. 9 E., 
10 (3). — n«^ mit folgendem Substantiv als Objekt. Tanch. B. 

n-v^nn 4, «ti 28, «s-'i 22, röü:i 15, mn "3 9, Pes. r. 55 a. — 

Tanch. B. «"I^l 9 Ende (zu Exod. 7, i): n"npn 1DH )fc^D n«n 

Der Ausdruck iMy) HO, womit nach dem Grunde einer damit 
als auffallig gekennzeichneten Tatsache oder Angabe oder 
Äusserung gefragt wird, ist namentlich in den Tanchuma-Midra- 
schim in vielfacher Anwendung zu finden. Vor allem werden 
Einzelheiten der biblischen Geschichtserzählung oder andere, 
biblische Personen betreffende Beobachtungen mit dieser Formel 
zum Gegenstande der Auslegung gemacht. Gen. r. c. 63 (13), zu 
Gen. 25, 3i : mi3nn hy Wöi ]r\2^ npy irn« n«n no. Weitere 
Beispiele, in denen nach n«*l HD die betreffende biblische Person 
genannt ist. Jakob: Tanch. B. ypü 12. — Moses: Ib. n^ 9, 
1in«n 1, Deut. r. c. 2 (29). — Bileam: Pes. r. 165b, ScL tob zu 
zu Ps. 81 (1). — David: Lev. r. c. 4 (s); Seh. tob zu Ps. 17 (2), 
18 (3). — Salomo: TancB. «tS^i 16; Deut. r. c. 5 (i), Pes. r. 58 b. — 
Jesaja: Pesikta 149a. — Jirmeja: Exod. r. c. 36 (i). — Obadja: 
Tanch. B. nhw'*) 8. — Esther: Gen. r. c. 58 (3). — Memuchan: 
Esth. r. 1, 16. — Israel (^«nj^^ 1«n HD): Pes. r. 135a, Exod. r. c. 
23 (4). — Ohne Nennung der Personen. Gen. r. c. 98 (i9): HDI 
]htffüh n«*l (Jakob, in seinem Segen); Tanch. pb^ 29, zu Num. 25, 6: 

p rwyh n«n no; ib. 12, zu Num. 22, 25 f.: D'^öys ^ )üiph n«i hd. 

S. ferner ib. ^7 i? 17; ^n'»1 12, TDtr 9, n^ty 18. — IDI^ n«n HD, 
ib. «T1 11, W1 10, nn« 11. — Einigemale ist Gott als Subjekt 
genannt, oder — was dieselbe Bedeutung hat — die heilige 
Schrift. TancL npn 45 (zu Num. 21, 6): J?nD^ n"2pn n«1 HD 
D'^mn DHD; ib. Dms 3 (zu Num. 25, 10): Dm^'D ün^'h n'^pn n«n Tiü 
nt rwyü nn«; Exod. r. c. 9 (3), zu Jer. 46, 22: n«n Hö 
^n^b niD^D W^pnh n"npn. Gen. r. c. 62 (5), zu Gen. 25, 13 : HD 

]«D ytri ^ty r:ty ün'^'h niriDn n«n; ib. c. 82 (15), zu Gen. 36, 24: no 
•^^t nn nv niy aiw^ niwn n«n; Schir r. 4, ?: 'dh n«i no 

niDjy nson ]Dn^'7. Als Subjekt von ntn HD ist zu ergänzen niron 
(oder n"ipn) in folgenden Beispielen: 1^3Tn^ n«1 HO, Exod. r. c. 
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43(8,9), 44(8), 48,(3); lö)h n«1 HD, Tanch. H^ty 6, ÖW^p 3; 
Deut. r. c. 3 (lo); nmö nVH^ n«1 HD, Tanch. DH^Ö 16; Lev. r. c. 
27 (8), zu Lev. 22, 27: m^Dlp^ tr«n nitr nwj;^ n«1 Hö; Tanch. «np^'l 8 
(zu Lev. 26, 2): B^^pD^ Mtr riTDjy jy''pr6 n«n noi.i — Selten ist 
die passivische Konstruktion: Tanch. rpn 47: ]M ^0?''^ 'l^'^ «TOI 
(zu Num. 21, 17); ib. DWÖ 16 (zu Num. 27, 12): nn« iHD^*? n«n HÖ 
m^ni ntnö. — Beispiele für Anwendung von H«*! HD bei Dingen 
(nicht Lebewesen). J. Schekalim 47 d 48 (Taan. 68 b 35): nH^ HD 
niiD'^n^ ü^^m '•^jy pr (zu M. Taan. IV, B); Tanch. «B^i 16 (zu 
Höh. 3, 7): ]tO n^rn^ T^^n n«1 no; Pes. r. 138 a (vom Buche der 
Klagelieder): iTDT ^tr Ißt^^ SHD''^ H^'-iön nn«n HD; ib. 110b 
(Frage der Matrone an Jose b. Chalaftha): rvn^ lüh n«'l HD 

nrm«n ^dd nui 

Neben dem aram. "lö^Ö^ M^öH HD (s. oben S. 66) findet sich 
im 3 er. Talmud auch die hebräische Formel n^«1 Hö; doch sind 
die betreffenden Stellen tannaitischen Ursprunges. S. Pea 18a 51 
(1^« n« «"Sin^l 1^« n« nnn^ n"«-! no); ähnlich Pesach. 32 c 12, 
Kidduschin 59 a 63 2; Megilla 70 c 74 (Tonn^l 1^^«n hpnh n/T'^n HD 
^^•^«n); Gittin 49 c 67 (Kab zu Chija): ♦ • ^ö:Jy D-^iDn^ H"«*! HD. — 
Deut. r. c. 1 (21), 5 (1): p 10)h D^iO noY — Hierher gehören 
noch folgende Anwendungen der Redensart. Schir r. 7, 2: HD 

n'^^ötr riDinn «sn j?np^ d'^d^h i«i3; Exod. r. c. 9(3): i«i hd 

niD^O^ »m ronD tr^^pn^ D'^MH; j. Berach. Bas: ^1DD^ 1«1 Hö 
D'-mi y:ipnh U'^^wn Tino. — Ganz vereinzelt ist die Frage n«1 HD 
(ohne Ergänzung) in Esther r. 2. 3. — Hierher gehört noch Gottes 
Wort an Israel, Exod. r. c. 46 (5):^ity-n'7 VtTDj; nn"««*! HD; femer was 
Esau zu Jakob sagt (Pes. r. 48 a): D'-trij; bti^2ü) SB^r nvn^ n''«n HD. 

. Baba Bathra' 123 a (Frage Chelbos an Samuel b. Nachman): HKn nta 
s\üvh 7]lr\l^ plM-tfi nn^sn ^IDAV Ipr* Kethub. 107b (Joohanan in bezug auf einen 
Ismaelb. Elischa betreffenden Bericht): nuim n^ pDö VÖW hnvüvr "\ 7\H^ Hfi '•31. — 
Eine ständige Formel der balachischen Diskussion ist n^M") ntsi, womit gefragt 
wird, warum in zwei analogen Fällen nicht gleichmässig geurteilt wird. Die 
Antwort auf diese — als Abkürzung eines vollen Fragesatzes zu betrachtende 
— Frage gibt eine sachliche Distinktion der beiden Fälle, die mit dem Worte 
MniriDtS beginnt. S. Sabbath 25a, Beza 13b, Jebam. 20a, 20 ab, 23a, 70b, 71a, 
Kidd. 5 a, 16 a. Ohne «nsnoti: Jebam. 59 a, 60 b, Bechor. 53 b. Das aram. 
Aequivalent unserer Formel, riMH ^Kö, s. oben S. 65. * 



1 Tanch. B. XT^t^Kna 33 : ... t^^pn^ ( Var. n"«*!) nm Hol bezieht sich auf 
M. Edujoth II, 10. 2 s. Tann. Term. S. 179. Dort sind nachzutragen 

die Baraitha's in b. Beza 21b, Zebach. 84a. 3 J. Berach. 5a 2 hat dafür: 

. . . U'pnn HD '^Sti. S. auch sogleich Anm. 4. * Zu Tann. Term. 

S. 177 f. sind folgende Beispiele nachzutragen. Hör. 6b: n'WT^b rwffü 7^H^ nm 



— 201 — 

'*%<'!, geeignet (Esth. 2, 9), wie es eigentlich sein sollte. Gen. 
r. c. 91^5), zu Gen. 41,56 (Y^i^n "^iö bV): 1D1^ «IpöH rvn •'W1 
y^Hn hy; Tanch. D^tDDW 8, zu Ps. 97,7 (D''^^nnön): «Ipö^ ""l«-! 

D''noun •iDi^; Koh. r. 1, 12: iBon r\hnr\ wn^i sron!? ^i«i iTh nr. 

Pes. r. 58a (zu Lev. 11, 4 ff., wo die Zeichen der Unreinheit zuerst 
hätten stehen sollen): p l^-iHI M«1 n^n ^D. 

iT|51 Beweis. Lev. r. c. 14 g. E. (zu Ez. 37,8): nty'IB J*^« 
n^HI ^«ptlT»; ib. c. 37 Anf. (zur Auffassung Meirs von Koh. 5, 4, 

aus Ps. 76, 12): iD*rtri 'n^ mi iD«3tr T^D "i^ n''«i 

Jebam. 48a (zur Erklärusg von nnts^pi, Deut. 21, 12, aus II Sam. 19, 26): 

»i*n, Anfang. S. Art. ^1D. 

nSI, Piel: einbeziehen, hinzufügen, opp. tDJJD. Außer den 
oben S. 115 f. zitierten Beispielen s. j. Maaser scheni 52 c 71 (zu 
Num. 18, 18): nnn« iT-iin )h nnn ^*? iTiT« ^)b p "»"l D"»"»pö n»; dasselbe 
Eadd. 63a 5. — Demai 25a 64 (zu Num. 18,28): nui^ DH« ü^ 
DDni^tr.2 Pesikta 80 b (zu Prov. 16,6): nui^ in« D"»^«^"» VS''1« Di 

D^tyiyiBi DwrT'i Dont jua •m'-n •'pnö. — s, auch Art nnin. 

"^n*!, Pael, das aram. Aequivalent von n^"l (s. Pesachim 75 a). Zumeist 
heißt es von einem Bibeltexte, bei dessen Auslegung die Methode des „Ein- 
beziehens*^ angewendet wird, M^tDn") ^!l*l; s. Pesach. 75 a, Joma 24 a, 41b, 62 b, 
Jebam. 20 a, 56 a, Chullin 113 b, Bechor. 53b; Nazir 54 a: iT'^nn Mien*l. Anstatt 
Gottes ist zuweilen die heilige Schrift genannt. Nidda 25a: Mnp n^ ^yin\ 
Sabbath 108 a: «np iT^ -»niD ''D\n; Nidda 32 a: ''110 . . , . «np "mtS "»D; Zebach. 34a: 
«np "inrm. — Ithpael (Passivum). Nazir 35 b: '•^"fi ^3 ''anJT'«^; Jebam. 87 a: 
«"annD «p tO\nD; Gittin 21a (in bezug auf Deut. 24, i): '•nnD''« T«ö nin^^t? 10« 
"ann"« nn^WI n^anö; Sanh. 57 a: . , ö ^«mn^^T; Arachin 17 b: miT»« mn^«i ^^Kin. 

''ai, Nom. act. zum Vorigen. Gen. r. c. 60 (8) : «IpöH "»IDID. — 
Esth. r. 1, 9: "«Ul «^« Di )•>«. 

Aramäisch. Baba Kamma 104 b: •»HIpT «^'•^'•"1; Joma 24 a: «1p «m^J 
«'""in''n^; Sabbath 108a: »^^^T^h «np ^nB>^«; Chullin 90b: '1^ 'p 'tW« «^. — 
Plural "^ll'»'!, s. oben 8. 116, Art. »I^Ö. 

WJOI, Vorzug, etwas Besonderes. Joma 22 b: «n^'^DT «mnn '•«D; Kethub. 
67b: «nun 'Mfi; Aboda zara 44a (zu I Kön. 1, 5): ^n'-^rinn '*»ü, was war an den 
„fünfzig Männern, die vor ihm liefen*^, Besonderes? — Jebam. 45a (in bezug 
auf eine Aufzählung von Autoritäten fragt Joseph): ^m:i ^tS^HQ^ «nun; ebenso 



nsiin D''Ö'' T'^j Megilla 15b: ]0n n« niöMB^ "IDD« nn«n nö. — Esther 1,9 (Josua 

b. Karcha): ''r\Jtr\ b}ff nmipD üü^th mnsn n»n nö. — M. Edujoth vi, 3: )b hd« 

*«D»b n"«-» HD nij>^i« '1^ u. s. w. — Joma 38 a: «^B^ Dn''«n Hö^ D^ösn ]n^ nö« 
ItM, — Megilla 17 b, in der Baraitha über die Aufeinanderfolge der Bene- 
diktionen des Achtzehngebetes, sind die Fragen durchaus so formuliert: ntD^ 
-töA 1«n. 1 Zu Tann. Term. S. 179 erg.: Jebam. 66a (Akiba): n^Hi iT'Wn 

niO''n HD^il «\n; M. Jadajim IV, 3: HD^^ iT««"! r^V •T'finön ^319 HÖ^^ H"«"! T'^y. — 
Meg. Taanith, zum 28. Tebeth: minn ]ö T\^H\ 2 s. Kiddusohin 41b. 
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B. Bathra 36b Naohman b. Jizchak. — Sabbath 147 b: ]h y&Vtap Knnn tK^^^ 
]h 'p 'n H^DI; ebenso B. Mezia 95b, Sanh. 76b. 

B^j^n tyn, der heilige Geist. I. In der Prophetie und in 
den prophetischen Schriften. Lev. r. c. 16 (2), als Deutung von 

Hiob 28, 25 a (Acha): niw n^H D''«''nin b}f trmv; ü^pn nn i^^b« 

^pBfM «^«; Sanh. 28 b 68: KHpn mi |^« Ö''«''ai fH D«; Lev. r. c. 1 (3), 
als Deutung von 1DW "»n« (I Chron. 4, i8) auf Moses: D''«''Si '•n« 

p"nr\^ D'^aiDB^; Seh. tob zu Ps. 3 (7): nno niiy^«i n«inin p ••nMjy 
B^npn. — Pes. r. 158 a (Jes. 61, 9): ««T ^j; p"mnn nnD«3tr «••n ir 

n-ij^v Pes. r. 162b (Jer. 31, 13): iTDT "»T hv p"n)''\:^ nD«ijy HT; 

ib. 128b: p'nnn iT^y «n^TO rrn «"n^n nnsT. IL In den Hagio- 
graphen. 1. Die Psalmen Davids. ITi "»"j; p"nn löH, Tanch. B. 
m 28E (Ps. 2, 11); Pes. r. 17Bb (Ps. 119, 89). p'min m ^ID«, 
Schir r. 2, i Ende (Ps. 23, 4) ; 'IDHI p"nnn nn nöW «im, Lev. 
r. c. 5 (5), Ps. 11, 2. nn n'' hv p"rir\ iß«, Tanch. B. m 28 E. 
(Ps. 2, 11); Pes. r. 175 b (Ps. 119, 89). — "^'V p"n)^:^ niron nöK 
mp ^^n, Echa r. Prooem. 24 (Ps. 42, 5). — Seh. tob zu Ps. 24 

(1 Ende): in^ iiDtö nynin HNT p"nn r^y nrwnti^ «ypno rnntTD 

IIDtö TI't!? nö!JJ?D n«n iTrWDI; ib. (3): ivh niDTO IDWiB^ DipO ^D 

vhy nnw nn\n nitsTö nn^ p"nn v^y niw nriM p nn«i ]:iiJD iTh 

p^D iTH 3"n«1 p'nn. — 2. Die salomonischen Schriften. Schir r. 1, i, 

Q^ywn nw rhnp) "büü )hhn DnsD rwhti; nö«i p"nn i««^); nnnty t»ö; 

ebenso Koh. r. 1, i. — Die Proverbien. Gen. r. c. 75 (s): int 
nö^jy "»"? p"nnn nD«itr (lO, e); ebenso Pes. r.'23a (22,29), 26 b 
(29,23), 198 b (12.14). Koh. r. Anf.: -^"j; p"n)^:^ SITOn 1D«jy im 
^«•UT'» i^ü nühw (22, 29). — Das Hohelied. Pes. r. 160 a: im 

no^tr "»"j; p"mi^ no«^«^ (8, 9); 42 a: ms^tr ^y p"mi nöKty nt (6, n); 

Tanch. imDS 13 E.: HD^tr ^"V niöl« p"mni (6,4). — Koheleth. 
Gen. r. c. 93 (7): HD^ty •*'? p"nnn nD«^ty int (7, 19). — 3. Hiob. 

Koh. r. 7, 2: p"nn ün'by nnitri ^s«n n"»n*? i^Sn si'»« "»yi njy^ir; 

Tanch. B. nhw"^) 23: p"nnn 1«niW1; ib. KT1 38: — tö^^« — nDtl 

p"nn )'by nie^m. Gen. r. Anhang (ntrnn ntaty) 2: no«ity int 

nv« ^y p"nns (15, is); Pes. r. 149b: SV« ''7 p"nn io«ty im 
(29, 17); Lev. r. c. 14 (2): llö« p"nnn D« ♦ ♦ • ntn plDSn (36, 3).^ — 
4. Die Klagelieder. Pes. r. 140 b: p"nns nD«iB^ nt (2, 13).2 
III. Bibeltexte vom heiligen Geist gesprochen. 1. Bf*ipn nill 



1 Zu Exod: 2, 4 : nöHi p"mnn m p^üt, j. Sota 17b 63 ; Exod. r. c. 1 (22) 
dafür (nach b. Sota 11 a, b. unten) : nt5«i p"mn DW bv ntn plDBn ^3. Das ist die 
genauere Ausdrucksweise; denn diese Angabe gehört unter die Bubrik VU. 
2 Zum Buche Daniel s. oben S. 155, Art. tDrfi. 



— 203 — 

rnö)H oder ähnlich (IDI«, H''^ 'lO«, ünb nOH, 1D»). Gen. 34, isb, 
Gen. r. c. 80 (8); 37, nb, ib. 84 (12); 37, 20b, Tanch. B. ^«^'»1 13; 
Deut. 34, 10, Deut. r. c. 11 g. E. — I Sam. 12, 5 08), Koh. r. 
10, 16. — Joel 4, 19, Exod. r. c. 16 (17). — Psalm 109, 17, 
Tanch. B. niT^in 4; Prov. 11, 31, ib. 'tr«*!^ 3; 16, 1, ib. «T1 46; 
Hiob 16, 2, ib. KXM 19; 41, 3, Pesikta 75b; Koheleth 8, 2, ib. m 16; 
10, 7, ib. nB^'»1 15. — 2. nnn^J ülpn nn (manchmal ist MölSl 
hinzugefügt).« Richter 5, 31, Tanch. B. D'^tDölWS 3. — Jes. 19, 12, 
Tanch. A. ypü 3; ib. 57, 20, Tanch. B. «T1 24; Jer. 19,5, ib. 
"»npnn ?; 22, lo, Gen. r. c. 63 (11); 23, 24, ib. n^t^n 24; Mal. 1, 11, 
ib. '»in« 14. — Psalm, 76,6, Exod. r. c. 33(5); 119, 165, Gen. 
r. c. 92 E. — Prov. 5, 23, Exod. r. c. 36 (3); 21, 23, Tanch. 
yniSO 4 (nni12«D); 23, 29flf., Tanch. '•^01^ 7; 24, 10, ib. H^B^^I 6; 
26, 25, ib. nn^^n 8; 27, 10, ib. «T1 25; 29, 25, ib. — Koheleth 3, I6, 
Lev. r. c. 4 (1), Koh. r. z. St.; 4, 2, Tanch. B. «1«1 6, Exod. r. 
c. 8 (1); 5, 5, Tanch. yi12JD 2; 8, 4, Exod. r. c. 32 (8). — Hohe- 
lied 7, 12, Schir r. z. St. — Hiob 11, 20, Exod. r. c. 15 (i5); 
41, 3, Tanch. niD« 10. — Klagelieder 1, 9, Echa r. z. St.; 1, I6, Echa 
r. z. St. (öfters); 3, 37, Tanch. A. r\)lb)r\ 5; 3, 59, Echa r. z. St. — 

3. ti^ipn nn nn-ityn (auch nn^»o, n^'j^n, ira''tyD). Gen. 27, 33, 

Schir r. 4, 11; Ps. 118, 23, Seh. tob. z. St. (öfters); Ps. 133, 1, 
Lev. r. c. 3, 6; Klagel. 2, 20, Echa r. 1, 16 (i«nn ntyyö). — 4. Ver- 
schiedene Ausdrücke. Exod. r. c. 1 (12), zu Exod. 1, 12: p"Tm 
]nityM2; (3-en. r. c. 75(8), zu Ps. 91,5: p"nn irois nm |W^n; 
j. Sanh. 27 b 33, zu Num. 25, 13: nno«1 p"r\T\ rhv n':iQp\ Lev. r. c. 
6 (1), zu Prov. 24, 28: ]«D^1 )»D^ niDt mtS^D «NT «nU^^D p"n)^ «in 

♦ ♦ ♦ nD«n ^« T\"2pnh '01« ym) in^ Q^n iy \nn ^« hi^ütirh niöi«; 

dasselbe Deut. r. c. 3 (11). — Koh. r. 7, 27 (mö«): pnn nt 

nnpi ]wb^ n^tyD ö''öj;di -tD? ptr^n rr^tsno d"»öj;ö. 3 — 5. (nnn ,nn) n rwis^ 

K^'Tpn ni*l, es erstrahlte in ihm der heilige Geist. Gen. r. c. 84 (19), 
zu Gen. 37, 33; ib. c. 85 (9) zu Gen. 38, 18; ib. c. 91 (7), zu 
Gen. 42, 11; Schir r. 1, 12, zu Gen. 48, 21; Midr. Sam. c. 3(6), 
zu I Sam. 1, 28. — Hierher gehört auch Gen. r. c. 85 (12) *: 'iD 
jynpn nn t^V^Q^n mo^pö, zu Gen. 38, 26, I Sam. 12, 5, 1 Kön. 3, 27.— 
An allen Stellen werden gewisse Worte des Textes so erklärt, 
daß sie durch Eingebung des heiligen Geistes in den Mund der 
handelnden Personen kamen. — IV. Der heilige Geist in den 



^ S. oben S. 182. 2 Aus b. Sota IIa (S. b. Lakisch). ^ in der 

TradiUonsliteraturistjWie die obigen Beispiele zeigen, Vlpn nn meist Femininum, 
aber oft genug Maskulinum. * Auch b. Makkoth 23 b (Eleazar b. Pedath). 
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• » 

Handlungen und Äusserungen der biblischen Personen. * Abra- 
ham (Gen. 18, 25) spricht: ♦ ♦ p"nT\2 ^^H nB1!J, Tanch. B. Kn-n 12 
Anf. — Isaak. Gen. r. c. 75 (8): ♦ • p'Ttnii n«*l. — Jakob. 
Tanch. B. ypü 9 (Gen. 42, 1): p''^)^ "^M HölS; ib. «2{'»1 4 (Gen. 
28, 11): npr ^j; p"r\)^ Vhy nrr\W; Pes. r. 11 a (Gen. 48, 2): 
p"nr\ "hv mtrn oann^ «n«trD nö»; Gen, r. c. 98 (3), zu Gen. 49, 2: 
p"n)'l2 pyDI. — Moses. J. Horaj. 48c 5: p"nnn n^w n«« ^j;; 

Exod. r. c. 1 (28): p'Tinn n«ii; ib. c. 62 (5): lö^pni p''^'^ vhv nnntr. — 

Bileam. Tanch. ph^ 5: DDIp nVTÖ Itn HM niöl^n iniö n^nrQ 

p"nT\h nmi; ib. 11 : n*?*»^! «^« p"nn^ "i«*! rrn «!?; ib. 16: i«np 

l'? no« p"7\)^; ib. 17: p"nn^ ppn Dj;^^. — Pinechas. Lev. r. c. 

1 (11): r^j; irw p"n)^ nmntr nj^trn. — Josua. J. Sanh. 23b 45: 

p'nnn ns^J. — Bachab. Buth r. 1, 1 g. E. (zu Jos. 2, I6): |fcO0 
p'nn iT'^j; nnitrtr. — Simson. Lev. r. 8 (2), zu Bichter 13, 25: 

]^työtrn mmb p'nn ^"»nrin; ib: )'hy mw p"nin nmntr nywn. — 

David. ScL tob zu Ps. 83 (3) : p'nnn W HöStS^ ^ID^^. — Abigail. 
Koh. r. 3, 21 (I Sam. 25, 29) : p'nnn in^ ^''Il'^n« nnD««^. Salomo. 
Koh. r. 7,23, Tanch. npn 11: pTinn Hö^. — Israel am Meere 
(Exod. 15, 1): p"n)^ DiT^j; nnntr. — V. Bei nachbiblischen Per- 
sonen. Gamliel IL Ab. zara 40 a 58: tripn min y^ ])n^; Akiba, 
Lev. r. c. 21 (8): pTinn ns^J; Simon b. Jochai. Schebiith 38 d 37, 
Koh. r. 10, 8: p'n'nn HDS. — VL Von dem Versagen, dem Sich- 
zurückziehen des heiligen Geistes, p'nn np^HDi, Gen. r. c. 91 (6); 
Schir r. 6, 4; Koh. r. 12, 7; Tanch. B. «SM 4; ib. ph2 17; Pes. 
r. 12 a; Seh. tob zu Ps. 40 (2). — p'Tin liöö T\"2pn pb'^Ü Tö, Pes. 
r. 12 a (zu I Kön. 12, 28, Jarobeam); Tanch. p^n 1: pb'^ü nth 

nh)yn hiöikd p"n)^ n"npn; Gen. r. c. 65 (4): latsö pbüh inin^ nn: 

p"n)^ (Esau dem Isaak). — Gen. r. c. 60 (3) : liDD n^öi DPiö 
p'nn (Lev. r. c. 37 Ende, Koh. r. 10, 15 : np^HDi). — Tanch. B. 
ypr^ 6: vani npro pnn n^l — Buth r. Einl., zu I Sam. 3, 1: 
p'n)^^ n"2pT] p-'ynn. — VII. Bibelstellen, die auf den heiligen 
Geist bezogen werden. Gen. 16, 2: K^lpn m^ h)ph nK^ h)pb, Gen. 
r. c. 45 (2). — Gen. 48, 14 : p"n)i7 Dpj;"» ^tr VT 1^"'Dtrn, Pes. r. 12 a. — 
Exod. 2, 4, s. oben S. 202, Anm. 1. — Jos. 1, 8 : «^K ^"»DK^n y») 
P'nn, Lev. r. c. 35 (7). — Hos. 11, 3: p"nT\2 "n^^^l Tinn '•fl^inn, 
Pes. r. 12a. — Ps. 42, 2: p'nnn n«n«1 «n« ^nö, Pes. r. Ib. — 
Koh. 2, 7: p'nn nt ^b nNn rr^a "^^ni, Koh. r. z. St. — Koh. 12, 7: 
p'nn nr nnni, Echa r. Prooem. 23 Ende, Koh. r. z. St. — 



1 S. Tanch. A. '•JT'^ 14 (vgl. unten, S. 205, Z. 8): D''pn^n VnB^ HÖ ^3 
D^WIJ? p"n\'^1 D^enj?. 2 g. b. Enibin 64 b. 
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1 Chr. 28, 19: p"7])n^ n^rT'ijy ID^D ^"«Dtyn •»*?>; j. Sanh. 29 a 65: n^:iO 
p"T\)^2 n^lö« ^öiTTl« nn^ ^«löK^ nooty. — VIIL Verschiedene Aus- 
sagen über den heiligen Geist. Sukka 55a es: ^^1J?ö TID« ]n HiV 

p"nr\ yi^ti^ yv^hb p"n)^ v^y ry\w nn«i» rr^n nnöty^ DiDii iTH n^^in 

HDtr n^ ^y Hb» niW. — Gen. r. c. 70 (s), in der allegorischen 
Deutung von Gen. 29, 2 auf Jerusalem: pTin Ö^n«W vn D»öty 
(s. auch Ruth r. 2, 9, Pes. r. Ib). — Tanch. B. Tl^ 13 (in bezug 
auf den Segen Jakobs und den Moses'): D^»iy ü'^p'^lW Hö ^3 
D'»»iy p"n)^:i. — Exod. r. c. 32 (1), Paraphrase von Ps. 82, 6 f. 
(Gottes Ansprachen an Israel) : p"nn n*» by D'tfi^öntyD ÖlT^TI nnj?tr^ 
^«^D -»T ^j; «^« D''tyDntyD Dn« l*«« WDJ; (nach Exod. 23, 20). — 
Echa r. 3, 5o: Tih)H:h ^1öD p'nn lySD niölpD ':i3, nämlich Jes. 32, 15; 
ib. 61, 1; Echa 3, so. — Midrasch Sam. c. 1 (e), Ruth r. 2, 1 
(Samuels Söhne): p"nn^ 13T D'^nitD D'»tryD*? untT^tTD. — Lev. r. c. 

35 (7), nach Jes. 1, s (s. oben): b'^:ipT\b n3it rmvb niö hy Tö^n 

p"Tl'W — Exod. r. c. 5 (29), zu Exod. 5, u, verknüpft mit Num. 
11, 16: pnn^ DT ^D^ö^. — In Tanch. pnn«1 6 wird das Aufhören 
des göttlichen Zornes über Mose (Deut. 3, 26) so umschrieben: 
ülpn nn nnpW l^ö. — In Pes. r. (12 a) ist auf eine sonst nicht 
vorkommende Weise der heilige Geist personifiziert, indem Gott 

zu ihm spricht: np^D "»Diani mTXö^ "h^n ♦ . • ♦ p"T\)i? n'npn nö« td 

D^nn^ty (zu Gen. 48). 

Zu II. Berach. 4b (za Ps. 145, 14): p"7\'\^'2 pöDI nn nm; Arachin 15b (Pa. 

12, 4): p"nnn in imD; Megilla 7a: mfi«i p"nna VID«. — Zu in, 3. Joma 38b 
(Echa 2, 20): nn01«1 p"nn nri^fi. — Zu IV. Berach. 31b, Channa zu Eli (I. Sam. 

1, 15: '•in« Hb): yh)^ n^w p"m^ »b^ ntn nann nn» ]n« nbK — ib. 10 a (König 

Ohizkija): Jffl'pn min ^^ ^«tm«. — Zu Vll. MegiUa 14 a. Gen. 11, 29: nnSDB^ n3D^ 
p"mnn; ib. i4b, Esther 5, 1: p"nv\ inwn^B^ nwte nno» «D^ni; Sota IIb, Exod. 
1, 15: p"nnn nj?iö nn^n» npißS. 

Im babylonischen Talmud ist der Ausdruck nj''3!2^ (die Gottesgegenwart) 
vielfach in demselben Sinne angewendet, in welchem die palästinensischen 
Quellen tinpn TVn haben. Der oben (unter lY) gebrachte Ausspruch zu Bichter 

13, 25 lautet in Sota 9b: il« Yltb Dtt^ptypD nrSB^ nANIt»; die Deutung von 
Exod. 2, 4 (oben S. 202, Anm. 1) ist mit den Worten eingeleitet: b)f )b)^ HT plDfi 



1 Eine andere Version daselbst (s. jedoch Rabbinowicz z. St.): ^Hb . . 
. . im v;^pn rtn^ ny^l» HT». 2 Der Ausdruck ^''n'n bleibt auch im ara- 

mäischen Kontexte, s. vor. Anm. ' Zu Tann. Term. S. 181, Anm., ist 

nachzutragen die Baraitha Pesach. 117 a, in welcher von sechs Tannaiten die 
Hallelpsalmen verschiedenen Zeitaltem zugeschrieben werden; aber jeder der- 
selben erkennt die Worte in Jes. 48, 11 (''IV^b '^l'^b) als göttliches Echo auf 
die Worte Israels in Ps. 115, 1 (li^ VÖ \^b vh): ]nb niöl«^ nn^B^ö t^npn mni. — 
Zu der ebendas. aus Tos. Sota 13, 2 zitierten Stelle s. die Bar. Joma 9 b, 
Sanh. IIa (jnpbnül st. npDfi). 
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ncMl r^i^^V OV. Pesach. 87 b: ih mü» nyy» (in bezug auf eine prophetische 
Verkündigung Arnos*). Dem Ausdrucke Vipn Ttinh D^MM^ in j. Sota Ende (Tgl. 
Schir r. 8, 16) entspricht in Sota 48 b: ni'3ttf V^p nntfi^DV "IMn (ygL Sukka 28a, 
Moed Katon 25 a). Dem p"n\'\ npbnül (s. oben N. VI) entspricht im bab. Talmud 
der Ausdruck ht!n}ff^r:i p^nonttf nrsv^ nnili (s. Berach. 5 b, 27 by Sabbath 38a, Me- 
gilla 15b, Sanh. 107a); Joma 22b: nrStt^ UO^n npht\ül, — Zu der oben unter 
N. YIII an erster Stelle gebrachten These vgl. Sabbath 30 b: nniv nrsttf ^M 
msr&btt^ nnots^ layi 'y\r\r^ K^M. — Als eines der fünf Dinge, die dem zweiten Tempel 
abgingen, nannte Acha, ein paläst. Amora, Bnpn nn, j. Taanith 65a 4. Im 
babyl. Talmud wird yor p'nn auch 7\y^V^ genannt und dadurch eines der fünf 
Dinge verdrängt^. 

Im Zusammenhange mit ^p^^ PHT verdient auch ^ JIS hier 
erwähnt zu werden. Denn oft genug wird, was nach der obigen 
Zusammenstellung als Ausruf des „heiligen Geistes" gelten könnte, 
der „Himmelsstimme" zugeschrieben. Die Kundgebung des heili- 
gen Geistes wird eben als Himmelsstimme hörbar. In dem oben 
am Schlüsse von III erwähnten Ausspruche aus G^n. r. c. 85 (12) 
heißt es in bezug auf I Sam. 12, 5: ^ niOSI h)p nn nra% und 
in bezug auf I Kön. 3, 27: •'«Tl 1DK «\n niölWI HHII^ h)p M. In 
Seh. tob zu Ps. 72 (2) ist auch für Gen. 38, 26 gesagt: nn n«r 
^iDö n'1081 b)p^. — Folgende Bibelverse werden als Ruf eines 
Bath-Kol gedeutet. Jesaja 35, 3, als ermutigender ßuf an die 
Generation, der die traurige Prophezeiung von IL Chron. 15, 3 
zuteil wurde, Lev. r. c. 19 (5) : niö«1 h)p nn nnr. — Jes. 45, 4, 
als Tröstung der die Klage von Ps. 42, 4 Anstimmenden, Lev. 
r. ib. — Jer. 3, 22, an König Joj achin und seine Mitexulanten, 
Lev. r. c. 19 Ende. — Jer. 3, 22 und Maleachi 3, 7, an die Sünder. 
So vernimmt es — in der Legende — Elischa b. Abuja, Koh. 
r. 7, 8, Ruth r. 3, 13: nnö1«1 (Ruth r. 'S1ÖD) riSi'^Mti b)p nn '•nyöm 
• • • üyhi^ T\2)tfft^) ''^« inw D'^nniK^ D'^an initr (in j. Chagiga 77 b eo: 

n"»in imtr n'iDi«^ • ♦ ♦ n«sr b)p nn •^nyö^i). — Zach. 11, 17. Ruf 

an Bar Kochba, als er im Jähzome Eleazar den Modiiten 
tötete, Echa r. 2, 1. — Ps. 105, 15, Einsprache gegen die Ein- 
beziehung König Salomos unter die des Anteiles an der kommen- 
den Welt für verlustig Erklärten. Schir r. Anf., Tanch. V11SÖ 
1. — Ps. 113, 9 („die Mutter der Kinder freut sich"), als sich Mirjam 
bath Tanchum nach dem Märtyrertode ihrer sieben Söhne vom 



1 S. Die Ag. d. pal. Am. III, 112. In der Bar. Joma 73 b sind ebenfalls 
Scheohina und heil. Geiat nebeneinander genannt: nrstt^l tenpn nra tsnov ]n3 ^D 
. * • V^p iM:w (nach der richtigen Lesang); die beiden Attribute bilden eine 

Einheit. 2 g. Tanch. B. a»''^ 17 : no«n \h nnöni b)p fo ntw njw^ nnina 
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Dache herabstürzte und sich an ihr Jerem. 15, 9 erfüllte. — Koh. 
7, Iß, Mahnung an den überfromm sein wollenden Saul, I Sam. 
15, 3, Midr. Sam, c. 18 (2), Koh. r. z. St.* — Koh. 9, 7, ein auf 
vielfache Weise als Ruf des Bath-Kol verwendeter Vers, Koh. 
r. z. St, Lev. r. c. 20 Anf., Tanch. T\b^ Addit. 17. — Anwendung 
des Bath-Kol in der Erklärung von Bibelstellen. Exod. 24, 6, 

8. Lev. r. c. 6 (5): tnn "»sn |»3 ny moi«i n^rin mo ^ip nn nm\ — 
Num. 23, 23: ns ^3 niDi«i D^nn '»tyfc^nn msiöö «nntr ^ip nn rn^rij; 

l-tDty ^ItD^I «n*^ ^« öy bySi^ (Tanch. 11Ö« 10). — Deut. 5, 19: bip 
^ip nn 1^ HNT «^jy ^D"» «^i ^na2 (Exod. r. c. 28 Ende, 29 E.). — 

Deut 26, 16 (nrn dvh): dvd n«nn niB^^ n^tyn niDi«i h)p nn n«:«^ 
nrn. — I Sam. i, 23: Tny niöi«i ra^JisDi n«:jv ^ip nn nn\n nv ten 

^«IDty IDt^l nnyh m» pns, Midr. Sam. c. 3 (4). 

Die von einem Schulkinde vernommenen Worte nö ^t<1DB^1 
(I Sam. 28, 3) galten Jochanan und Simon b. Lakisch als Bath- 
Kol, das ihnen den Tod ihres babylonischen Kollegen Samuel 
verkündete, j. Sabbath 8a 70 3. Die Berechtigung des Glaubens 
an die Bedeutung solcher unversehens gehörter Äußerungen ent- 
nimmt nach b. Megilla 32a Jochanan, nach j. Sabb. 8c 5 Eleazar 
b. Pedath, aus Jesaja 30, 21. — Der „geringe Eest" (der Prophetie) 
in Jes. 1, 9 ist das Bath-Kol, Schir r. 8, 10. 

Sabbath 56 b, Joma 22 b (Rab), zu II Sam. 19, 30 (ip^nn): h\p nn rM\T 

nwbon rwü ip^n^ Dpmn opiam if? möw. — Berach. 12 b, zu u Sam. 21,6: na nni»^ 
'n Tnn mD«i h\p, - M.Katon i6b (i Kön. 15,5): nnw nnn pn mtsm p"n nnr 

'nnn. — Sabbath 56 b, zu I Chr. 8, 34 (^ya n-'ntD =. nt^rfcö, mit Beziehuog auf 

II Sam. 19,31): »«im ««i mö«i h\p na nns" vVp oy nants nt^vß^ T'^ö- — Re- 
gula 12 a, zu Esther 1,7 (Baba), indem in wh^ eine Anspielung auf Dan. 5,3 

liegen soll: ona D^3W Dn«i D"'^a "»iBö 1^3 D-iiWÄin mo«i p"a nn«\ 

n, Geheimnis (s. Daniel 2, 18, 29). J. Aboda zara 41 d 9, 
Deutung von Prov. 27, 26 durch Samuel b. Nachman (er liest 

D-'B^n?): m nnh n^3 i^nin min nmDn''iö^ triM D-iatap D'^TD^nty nytrn 

min.'— Deut. r. g. Ende (Moses spricht): Dl» ^^S^ DH-'n W^Ill. 

Sanh. 70b, Deutung von D'^itn, Prov. 31, 4 : ^b ü^^'ihi D^ip m hjw "ü, 
»JOm, der Barmherzige, d. i. Gott, eine im babylonischen Talmud* aU- 
gemeine, offenbar dem volkstümlichen Sprachgebrauche entnommene Bezeich- 
nung Gottes, die besonders in den halachischen Diskussionen angewendet wird, 
wo etwas vom Bibeltezte ausgesagt werden soll. Anstatt der Bibel ist dann 



1 S. auch b. Joma 22b. 2 Hier bed. h)p nn: Echo, Widerhall. 

3 S. oben S. 160, Art. plDfi. * Aus dem palästinensischen Talmud wird bei 

Levt/ (IV, 440) und Jastrow (1468 b) nur j. Pea 15c 61 (== Kidduschin 61b 36) 
angeführt; dort ist M^tin^ yyi in dem Ausrufe Zeiras, eines babylonischen Ge- 
lehrten, enthalten (s. Die Ag. d. Pal. Am. III, 2, 1). Ich kann nur noch ein 
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Gott selbst genannt, dessen Wort in ihr enthalten ist. Am häufigsten heißt es 
bei Anführungen des Bibeltextes oder Hinweisen auf denselben: M^&n*) n&M oder 
«iöm anD. Beispiele, 'n no», Berachoth IIa; "infiW, Pesach.GOb; 'n nö«l, Ber. 
35a; 'T löHpi, Sabb. 84b; nts« 'm, Sabb. 128a, Pesaoh. 23a; ntD« "1% Babb. 153b, 
Pesach. 12a, Jebam. 31b; '-| nfi«p "»Dn, Pesach. 59a; '"I "lfi«p '•Dn «D^n% Joma 
72a, Chag. 10b; b»pm'»V 'T iT^ löHpntD (Ezech. 24, 17); Bosch Hasch. 13a (Lev. 
13, 10): nsi 'p «^1 n nfi« nST'Xp. — «iönn nnD, Pesachlm eib; Menach. 41a: 

«D^ni«n "\ nnsT; 'n ansn, Sabb. 64a; '1 anDT «Dpo, ChuUin 130a; '1 ans "K, 

Pesach. 26b; '1 ana ''m, ib. 77a, Chullin 82b; "\ anan ''b ntih, B. Mezia 27a; 
'1 aiwVl, Sabb. 131b; pinB^'»il 'T aina*«^, Baba Kamma 10b; '^ ainau aina^i ^3M, 
Joma 81a*. — Beispiele für Wöm in Verbindung mit anderen Verben. 1DH 
«iom, Sabb. 106a, Pesach. 2b; n nnpB«, Joma 52b, Jebam. 98a; 'n •T'Bfp«, 
Pesach. 70a; 'n nvp^^, Sabb. 82b; 'n ^V|, Babb. 27a, Pesach. 75a (s. auch oben 
S.28; n^^m'l, Pesach. 94a; 'nn^b^St, Keth.47a, Baba Mezia 10b,92a; n''^5;'nDn, 
B. Kamma 110a, Sabbath 132a; vbv "^ Dm mn Dn''D, Pesach. 92b; '1 erö, Sota 
46a, Pesach. 59a; •T'niDB 'm, Keth. 42b, Sanh. 82b; mnö '1 ^nri^fc, Pesach. 64a; 
iTDipT «in 'n, B. Kamma 15a; '"» n-'Dipn D^eno, Gittin 77a; '1 TBp, Sanh. 73b; 
'-I n^^np, Sukka 5b; iT^p '1, Chag. 27a; n''''an 'ni, Sabb. 108a; «T^p «ön 'm, Jeb. 
107b, Keth. 82b; 'T «IW, Pesach. 2b; n^nw '1, Joma 7a; TWtt^ iT^W "1% Sukka 
53 b. — An diesen Stellen ist nicht immer unmittelbar der Bibeltext, sondern 
oft die aus ihm sich ergebende Satzung gemeint. 

tW\ S. Art. «|1D. 

tD*l, Kai: winken, andeuten 2. Eine selten vorkommende, aber, 
wie es scheint, alte Anwendungsform des Verbums macht den- 
jenigen, dem die Andeutung gegeben wird, zum Objekt des Ver- 
bums. Gen. r. c. 53 (9), zu Gen. 21, 7 (bbü): n^üh Th)ü «irw ITI51 
bbü pö natr; Pes. 15 b, zu Exod. 30, 12 (ty«n): y\ph THJ? «inty 1TD1 
D'^öity hw ]1tr«1 (Hinweis auf Deut. 33, e); ib. 39 b, zu Num. 19, 2 
CVhi<): nti^ l^tri ni^tDS vn"« nnsn hyff Itois; Tanch. «tr^ 26 (Exod. 
20, 21): Ti'^pTi IJO"!, Gott gab ihnen — den Israeliten — eine An- 
deutung (in der Fortsetzung heißt es dann: ütlb HtDI p^«1)<. — 
In der Begel aber wird der Empfanger der Andeutung durch h 

Beispiel hinzufügen: M^tDnn*! n'*n^ni, in einer volkstümlichen Anekdote, j. Baba 
Mezia 8c 45; ferner den aramäischen Ausspruch des ebenfalls aus Babylonien 
stammenden Chanina b. Chama (Schekalim 48d57, Beza 62b 21, Taan. 65b 49, 
Pesikta 161, Seh. tob zu Ps. 10, 2): . . pnil «ionn 1ö«T ]«D. In Gen. r. c. 67 
steht n"3pn an Stelle von Mtsni, und ebenso in der hebräischen Gestalt des 
Ausspi-uches in b. Baba Kamma 50 a. ^ S. auch oben (S. 55) Art. «ns^n, 

und (S. 94) Art. 3X13. ^ In der Bedeutung „winken'' im ursprünglichen 

Sinne, Gen. r. c. 93 (e): nWfi^ tÖT; Pesikta 122b: Dn«n im«!? n"npn töl Tfi. 
3 In Lev. r. c. 17 (5) zu Lev. 14, 34, antworten die Gelehrten (pi^) auf die Frage, 
warum das Land der sieben Völker nur nach dem einen derselben als ]P13 y^» 
bezeichnet werde, so: «\T p«m ^''«öin ^«HB^^ ]H3 s\» npb ]pa31 1D"JD DH nfi «01 
rhhpni^. Auch hier mul^ gelesen werden: 1Tp*i, Gott gab ihm (Moses) die An- 
deutung. * In der Parallelstelle, Pesikta rabb. 22 b: ^«1»"'^ n"^pn ne« »013. 
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mit dem Verbum verknüpft. Tanch. B. nioty 12, zu Exod. 3, i: 
n^ty D'»yn'l« ^«•«y» n« :imty ^h ton; Exod. r. c. 2 g. E., zu Exodus 3, 2: 
nion pM mttf yp rvnv )b mi; Exod. r. c. 16 (n), zu Exod. 12, 2: 
nywn^ Dr6 tr«1 «irw ^«Ity'^^ on^ tö^l ini. Pesikta 25 a (Tanch. 
i<2{n 8, Buth r. Einl.), zu Deut 25, isff., worin eine Andeutung 
auf den Inhalt von Micha 6, ii gefunden wird: ^«nty^^ nt^n nt^O t]» 
minn p; ebenso Pesikta 26 a (Midr. Sam. 18, § 6), zu Deut. 25, ii 
(in Tanch. «Sn 10: bHUff'^b mb njon mm f\H). Esther r. 8, 16, 
zu (ren. 49, 25 (Andeutung auf die gegen Amalek siegreichen 
Benjaminiten Saul und Mordechai): roins HtDI 1^'»^« npy» *)« 
D'^onB^n, — Gen. r. c. 16 (6), zu Gen. 2, 17: ^m p nn« hv )h ton. 
Tanch. ynm 4, zu Lev. 12, 2: Siron ^^ Töl (der Vers enthält eine 
Andeutung über das Geschlecht des zu gebärenden Kindes). — 
Oft ist das Verbum zusammen mit seinem Substantiv angewendet. 
Gen. r. c. 89 (4), zu Gen. 41, i (n«\n p): ynWH ^m \b tDI TDI 
n^«%n p K^K Dn:JD^ «n; Pes. r. 191a, zu Lev. 16,2 (n«D): mi 

D^iBf i»yi ni«ö j;ai« «^« ntrij; tynpön n^n ]'^«tr i^ töi; Tanch. B. 

niöjy 20 (Exod. r. c. 3 g. E.), zu Exod. 4, 9: töl n"npn )h tton 
(nämlich auf das Wasser, Num. 20, lo, von dem Moses seinen 
Teil „nehmen", durch das er büßen wird); Gen. r. c. 33 (6), Schir 
r. 1, 15 Ende, zu Gen. 8, n: 1^ HTDI TOI (die Taube dem Noach); 
Gen. r. c. 46 (4), Lev. r. c. 25 (6), zu Gen. 17, 6: 1^ töl tDI. — 
Pesikta r. 16 a, zu Exod. 15, is: D^in ÜT\h nttm Dm« tton tonn. 

Piel. Pes. 193 b, Pes. r. 202 b: niD1«1 ^«ntr"»^ ntOlö minn 

♦ . * mbK 

TD'I., Wink, Andeutung. Außer den Fällen, in denen dieses 
Substantiv in Verbindung mit seinem Verbum vorkommt (s. oben), 
sind noch folgende Beispiele zu erwähnen: Tanch. B. niOB^ 20, 
zu Exod. 4, 9 (s. oben): D\n p T^Bf n» ^Dli n«tr ^7 töl; Gen. r. c. 
19 (8), zu Gen. 3, 8: vnn^in^ tDI; ib. c. 23 (5), Pes. r. 67b, zu 
Gen. 4, 25: ♦ ♦ ♦ D"» W^tüb TD"!; ebenso Tanch. n«n 17, zu Deut. 
14, 22; Gen. r. Anhang (ntff^n ntD"»tr, 2), zu Num. 7, 13: mirr»^ tDT VI 
ItDSB^ö Ö'^«SV D'^p'^ns ntW; Pes. r. 109 b: ♦ ♦ • *? TD1 (mehreremale 
von den Andeutungen, welche in der Gestalt einzelner Buchstaben 
gegeben sind). — Gen. r. c. 20 (lo), zu Gen. 3, 19: IT'^nn^ TD1 ]Mö 
minn p Ö'»nönJ; j. Berach. 8a 3 (Ps. 20, 2): D1«B^ DDH Tö^n^ Töl 

1 S. Die Ag. d. pal. Am. I, 204, i. > Dieses Beispiel ist tannaitischen 

Ursprungs (Simon b. Jochai). Naohträge zu Tann. Term. S. 182 aus dem bab. 
Talmud: Kidduschin 80b (Ismael): yiü nnvin p nin^'b TOn; Sanhedrin 46b (Simon 
b. Jochai): pD ni^nn p n^'\'2ph töl; Zebachim 17a (Simai): l^iö. . , DV bnöb tön. 
Es sind das durchaus Fragen halachischen Inhaltes, mit denen für religions- 
Bacher, Terminologie IL 14 
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^n^ön jnwn \T\h lQ)h 7'«. — Seh. tob zu Ps. 18 (31), zu den 
beiden Lesarten in II Sam. 22, 40 und Ps. 18, 40: TDI b'^n '•intni 
nninA mn ^^n ''int«ni rwdiüh (ni: Kranz, Krone; nr«: kräftigen). — 

TancL B. n^tr'^i 12, zu Gen. 34, 1 : niiw mi nrn nmn p nosi inai 
nnin pjyn roSiD rw« «nn «^jy. — Exod. r. c. 38 g. E., zu Exod. 
29, 1 (D'^ity D^^i): «^« ptra^ö p''«i niD^ iH^ny nn "itw 1^ |ni tdi 

D^ity. — Num. r. c. 10 (4) zu Prov. 31, 2: 1^« BfTpn nn 13^ *in« 

BfiTön ]tDifii ntn tonn nnnr« 'i — Pes. r. 22 a (zu Num. 16, 2): 

TD'13 DOD^ö (die h. Schrift hat durch die Epitheta in diesem Verse 
andeutungsweise die Fürsten Israels als die Teilnehmer an der 
Empörung Korachs kundgegeben). — Tanch. A. n 3 Anf.: ]T\y\ 

HD bv^^ rmnn öwnei niö^noi niiiös tö*n nnDn nnnn nt^ u^. 

Sabbath 113 b. Bei mehreren Einzelheiten der Worte, die Boaz an Buth 
richtete (Buth 2, 14: D^H; ib.: ffins, ib.: lüts) finden zwei palästinensische 
Agadisten (Eleazar und Samuel b. Nachman) Hindeutongen auf die Geschichte 
der Nachkommen Buths: n^ mn mt. — ChuUin 92a, zu Gen. 32, 29 (Babba): 

bH'-wr p«nB^ «'•t^ii bnant? nVii b^äi wöö nn^b D^nt? -«iB^ D^Tnp» \b tön ton; 

dann der Nachsatz: T\^b^ ^b tO") ]M3D. — Ch uliin 42a. Simon b. Lakisch 
fragt: ]''^ao iTlinn p nene^ mn; die Frage wird dann — nach Auführung von 
Exod. 22, 30 — 80 ergänzt: l'"»ifi nnwn p n^H ny«W HBI»^ ton. Die Antwort 
zitiert Lev. 11, 2: \h^»T\ nVM iTnn nm. — M. Katon 5a (Simon b. Pazzi): f&"\ 
]^''3D nn^nn p nnap ]Y^bi Antwort: Ezech. 39, 16. — Jebam. 21a (Baba, Var.: 
Huna): ]'»''3Ö 7^^^^\n p nvivh mi; Antwort: Lev. 18,27 (^Hn). — Ib. 54 b (Huna): 
yiü nninn p nör^ ton (die Frage wird näher erörtert). — Makkoth 2b (Ulla): 
y^yt^ minn p yüm\ onp^ mn (die Frage wird erörtert). — In Zach. 13, i findet 
Joseph die Andeutung (,, »h t&l ]M3tD) einer halachischen Einzelheit (Joma 7a); 
derselbe zu Deut. 8, 2 nach dem in den Worten "^ni^p \}^b von einem früheren 
Autor gefundenen Sinne: ]*>pnv y») yb^)»W ymüh t&l ]»^ü^ (Joma 74b). Außer- 
dem ist im bab. Talmud noch das Partie, pass. Peal angewendet. Zebachim 
115b: HV\ir\ MSMy d. h. wo ist das in Lev. 10, 3 von Moses angeführte Gottes- 
wort angedeutet? Antwort: In Exod. 29, 43 (n^nsn = nnsoa = ^nnpn). — Sanh. 
81b, zur ersten These der Mischna Sanh. IX, ii : t<rtDl M3Nni; Antwort: Num. 
4, 20. Ib. 82 b: MPDn^. S. auch MegiUa 2 a. — Taan. 2 b, in Erörterung eines 
tannaitischen Ausspruches (. . . D''ön IID-^ib tfil ]H3D): »\n '•iB^n «npn \7\b n-'ön '•sn 
^PtS^I. — Taan. 9a, in der Erzählung über Jochanan und den Sohn Simon b. 
Lakischs (s. oben S. 160); Jochanan grübelt darüber, ob der in Prov. 19, 3 
ausgesprochene Gedanke nicht schon im Pentateuch angedeutet sei. Nach einer 
Handschrift lautet seine Frage so: nt9& nmn M^l 'ninsn »n^^tD M3^M ^; nach einer 

andern: »n'^^nwa iTtfii «^1 (1. '•ninsa) "«n^ain «aöm iT'aiisT '•t'ö »tik ^ö. Der junge 

Sohn Simon b. Lakischs verweist auf Gen. 42, 28 mit den Worten: »h ^tD 1I3K 



gesetzliche Bestimmungen eine biblische Andeutung gesucht wird. Gleichen 
Charakters sind die oben im Texte aus dem babylonischen Talmud gebrachten 
Fragen aus nachtannaitischer Zeit — S. auch j. Taanith 65 a 60: # .tl9^ iTpTn "^^n. 
^ Joseph war selbst blind. 
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*iy{ (KO*^), Feal: werfen, in übertragenerBed.: einen Bibeltezt einem andern 
ihm widersprechenden entgegenstellen, die Bibeltezte gleichsam „aufeinander 
werfen". Der volle Ausdruck lautet: ^IIHM ^«np^n. MoedKaton 9a: Der Sohn 
Simon b. Jochais wird von seinem Vater zwei Gelehrten nachgeschickt, deren 
Segen er erbitten soll. Er findet sie ^^m» '«M'lp \ty\ Mpl; und zwar stellen sie 
folgende Verse einander gegenüber : Prov. 4, 26 und 5, 6 ; ib. 3, 1 5 und 8, 1 1 . — 
B. Bathra 98b: Chanina b. Ohama machte eine Beise in den kleinen Ortschaften 
Galiläas; da fragte man ihn, wie der Widerspruch zwischen I Kön. 6, 2 und 6, 20 
zu lösen sei: ^"IIHK ^K")p Ti'h \t^'\, — Berach. 7a, in der anonymen Diskussion des 
Talmuds in bezug auf den Widerspruch zwischen Exod. 34, 7 und Deut. 24, 16 : 

. . . Hn . . . «n «""wp »h ]yy'w^\ mn« "«np p^o-jv Ohne mnte, Joma 4b: «pnt '■». 

ItV^K "IT n''Op •'«np "ön (Widerspruch zwischen Exod. 40, 35 und 24, 18). Ge- 
wöhnlich aber heißt es bloß "^O^, wo niHM "«K^p hinzuzudenken ist. Berach. 4a: 
. . Tny\ , , a^ns ^On n*«« la npp^ n (Gen. 28, \& und 32, S); ib. 35ab: '•fin "^^ 'n 
. . ]H3 . . l«D »''Wp »h . . a^n^i . , a"«n3 (Ps. 24, 1 und 115, le); ib. 35b, ebenso 
(Chanina b. Papa zu Hosea 2, ]i und Deut. 11, 14). — Erubin 18 a, Abahu zu 
Gen. 1,27 und 5,2; Chullin 60b, Simon b. Pazzi, zu Gen. 1,16 (D^^Hin, ^Hin)». 
— Pesachim 59 b: »31^ »IBD m iT^ "Öl (zu Exod. 34, 25 und Num. 28, 10, auf 
Grund halachischer Deutung beider Verse). — Mit "»ön wird auch auf den Wider- 
spruch zwischen einem Mischnasatze und einem Bibelverse hingewiesen. Sabbath 
lila (ein Mischnasatz und Prov. 10, 26): ... ]n *.naH '^h . . «Dn« «HH ^an }vh "DI 
« . . l^nsni. Und ebenso auf den Widerspruch zwischen einem Mischnasatze und 
einem andern Satze der Mischna oder Baraitha; Erubin 104a: . . Mp^K :}^ iT^ ^tsn 
. . \ni^t5n^ . .. pn ton^. Mit ^^yö^1 — eig.: „und wir haben es geworfen", wir 
haben entgegengestellt — ist der widersprechende Halachasatz eingeleitet. S. 
Berach. 2b: • . \T2^ti")1 ...")& HÖH, Der volle Ausdruck lautet auch bei Fragen 
nach Widersprüchen zwischen Mischnasätzen: nnnM Mn^'*^n& iT^ «fin^, Nidda 
33b. Hierher gehören folgende Beispiele. Sukkal6a: ..pn HtDTtD H'b '&nn »3''M 
. . «'•B^p «^ . . . «"in «ni; Temura 34a: . . Mi''D"J1 . . pn pni m^ "«nö n^^ '•on. — 
Zur Anwendung des Ausdruckes bei Widersprüchen zwischen den Äußerungen 
desselben Autors. Jebam. 42 b: Jirmeja beauftragt Zerika, Abahu zu fragen, wie 
eine Entscheidung Jochanans mit einer anderen vereinbart werden könne, nV^^y ^3 
. • . Ti^h ''fi"! ins« 'm iT'öp^. Abahu antwortet mit der sprichwörtlichen Phrase: 
iTHtD^^ tS^n »h MH '^h MtD^n („wer dir diese Frage stellte, gab auf sein Mehl nicht 
acht*')* Ahnliches wird Pesach. 84 a erzählt, in bezug auf andere Aussprüche 
Jochanans. S. auch Pesach. 16a, Huna b. Ghinena sagt seinem Sohne: n^^^P ^3 
n^'h ^ön »tit am n^öpb (in bezug auf Meinungen Samuels). — S. ferner Sabbath 
56 a: am« am "15-1 H\ff^\ffp '»'•a« (zweiAgadasätzeRabs); Kerith. 16 b: pnv "n -»öni 
Vf'^pb B^m« tff^ph B^m -»OII ]inv 'm«; Pesach. 107a: nnn« 7]^T1 «OTö^; Kerith. 
3b: n-'H« n^^n '•öl; Taan. 4b: n^pip »nai« Hiai. — Das Partizipium des Pael 
findet sich Beza 3 a unt: mn» inb ''ölO «pnm. 



^ S. wie dieselbe Frage in Gen. r. c. 6 (3) stilisiert ist. 2 Hier ist dem 

Ausdrucke das Wortspiel M")^D n^^ «tDn vorausgeschickt: Der Gastfreund Papa's 
warf ihm zu Ehren einen Ochsen nieder (ließ ihn schlachten) und warf dann in 
seiner Frage die Mischnasatze aufeinander. 



14* 
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bVXJ, Kai: fragen. Tanch. ß. «T1 19 (zu Gen. 19, 24): «n D« 
1^ •IID« n\7\ plDM n^JTD HD "j^^W^ Öl« (den Schluß s. oben, Art. 
«r Ende). — Über hm im jerus. Talmud s. Frankel 12 b. 

In Verbindung mit dem Snbstantiy \^vhM (aram.). Megilla 28 b: ns'^'^p im 
Wnö U^rh^WO '•^«»1; Kethub. 105 b unt.: linö na ^mo «nb-HW ^•'«W «n-i; Sabbath 
30a . . «n^^ÄW bl«» (Ausgaben: n n^^«W ^WW); ib. 80b: «a^^Hten «n^^«» ^'•ipVl 
p3'*&1p. — Beispiele für das bebräiscbe Substantiv allein: B. Kamma 116a: 

rh'^VfW \x\ (Frage); Joma 49a: D^iWHnn rhiKV) nuni «n«. 

rtaty, Piel: rühmen. J. Taanith 68c 17 (Deut. 34, 12): «in 

nprnn th ^d^i iöi«i ^lon inntsno nironjy; Schir r. 6, 4 (I Ohron. 

12, 33) : ♦ ♦ nö«a» 'tDtyty'' tDSB^ nn»D niron» «in. — Tanch. B. «T1 25 E. 

(Gen. 20, 8): |nDtMD n"npn ^DBf uyysn öm»^«. Ib. •f» ^^ 17 E. 

(Gen. 14, 22, Höh. 7, 2): ♦ ♦ f^n^ nnK^D "i«. — Pesikta 62 a (vgl. 
Pes. r. 84 b): htfTWh rxuxm hnT\n (rwtD); Schir r. 4, 3 (mit Be- 
Ziehung auf Exod. 15): inntsno rwni ^'»nnn npK^ nni«n; dasselbe 

ib. 6, 7. — Ib. 4, 4 (mit Bez. auf Josua 1, 16): ^"»nnr; T\yw nnwn 

]nnB^O PtyiiT. — Tanch. IS 11 (Ps. 65, 6, auf Aharon bezogen): 
inntMD in p^. — Pes. r. 160 a (Prov. 31, 10): HD^K^ 'IDfc^ DiT»^}? 
^snB^'» riDia n« nna^D. — Lev. r. c. 2 (5). Gott spricht zu Moses: 

nnty ^«ntz^*^ n« nntr^ ^id^ nn«B^ no ^d. — Ohne Objekt. Tanch. B. 

«T1 4 (Ps. 25, 10): HntTD IH p1; ebenso Exod. r. c. 30 (5), zu 
Ps. 147, 1; Tanch. A. «T1 Ende: nnt^ö ^IW «im, zu Ps. 18,8; 
Tanch. B. ^^ 1^ 24 (Neh. 9, e): nD1«1 nSB^ö «ITy ^D. Als Objekt 
ist Gott hinzuzudenken. — Hithpael: sich rühmen. Ib. 'Hw^\ 8 
(zu Jes. 35, 5): 1^ mwrh n'Spn Tny p. — Nithpael: gerühmt 
werden. Ib. D'^öÖW 1 (I Chron. 18, u): «^« nsntyi fc6 in *)«1 

Jebam. 63 b (Baba zu Prov. 18, 22): nnniwo y\r\'srw nai» nw« nniiD n03. - 

Ithpael. Bechoroth 6b (Exod. 3, 17): "tn «^T "«Tfin »1p ]^ nnnttfö (fragend)'. 

Megilla IIb (Esra 1, 2, Cyrus): .T'B^Bin nnneno »pn «in •»mnn»«. 

njB^, Ruhm, Lob. Außer den in Art "«W:! (S. 33) und Art. 
DII& (S. 155) zitierten Beispielen sind noch folgende zu erwähnen. 
Gen. r. c. 84 (8), tannaitisch: nmo aiwn min^ nnB^i (zu Gen. 
37, 26). — Schir r. 4, 4 (zu Lev. 24, 10): hvcm"^ h^tf pl^ TJ;nin^ 

niron nöDTBi it «^k nnn «so: «^»3. _ Tanch. A. w 18: m 

innBf K^Tö n'npw p'^Trn. — Exod. r. c. 15 (6), zu Hob. 6, 10: n 



1 Aus dem jerus. Talmud, Nazir 56 b 36: mi?Mt<n HSD \7\vn »n^'««» ^^rnn. 

2 Vgl. Ab. zara 4a; »1BD n-Q '•i*öb ina» '1 ^nb nnnB^D, wörtlich: Abahu 
rühmte sich vor den Minim mit Safra, d. h. er rühmte ihn vor ihnen. 

3 S. Tann. Term. S. 69, Art. jn\ 
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^«'«y'»n |»3 ty^ nnty ^ty Dnni. — Schir r. 6, 4, zur Deutung des 

Wortes nö«^, Num. 7, 4: niömi nnty nm mh iid«i «!J. — Lev. 

r. c. B (3), zur Verknüpfung von Arnos 6, 6b mit V. 6a: ^D IHHl 

nrn nn»n; Pes. r. I8ib, zu I Sam. 1, if.: nn3 mn nstyn ^3 nn«i 

p^t2^, Peal: lassen. .Tttffi^M D'pifil p'Tn Hinn »np^ H'pnv („lasse den Bibelyers, 
denn er drängt sich vor und steUt sich anf sich selbst"), eine Bedensart, die be- 
sagt, daß ein Bibelvers von selber dazu drängt, ihn behufs Ausgleichung mit 
einem ihm scheinbar widersprechenden anderen Bibelverse oder aus anderem 
Grunde auf einen bestimmten Fall zu beziehen. In Pesachim 59 b sagt das 
Abahn auf den Einwand Chija b. Abbaus gegen eine Ausgleichung von Exod. 
34, 25 mit Num. 28, lo; s. ferner Kiddusohin 68a, Nidda 33a. 

liB^, Kai: brechen, eine exegetische Deduktion widerlegen. 
J. Schebiith 37 d 59, 56 ♦ ♦ ]WKn tymD inwi ♦ ♦ S. Tann. Term., 
S. 185, Anm. 4. — Tanch. A. «VI 13 (21, i): nnw plDÖ hw 1Ö1Ö 
W8*l n8, gleichbedeutend mit der oben (S. 136) am Anfang des 
Art ^)ü gebrachten Formel. Vgl. auch unten Art. «"iDn. 

tS^^fiS^, Pael: verwirren, in Verwirrung setzen. Jebam. 75 b: ^BH^ittf^ M3^3^ 
"^Ti »\7\ nantsn. — Beza 26 b: ^ini wntS^D, von einem Tradanten, der auf fehler- 
hafte Weise tradiert. Eine so tradierte Baraitha heißt »riB^^B^fi. Ghullin 141 ab 

(Zeira): K\n Kntyniwo «^j^B^i» -«an "m «"''•n *m "»n H^an «^t «n'^ino ^3. B. weitere 

Beispiele bei Levy III, 268a, IV, 504a. — Ithpael. Brubin 61a: »b . . ''im l«ö 
wnnenD »b , . '•am ]«t51 e^nnWD; ebenso BabaKamma 60 a, 116 b. ne^ant?''«, Sche- 
buoth 28 b: du bist fehlerhaft belehrt worden. 

•»Ity (vrw), Peal: werfen, hinzugeseUen. Jebam. 20a: '»Ittn «Tnn« «T«nn nw 
MniD'MM »'Wü'^H (in der Auslegung der Worte nnpVl und ntil'l, Deut. 25,5, geseUe 
Erlaubnis zu Erlaubnis, Verbot zu Verbot. — Ib. 70 b: lö^O« nni 10^« nn '•W. 

mty, Hiphil: gleichsetzen. J. Pea 15 d 17 (Abba b. Kahana, 

zu Exod. 20, 12 und Deut. 22, 7): ni^pDtr nhp ni^ö niron mfi^n 
nniönnty niiion hisd!?; Ruth r. i, le: njö^n T^iinn^ nnyn mwty )vd 

"»DP^^ ninDH; Exod. r. c. 1 (i E.), zu Exod. 1, i: 2pV^h üb'O ]mn 

in «:ji'»3 D"'pn^ D^Dtr (Tanch. A. niDty 1 : y^h niran ]^13 nia^n). — 

Tanch. B. m 6: ü^^^ []]nmrh ^^ntrn. — Hophal. J. Demai 
24d 11: D^13 IIK^IH. S. auch Art. min. 

niB^, gleich. J. Pea 16 c 32; imi ID^D orr^itT^ nitr «IHK^ im 

nö^ö ly« DiTitrn nitr ir«tr. — Pes. r. I3a: iiT^«i nti;m «siö n«i 

nm ^3n n6 nt ]''1tr (in biblischen Parallelen durchgeführt). 

mSB^, aram. t<ö^B^, »Wtr (eig. Reihe, Zeile), die Anschauungs- 
weise, Meinung der einzelnen Gelehrten. J. Erubin 21b 18: 
]''K^1Tpn T«ö 'n Wtrn; Sabbath 4 c 53: ^«jrJöB^"» "1 nö"»trn HTi; 
Sota 19b 18 (von El. b. Simon): ü^mn nö"'trn 1« VD« ntD^tyn«. — 



^ Andere Stellen führt an Ratner II, 32. ^ Iq etwas anderer An- 

wendung Erubin 24c 49: DIDVfin DtD'tS^n; Maaser Scheni 56a 73: MniD "«^n ntD'>tS^l. 
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Exod. r. c. 42 Anf. Bfnnn «S« no^ IT«; Tanck B. TVW»^ 1: 

nnsm n ^Bf ino^n n^^na 'n no«; ib.: rrriiT 'n ^ty inö*«^ m; Pes. 
r. 192b: iTom "1 not^. — irQ'^trn ^netyn2, Pea I9a i; inD'^trD 

ima''tyn, Pesachim 31a 23, Gittin 50d 6. — Gen. r. c. 18 (s), 52 (ii): 

]yti;Ti ]no''Bfn. — Demai 24b i3: n^noi^a * * .'in «••n«, ebenso 

Schebiith 34b e; ib. 35 a S7: iTnö^BfD nny. — Orla 61a 55 (Zeira's 
Frage an Assi — Jose — in bezug auf eine von diesem tradierte 
Ansicht Jochanans): mno^Bf p 1« pnr "1 p mnyOBf B^ITM». — 
Wenn auf die Verschiedenheit der Anschauung in zwei Aus- 
sprüchen desselben Autors hingewiesen wird, lautet die Formel: 

♦ ♦ ♦ T n''nO''Bf «ö^nnD (Partie. Ithpael von f\hn, s. oben S. 66). 
S. j. Berach. 7b 76, IIb es; Pea 18 d 75, 19a 6, s; 19 d 36 ; Demai 
21d 10, 25a i, 25d 63, 26b 5i; Kilajim 27a 4, 74; Schebiith 33d 
24, 36 a 29, 32; 38 a 75, 38 d 6, 39d 65; Terum. 43 b 42, 44 d 68, 7o, 
47d i; Challa 57c 49, 58c 69, 60a 25; Orla 60d 73, 78, 61a 3, 4o; 
Bikkurim 65a 25; Sabbath 3b 26, 29; 8b 28, si; Pesach. 30 a 76, 
35a 64. — Gen. r. c. 57 Ende: noi« pm ttrph Bfm n-^WB^ nB^n''0 

HNT »h nv« im« «Dm (nv«) mn nnna« ''mn «iBp in nefn rt^^pb trn 

iTHi «^1; ib. c. 91 (3) « j. Berach. IIb 63 (Koh. r. 7, ii dafür: 

♦ ♦ 'Tl n''no''B^ l''ö'6nD1). — Einmal findet sich die Formel hebräisch, 
Pea 20 b 38 (Jochanan): mw '1 ^B^ inO"»^ HD^niD n*»«!! 

Wenn in der agadischen Schriftauslegung derselbe Autor 
mehrere Auslegungen zu einem Texte gibt, heißen dieselben \^t^^. 
Pesikta 84b (Exod. 13, 17): nn no« «i-'in [nn «OH] 'n Dtyn "«l^ 'n 

yt^'v; ''iDn*. — Gen. r. c. 70 (8), zu Gen. 29, 2: »y^n na «on 'n 

^ißH^ n*»»^ nn nns». — J. Berach. 13 a 31 (daraus Seh. tob. 'zu Ps. 
4, 2): l"'O^B^ "7 nn nD« pra'' 'n nefa pr '\ Es sind viererlei An- 
wendungen desselben Gleichnisses ß; die 2., 3. und 4. sind mit den 
Worten '»nni« no^B^ nn ID« ♦ ♦ ♦ 'n eingeführt (Z. 5i, 57, 63). — Lev. 
r. c. 34 (8): j'^O^B^ '1 nn nDl« ntj;^« 'n DB^n po^'D n. Vier Sätze vom 
Üben und Nichtüben der Liebeswerke'; der 2., 3. und 4. mit 

mn no^B^ nn no« ♦ ♦ ♦ eingeleitet. — Schir r. 1, 5: «n'»''n nn ^)h '^ 
^•^B«»^ ':i nn no«. — Lev. r. c. 2 (6): i^nnn no« ]Dni nn b>«ioB^ 'n 

fo'»»^; der zweite Satz mit nnn« nO'^B^ nD« ♦ ♦ eingeleitet. — Koh. 

r. 3, ii: V -»rinn nn no« pn n. Tanch. iy^ü2 29 Anf.: ninnn nnnD 

nnnn l^tD-^n; s. auch ob. S. 73, Art. nntD. 

Erubin 86b (Jochanan): mOK -«DV "1 ne-lS^n m^n^ "1 (der eine Tannait bringt 
hier dieselbe Ansicht zum Ausdrucke, wie der andere in einem dann angeführten 

1 S. Ag. d. Tann. II, 547, 3. ^ So einendiert Frankel im Komm. z. St. 

3 S. Frankel Mebo 14b. * S. Ag. d. pal. Am. I, 467, 2. 

6 Ib. 8. 4«6. 6 Ib. U, 288, 2. ? Ib. II, 80. 
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HiUachaiatze); Pesaohim 18 a (Simon b. liackiioh): un lüTpV "^ ritt^SD ^DV "i 
nn&M; ib. 53b (Baba): niid» ^DV "l nb'BD p3mv "1; B. H. 30 ab, Sukka 41 a, 
Menach. 68 b (Nachman b. Jizchak) : TTiQ» n'r\T\^ 'n niD^Vn 'lOt p ]ini^ ]nn; MegiUa 
27b (Jochanan): .TIO« min^ "1 ne^lS^l TKö "1; Meila 13 b (Jochanan): riD-wa «"1 
iTiB« «a^pj^ '\ S. auch Menach. 71b. —Beza 27a: nno« THb '1 XiD^wa. — Gittin 
9b (Zeira): Itp^H '1 ^W VIB"»^ ]ipBW "1 IT; Nidda 19b (Jochanan): T«ö "1 nv 

^*<W?nB p K^npj^ fito^wV. — Nazir 10 a: |niD''wV hbn n^y\ yne^ie^ ^«ö» ;T«a la^ni. — 

Nedarim 10a (Abaji): \n nriM nt9^V ]^13 ... — Wenn bei widersprechenden 
Überlieferungen der Widerspruch dadurch behoben werden soll, daß die einander 
gegenüberstehenden Meinungen ihre Autoren tauschen und dem einen die An- 
sicht des andern zugeschrieben wird, lautet die Formel : HQ^tS^n nfi^mis. Sie wird 
besonders durch Jochanan angewendet. S. Berach. 17 b, 49 b, Pe8ach.*49b, 55a, 
Beza 3a, 9b, 10a, Jebam. 104a, ChuUin 128a. Anwendung der Formel durch 
andere Amoräer: Kethub. 24 a (Bab), Kidduschin 64 b (Bab). In den meisten 
Fällen wird die so formulierte Lösung durch einen spätem Amora für unnötig 
erklärt, indem der Widerspruch auf andere Weise behoben werden könne. Die 
Formel dafür lautet; l^B^n «^ D^ip^ (s. Art.1Dn); auch für Berach. 17b,. wo die 
Ausgaben die dem nfi6nit3 genau entsprechende Formel haben: f|'<^nn Hh 'h, ist 
die Lesart ^l&^n gut bezeugt. — Wenn ein Gelehrter seine eigene Ansicht aufgibt 
und die seiner Gegner oder einer andern Autorität annimmt, lautet die Formel 
(aram.): . . T n''nD''l8^3 . • Dp. Sukka 46 b: "I^T n^HD^Wa ^WöBfT mn« Dp; Sabbath 
140a: ^KlöBH '»S '\\);bH"\ Dp ^\yh» "H 'W^ ]anv "1 Dp; Sabbath 92a: 'W3 '•"a« Dp 
""ai^n 'Wa «an Dp «am; B. Bathra 158b: «^••« "IT iTnO"»! Dp «IM '^ p^D "«a. — 
Kerith. 18a: -««p «"1 XID^BD l"«» "IT ]h jn3»D «p; Nidda 8b: «ran "\ ^»pT DWÖ 

n-'nD'iis^a ^«"^oi p. — Nazir 32 b (Babba): in''^hD''wa imDpiKi ntr^«"^^ pai iniDiawi. 
Ganz vereinzelt steht die Bedeutung da, in welcher Tütä^ (HO^K^) 
im Seder Elija rabba (Tanna dibe Elija) angewendet ist. In Kap. 
6 (ed. Friedmann c. 7, p. 33) schließt die Anführung der Verse 
aus Amos 7, i— 3 mit den Worten: HilB^^n ntD''B^ «\n; mit den 
Worten noi« «in n^it^ni folgen dann die Verse 4—6. Hier be- 
deutet also nO'^Bf die Versgruppe. Etwas weiter unten (S. 34, ed. 
Friedmann) 2 die Anführung der Versgruppen Ezech. 1, i-s 
und 4:ff. durch die Worte ^Dl« IHÖ n'«''ityni Hilt^^n ntD"»^ IT unter- 
brochen. — In noch anderer Bedeutung findet sich der Ausdruck 
im Kap. 29 (ed. Friedmann c. 31, p. 160): n« «nai n'npn St^^ 

♦ ♦ ♦ D''B^« ^ity D'^nnD ninan d''ö^« ^iß^ niiB^«n nö^ niö^ty tw iD^iy 

Hier bed. nö''ty die Weltperiode; die zweite der Weltperioden 
wird nicht angegeben, doch ist aus der Fortsetzung ersichtlich, 
daß dieselbe mit der Sünde Adams beginnt 3. Auch die kleineren 
Perioden innerhalb der zweiten großen Weltperiode werden mit 
demselben Worte bezeichnet; S. 162: WiD ^ inn nyi ^ISOn p 

nn« noty; ib. S. 163: nn« nonr ]nn«n iT'a ma^Bf nyi ntrio ^ ni^. 

1 nB*»» in der Massora, a, Frensdorff S. 12. 2 Daraus in Lev. r. c. 2, 

Anhang ans Seder £1. r. 3 S. ^rtec2manns Einleitung zum Seder £1. (hebr.» 
S. 106). 
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rPki^ (n^D), Hiphil: sprechen. Die stockende Redeweise, mit 
der Esau seinen Vater zum Essen auffordert (Gren. 27, 8i), im 
Gegensatze zur natürlichen Redeweise Jakobs (V. i9) wird in 
TancL ß. nn^in 15 80 gekennzeichnet: «in ^«^^ noi« ino n«n 
Hrn^a n^DO. — Sonst sind noch Beispiele aus Pes. r. anzu- 
führen. 146 b (zu Jes. 49, 8): T1S«1 "TOIHI H'^nDH ^^on H^DOl nmy; 
163a (Jakob sagt in Bezug auf ''^K, Gen. 28, is, mit Hinblick 
auf ••Di«, Gen. 15, i und 26, 24): \mh2 l^y H'^DH «^B^ '•ijn''« ]1j; HD 

••nn« Dy h'^do rrntr ntn' (Hierauf zu v. 19: iDy nmo ^••nnn t^d 

••Di«n); 175b (Gen. 15, la): D'^Vian p loy iTnpH n'^DHlTD. 

"^•^B^, Peal: zu etwas gehören. Gen. r. c. 48 (6), zu Gen. 15, 5: 

ntsD^ n^yo^o «^« oan noi^ ^'^b^ ir« «. 

TtS^, Pael: übrig lassen. "^^^Vl M^n bedeutet, daß dar Autor des Mischna- 
satzes etwas übrig gelassen, d. h. nicht berücksichtigt, nicht aufgenommen hat. 
Wenn sich diese Behauptung auf eine einzige Einzelheit bezieht, wird im Talmud 
daran die Frage geknüpft: ^^'^iff ^Mni ')''^V "«MD (was ist denn noch nicht berück- 
sichtigt?). S. Sukka 54a, Taan. 13b, Jebam. 21b, 73b, B. Kamma 10a, 15a. — 
Baba Mezia 51a (Baba): Kn'n^n vn&& »p ]'n'3nbl T'Vn 'Mm. 

n^tS^, Aphel: finden. Im jerusalemischen Talmud lautet 
eine sehr oft vorkommende Formel, mit der eine Baraitha an- 
geführt wird, die zur Bestätigung oder Ergänzung oder Berichti- 
gung des anderweitig bekannten halachischen Lehrstoffes dient: 
>^n roty« („er fand, daß tradiert werde"). Z. B. Schebiith 39 a 4 2. 
Ein anderer formelhafter Ausdruck ist "^O« nraB^« oder bloß 
nriDty« (was etwa dem "^Dl« n^SOi der tannaitischen Terminologie ' 
entspricht). Er dient zur Zusammenfassung von Kontroversen, 
an denen Autoritäten aus verschiedenen Zeiten beteiligt sind 
(s. Sabbath 6 a 13, 7 a 34, Pesachim 31a 7s), oder zur Zusammen- 
fassung des Ergebnisses einer Kontroverse (s. Sabbath 12d 9: 

im« p pnT '^h «o'^B^B n'^DT nf? «d'^ist hd no« nroe^«; I3d 4; 

Erubin 19b 25; Joma 38c 4; Megilla 73c 25), oder auch zur kurzen 
Angabe eines bedeutsamen Ergebnisses (Joma 41c 65: 1D8 nnDBfK 
DVn im« ^ty nnuy l^ön; E. Haschana 56 b 53). In gleichem 
Sinne steht pnDK^8 (wir finden) in Pesachim 28a 4i, — Yon einer 



1 Beispiele aus beiden Talmaden f iir . . n y^^ s. bei Levy IV, 546 a. 
^ Aus Seder Moed seien folg^ende Beispiele zitiert: Sabbath 2d 40, 4b56| 5a 46; 
Erubin 18d 4, 22a 48; Pesach. 33c 4; Joma 39a 23 (p ''^Xl nsVM), 49, 44d 70; 
Sukka 55b 50; E. Hasch. 56c 4 O^n nnsVK, ebenso 58d 16, 59c 42, 70); Taan« 
«6a 55 (M'^n 'n n^ 'an nsVM, ebenso Megilla 70d 16); Megilla 70b 62. — Berach. 
9c 40: yb&\ 'an nstS^M. Bader z. St. (S. 130) zitiert eine Leseart, in der yht) 
fehlt. 3 S. Tann. Term. S. 115. 



J 
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tannaitischen Tradition, die vergeblich gesucht wurde, heißt es 

Erubin 19 b is: nroriBr»« »h) «n^ino npnn^«. 

Ohagiga 15 b. Zur Beohtfertigung Meirs, der sich nicht scheute, von dem 
Apostaten Elischa b. Abuja Belehrung zu empfangen, sagt Simon b. Lakisch: 
tS^nni nSVM K-tp (er fand einen Bibeltezt und deutete ihn) nämlich Prov. 22, n 
CnpnV, nicht Dnp^). S. ferner Sukka 51b (Bab) in bezug auf eine Einrichtung 
des Tempels: vnil insVM K^p (Zach. 12, 12) ; Ab. zara 52 b (Papa) ; Menachoth 77a 
(Chisda zur Bechtfertigung einer Meinung des Amora Samuel) ; Araohin 14 b, 27 a 
(Nachman b. Jizchak); Sota 21a ob. (K^p nsVKI hixpüv* 'n üh^yh). — Wenn 
nach FeststeUung einer halachischen These die exegetische Begründung einer 
anderen, verwandten These gesucht wird, lautet die Formel: . . (» ^^"^StD) ]n3VM 
O-ao) ]V3ö. S. Pesaoh. 66 b, Jebam. 9 a (]^ib nWD nn!l ]n3l8^«), Bechor. 54 a. — 
Daß die Substantiva Vipts und ]3tS^& für einander gebraucht werden, ist Erubin 2 a 
so ausgedrückt: ]3tyo np^KT 'pö*. vnpiä '•np'««! pt^O pD»«. — Sabbath ob, 
Pesaoh. 2b: Man3Vk( MS'H (wo finden wir). — Sota 12b: .. . nts^n ]MD^ MtS^vn 

n^ nn3tt«D ^3Nt . . io«t ikis^ «^« , . nb nnDcnD (nnawo = h5«d nn«); s. auch 

Sabb. 135b. — Ib. 94b: nV nnSlWO -»D^n ^'1^ nWib n3n5> na-KW n3«te; Pesaoh. 75 b : 
n^ 'D ^3M n^m «bn nan^ttr. B. Hasch. 6a: . . ]U3 nh nnsWO. — Jebam. 36a: 
n3Vt(l p1 P&3, Eleazar (b. Pedath) ^^ging hinaus, suchte und fand*' einen Mischna- 
satz; denn er hatte gefragt, ob es möglich sei, daß eine von Simon b. Lakisch 
gelehrte wichtige Halacha nicht in der Mischna gelehrt sei. S. auch B. Mezia 20 a 
(Babba). Dasselbe bei gefundenen Baraithasätzen, B. Bathra 172 b, Ab. zara 10 a. 
— Berach. 19 a. Josua b. Levi hatte behauptet, ein gewisser Grundsatz finde 
sich 24 mal in der Mischna angewendet; Eleazar b. Pedath fragt: Wo? Darauf 
jener: n3ts^n ^3^ (wenn du finden wirst, d. h.: suche und du wirst finden). 
Eleazar suchte und fand drei solcher Mischnastellen, n^n nstt^MI p1 p&X — 
n3»n ^3^ auch Sabb. 143b. 

D^^, vollständig. Sota 36 b, zu Geu. 35, 18 : übuf ]'&'13 (plene geschrieben, 
s. Art. «te). — Zebach. 5a: nö^^lS^ naVB. 

ÜSf, Name. In der ßed. Titel, Kategorie s. j. Horajoth 46 a 

soflf.: m^nntyn Dir ^d; n»':i)n db^ ^d; no^Dn Dty te u. s. w. — Bei- 

spiele für ü^ hy,. J. Joma 44b 48: der Hohepriester fungiert am 
Yersöhnungstage nicht in den Goldgewändern "^innn h^ Ott^ hy 
i7ü ^iö^ (Prov. 26, 6); Berach. 3 b 58: plöl DB^ hv nn^'D n'^'nw 
Bfni liDB^*^ m: (Koh. 10, s); ib. 13 d 70, auf die Frage, warum in 
der Mischna Berach. IX, 3 ßegengüsse und gute Nachrichten 
nebeneinanderstehen, antwortet Levi mit dem Hinweise auf Prov. 
25, 25: n:i10 nj;iDBri ♦ ♦ ♦ D'^O Dty ^j;. — Pesikta 191a. Weshalb 
erschuf Gott Fromme und Frevler? ihn hy 1^« D^öDD liT'ty nD 

♦ ♦ m riK d:i nw hy (Koh. 7, u). — Lev. r. c. i (2): ^w «npi hd^i 
pinSm ntn aion nnn oty hy ]ua^ (Deut. 3, 25); ib. c. 9 (1), zu 
I Chron. 2, 6: ''nnt^n jn"»«^ ^''DtTD ü^ hy ii'':i« nnnn« nt ]rv» (Ps. 89, 1). 
— Koh. r. Anf. ^j; hr\pn:i ono«: innn rne^ rhnp )ü^ «np: mh 

HD^B^ hnp"^ T« 10«ity ü^ (I Kön. 8, 1). — OXf statt DB^. Pesikta 
177 a. Wenn Jochanan seinen alten Lehrer Chanina besuchte. 
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machte er, bevor er eintrat, ein Geräusch, das ihn ankündigte, 

trnpn ^« i«an i^ip yoBfii dw hv (Exod. 28, ss). — Lev. r. c. 10 (?), 

zu I Sam. 17, 49: ♦ ♦ ♦ yT\» WTO^l DW ^y nfi ^y mh (Deut. 33, 29); 
Lev. r. c. 15 Ende, zu Jes. 14, 41. Das Reich Babylonien heißt nSiTTD 

wegen Dan. 2, 32, 38: «nm n nt^n «in ni« amn iTty«n dw ^y. 

— Ib. c. 34 (12). Ein Mann erbarmt sich während einer Hungers- 
not seiner geschiedenen Frau und gibt ihr Abnosen, 7^^^^ ^^^ ^V 
D^ynn »h (Jes. 58, 7). — Schir r. 2, 11: D^D HDty «npi ^D^Bf 

«in niTo \\rffh nno ^d (Exod. 1, 14) orr'rT n« nno^i no«w dw !?y. 

Beispiele für DB^3. Lev. r. c. 3 (2), zu Lev. 2, 1, nach Ps. 22, 25: 

linnp n« nn «^ 'id in^sn n« nn «^tr db^di; Echa r. 1, 13, zu Ps. 
71, 19: ♦♦D''ir^yn p 1^« Dy )h» np^j niB^y^ ^Dns D^iinnnne^ db^3. 

— Pesikta 107 a: iTyiT'« no«B? DB^D. — Beispiele für DB6. Tanch. 

IS 5: nninn 2)row •»fi'j;« aroi «m oi^tr dw^ miro airoty no !?d 
nriDi Di^ty Dts6 niDn'rD. — Ib. ini^j^nn 20: o^nm iBfy nwbtffü nn« 
n"npn ^tr iDtr^ D'^niro jnty. 

Beispiele für B^IIBön ü^ (Tann. Term. 159). Schir r. 4, 5, zu 
Exod. 4, 28: B^nifiDH Dt^ 1^ nh^^; Koh. r. 3, ii (D^yn): DBf DHO D^yin 

Aus dem bab. Talmud sei zunächst erwähnt die aram. Phrase: *13^ ]K& 
(n&e^) n^DB^ (wer hat seinen Namen erwähnt?); sie wird angewendet, wenn in der 
Mischna (oder Baraitha) eine Einzelheit vorkommt, von der in diesem Zu- 
sammenhange nach der Voraussetzung des Fragestellers nicht die Bede zu sein 
brauchte. Sabbath 57a: nöW «T ]HÖ n^^lD; Pesachim 8b: 'W 'T ]«B «^mo; B. 
Hasch. 15a: 'W n ]KD nT^Bf; Gittin 9b: '18^ 'T ]«0 n^np; B. Bathra IIb: nnsn 

^••••0» -OT ]«ö; ib. 76 a: in"oi8^ lan ]KD nvm«. 

Nazir 23a (Jochanan), zu Gen. 13, lO: 1B«3 HTap DW hy ntn piDßn ^3; 
Sota IIa (Jizchak) zu Exod. 2, 4, s. oben S. 202, Anm. 1. — n^nsn D^Vfi, Berach. 
13 a, B. Bathra 84 ai. 

Üp. S. unt., Art. ]üF\. 

«DB^, vielleicht. Tanch. «T1 15, 22, zu Gen. 19, 25: no«n «DB^ 

nn« j;ni«n «^« «^ nDsn rro nn«n; ib. 8, zu Gen. 14, lo: «d«7 

• • one^D onn rn no«n; ib. «np^'i i: ♦ ♦ nioi^ nio^n ♦ ♦ • no«n «db^. 

— Koh. r. 3, 9, in der Paraphrase von Jes. 50, ii: T\üi^r\ HDta^l 

♦ ♦ nrwy on« «^« )t6 n^h n«T nn\n n^. 

fifitSf, Ithpael: sich entziehen. Temura 30 b, zu Deut. 23, 14: onanV^V^ t6 
3^31 nXü ]ir\H nins'^ M^np, zum Beweise der These: nitsna^ niM ]^H. — Kerith. 
25a: . . irpOBf^l M^ tt'bntS^^M^; Nidda 52a: p^J^IDVM^I M^ fi'tsnv^ M^ — Bechoroth 
56a: .. n "l&Mn MH H'riD^tanVM (es ist ihm entgangen). 



1 üW in der Massora, s. Frensdorff, 8. 12. > So lasen Tosaphoth; 

im Texte steht die Pealform: fi^tsV'a. 
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PQtS^, Peal: hören, verstehen, entnehmen. Wenn eine These 
durch einen Autor einem andern Bibeltezte entnommen wird, als 
dem durch einen andern Autor zu diesem Zwecke zitierten, wird 
die Angabe hierüber so eingeführt: («DH) »ITi p nb ytHtff ♦ ♦ '1. 
S. j. Schebiith 35 a 70, Bikkurim 64 c 60, Pesach. 30 c 63, Joma 
38 a 50 (== Taan. 67 d 62), R. Hasch. 66 a 57, Moed Katon 80 d 37, 39; 
Pesikta 64 a (=- Pes. r. 87 a). Ebenso «1p pno n^ yi^W, Echa 
r. Prooem. 21 Ende. Auch wo keine andere Deduktion vorher- 
geht, wird die Angabe der Bibelstelle, der die in Frage stehende 
These entnommen wird, mit t<'in p nh yoty ♦ ♦ "1 eingeleitet; s. 
Sabbath 15 c 64, Taan. 63 c 67; Esther r. Einl. (pH p nb jmty 
n'^ron «np) i. — In Schir r. 1, 2 (D'^niö) ist mit «in p nh yOBf 
der Hinweis auf eine tannaitische Tradition eingeleitete — Maaser 

scheni c. II Anf. (53 b 7, 12): mi^ '1 ntn ♦ ♦ . «nn p T\h yoB^ mv 'n 

«Dn p nyDtyi; Joma 45 a 3, 8 dasselbe. — Ein Prooemium Jizchaks^ 
gibt unmittelbar nach dem Prooemientexte einen Ausspruch 
Jochanans, so eingeleitet: «'•np jnno nh J^DBf l^nr '1, Echa r. 
Prooem. 19, Esth. r. 1, 9. — In j. Pea 18 d 19, Maaser scheni 
53 b 16 bezieht sich fc^lH p nh yDB^ auf einen Traditionssatz. — 
«np pn p pn^U VDB?, Pea 15 d 60, Challa57b 12, Jebam. Ildi6; 
(tO^Ü) «DH p ]in^1D[b] VDB^, Terum. Anf. (40 a 52), Sanh. 26 d 59, 
Schebuoth 34b 53, 34c 1, Ab. zara Anf. (39a 55); ^m^ pn^D yotr 
Sanh. 18b 65, 68. — Lev. r. c. 22 (9), Midr. Sam. c. 13 (2): p p« 
DI^D nyo yOB^ n« n''^ «'»np «nn; dieselbe Formel ohne «'•np Pea 
18 d 29, Megilla 72 c 58, Sota 18 b 7, s. auch Joma 43 d 48. — Joma 

38b 7: «••np inn 10 ni7Dty''D v^^ph p r'm rrsio rv^h). — ^ym n''« 

«nn p (Hi^DB^^i) nyV0Bf''0, Berach. 8b 12, Pea 16 c 16, ib. lY Anf. 
(18 a 49), Maaseroth Anf. (48 c 57), Maaser scheni 53 b 30, Nazir 
VII Anf. (55 d 54); Lev. r. c. 7 (2). — Megilla 72 c 60: yy^ ]»ü 
• ♦ ♦ p ni«nö ni''j;Dty\ — Mit der Formel tan p m''j;Dty^i 
wird die Deduktion einer These aus einem Halachasatze ein* 
geführt; s. Berach. 2b 2, 4b 58, 4c 36, Pea 15a 45, 16c 4, 17b 9, 
17c 59, 17d 31, 18d 49, 56, 19b 48, 19d 18, Joma 43c 3, 41, 54d2i, 
Beza 63 a 15, Megilla 72 b 72. — Mit n^D j;dB^ n« HD wird ge- 
fragt, wieso sich eine These aus einem für dieselbe zitierten 
Bibeltexte ergibt, s. Pea 16 c 17, Terum. 44a 72, E. Hasch. 67 a 8, 



1 Die ParaUelstelle j. Sanh. 28b 69 bat dafür: Min p nh 'n'^^ts. S. oben 
S. 18. Ebenso entspricht dem KSn^ n^ ^n^'D der Pesikta 38b 12 in Pes. r. 63b: 
Min p 76 jmv. 2 In j. Berach. 3b 51 : . . 1^ jnn. ^ g. Ag. d. pal. 

Am. II, 280, 7 . 
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Sota 19 d 17, Nedarim 37 d 4i. — Ruth r. 2, u: ♦ ♦ '•nin n^O yiX^ n« 
{„du entnimmst daraus zweierlei**); Lev. r. c. 34 (8) dafür: pt< 

Beispiele für das hebräische Verbum. Gen. r. c. 78 (lo), zu 
Gen. 33, 5 (pn), verknüpft mit Gen. 43, 29 0^^): nyyn läyOBftr ^ö^ 

• • ]hnh liyoty ]D\ni i^o^ia oatrn uybBf «^i n^oaef nt^y nn«n; ib. c. 

84 (4): , ♦ uyDty ]yn^ laybty «^ ♦ ♦ — Pesikta 38 b (vgl. Pes. r. 
69a, Tanch. npH 22), zu Ps. 99, 6: ♦ ♦ ]VM^2) . • • nß^Dn UVOB^ nn 

♦ ♦ ♦ «1p pn p uyoty p'^ni iij;oB^ «^ ^«lots^n ta«. — Pesikta 124 a 

(Ruth r. 2, 12): . ♦ ♦ p«^ D-'BiD Bf'ty UyDty. — Tanch. B. «n 2: 

)nnTh ^1DD nio^n y^tin^ Dn«B^ i^yoef niDipo nty^trn (nämlich Prov. 

22, 21; Koh. 12, 13; Hiob 10, 22). — J. Pea 18d I6: ♦ ♦ ♦ Bf liVOtT 
(halachische Deduktion aus Esra 10, 8). — Tanch. B. «2J''1 22 
(Simon b. Lakisch, zu einem Agadasatze Jochanans) * : yvätt^h 1^7 B^^ 

Im bab. Talmud ist eine häufig angewendete Formel nrp J^e^ („entnimm 
daraus'^); mit ihr wird eine aus einem Halachasatze sich ergebende weitere 
These, sei es allgemeinen Charakters, sei es speziellen Inhaltes, eingeleitet. So 
beginnt die Erörterung von M. Berach. II, t mit den Worten: r\^'iü ny& ptSBr 
n^llS ni3'*^2t (Berach. 13a). Als Besultat einer Diskussion lautet die Formel so: 
nyt^ jmv . . . nyi^ jmts^ \»h »bn (s. Berach. 2 b unt.); oder kurz jmv. . .nr& ptSV 
7\yü (s. Berach. 27a, Sabbath U4b). — Berach. IIa: . . n nr& J^fiV M^nso (von 
selbst ist daraus zu entnehmen, daß ....). An einen FaU aus der religiösen 
Praxis Bab's knüpft sich die Bemerkung: n^n T^yti p&V (entnimm daraus drei 
Thesen); es wird dann jede besonders mit der Formel n^ü 3^&V eingeführt 
(Berach. 27 a). Ebenso Pesach. 4 a, an einen Bericht über die Ankunft Ilab's in 
Palästina bei seinem Oheim Ohija. Mit n^n nr& pDtS^ knüpft Huna b. Josua seine 
Folgerungen an einen Mischnasatz an, Pesach. 98 a. 8. auch Pesach. 107 a, 
Jebam.46b, Temura 26b; Erubin 101b: nVn Mfl'^nb 'MHO nv» PDV; Pesach.5b: 
n^n Mrp)^ "rXQ nild y&V. — Eine ähnliche Formel ist: nyü npDtS^'. So beginnt 
die Erörterung der M. Sota VII, 7 mit den Worten: l^übrh nn3 Vp^in nro njns» 
mn Dipon (Sota 40b); die der M. Pesachim VIII, 1 so: nnnn W^ nro npOttf. S. 
auch B. Kamma 88a: . .'*")n n^^ts nytSBn (in bezug auf einen Bibeltext). — Meila 

i5a, zu Lev. 5, 15: nyü yyr^iff »h nnto ^^vrip na^o ]>yB» n^nn pnn '^^tnp v^^p ^*<no; 

Berach. 31a, zu I Sam. I,i3ff.: TMTTi 'M^p '11» p&ttnab K3'M Mninnii MnS^n nt33. 
— Jebam. 76b (Schluß einer Diskussion): ns^fi jnaV'D^ tO'^ MHO M^M. — Pesach. 

44 b: »rpp "i^ yöts^i lan'ino. 

Die persönliche Belehrung, durch die jemand in den Besitz eines Halacha- 
Satzes gelangt ist, wird so betont: „Ich habe von ihm selbst gehört". Sukka 
12a (Jakob): ^nnn pnv 'm .Ta^Ö n^jns»; Gittin 33b (Samuel b. Jehuda): n^jnDW 
"•mn »3» m n^a^O. S. auch oben Art. Vf^t, 8. 168. — Sehr gebräuchlich ist die 
passive Ausdrucksweise: . . h P'tsV und . . b y^W Hh, Berach. 16a (Frage Baba*s 



^ S. Die Ag. d. pal. Am. I, 228, 3. > Da die Formel gewöhnlich mit 

der Abbreviatur &"ef geschrieben ist, läßt sich nicht genau bestimmen, wann 
3^t3Bf und wann T\pisifff zu lesen ist. 
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an einen älteren Amora): MHl *]^ JT&V ^Tti (hast du etwas hierüber gehört?); 
ebenso M. Eaton 16 a (Frage Abajis). Sabbath 89 a (Frage eines Gelehrten an 
Kahana) : ^3'D nn 'MD ']h p'DtS^ 'D (hast du gehört, was der Name des Berge« 
Sinai bedeutet?); Erubin 21a (Frage Chisda's an einen Agada-Ordner, zu 
Höh. 7,14): inö D^aiS^' 031 D'Wnn ']b yow ^O. — Sabbath 34a (Aschi): »h M^M 
«13DÖ HTlO^^pl Hiin ni in nam nn ^^ yö»; vgl. auch Berach. 67 b unt. — 
Erubin 77b (Frage Aschi's): . . n MH *]^ J^nsV M^, ebenso ib. 78 a. — Schebuoth 16a: 
•iö»p iTV j^'Bttn 'W3 1Ö1 1ö«p n"^ ybWT '«ö na. — Berach. 55 b. Drei bab. Amo- 
räer sitzen zusammen und kommen überein: P'&V K^n MM^'D MD'^ p'D im in ^3 
iT'un^ iT^; 8. Ähnliches Erubin 64 a. — Von Joseph, dem blinden Schulhaupte 
von Pumpeditha, wird mehreremal berichtet, er habe über gewisse Halachasätze 
sich geäußert: MD^QV MH "h J^'^DV »b, worauf ihn Abaji daran erinnerte, dalS 
gerade er den betreffenden Satz gelehrt habe. S. Erubin 10a, 41a, 66b, 73 a, 
89b, Nedarim41a, Makkoth 4a, Nidda 39a, 6Sb. — Chullin S9a, 139a (in bezug 
auf einen zwischen zwei Äul5erungen Simon b. Lakisch's gefundenen Wider- 
spruch): p '^ '0 'T nna^ «n iTSn pnV'-iO npown •'OpO «n. — Berach. 25 b; ]KD 

. . ib»n .T«V npbis^. — Jebam. 77b (Joseph): nb«n min^ nt^ n*V «ayoen iy\T 

"^bMp Mb M^p'* K^l . . . — Besondere Erwähnung verdient noch die ungemein 
oft vorkommende Formel ybts^ Kn („komme, höre", mit der die Beantwortung 
einer Frage eingeleitet wird, sei es durch Hinweis auf eine tannaitische Tradi- 
tion, sei es auf eine andere Überlieferung (s. Sabb. 22 b; 29 a). — Aphel. 
Arachin 9b: ]ypibtS^t(^ ^HM MV^b; Kethub. 71a ob.: ]rpibtS^M^ ^nK n^nn. — Sehr 
häufig ist das Partie, des Aphel in der Formel ]b ybtSfb Mp (]b J^btsnDp), „er läßt 
uns verstehen". Pesach. 89a: . . ]^ pbt9bp »n ]h ybts^bp ^Mb. S. noch den folgen- 
den Artikel. 1 

Beispiele für das hebr. Yerbum. . « ts^ "«nybV, Berach. 23 b (Jannai), 
Megilla 10 a (Jochanan), Zebach. 13 b (Jehuda b. Chija), ib. (Josua b. Levi); 
Sabbath 95b, Assi: . * . 'njmts^, darauf Baba: . . n M^K npbts^ »b MbtS^. 

ytä^Q, der aus dem biblischen Textworte ohne weiteres sich 
ergebende Sinn, der iWortsinn. J. Berach. 11 d 4, zu Deut. 33, 28: 
lyotTöD «So; Gen. r. c. 1 (5), zu mo^«n, Ps. 31, 19: Iprintsr»« 
21j;0B^DD; s. ib. 31 (6), 44 (6); Lev. r. c. 34 (6): von den fünf Be- 
zeichnungen für den Armen ist lyDBfDD ''^y; Schir r. 3, 3: von den 
Namen der Prophetie bed. 8b^ etwas Schweres, IJ^DB^M ; s. noch 
ib. 3, 10; 4, 14; Echa r. 1, 16 g. Anf.; Koh. r. 1, 4; 2, 5; Tanch. 
nn*» 4; 3 Seh. tob zu Ps. 3 (3), in der Erklärung von II Sam. 
17, 28 f. — Pes. r. 12 a: «npO hv; lyDtyOD. — J. Orla Anf. (60 c 57), 
zu Lev. 19, 25: niO^n HD ♦ ♦ uyiY m f« ''Dl ♦ . 10«ity yDB?DO 
♦ • IDlV, s. auch Joma 40a 40; Baba Mezia 11c unt; Gen. r. c. 

36 (6), zu Gen. 9, 23 : rmy^ j;nv ••i''« n-^inin« o^'^i nDWty j;Dtyoo 
DiTiö by DiTT liWB^ lühü »b» i«n »h orr^n«; s. auch ib. c. 60 (5), 

80 (10). — Kidduschin 61c 47: «intT ^D nmp yOB^DO. — Bikkurim 



1 Beispiel für den Ithpeel, Erubin 65 a: ^ybnWb^ 1b3 '•J^bnwo ^«"ip ^an nDb 
1b3. Die Ausgaben: ^tib fa ^th ]^n >pbttnD. 2 Variante (auch j. Ohag:. 

770 23) )yibW3. » Var.: ipib»3. 
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64 d 70, 72, zu Deut. 26, la: yoBfbn ^"^bvn BHpn (ib. Z. 68 bloß: 
yotWD).» — Lev. r. c. 35 (e): onm bv^ ]j;0B^0 «in p\n; ib. p'TT 
nan ^Bf lyotWD «in. — Plural. Schebuoth 34 a 29; l^nn nij;DBfO 
]in''r:2 ; Joma 43 a 7 : )in''i'':i niyoB^o. 

Seltener ist das mit )^tt^ gleichbedeutende S^tdtt^. Sabb. 
4c 23, zu M. Sabbath II, 1: nyiOBfD nmon n^Hön «^1; s. auch 
ib. 14 c 33.« 

Kethub. 112 a, zu Erub. 13, 9 (Eleazar b. Pedath): IKr »h h»^^ ntsn« ^«1 
iyot8^03. — Jebam. 9 a, zu Num. 15, 27 (nn» »B3): »^18^3 nn«^ n^»o nn«1 T-n"« in« 
yotyon. — Zebach. 86 b (Jochanan): . . ^Q^h l^übn . . T^V "3'« . . "iOMW yoiMSO; 
ebenso B. Bathra 110a (Eaba). — in^^m «r« pcnn myot^O: Joma 60b, 
B. Hasch. 20 b, Moed Katon 7 b, Jebam. 94 b, Nazir 43 a, Schebuoth 19 a, 
Zebach. 52 b. — Hierher gehört auch der Ausspruch UUas zu Num. 19: ^3 

«^"00 yotyoi yoenD n^o «^2H0 jm^o n^ü nwisn ^3 (joma 42 b). 

Von dem hebr. Substantiv P^S^p ist zu unterscheiden P&e^fi, das Part. Aphel 
des aramäischen Verbums, das im bab. Talmud in vielfacher Anwendungvorkommt. ^ 
Die Formel 5?01M5 ^«ö bed. „was läßt entnehmen" (woher weiß ich) ; der Objekt- 
satz dazu ist ans dem Zusammenhenge zu ergänzen. S. Berach. 5 a, wo Ps. 149, 6 
auf das Lesen des Schema am Abende gedeutet wird. Dann folgt die Frage: 
pDtt^ö ^MD, d. h. woher weiß ich, daß sich dieser Vers auf das Lesen des Schemas 
bezieht? Antwort: Aus dem vorhergehenden Verse („auf ihren Lagerstätten **) ; 
s. auch ib. IIa, 27a, Joma 54a ob., Sukka 25a, Nedar. 39b. Die volle Formel 
s. z. B. Sabbath 53b unt.: Kin "l^n »lltrh ninnts^ ^«m J^DBfO '»«0; Antwort: man 
nait n"» , . (Prov. 7, lO). ib. 54b: «jD^OT H^V'h PO"»: "«m pöBtS ^«ö; Antwort: 
MffVn p&^MS t^^hn n'Xlsn (Jes. 58, 5). S. auch Erubin 65 a, zu Hiob41, 7 ; Joma 10 a, 
zu Jerem. 49, 20. — Berach. 52 b: J^öWö «nm "03 «"in (das Partiz. »113 bed. auch 
die Vergangenheit); Joma 38b, zu I Sam. 2, 9: V&tS^D Knit9 ITDH (Frage: 'H be- 
deutet doch mehrere Fromme?); Nedarim 55a (mehrere Beispiele) ; Bechor. 3a. 
— 'Sn pfisnai 'Sn y&tSftt, Nedarim 30 b, Jebam. 102b, Sota31 a; BabaKamma 3 a: 
]W yOttfOl ^i-i pDlPO. — Pesach. 66 a: iT^ yo»Ö «^ nyiD. — Nazir 13 a: iT^innK 
jmvo n''D1iK W yölS^Ö. — Gittin 45 a: "«"ip inV yDtsnsT Dityo. 

nj^QC^ (eig. die gehörte Kunde), die halachische Überlieferung, 
speziell die der nachtannaitischen Zeit. Das Wort wird sowohl 
hebräisch, als aramäisch angewendet; als aramäisch erscheint es 
oft im Stat. emphaticus (8nyiDK^). Die der tannaitischen Tradi- 
tion gegenüberstehende amoräische Halacha wird mit unserem 
Worte bezeichnet in dem Satze, mit welchem, nach j. Chagiga 
79 a 41, die babylonischen Gelehrten eine Frage Kahana's beant- 
worteten: iriB^ nit^b i^voB^ »h nyiDtr. Gewöhnlich steht «n'^^no 



1 Seh. tob zu Ps. 18 (18), zu Deut. 7,23: POtMD nn nVni ntSVlÖ Döm 
(1. V&enan nn). VieUeicht aber ist das p»B^& des bab. Talmuds zu verstehen. 
Dasselbe gilt wohl auch von dem vereinzelten y\r\^T\ linv( pldVD, Tanch. A. 
'VH^I 5 (zu Ezech. 8, 3). 2 s. noch S. 221, Anm. 2, 3. 3 Jaatrow 

(Ool. 1599 a) macht unnötigerweise ein Partie, pass. des Aphel daraus. 



— 223 — 

der ro^lfiC^ gegenüber. Maaser scheni 63 c 9: nn DtSfn pbt< pn 
«n-^ino p D« npiDty p D« ]yj;T »h\ «non (dasselbe Beza 63 b 38); 
8. femer Demai 22d25, Terum.45c 38, Orla 63 a 66; Gittin 50 a 43. — 
Kethub. 29 b 22 (Mani zu Chananja): nnD« n«l nj;iDB^ no« t<:K 
«n'^ino ^DpD nj;ibty ^on-^n «n'^^no. — Im Gegensatze zu der auf 
eigenem Erkennen beruhenden Meinung, j. Megilla 74 b s (Heia 
zu Ze'ira), nyn p 1D« n«1 nyiötr ]D nD« «5«. i — Terum. 46 c 33, 
46 d i: «nj;iOty no (Plural). — Schebiith 37c 30: Tj;n DBfn 'B^ ^M 
iTinD; Sabb. 3a 49, 15a 4i, Kidd. 61a 66: iTDtr p «nyiDtr no« n«l; 
Moed Katon 83 c 46 (von Meir berichtet) : rT'Oty p «nj;iDB^ nD«1 
«n^^pj; "in 'B^ p 'tr '« «^l ^«jnoe^'' "n; — Pesachim 33 b 45: ^Dlj; m 

*a y nn inpiDtra; Seh. tob zu Ps. i (i6): htff) ]im '^ btff ]ny^w 

V^^pb p B^"1; Schebiith 37 c 62 (in bezug auf zwei übereinstimmende 
Halacha^ätze Josua b. Chananja's und Simon b. Jochai's): yt^W "1 
n-lD« rroni OB^n tyni nyiDB^ mD« (ebenso Orla 61 b 72); Pea 17b 12: 

«nyiDty nD« pnv 'n Dts^n ]n 'n "»n "«dv 'n; Sukka 62 a 34: «-»^n n 
nyiDty n^ Tny «n« nn;2 Ruth r. 1, 1: ''onn« nn npr "^ «ri« 

'B^ nnnj;i;3 Pea 16 d 32 (= Kidd. 61c 8): iTDB^ p nyiOtS^ ny^p.^ 
— Kidduschin Ende (66 d): «nyiDtr «nn^ t^B^n ntj;^« '1; Sabbath 
3 a 46 (Kidduschin 61a 65): nm^ nm iTnyiDB^^ )''B^n pns p« IT»^ 

«nnöD «nni «im». — Schekalim 47 c 24 (61a 85): ntj;^« '^h B^«ni 

«nyioty IID-^D 'n rvh nm« «^n ^y. — Eine Regel Jochanans lautet 

(Sabbath 3 a 38): nb^btt; TWü ny nj;iDB^n n« '?ty^ty'? nn« ^id'' d« 

linn« ]nn« 1« ]W«n pB^«n 1« tyifin W^ D«1.6 — Kidduschin 61 c 10 

(Jose): ♦ ♦ ♦ «nro ^h Y^Xi •»TiyiDty ^d v'^^ ''«^^''^- — «riyiDty ]'»^''« 

«Dm, Schebiith 34 c 38, Terum. 47 a 56, Orla 62 a 72. 

Das im bab. Talmud gewöhnliche aram. Substantiv «iJJfOB^ 
(s. den folgenden Artikel) findet sich in palästinensischen Quellen 
nur selten. Lev. r. c. 29 g. E. «nyDB^n «nD ; Jebam. 9 b 43 : nD« 
«nnyDty. S. auch oben Art. ^ht Anf. 

Chullin 137 b (Jochanan): ••3«te^ nn3t "an "Öö mo« nj^lOW "öö (in bezug 
auf eine Halacha Jose b. Chalaf tha's) ; Bechor. 58 b, Jochanan dasselbe (nnDM) 
in bezug auf die Halacha's mehrerer Tannaiten; Nazir 53 a, Jakob b. Idi 
dasselbe. — Chullin 54a (Simon b. Lakisch): ntSMV 2\\sf7 VMn iniM T3) D^n 
Vftö nyiOW; Bechoroth 31b (Eab): ntn D^ipn "DB nyiOW -im no«" , . . nn -IDH 
<8. ebendas. den von Jochanan tradierten Ausspruch Simon b. Jochai's). — 
Erubin 64 a (in einem Ausspruche Acha b. Ohanina's): HMl ny» in HMl 1t npi&V.— 
Zum Ausdrucke nyi&V "&& i. die Sätze Kahana'sund Eleazars in Sanhedrin 88 a. 



t YgL die Gegensätze M^»: und K^ID. 3 s. ^ranÄ;e/, Mebo 16 b f. 

' Variante: 'V nMVpi. Hier ist Yon einem Agadasatze die Bede. 
4 S. oben Art. ynp. & S. Die Ag. d. pal. Am. III, 4, Anm. 4. o S. ib. I, 261. 
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K^JfOB^, t^inilJ^DB^. — Neben Mn^in&. Bechoroth S7b, in bezug auf eine 
Halacha des Amora Samuel behauptet Safra: T\h "i&M MnnptaVy Samuel, b. 
Jehuda: n^ "^DM Kn^ano; Nidda 26 a: MnnpDV *^T\^r\^ Mn^an& r\br\] Beza 28 b: 
. * Knny&V . * Mn'^n&l pn^^ne. — Neben MnnaH> bed. MnpttV den halachischen 
Teil der Vorträge.« Sota 40a: «njnDtt^n '1 «IK "tt «^^n "i «mi«n WIT ina*< "\; 
Sanh. 88b (von den Vorträgen Meirs): »m^» Mn^Tl Mnpov MnV;i. S. auch 
B. Kamma 60 b. — Vom Halachastudium heißt es Sabbath 10 a: ^pD)^ wrw 
Mny&vn; Erubin 43b: Dinn^ y^n p'b^l MnjmtBf n^nSVfi; Pesacb. 4a: M3V& M&Vn 
nTiJ^&V n^^. — Baba Kamma 17 a: M\'jfü\tf bHlffüh (um halachische Fragen zu 
stellen). — Makkoth IIb: ]ly^ nna «nyowa unt^th) hpvrth, ebenso Sota 7b. — 
In der Regel bedeutet aber MJiytsv den einzelnen halachischen Lehrsatz. Eine 
Begel in bezug auf die Nennung der Tradenten eines durch eine Kette von 
Tradenten bezeugten Halachasatzes lautet (Nazir 56 b): ^n H'^&Mntsn Mnp&V h2 
^y^^K tßh ^Kp2t''& ]y-it3t< ^Mnnni 'M&np »nhn (das mittlere Glied der Kette nennt 
man nicht). — Im Folgenden sind yerschiedene Beispiele für die Anwendung 
des Wortes zusammengestellt Jebam. 24 b, 109 b: 'V HTib HQ» nn n'^V D'^3 ^3. — 
Nazir 15 a: n-'XlVBlS^V nniDK ]HOD nni (s. auch Chullin 100 a, 108 a). — Sabb. 86 b, 
100b und sonst: '» «nV n^ lOHpl TT\\ — Sabb. 53a: hH\tvn iT'Öp am 'wV iTIO«. — 

Sabb. 10b: yir\ nnstt«D «mn 'ts^ ^h ioät ]hö ^3. — Sota i9a: np ijna« an^n «^ 

'W «n^ -»V nnö«n.3 — Nidda 48 a: n"iöT iTölBö 'wh ^tl». — Berach. 33 b, 38 b: 
'» -Ibil p^n. — Erubin 15 a, Baba Bathra 84 b : '18^ "«IS^r« nöi »^13 ]33m)D "»n ^öl. — 
B. Mezia 22 b, Nidda 58 b: ni8^B3 ^B«a 'W »nh no«n «3^«. — Jebam. 91a: ']T\'pü^tn 
n^t« »p ppiaiS^ '"»3. — Berach. 40a: HTpOBna nts mn; s. auch B. Bathra 51b. — 
Nidda 25b: iTnyo»! "«n^a T\ n3 nst. — Berach. 14b: 'W »n H^^hlfü n)33; s. auch 
Kethub. 21a, Scheb. 45b. — Chullin 124a: pnv 'M n^fljnDWa WtO. — Ib. 86b: 
'W n^^ HSnoJ^^OT 18^3^« HS-«« »bH. — Jebam. 96 b: Hh\ HWIIÖ ^3 '^ ^^V^» n"H 
pm> 'm n^ßVö nn»«. - Sanh. 51b: Hn^ÖttH «^ilD. — Sota 21 a: 'W n>^ tip^DT 
«n3^\nn «3^^«. — Kethub. 21b: l^n HWpa np 'ts^ »n. — ib. 50a: '»n mö IKÖ 
»mHX — B. Mezia 84a: «nyots^ «mn. — Pesach. 3b: ^pSDO >na3 'W "«n pn-'w. 
Beispiele für den Plural. Pesach. 62b (über Beruria, die Tochter Ghanina 
b. Teradjons): «mi3n n«0 n^Hö «ÖV3 «nnpow n»Ö nVn iT>3m. — Chullin 42 b: 
«JinyoW 318^. — Berach. 48a, Sabb. 24b, 140 a: «nnjm» ^3n ^33 «n3^\n n^^l. 

— Erubin 12 b: ^3Dn «nnyots^ ]3ii3ß nö3. — Sabb. 142 b: "«pTm Knnjmw ]ftnn nö3. 

— Sabb. 82a: iTIinyo» pnnOT «lOnsi; s. auch Keth. 62b, Kidd. 29b, Nidda 14b. 

— Gittin 41a: ITDW »^T 'Bf. — Joma 57a: ]3»nöT '». — Berach. 56a: inn^bW 
«ö^)^3 ]'in30. — B. Bathra 22a: nön3 nisfybn 'Bf -«an. — Moed Katon 25a (von 
dem verstorbenen Safra): f'b1&3 n'nn^bBf KbV ^3. — Chagiga 15b: Mnny&Bf "^bKp 

tS^QtS^, Piel: dienen, fungieren. Echa r. Prooem. 32 (Jochanan 
über die drei Bedeutungen des Wortes nyw, Jerem. 8, 19): IUI 
niiW'? 'i B^bBfD m. — Lev. r. c. 11 (7), Esth. r. Einl.: DIpD i?D 

nniDB^i nn2J b^ditd \ti no^^Bf.* — ßuth. r. i, 22: ^tstffü um "r^p 

]«D^1 ]fcO^ Cp ohne nähere Bezeichnung dient als Benennung der 



1 Zu Tann. Term. S. 192 erg. Bar. Baba Bathra 145b: nipibV "hy^ und 
nn:n '^^3. 2 S. Die Ag. d. Tann. 1 2, 488. ^ S. Die Ag. d. pal Am. 

in, 600, 3. ^ S. Die Ag. d. pal. Am. I, 262, 2. 
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Weizenernte, wie der Gerstenernte). — Esther r. 1, 9: DIpD ^31 
^im \fflp ITötyiO DflD ^te nD«iBf.i — Tanch. IS 12 (zu Prov. 3, 36): 
üb)y htff in^nnn Wü^I^ mn p)üm (der Vers wird dann auf die 
Anfänge der Menschheit, Noach und seine Söhne, gedeutet). ^ 

Bosch Hasch. 3 a (Simon b. Lakisch) : r\)iwh "in V^JffQ ^2. ^ Schebuoth 49 b 
statt dafür • . WüfWfti . .^ 

niSf. I. Kai.: wiederholen. Gen. r. c. 3 (5): n ntff «in *)« 

nm (Y ar. nnnn u n^ie^). ^ — Gen. r. c. 60 (s) : ♦ ♦ ity*'!?« ^ty intyns 

niWI nnDI« «in (Gen. 24, 34—48 Wiederholung des schon Er- 
zähltet!). — Esther r. 1, 22: ♦ ♦ nmnn n« nß^D ii!? me^ «^ 1!?« 

(das Deuteronomium) ; ib. Dl^nn n« ^«'»n li^ HiB^ «^ 1^''«1 (Dan. 
7, 17 ff.). — Ib.: rnWlÄ n« niiB^^ yns Ol«. — Niphal. Lev. r. c. 
31 (1): nty^nt^DI n-'iB^il niD«: 1T ntyns (Lev. 24, 1—4; Exod. 27, 2of.; 
Num. 11, 1--4). 

n. Kai: tradieren, lehren, Schir r. 1, 2: mB^ iTDi:i 'n 1D« 

in^n 'n ••^. — Hiphil. Echa r. 1, 6: nn« pns '•i'^iB^n nn« fjT ""yyn. 

Zu njlJ^D, PI. D'^it^D s. Levy III, 288a. 

ill. Fiel: ändern. Pes. 37a (Pes. r. 62b) zu Ps. 82, 7: n'npn 
D'»*mn n« ntV^by t\y^. — Nithpael: geändert werden, sich unter- 
scheiden. Tänch. yii)^^ 8 Anf.: minnpH ^Do läsip n^nm hd. 

Zul. D''H^n3n ^litB^I 8. unten Art. nmn. Sanh. 59a (Jose b. Chanina): mxö ^3 
^yoa n^awi n: "ai^ mö«iW. — Zu II. Kai. Eine nicht sehr häufige Tormel 
lautet: ^3*) n^V ]M3; mit ihr wird angegeben, daß Jehuda I an dieser Stelle der 
!Mischna eine nicht ausdrücklich ausgesprochene, aber aus ihr zu entnehmende 
Lehre gegeben hat. Jebam. IIb, 44 a (Joseph), ib. 41 a (Simon b. Lakisch), 
Kethub. 98b (Rabba b. Abuha), Kerith. 18b (Simon b. Lakisch). — Jebam. 50a 
(Joseph): nsn^ ni"«» natS^O ^an 7\W ]fcO. — Nidda 62b (Simon b. Lakisch): 
n"^ »30 «•»"n "i nats^ »b ^an. Die genauere Form dieses das Verhältnis der Baraitha 
zur Mischna kennzeichnenden Fragesatzes lautet: \h ]^''30 «"n 'T 7\»^W mh ''l'i "»ST; 
8. Erubin 92a (Aschi), Jebam. 43a (Abahu). — ChuUin 85a (Joch.): ^3"! n«"\ 
D^DDn ]W^n ]«3»1 . . a l-«» '-1 ^nm n«. — Gittin 44b (Abahu): ]inr '"l ^^ nitt^. — 
Sabbath 112 b, Erubin 24 a (Jochanan zu Chizkija): )lb Xl^iB^ "3-1. — Pesach. 84 a 
(Joch.): nnw niW -a« n-n" pts^bn; Kethub. 74a (Joch.): niW "3«. — Sanh. 38b: 
»h» lats^ »S in bezug auf M. Aboth II, 19. — Kidd. 75a: , . HilS^ hhn. — B. Bathra 
154b: «IBp innae^öl n^MVfm it. — Berach. 5b, 17a: lya»; ib. 19a: iri» ]^131 
^inatsnas. — Niphal. Sabbath 123b: V na»0 n'^im n'-öm ''0''3; Pesach. 19 a 
(Joch.): 1t naiS^B n-ais^a «n-pp "1 ^ts^ innyö. — Hiphil. Makkoth lOa (Zeira): 
pan la-'KtB^ Tobh^ m« na»" «blS^ ]«30. Jedoch wird das Verbum wohl im Kai 



i S. ib. 263, 5. 2 Zu Tann. Term. 193: Bar. j. Nazir 51d 33 : ^3 

pnp ]1W^0 pn niina p»b ^-^IS^B^D niaitS^Sn; ib. Z. 34,42, 42,48, 54 ähnliche Bei- 
spiele. 3 S. Die Ag. d. pal. Am. I, 375, 2. * S. auch Frem- 
dorff, S. 12; Die Anfänge der hebr. Grammatik, S. 11. '^ S. ib. II, 454, 3 ; 
Theodor z. St. (8. 21). 

Bacher, Terminologie II. 15 
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SU le««ii sein; vgl. die Ausspraohe Babs, Chnllin ISSa: U'MV Vtbnb nT»n ^a 
. • \\yn, — Im Aram. entspricht ^in (s. diesen Artikel). 

"^Xf (M^), Peal: anders sein, verschieden sein.^ Aus dem 
jerus. Talmud ist der Gebrauch des Part. sing. fem. zu verzeich- 
nen, in der Formel ft(^n H^^^ („das ist verschieden^, ist etwas 
anderes): Pesach. 37c 48. Mit darauffolgender Begründung durch 
einen Bibeltezt (2'*n3*7): Pea 16 c 42; Demai 22 a 53; Sabbath 
oa 69, 71. — ♦ ♦ «Dn . ♦ pn «NT «'''•iBf, Pea 17 c 61. — «%n «''••^ 
«DH, Sabbath 14c 28. — ♦ . n «N1 «"«ity, Pea 19a 20. — «'•''^ »h 
(es istkeinÜnterschied),Demai21d 51, Sabbath 9 c 27, Pesach. 32 c 28. 

Die im bab. Talmud so häufige Formel Kav ^Mfi (was ist der Unterschied?) 
ist tannaitischen Ursprungs. In M. Kerithoth I, 6 beginnt in einer Diskussion 
zwischen der Schule Schammais und der Hillels die Frage der letzteren mit 
f]yf n^ (so schreibt ed. Lowe die Abbreviatur V"& aus) ; ebenso heißt es in einer 
Diskussion zwischen Joseph b. Chalaftha und den Gelehrten (M. Menach. U, 1): 
nain p n (Ausg. nav) n^f ne. Aus n^V HD wurde aramäisch M^V ^M&. — Die 
Formel wird meist so angewendet, daß man sie wiederholt. Jebam. 21b: 
»n MIV ^M»1 ^sn Mav 'MÖ. Sabbath 2b: Dnn V")Q1 Msn MSV *»Mt3. Dasselbe gilt 
von der entsprechenden negativen Formel K^e^ M^ (es ist kein Unterschied). 
Sukka 29b: '*»9 l»"V3 MltS^ »b pvtn IIB DVl M3V M^. — Formelhaft ist auch die 
Anwendung des Partie, masa sing, (in gleichem Sinne wie die Femininform 
im jerus. Talmud, s. den vor. Absatz), meist mit M geschrieben ''^Mts^ (« ^1^), 
onn ^^MtS^, Berach. 12 a, 13a, Erubin 86 a, B. Mezia 106a; Erubin 51a: ^^MVl 
. . Mnp n&Kn MSn. S. auch oben S. 12, Z. 30. 

Pael: ändern. Kidduschin 35 b, zu Lev. 19, 27 (wo DS^pt zu erwarten 
wäre und 13pt gesagt ist): nnnnn anp -«aBnO; Horaj. 20b, zu Lev. 4,22 (IW», 
nicht DK): nnunn unp '^vn HSn ^aMV. — B. Kamma 65a, zu Exod. 22, 3 (»(»fin 

«üon): ^nirt na^o yöw «np ^awnö.^ — Sanh. 40 b, zu Deut. 13, 15: n>^ nimtD 
. . ö"w aD\na iT^innn «ip ^a»i -iipHn y\pn w n'^nn «nm ana-'oV. 

*i^K^ bed. im bab. Talmud außerdem : eine aufgeworfene Frage, einen Ein- 
wand widerlegen. In dieser Bed. wird das Yerbum sehr häufig gebraucht und 
ist o£fenbar ein altes Element der Schulsprache. Wie die Bed. mit der ur- 
sprünglichen Bed. „ändern^ zusammenhängt, ist nicht klar. Vielleicht geht 
sie auf die Formel ^^f^ 1^^?^ zurück („es ist verschieden"), indem die Wider- 
legung im Distinguieren, im Unterscheiden der Einzelfalle besteht (s. z. B. Ab. 
zara 26 b: . . n ]M3 . . n ]M3 7\^b ^avVl. Bei Beantwortung einer mit ^fin ein- 
geleiteten Frage durch eine andre heißt es Erubin 34 b : . « n**^ ^^Vl • . '^ 7\^b '*isn ; 
bei Beantwortung durch den Fragesteller selbst, Pesachim 20 b: ^ty\ M^on 3*^ 
^ytfü\ . . • — Bei Einwendungen, die mit l^nM eingeleitet sind, Pesachim 89 b 
(Huna b. Josua und Papa): ]r3tnD -«iWI «nSVn "an ^3 iTS^n«. — Jebam. 60b: 
iTV '•aiMD^ iT^ «>wpi; Joma 63a: ]yiw HD >3B^01 . . . n^^ «>Wp1. — Erubin 31b: 
n>V i^iens. — - Temura 29 a: «nJ^öW "M3wV »nn vn^ (Beha weiß den von ihm 
tradierten Lehrsatz Jochanans durch Widerlegung des gegen ihn gebrachten 
Einwandes zu rechtfertigen). — S. auch Art. ywnö Ende. 

ft(^^]^^, Widerlegung, Antwort. Substantiv zum Vorhergehenden. Sabbath 3b : 



1 Vgl. 'n'^V, Mal. 3,6; MVr>, Echa 4, 1. 2 s. Tosafoth z. d. St. 



i 
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«in «^irw w^T H"«!!^» 1^ ^atsnan. — Temara 6a: -»^a«! ^^13^ w '»an Va ]ra»T «nwm 

*<nni. — Jebam. 91b (Frage): yiOü^h) ip^V ^^irWKI. — Kethub. 42 b: «p^m »^\^^}ff 
1^ Ky^t^fi mV; ebenso B. Kamma 43a, 106a. S. auch Art. pnn. 

nj^lS^, Stunde; Zeitpunkt, njfiff nniM^, zu jener Stunde 
damals. J. Pea 16 a 44, Sabbath 8d 34; Gen. r. c. 21 (i), 76 (is) 
Pesikta Ib, 31b, 82b, 138b, 151a, 162b, 167b, 169a, 181a, 189b 
Lev. r. c 21 (2), 26 (2), 32 (2), ib. (4); Schir r. 1, 7; 2, 4; 4, 6; 4, 8 
4, 12; 6, 4; 6, 10; 7, 9; 7, 10; Ruth r. 2, 7; Echa r. Prooem. 14,24 
1, 17; Koh. r. 4, 3; Esth. r. 1, 10; 1, 12; Tanch. B. 'ty«nn 25 E. 

•j^ «^^ 22./ — «\nn njnrn, Schir r. 1, 2 c^pv^>). — nyty nni« 

Euili r. EinL Anf.; Esth. r. 1, u. — ID« rrptff nni« hv, Lev, r. c 19 E. 
Schir r. 2, u. — now ^Xn HJW nm« bjf, Echa r. Prooem. 25 
30; 4, 13; Koh. r. 4, 3. — "10«^ TTjnr nni« ^j;, Schir r. 4, 7: Echa 
r. Prooem. 34. — ftr»nin 10«ty njwn, Schir r. 5, le. — nyea 

napn no«B?, Pesikta 4b; b^i^'^b nD«B^ nytrn, ib. 47b. — nytya 
. ♦ b«'W' wyjy, Lev. r. c. 10 (3); ♦ ♦ Di H'npn wyty nye^n, Schir 
r. 1, 3; ♦ ♦ h^'w^ rtotw nvtyn, ib. 2, 2; oi« -»yDn ^«iiy^ ijmtw njwD, 

ib. 5, 16; ♦ ♦ iTapn l^ -TDiW nj«rn, Koh. r. 6, 10. 
Aramäisch. «njW feonni, Schir r. 5, 5. 

*1J^, Piel: abschätzen, ermessen. Sabbath 4d48, Sukka 

55 b 55 zu Exöd, 27, 20: ^^ ^^m TDi^ iTjw Tön Ti r\)hvnh Tm 

l^yB^, Bubst. zum Vorigen. Die Einwendung ]^1J?^W^ ^nm nnna ]3 DK 
wird gemacht, wo in einer religionsgesetzliohen Norm eine Mal^bestimmung 
nicht absolut gegeben, sondern von der Beschafifenheit des Einzelfalles oder der 
in Frage kommenden Personen abhängig gemacht wird. S. Ohullin 9 a, 32 a, 
Sabbath 35b, Megilla 18b, Gittin 14a, Baba Bathra 29a. 

^fiB^. S. Art. f\\^ E., S. 137. 

TS^, schön, richtig; dasselbe, was im jerus. Talmud niK^ (oben, S. 73). 
Sabbath 82a, B. H. 26a: ''or '1 ^yo^p 1^»; Joma 13a (Frage): n^b >nö« «p Vt»; 
Joma 29 b: rniö Mp 'V. — Sabb. 146 b: 4C«M 'Mb . . ^ »b» n'fiV l!Or\b Hn'^Sn 
^t3'*&V. — Besonders häufig ist die Formel ^&n ."^''fits^ (es erscheint richtig); 
8. Berach. 15 b, Sabb. 19 a, 25 a. 

bpVfy Kai: wägen, für gleichwiegend halten oder gl nennen. 
Koh. r. 1,4 (Jochanan), zu I Sam. 12, 6, ii: "^hp n^htff niren ^p» 
nViy ^hn^ rt^ UV tÄiy. — Gen. r. c. 13 (5), nach Hiob 5, 9f. 

(Hoschaja): '«na TOyD b:^ n:iiD nh)pü »^^rw u^nm nnin:i «\n ntyp; 
Pea 15 b 75 : mm ^ty rTTiisD ^D njiD ni^ipt^ DHon ni^'^DJi npis. 



15' 
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tOaP» Widerlegung. Chagiga 79b 3: HDI^p nro fTy^^nü 
rmn ni^\ — Gen. r. c. 30 (s) : «nnn «^ «\1 *)« ( Jochanan auf 
einen Einwand, der gegen eine von ihm ausgesprochene These 
erhoben wurde); dass. Esther r. 2, 5 (nnnn »h «in *)«). — Das 
Partizipium des Verbums (l^r), = nniB^, oben S. 213) jßndet sich 
j. Taanith 66a 33 (Jose): pnn «^1 ]j;''''DD «!? «'•••^ns ]''^^« ^^D. 

In der Formel IT njB^ »^ 'W niBW ^0 H-^nn bed. «n^n den Widerspruch, der 
zwischen den beiden Teilen eines Mischnasatzes obwaltet (der eine bricht, 
widerlegt den andern; s. oben das zweite Beispiel des Art. ")nv) nnd der dadurch 
beseitigt wird, daß man verschiedene Urheber annimmt. Zumeist bedient sich 
dieser Pormel Eleazar b. Fedath: Sabbath 92b, Jebam. 108b, Eeth. 75 b, 
B. Mezia 82 b, ChuUin 16 a, Eerith. 24 b; aber auch Samuel (Jebam. 108 b), 
Zeira (B. Kamma 47 b) und Jirmeja (ib. 13 a, 30 b). ^ 

"^nn, Peal: erstaunt sein über etwas, darüber nachsinnen (vgl. Gen r. c 
2 g. £. : nn^rtl sen^, von Ben Zdma). > Bei einigen durch Amoräer aufgeworfenen 
Fragen findet sich die Einführungsformel ni \nn. So ]3nr "^ nn "«nn, B. Kamma 
112b, Keth. 107b, Kidd. 55b; femer Eleazar: B. Kamma 76b, Erubin 66a; 
Simon b. Lakisch: Zebach. 13b; Zeira: Chullin 5b; ^pnna nn ^nn, Erubin 66a. 

^F\, Adverbium, apokopiert aus S^n («hebr.S^tS^), wiederum, femer. — Eine 
Erageformel lautet: M^K Mm K^^b im, Berach. 19a, Megilla ll.b. 

2)r\ (^Ti), Aphel: antworten, einwenden. Berach. 8a 8: iTin 

••DV n '^Dip "DT» 'n nn n?r^« 'n; Pea 18b 4: "T« nD npj;r n n^nn; 

B. H. 56d 73: ♦ ♦ 2^ro «m pn^m; Schebiith 39 a 60: p^HD psi 
iT^; Terum. 42 b 3i: ]inv 'n "Dlp pTlö; Gen. r. c. 30 (8): pn'Tfil 
n"^; Pesach. 37 d 48: ])Tr\n; Lev. r. c. 11 (7): p:iW«; Pea 18b 3o: 

«D" "1 "Dip rniD «tj;t n mm «nninn i"^"« b>D; Sabb. 9b 3; m^nwi 

.t^ypV 'n; ib. 5 a 67: ti'b a^-^-^nD «im n^ n^niDI. — Ittaphel. Kethu- 
both 28 d 51: (= nt^nör«) riB^IÖ« «^1 Mnin«; Berach. 7 c 16, 
Taan. 67 c 37: nnnir« lOD »h). 

Aphel (zum Teil aus der Wurzel nn'' gebildet). B. Mezia 36 b: n"'nni«T 

n^h ''im * *h . . "i; joma 49 a: nnnw ^'^7\ n^riJtn -inn; a^xiio «in (». Art. pnfi) 

B. Kamma 56 b: nai^ «^DV m n^n^n^«; Erubin 45 a: ^nb 7V>b nnmop "itr^K "moi; 
Sabb. 21a: p'WO inaT^D ^''^Bfinö ^b nnmon«. — Berach. 33 a, Sabb. 125 b, 
Eidduschin 50 b: l'njnsVM p'nni&V — Ittaphel. Pesach. 30 b: nnVI^MI nriMD 
''K^MK nn »nn; jebam. 9a: 'm» '") ininn'M MH. — Besonders häufig ist das Part. 
Plur. '*Tn''t3, mit dem Einwände aus tannaitischen Lehrsätzen eingeleitet werden. 



i S. die „halachisch-kritische Studie über den Begriff von M'^sn" von 
EorowitZf Monatsschrift, 1887, S. 362 ff., 452 ff. > Die Erklärung Baschi's 

zu \nn, Erubin 66 a (im h\tf löyc np^ niS^nbl r^Pö), geht auf die Bed. „riechen** 
zurück. 3 Diese sonst nicht bezeugte Pael-Form bed. die Antwort auf die 

Einwendung. 
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Als Subjekt sind die Mitglieder des Lehrhaases, die Führer der Diskussion, hinzu- 
z;ndenken. Im Singular entspricht z. B. «)Dr n*l l^n'D, Sabbath 121b. 

mtn, der Pentateuch; die ganze heilige Schrift; die Gesamt- 
heit der jüdischen Lehre. Aus dem palästinensischen Talmud 
seien zunächst diejenigen Ausdrücke hervorgehoben, in denen die 
Thora, als die Quelle des Beligiosgesetzes, personifiziert erscheint, 
zumeist mit Hinblick auf eine bestimmte Textstelle des Penta- 
teuchs. Sehr gewöhnlich min niö« oder niD« Hlinn. Pea 18 b 42: 
Tlty n«ö n^Dn »h nnin niöm DWöI (Lev. 23, 22). Weitere Bei- 
spiele für (minn) rr^in niOft< mit darauffolgendem Bibeltexte: 
Joma 43a 73, Chagiga 78b 54, Jebam. 2c s; mit darauffolgender 
These ohne Bibeltext: Maaser scheni 54c le (♦ ♦ I1TDIIÖ), R Hasch. 
66 c 18 (♦ ♦ innnpn). Beispiele für niö« nninn mit darauffolgendem 
Bibeltexte: Bikkurim 63c 75, Sabbath 12d67, Sukka 51d 14,49, 
Sota 19c 26, Gittin 46b 22, Sanhedrin 22 d 4; ohne Bibeltext: 
Sabbath 2 c 45, Jebam. 2 b 32. — Nedarim 41b 63: Hö T^n «^ 

nninn ^f? nnowty. — Gittin 50a 57: v^j; nnno« niinn. — Rosch 

Hasch. B7cso: ])^b ^M nninn mm.i — Kidduschin 62 a 60: 

niinn inrö«nty ]nü. — Ib. 63 a 66: 'nn ntff'pn. — Schebuoth 

38c 36: ♦ ♦ n nninn nWW ly^Jö «^. — R. Hasch. 56c 39: HTHn 
'nn; Maaser scheni 52d 48: nn HTnn vh. — Ib. 54c 8, Gittin 

47d64: nt^'^ii^ nrw^ nDn nninn pn. — Sanh. 26 a 55: 'nnmesi 
nnn n«. — 'nn njf^p, s. Art y:ip, — Terum. 47d4i: TM^^p 'nn 

D'^D ]rx\»] Joma 45 a 28: n^-'D« nni« 'p nninni; Chag. 79d40: 'nn 
J^pnp inift< nnnp; ib. Z. 45: ^D^D^ö '« 'p 'nn; Nazir 51d22: p 'nn 

wrr^n ^Dty«^; Lev. r. c. 19 (5): mi nni« n«nip 'nni. — Sabbath 

12d 14, Pesach. 31d 69, Jebam. 2 c 10: nm 'nn. — Gittin 45 d 48: 

'nn imnn^ty «Vi ^''«in.2 

Mit n^in n519 oder n^in 13"^ wird der auf biblischer Grund- 
lage beruhende Charakter einer Halacha angegeben. ^ Beispiele 

far nnin nmo. Demai 25 c 20 (p^«ty ]''tynr nnin n^TD jnty ]'»E^ir 

'n 'ö ); Schebiith 36 b 42 {^y^^T]n^ 'n "Tö); ib. 44, ebenso Kidd. 61c 71 

(nach Deut. 30,5: 'n 'lö ^nt^iT ^« nnin im» T'nn« ntyiT nö); 



^ S. Die Ag. d. pal. Am II, 233, 3. ^ Aus tannaitischen Texten 

.; * . mo nninn nani, Sabbath 2 d u, Sakka 51 d 63. ^ Aus tannaitischen 

Texten. Gittin 46c so: . . Min nnin nnn; Maaser scheni 54b 59: nnn nKfii&n IK 
]nnanö nitOien n^ll niin. S. auch folgende Seite Anm. 1. — Hier, sei noch aus 
tannaitischen Texten des j er us. Talmuds erwähnt: Sanh. 18 a 38: urints^ n^fi h^f 
nnin p; Schebiith 33d i : iTn nnm nn« hD nnin nna. — Eine Schwurformel 
hingewendet . von Josua b. Chananja) lautet: riMtn niins, Pea 19b 69 (Tos. 
Pea III, 2 : 'tn nninn). 
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a6c 41 (n"ne mo)t ^^» T«'m); 39 a 73 (prm ir^y»^ nnin naTo nin 

innm !?«'^te:i); 39c 43; Sota 24d 50, 52; Keth. a2b 1 (BHV DTH pR 
mm nintD VIB^H nn); Nazir 56a 58; B. Meaia 9d 6 (rmn niTO 
pip nij^). — Beispiele für das viel häufigere und zumeist eben- 
falls in adverbialem Sinne verwendete nnin 111: Kilajim 28 c 26 ff, 
(nnin -an )'hy rP"»^«^); Schebiith 34 a ss; 39d43; Temm. 41a 32^ 
4äd 38, 46b 13, 15; Maaseroth 50d 12; Maaser scheni 54a 37; 
Challa 57 c 46, 59a 64; Sabbath 3a 64 (nr« n^ÖHl n"T pöt^ n«np 
nn), 5c u (]n 'n 'T j^öinn ^nn-yn ^n«); Erubin 21a 66, 24d 7; 
Pesach. 28b 10, 30b 67, 33b 4i; Joma 39d 27 (ft^in min ^y^); 
Rosch Hasch. 57b 38, 59b 25 (n"l «in TX^b J'»« ♦ ♦ «in Hl V«); 
Chag. 79b 15; Jebam. 10b 14, 13d 11; Keth. a7a 5, 33a 27; 
Elidduschin 58c 46; B. Mezia 12b u; Baba Bathra 16b 39, 48; 
Sanhedrin 19 b 40 (nnin nm nb Wo), — Zuweilen steht nmD 
min statt nnin ^10, s. Jebam. 15 c 29; Keth. 36 b 57. — Oft 
genug steht bloß min im Sinne von niin 111 oder min ÜTD. 
Kethub. 33 a 44: min ni^« 1t1 min 1t; ebenso Nazir 56 b 17; 
Maaseroth 51d54: min D'»n^0D niD"«; Schekalim 46b 36: hy *)K 

mm lin^ip mm i^pB^ y»v^ ••ö; Maaseroth 49d 64: nnt^n "Win npö 

mm ny«; Challa 59 b 68; n ^1tyl■W mo« «nn; Nazir 56 b 39: «in 
nnin D-'^Sinty nno»; Demai 25 c 73, 25 d 0: «NT nnm H^; Schebuoth 
33d 48: ]n n*lin pn^lD. — Der Gegensatz zwischen biblisch be- 
gründeter und nicht auf dem Bibelwort beruhender Satzung wird 
durch mm (nni) nnn und 0)Dn^ini bezeichnet S. Erubin 25 a s 
(mm nniD — p'^nniD); Gittin 45d2ff.; 47 b 47 (— mm '»•QTD 

VTi:jnD). — Schebiith 37 c 11 (^Di ♦ ♦ ♦ mm nni no'^tm nm te 

♦ ♦ jn^lilD niD''«ty); 39c 54 f.; Challa 59c 16; 60a 56; Erubin 21a 63; 
Fesach. 27d39; Sukka 54a 3iff.; B. Haschana 59b 6i; Gittin 45c 73; 
Baba Kamma 7a 19. — Gittin 45 c 3i: nnm ^^1 Dnpiy DH'^liTl. — 
Andere Ausdrücke für jenen Gegensatz. Challa 59a 16: ]«D 
mm nnn^ ]«D n^^n^; Schebiith 33 b 52, Sukka 54b 40 {7Wt:h mhn 
nnm inn ♦ ♦ ^yoo); Nazir 57c 47f (T^obn * ♦ mm). Schir r. 6, 14: 

mhi]) mm nmn Dt« ff^yt^ d«. — Gittin 44a 45: mpnD vot 
mm nmö r^^ni; ib. 46 c ss: mpnn p nn'^« minn p nn'^^; ib. 46d 74: 



1 Dmn«D^nfi1D nm oder onsan ^-m. S. die Baraithaj. Kethub. Eiide(86d): 

vgl. ib. 29b 7 : Hlin nmtJ — ]nnaTÖ. 8. auch die Norm: ]^3n» nnV) nm ]^H 
'n 'irDTAID nn . . pytm, Taan. 66 a 38, Megilla 70 c unt., Jebam. 10b 7, Keth. 
34 c 70; b. A. Hasch. 19 a und FaraU. — Femer den Aussprui^ JoehanaBS 
über mw '»•Jm und DflßlO nm, j. Berach. 3b 62 und Parall. (Ag: d. pal. 
Am. I, 262,1). 
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«•»n 'n 1 mwH'D ^nn lipn nia. * — Orla 6id is: nnsriD t«d n 
rmn niTD ]rrma; Kethub. 33b 34 (Abin): tx^^pb b)T r)m njwn 
Oman D^p^ b)T pt^ nwy njwn n"m om-m D'«pö n« n"n orrnm 

min nm D''''poi onnm ^D n« nn O'^^p^l. — Durch Verbindung 
eines Wortes mit niin im Genetivverhältnis wird der dadurch 
bezeichnete Begriff als biblisch begründet gekennzeichnet Einige 
dieser Ausdrücke seien zusammengestellt. Kilajim 27 c unt.: 
min niD"»«; Nedarim 38d is: min y:!?^; Pesach. 28a ii: nKOltD 
min(opp. JiTnm n«ö1D); KetL 32 d 68, 33d 20: min ntyiT; Jebam. 
20d 15: mm ^fc^lW; Kidd. 59b 58: 'n '^ITp; Keth. 33 b 19, Sche- 
buoth 37 b 16: mm njnaißf; Terum. 42 a 56: mm IIJW; Nedarim 

37 b 74: mm noivi — mm ^ n^pnpi, s. oben S. 40; mm ]wh, 

oben S. 103; mm ^ty miD, oben S. 1362. 

ii'»sö D''nmDni D^t^^nini mmn, Gen. r. c. 48 (u), 51 (2), 68 (3), 

74 (14), 76 (5); Lev. r. c. 16 (4). — Daß auch Propheten und 
Hagiographen „Thora" sind, wird im Tanch. Hft^l 1, mit An- 
knüpfung an Ps. 78, 1 (mnm), so ausgeführt: fp»h btKlxr inDH 

"i^Dö nttte^p niD mnm '•»y mn«n noi« nnws^ n-nn^^ mm \tr 'o\ 
)M v«i nnm p*»« D^nmani D'^M^nintöf tnöi« ^«ntr'» '•ytyiö nrh no« 
D'»ft<''nin innj; Tn ♦ ♦ ♦ lij^öty «^1 (Dan. 9, 10) nD«ity onn ry^^ü^i^ 
Dn nnm D-^imDm D'^«''nin nn. Im Seh. tob zur St.: nofc^'» «^ty 
DH mm D''fc<''nin ^«1 on mm «^« nnm nniötö i*»« di« i^. — Von 

der Verwendung des Verses Zach. 12, 12 zur Deduktion einer 
Einrichtung des Tempels ^ heißt es Sukka 55 b 39: 110^ ''ÖD 

mm nmö. 

Poetisch personifiziert erscheint die Thora in agadischen 

Dichtungen. Schir r. 4, is: btno^^ by D''önn nß^pnö mmn n^'^nnn 

rrnpn p; Echa r. Prooem. 24: ]nn Tj;n^ mm n«a Tö; Esth. r. 

3, 9 g. E.: ^iö!? "^222 n^ip mnii niiof?« n:ön nnmn nnx'» td 

t^"2pi^. — Dem Heidentum gegenübergestellt ist die Thora in 
einem Agadasatze (Aboda zara Anf., 39 a unt.), wo die strengeren 
Vorschriften der Thora mit den laxeren des Götzenkultus yer- 

glichen werden: ♦ ♦ ♦ mo« nnt minyi ♦ • ♦ mo« mimn.* 



* Über nnvi (^nan) im als Gegeusatz zu n^np nm oder n^np s. TaDD. 

TeniL.166. 2 Hierher gehört auch Bikkarim 64c 63: nnini nniDKH nn'D. 

< 8. oben S. 217, Z.7. ^ S. Die Ag. d. pal. Amor. III, 524,7. Die dortige 

A«MMKäk <«f, dahin zu berichtigen, daß die Ausführung über die beiderseitigen 

'cht zum Ausspruche Abba's gehört, sondern vielmehr dieser 
le Agada eingefügt ist, in welcher dem König Jarobeam eine 
Einnahme des Götzenkultus verführende Bede in den Mund 
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Im babyL Talmud vertritt zumeist das aram. KD^'^IK das im {tal. Talmud 
durchaus angewendete hebräische Wort (8. oben S. 2). Über niin *\y\ s. oben 
8. 37. Häufig ist die Formel: . . »blK ny\n nnoM »h, s. Berach. 25 a, Pesach. 44 b, 
B.Hasch. 24 b, Megilla 22 b, Chullin 92 b, 96 a. — niin niö», B.Hasch. 7 a, 
Meila IIa; min nnöK ^nntS^, Beza 21a; mö» mwni, Sukka 37a. 8. auch Art. 

"ifitD (oben 8. 117). — v^y nnnnn niinn, Joma 5ia. — u-^jr m^yn minn (ein 
Vers aus dem Hohenliede), 8anh. 37 a. — n!?D ^*ttf3n hv non minn, Jebam. 84b; 

buc^rtr bvf pitDtj ^y non minn, Chullin 77 a, — Nidda 35 b: inniTB 'nn w^ö"«» 'nn. — 
Chullin 83 a (jochanan): nnin ]n ^j? Dn^nm D^tDan iTöyn; ib. 90 b: ny\r\ njn. — 

8ukka31b: :nni< niin nDWn «VlT; Erubin64a: nny niin Xl^ca ; Kiddu8chin50b: 
ymTp nnin^ n^m. 8. auch oben 8. 73, Art. nyö Ende. — Pesach. 74b: f?21 
n^13 niinn, im ganzen Gebiete des Beligionsgesetzes (es ist von hal achischen 
Kontroversen die Bede); B. Mezia 71b: m\nn ^3T nin^V». — Mi»1 nnina nina 
D'imsn ts^^ivtsi D^K'*n^3, Megilla 31a (Jochanan), Ab. zara 19 b (Josua b. Levi); 
Makkoth 10b (Eleazar b. Pedath): '2n p\ 'in p\ nninn p. 

n|np. s. Art. ^iD. 

Durch Vorsetzung zweier Präpositionen gebildet ist das Adverbium n^nn?^ 
(eig, „für wie am Anfange"); es bedeutet: von vorne herein und wird gewöhn- 
lich als Gegensatz zu na^T oder nnpnn angewendet. Dies ist aus dem Ithpeel 
vonnnp, tun, entstanden(n5r«-|=hebr.nte^J|B^). Beispiel, Chullin 2 a, die Erklärung 
der ersten Worte der Mischna Chullin I, 1 : n^B^3 ]T\tü^r,W\ nVrm2^ ytsmv tan 

]inni!). 8. Art. \vby. 

na^ri, Wort. Lev. r. c. 19 (2): nrn !?Ly nty«nn; ib. HÖIDI 
'n ^LT; Schir r. 4, 12, zu den Gentilia in Num, 26 ("ini^nn u. s. w.): 
DiT*?j; Tj;o iT nsiDD TTI nn {^«1^ «"n; j. Aboda zara 46a 26: 

nn^-n j;:{D«n. — Pes. r. I53a: nn« nn-^nn»; Koh. r. 12, i: nn^n nin» 
nn«; Seh. tob zu Ps. 1 (6): nn« nrnri nriB^i dlt ^*?D{y n'"i!?^n. — 

Plural. Tanch. D''{yip 6; rWTn n"D1; s. auch oben S. 153, Art. Dpj;. 

— J. Megilla 71c 59: nvrn tr^LT. — Tanch. A. «1«1 1: DniTj; 
r\YTn nn«1 (die 21 Wörter von 1in«n^ bis DB^, Deut. 32, 1—3). 

Aram. Lev. r. c. 1 (5): KnUTI ^ID^. 

Jebam. 13a: . . nrn ^2. — Chullin 64b: niS^n "nin; ib. 65a: 'n "n», 
t<riDVr\, Erwiderung, Widerlegung, Einwendung. 8ubstantiv zu Tri», yniK 
(oben, 8. 228). Aboda zara 68a (Ulla): «p «nni^n pni no»p '•KID JH^ J?Tt5 »h »:n 

a^nitD. — Erubin 67 b (Jehuda b. Jech.): pnny mm »nnrn p-nniö «n^niHna 
•n 'D mni (Var. «naip) ne^ ^annj; pama (Var. «na^v) ne^p». — Baba Kamma 
15 b (Frage): «na^Tii «narxi. — Menach. 29 b: n^navn H^iri\ . . an ItD» . . — B. 
Mezia 16 a: «navn »m «laa «n. — Sabb.22b: «navn "»iTn «^ «n: ib. 55 b: «navni 
«narn '•»x an; Berach. 10b: 'n »non am 'n. — Chullin 87a: «narn ^V «ainntDi. 

— Berach. 21a, am 8chlus8e einer Erörterung: fc^navn (eine endgültige Wider- 
legUDg). — Jebam. 20 b : JCiavn . . . '•a^nö. 

T]yi^ (nach Jastrow, col. 886b, Imperf. Ithpeel von nu, = Minn). Das 
"Wort — stets den Vordersatz einer Frage einleitend — hat fast denselben 8inn 



1 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 486. » 8. Tann. Term. 8. 129. 
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wie das oben (S. 124) besprocliene MH^^ (es ist befriedigend, richtig) und pflegt 
ebenfalls mit »n (-n) verbunden zu sein. Pesach. 89a: \2r\p n^m» ]T\p nyn »n 
"»"D^ «2"« ^«ö n^W; ib. IIa: 'ö^ «3"« ^«tD ^^p lyi «"ip^VD 1^^«1 ^^ptD nyrinj Berach. 

6 b unt,: "«»ö "xin nK»a «n^n inn nyn. 

H/n, Kai: anhängen, abhängig machen i. J. Nedarim 37d 12 
(41b 41), zu Num. 30, 2: niöön ''tr«in ntl^^tin nbn. — Schir r. l, i: 
inn im« n*?n2. — Niphal. Koh. r. 2, 1: p'^V^ ]nKni n''*?rü (s. oben 
S. 193, Art. pinip). — Seh. tob zu Ps. 8 (1): n*?ni niiiB^!? 'nn 
D'^Otran rn*?rn T^Jp^ T^JM n^1«i (Schir r. 8, 14 hat n^LTÖi für n^Mi). 

— Lev. r. c. 13 (5), Schir r. 3, 3: iT1*?n ^y (das y in nj;''0, Ps. 
80, 14). 

Aram. ''^n, Peal. Pea 15 c u: pnr 'in iT*? '»^n «in (Simon 
b. Abba sagt: Abahu hängt einen dem unterrichte der Mädchen 
im Griechischen günstigen Ausspruch Rabbi Jochanan an, tradiert 
ihn in dessen Namen). 

Baba Bathra 109 b (zu Richter 18, 30): nc^aon SWDn 1«^n; ib. (zu I Kön. 
1,6): ni^»2«n ninan I^Vn'. — B. Bathra 12 a (zu Ps. 90,12, zum Beweise der 

These K^33ö «|ny DDH): ^His n^na ptsp 101« ^in ^ön n^w "ts. 

Das aramäische Yerbum ist in einigen Formeln der halachischen Diskussion 
des bab. Talmuds zu finden. Wenn gesagt werden soll, dai^ auf einem bestimmten 
Ausdrucke des Bibeltextes der Ton Hegt, gewissermaßen an den damit bezeich- 
neten Begriff die Satzung gehängt ist, lautet die Formel: K^tsni ^t<^n . . h. S. 
Jebam. 20b (zu Deut. 25, 5): «30nn »bn nn"»^!; ib. 17b, 20b, 24a, 40a (zu Deut. 
25, 6, wo in W^ by angedeutet ist n^na, auf Grund von Gen. 48, 6): nhn^l nn"^ 
'^ 'n; ib. 54b (zu Deut. 25, 5): 'n 'n D^ins n» nr«; Kidd. 29b (zu Exod. 34, 19): 
"1 'n nnn nösaj Makkoth 12a (zu Deut. 14, 23: ynb» 'n "as^, und Num. 35, 28: 

aty"): '1 'n nrna o^po "ly "i 'n nöina ntypts; Sota 25a (zu Num. 5,i4): "irpn 

n 'n Vvm; Nidda 35b (zu Lev. 12, 2 ff.): "\ 'n "OVn. — Ähnliche Bedeutung hat 
die Formel: »n^^O «jVjpi . . n (tannaitisch: . . n "l^n nmn). Das zuletzt angeführte 
Beispiel (auf eine andere Satzung angewendet) lautet in Jebam. 54b: H^hn ^&V3 
«nins. S. femer Berach. 25a (Lev. 13,46): Hnb^ »^br\ »n^T^p^l Pesach. 45b: 
't5 'n nTBpn; Moed Katon 7b: '0 'n p:m «no^ö!?; B. Bathra 142b: 'D 'n «OpB3. 

— M^^n H7\2 MH (eines hängt vom andern ab, das eine ist ohne das andere nicht 
möglich); soSabbath 135b (Beschneidung am achten Tage und — wenn dieser 
ein Sabbath ist — Verletzung des Sabbathgebotes) ; Megilla 6b; Nazir 18b; 
Temura 18 a. — IV1T\ «^na H^1T\ ^br\ (er hängt etwas, worüber es eine Tradition 
gibt, an etwas, worüber es keine gibt), eine öfters von Joseph, dem Sohulhaupte 
von Pumbeditha, gebrauchte Formel desKinwandes; es geht ihr stets der Aus- 
ruf DnnaKT nno (Herr Abrahams!)* voraus. S. Sabbath 22a, Kethub. 2a, B. 

Bathra 134b. -— Bechoroth 38a (zu Lev. 11, 38): onn "Vaa n^-'^no^ ""V no^. 



1 Zu Tann. Term. 198 ergänze: Bar. Sabb. 56b: "»«üb 'S 'n, nnt^'? pn 7\hn; 

Jebam. 77b: HT^s ]»hn 3in3n; Makkoth Ende: hvf'^^2 nnst bv in«i3a sinan n^n 

nm*« (zu Jes. 8,2). * S. Die Ag. d. pal. Am. III, 196. 3 S. Tanch. 

A. rA»^1 7, zu Gen. 34, 1 : nöi«n '3n n«^n. * Auch nbn geschrieben (also 

das hebr. .Yerbum). * S. oben S. 66, Art t\bu Ende. 
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l^ht\ I. Beispiele für die Formel TOli? llö^n. Pea 16 b 
unt, zu Lev. 19, 9 (in den Auslegungen von drei Amoräern): 
^y^ph ^ü)b mö^n Hö O^l^^ni; Joma 44:a 62 (c. VII Anf.), zu Lev. 
16, 34: 7WÜ n« 'n nri ntyWD ttö^n n» ^^V, Chagiga 78b 53, zu Num. 
19, 19: niHD b"r\ nö B^^« *)D«1. — TancL pnn«1 Ende, zu Deut 
31, 2: ♦ ♦ y\übb DW V'n na — Andere Beisp. für lölV niO^n Hö: Gen. 
r. c. 35 (3), 39 (11), 63 (10); Koh. r. 2, 12; 7, 2. — nöl^ TlO^n nö% 
Lev. r. c. 3 (2), Ruth r. 11. Abschn. An£ — ♦ ♦ ♦ nöl^ llö^n Hö 
löte, Gen. r. c. 63 (4), Schir r. 1, 3. — V'n ym, Ruth r. 2, 11; 
b"n Hol . .b'Ti T»fc«y, Echa r. 3, 1. — M^)b Tlö^n ♦ ♦ b)y, s. oben 
S. 77f. — ♦ ♦ «^« ♦ ♦ Vn nö ♦ ♦ ♦ ty nö!?^ D«, Schir r. 2, 2 Anf. — 

T'nn ♦ ♦ «^« ♦ ♦ b"n nöi ♦ ♦ noM n^D «Sn ♦ ♦ y^vb n», Gen. r. c. 6 (9); 

♦ ♦ «^« ♦ ♦ V'n nö ♦ ♦ ID^*? D«, Lev. r. c. 23 Anf. — Tlö^n pö ♦ ♦ 

♦ ♦ Ti)h, Tanch. B. ni 7 Anf. 

*flD/ri n. Talmud, eine Disziplin der Traditionswissenschaft. 
Außer den oben S. 119 f. angeführten Stellen s. noch Gen. r. c. 
66 (3), zu Gen. 27, 28: pi mt^D 1t y^^n '»iOJyöl «npö nt D'^OKfn teo 

m:i« IT BnTn iiö^n nr (in TancL B. nn^in 16 so: ♦ ♦ 0'»«''^^ ♦ ♦ nnin 

D'^irnniD ♦ ♦ TtÖ^n). — Schir r. 5, 14: D''3 «irr Tlö^nn MT BT^IfQ 
^nin. (Vgl. Midrasch Mischle zu Prov. 10, in bezug auf Koh. 

1,7: n2^n nio^n in \^^ niöten n? «te lir« D%ni). — Ib. 8,2: 
npiD nvityon DDIöOty iiö^nn nt np^ y^Q. — Echa r. Prooem. 23, 

zu Koh. 12, 8, Koh. r. z. St.: Onn ^I^Dty TIÖ^HM Ht IDJ^Ö "»Di. 

Der Plural nniö^n findet sich nur in einem Ausspruche 
Samuel b. Jizchaks«, Schir r. 5, 11; aber die Parallelstelle, Lev. 
r. c. 19 (3), hat statt T\y\T\ b\2^ nnio^n das jedenfalls sachgemäßere 

nnin b^ niD!?n. 

Za litten I gehört die im bab. Talmud oft Torkommende Frage (araxn.) 
Mlll^Vn ^IM^ 3. So wird gefragt, wenn die Deduktion einer These aus einem Bibel« 
texte nicht klar ist; die Antwort zeigt den Zusammenbang zwischen Bibeltext 
tmd These. Oft folgt die Frage nach einer tannaitischen mit *)&lV "TlfiVn ge- 
gebenen halachischen Exegese. S. Sabbath 149a <; Pesach. 58b (BaJba zu einer 
Baraitha); ebenso Joma 53 a; Jebam. 72 a (zu einer agadischen Baraitha); 
Kidduschin 69a (fiAba)'; Sanh. 19b (Papa zu einer agad. Bar.); ib. 59b (Huna 

* Lewy (luterpretation u. s. w. S. 19) schlägt vor zu lesen: Dna VlVstJ^, in- 
dem der Talmud mit dem Inhalte der Baraithasammlungen gemengt ist 
2 S. Die Ag. d. pal. Am. III, 38,7. ^ s, Tann. Term. S. 201, Anm. 2. 

^ Hier haben die späteren Ausgaben K*1d:i st. Mll&lpn. — Über diese hier und in 
den folgenden Beispielen zu konstatierende Zensuränderung s. M. Lattes, Saggio 
dl Ginnte e correzioni al Lessico Talmudico, Torino 1879, S. 85; Tann. Term» 
S. 202: Die Agada der Tannaiten I^, 479f. s Auch hier ist in den Au»- 

gaben 'n zu vnbl geändert. In der Parallelstelle, Temura 25 b, lautet die Frage 
in der sonst nicht vorkommenden vollen Form : \iy^h MllO^n ^MO M^p. 
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zu einer im Namen Babs tradierten Exegese); Schebuoth 35a (Eleazar zu einer 
Bar.); Menach. 34a (Baba); Chnllin 68b (Babba). — Hierher gehört anch der 
AusdruGk: MniD^r. 7ih Tül\ (er, der tannaitisohe Urheber der betreffenden ha» 
lachischen Exegese, nimmt dies als Deduktion auf; s. Art ID^). S. B. Mezia 
11 aS Moed Katon 3a3, Jebam 72aS, Bechoroth 19a, 53a. — Hierher gehört 
femer: HCl «in ITwVnS, B. Hasch. 34 a. — Der Ausdruck '^^ohr^ in» imni, Gittin 
66 b, ist so zu yerstehen, dalS man dem Worte lUsVn hier dieselbe Bedeutung 
zuerkennt^ die es in dem oben S. 154, im Art. "p^ behandelten Ausdrucke hat: 
Überlieferung, durch die Tradition gestütztes Wissen (vgl. tmiöy). 

Die Gesamtheit des traditionellen Wissensstoffes, den sich einer aneignet, 
heißt sein „Talmud^. Von einem gewissen Lehrsatze sagt Ze'ira in hyperbolischer 
Weise, er sei ihm so viel wert wie sein ganzes Wissen: "tniD^n M^13 O ^h M^^pni, 
Berach. 24 b; desselben Ausdruckes bediente sich in gleichem Sinne Hamnuna, 
Menaeh. 17 a. — Hoed Katon 25 a (Ohaggai): nn «Vin ^3 '*M1l&^n n^^13^ iTn&'^pIM-T 
. . . yivf "iD ^l&n; Sabbath 63 a (Kahana): M^TOi nim yw 'ID 'l&n nn «nn M^tt 
«llfi^n iT^l^S^. — Kethub. 77 b, in der Legende von Josua b. Levi, der sich vom 
Todesengel dreißig Tage erbittet, um sein Wissen zu repetieren, y^^^y^ ip 
"HTöVn; Moed Eaton 28a, dasselbe von Aschi erzählt, "«lltD^n^ nmn«1. — 
Berach. 38b (Chullin86b, Kerithoth 27 a): iTn)Ö^n "^nno ^'»Dr yrhn ^3 MSM "13 n"\ 
— Die vornehmlich exegetischen Erörterungen zur SUsohna heißen in engerem 
Sinne Talmud. Samuel erklärte die Worte in Zach. 8, lo: n'brtf y» 83^1 MStl'^l 
auf die Buhelosigkeit, die dessen Anteil wird, der sich vom Talmud lossagt und 
sich auf das Studium der Mischna beschränkt (mwüh 'Wühnn p vrr\tr[ nt). 
Jochanan, der jüngere palästinensische Zeitgenosse Samuels, fügt hinzu (ib.) 
*l1&^r\!7 l^ld^fifi iS^fiM'; er meint den „Talmud'' der babylonischen und den der 
palästinensischen Schulen. Jochanan wird bei seinen zahlreichen babylonischen 
Schülern wahrgenommen haben, daß der Übergang von der in der Heimat an- 
geeigneten Art der Mischna-Exegese zu der palästinensischen nicht ohne Störung 
ihres Seelenfriedens stattfand. Von zwei bedeutenden Babyloniern, die sich zu 
dauerndem Aufenthalte nach Palästina begaben, sind Äußerungen über den 
„Talmud Babyloniens*' (^331 Mmid^n) überliefert. Der mne, Ze'ira, fastete viele 
Tage, um ihn zu vergessen (Baba Mezia 85a); der andere, Jirmeja, wendet 
auf ihn die Worte der Klagelieder (3,6) an: „er ließ mich in Dunkelheit wohnen'* 
(Sanh. 24 a). Außer den oben (S. 120) zitierten Stellen, an denen 'Vlöbn neben 
M*lpQ und n^tS^O als Disziplin des Studiums genannt ist, seien noch folgende er- 
wähnt, an denen die späteren Ausgaben K1DA für litten haben. Baba Bathra 
145b, Bab's Deutung zu Prov. 15, 16: nn»tD 3^ 3101 niö^n ^^3 nt D^jn 'ay ^^ ^3 
rr^Vta b^y m TüT\. Ib., Baba's Deutung zu Koh. 10, 9 : i^K , . . n^Vfi '^pa l^K . . . 
'^Msht) ^^1. Ib. Im Anschlüsse an die oben S. 157, Anm. 4 und S. 224, Anm. 1 
erwähnte Sarai tha wird der Spruch: ^^ Alle bedürfen dessen*, der den Weizen 
besitzt" («"^»"n no^ 1^3^1S b^n) so erklärt: niö^nn ^V3 nt; so nach einer Hand- 
schrift. Doch lautet die gewöhnliche, anch handschriftlich bezeugte Lesart : MIDü ; 
gemeint ist dann die auf guter Tradition beruhende Kenntnis des Lehrstoffes <^. 



1 Die späteren Ausgaben: N*1ÜX ^ pie Ausgaben: D"«f. 9 3^^pni3 

MUcVn r6. Das dann folgende mp ist mißverständlicher Zusatz, indem man 
Mllfi^n (spätere Ausgaben : D"tS^) als Subjekt verstand. ^ Hier ist offenbar statt 

i(*noSn (wofür die späteren Ausgaben D"V^ setzen) zu lesen ^ttll&^n, wie in Moed 
KatOB 25 a. > Die späteren Ausgaben : ü"vb D"tsn3. ^ s. Dikd. SoArim XI, 397. 
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nOn, Kai: sich wundern«. J. Pesach. 32c 34: Hönn ft^^l; 
Sabb. 9a 41. — Schir r. Einl. g. Ant: ♦ ♦ rro ♦ ♦ 1 D« norm b») 

nöDi no3 nn« ^j; ♦ ♦ n; ib. (Rab): nt ^j; nonn ^«. Tanch. B. nn^ 
17: ntn nmn ^j; nönn ^«v, ib. t^Ti 38 Anf.: nm^ nönn ^«i; ib. 
•»insty 11: ninn !?y n b»); ib. npn 17. Exod. r. c. IB (24): n ^fc^i 

ni !?j;; ♦ . nnty nonn ^«1, Exod. r. c. 1 (s), Seh. tob zu Ps. 22 (3), 
45 (7); Hönn ^«1, Koh. r. 8, 1 (Pes. r. 62 a). — Tanch. B. niDBf 
22: ♦ ♦ p ü^h Vby n« höh D«; ib. m^ 13, Exod. r. c. 5 (9): Dt< 
♦ ♦ ♦ p l)üb rrtn "imn ^j; nn« HöH; Pes. r. 9 b, Seh. tob zu Ps. 

91 (6): nmn ^j; nr\» non d«v, Exod. r. c. 25 (s): nn« non Dt^i 

nt i:na; Tanch. -»inDir 11: HDn nn«; Pes. r. 25a, 57a: r\H non D«1. 

— '^in^ön, Pesach. 33 b 53; ''i« iTOn, Joma 39 c 34, Sukka 51d 39; 
Midr. Sam. c. 5 (9). — Tanch. J^n^n 4 E. (Hiob 36, 3): by nöni 
1*?«n Dn^nn; ib. -»nn« 11 (Hiob 37, 1): nm«i noni; ib. nio« 29 

(Prov. 30, 19): )bbn p^DH Jiyan« ^j; rr^on 1^ ntr^. — Tanch. A., 

zur Frage Sarahs in Gen. 18, 12 («T1 13): moi«1 nnöin «M pty. 

— Hiphil. Tanch. «np^l 11 (Lev. 4, 2): «Töflö niTOH (die Voran- 
Stellung des Subjektes t^Öi läßt den Satz als Ausruf der Ver- 
wunderung erscheinen). 

Die von unserem Verbum stammende Wortform MnCHM 
findet sich außer Genesis räbba nur ganz spärlich in anderen Er- 
zeugnissen der Midraschliteratur vor: Schir r. 1, 6 Anf., Exod. 
r. c. 42 (8), 43 (4), ib. (5); Pes. r. 143 b (letzte Zeile), 146 b, 186 a; 
Seh. tob zu Ps. 107 (2). Dieses Wort wird allgemein ft^Hön« ge- 
sprochen (s. Levy I, 185 a: „eig. ich müßte mich wundern", also 
Kohortativ des Kai, danach Kohut I, 333b; Jastrow, eol. 133a: 
„strangeness", also Substantiv, ebenso Dalman, Wörterbuch 44a); 
jedoch ist es höchst wahrscheinlich, daß fe^Höns (= nnorS) zu 
lesen und das Wort ein Nomen actionis des Hiphil (= nnönn) 
ist (eine „Frage" 2, vgl. iTDriD airon). Für Genesis rabba ist 
dieses Wort, welches nie dem Kontexte eines Satzes angehört, 
sondern nur als ein mit einem Worte umschriebenes Fragezeichen 
zu betrachten ist, charakteristisch; in : den oben erwähnten 
Midraschwerken scheint es auch nur unter dem Einflüsse des 
Gen. r. angewendet zu sein. Aber auch im Gen. rabba ist dieses 
Fragezeichen nicht konsequent gebraucht. Es wird hauptsächlich 

1 Za Tann. Term. S. 203: M. Machschirin I, 3: "{OSy nDXi, wofür wahr- 
scheinlich *p2ip h^ n&n gelesen werden maß. ^ Eig. Verwunderung. In 
nachtalmudischer Zeit ist das zum Kai (Peal) gehörige Substantiv n^A (nb^n) 
im Sinne von „Frage'' üblich geworden. — In der Massora rr^&ni (1. nn^&ns)» 
8. Frensdorfy a. a. O. S. 2 b. S. auch Die Anfänge der hebr. Grammatik, S. 12. 
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— wie Phüipp Bloch festgestellt hat ^ — in den ersten 15 Kapiteln 
angetroffen. Wahrscheinlich ist dieses merkwürdige Interpunktions- 
wort erst nachträglich — möglich vom Kedakteur des Gen. r. 
selbst — in den Text eingetragen worden; aber der Urheber 
dieser nachträglichen Erweiterung des Textes ließ es bei den 
ersten Kapiteln bewenden und unterließ die Durchführung der 
Eintragung des Wortes in den weiteren Teilen des Midrasch- 
werkes. Eine Handschrift des Werkes jedoch — es ist diejenige, 
welche der Ausgabe Theodors zugrunde liegt — zeigt eine zum 
Übermaß gesteigerte Vorliebe 2 für ft^HOn«, indem sie das Wort 
nicht nur an den Anfang oder den Schluß des ganzen, damit als 
Fragesatz zu bezeichnenden Satzes stellt, sondern auch nach den 
einzelnen Teilen des Fragesatzes anbringt. So lautet z. B. die 
Frage zu Jes. 30, 26 im gedruckten Texte des Gen. r. c. 3 (3): 

nnift^DH i«nn:i •»j^'^ann «^m ]n rwbvf «^1 nj^nty «non«; die Londoner 

Handschrift (ed. Theodor p. 22, Z. 1) hat: :wb^ vh «non« nj^nty 
«ncinfc« nnifc^DH It^nni "in v6\ «nön« jn. Die Handschrift setzt 
das Wort auch vielfach dort, wo es im gewöhnlichen Texte ganz 
fehlt. S. die Theodor'sche Ausgabe, S. 41, Z. 1; S. 43, Z. 10 f.; 
S. 51, Z. 1 u. s. w. 

B. Hasch. 15 b « niwrh wy^ »n nn'»n dm ^a.TOn. — Aram. Peal. Nedarim 
22a pnv 'T nön «p. — Aphel. Zebach. 113a, zu Ezech. 22, 24; Nachman b. 
Jizchak nimmt an, Jocbanan habe die Worte: K'H nnn&& vh pM riM als Frage 

aufgefaßt: «"ip ntsro NniBnK^. 

]Qri, dort. Bei Hinweisen auf Bibelstellen angewendet. HD 
pn n^ro, Berach. 9a 6, Pea 16a u, Makkoth 31d 59; Pesikta 13b, 
28a, 45a, 112a, 160b, 181a; Lev. r. c. 11 (5), 35 (1); Schir r. 1, 6 
(s. oben Art. "»Dn); Koh. r. 2, 1; 2, 2; Deut. r. c. 11 (10). — pr\ 
VOr\ D"n ♦ ♦ n"*™, Demai 23 c 15, Pes. 122 a, Echa r. 2, 2. — Gen. 
r. c. 7 (2): pT\ n^'Wni. — Ib. c. 22 (8): ]nDH ]in« pT\ p. — Schir 
r. 4, 4: ♦ ♦ non^« «3ni ♦ ♦ löH"'« pTi — Bei Traditionssätzen: pr\ 
♦ ♦ fc^DH Dm ♦ ♦ ♦, Pea 19a 19, Demai 24d 34, Eälajim 29 c 23, Orla 
60d 12. — ♦ ♦ «DI ♦ ♦ pT\, Pea 18d 76, 19a 7, 19d 23*. 

Das hebräische Äquivalent für pT\ TTO HID ist im Tanchum^» 
nicht selten zu finden: Dty n'^ro Hö. S. Tanch. B. «T1 30, H^t^M 

10, «tyn -»D 17; ^TüVf 9, j^ii^Jö 6, nn« 11, wif'n'p 7, ^nipnn 5, ybyn:i 
27, nn^T Addit. 10. — Dir y^ro no n«i, ^m 37; ♦ ♦ ntr n^ro nö 



1 Zeitschrift für Hebr. Bibliographie VUI, 8. 2 Bloch (a. a. 0.) nennt 

aie „Unfog". ^ joies entspricht dem ohen erwähnten n^&n& lVl2n. 

4 Über sonstige Anwendung des Wortes pn im jerus. Talmad s. Frankd 12b. 
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♦ ♦ |KD b2», ib. m 21. — S. ferner Gen. r. c. 52 (2): fi» y\n HO; 
Esther r. Parascha VI Anf.; ßuth r. 4, 14: TtO T\C^. 

••in (Hiri), Peal: das aramäische Äquivalent für njB^ II (s. 
oben S. 225), tradieren, lernen, lehren. Speziell die Tradition tann. 
Lehrsätze (Mischna und Baraitha) wird mit diesem Yerbom be- 
zeichnet. Vieler Beispiele bedarf es nicht Aus dem jerusalemi- 
schen Talmud sei erwähnt: ]yyr\ pft<, wir tradieren, Kilajim II 
Anf. (27 c), und oft (s. Frankel 19 a), bei Angaben über verschiedene 
Lesarten im Mischnatexte; R. Hasch. II Anf. (57 d): n3*t15 p3n 
'•in'^D, so wäre es nötig zu tradieren. P''im, Berach. 4d 39; t6l 
«n^in ib. 40. — p-'in, Gen. r. c 17 Anf. S. auch Art. «jri — 
Yon den im jerus. Talmud zitierten BaraithaV sind namentlich 
hervorzuheben diejenigen, deren Tradierung bestimmten Autori- 
täten zugeschrieben ist. Mit folgenden Überschriften sind viele 
Zitate aus tannaitischen Traditionssammlungen eingeführt: "^^n 

KTtrin 'n '•in, »'•'tl n "Ons JT^pm "»^n; ^«löty "an 2. Wenn ein Amora 
in Gegenwart eines anderen eine tannaitische Tradition vorträgt, 
so lautet die Formel . ♦ n ''ölp ♦ ♦ '1 (t^^ri) l^n. Es waren das zu- 
meist berufsmäßige Kenner und gleichsam Depositäre dieser Tra- 
ditionen (s. unten). Aber gelegentlich wird auch von anderen 
Amoräern angegeben, daß sie irgend eine Baraitha tradierten 
(♦ ♦ '"1 ^yT\), "Wenn eine Baraitha ohne Angabe des Tradenten 
angeführt wird, lautet die Einführung '^^ (oder '^^Pi), Part. pass. 
Peal („es ist tradiert worden"); s. Berach. 4d 52, 6a 52, 60. — 
Fragend: ''änni, Berach. 8a 9. 

Aphel: lehren. Taanith 68a si: •'iHD nw Min ''^1. — Als 
Substantiv bed. dieses Partie. ('•iriO, daraus erweitert p'^iHD) den 
Lehrer der Tradition, der zweiten Stufe des Schulunterrichtes. 
Chagiga 76c 33: ]^''inD vh) 1ÖD «*?; ib. 32, Plural: p^iHO; ib. 36: 

Bei Angaben über Lesarten im Mischnatexte : ^^ im ^in in (nach Nennung: 
der beiden Tradenten), s. Berach. 35 a, Erabin 53 a, Sakka 50 b, Beza 35b. S. 
auch Kethub. 53 b: ^3X1 '•iVl "«in 3"^; ib. 77 a: 'in SI 13 ««n ^in niin' an. — Mit 
'l ^^ oder '1 Min werden Baraithasätse eingeführt, als denn Tradent ein Amoxa 
Ifenannt ist Wenn ein Amora das als tannaitische Überlieferang Torgetragene 
auch — bei anderer Gelegenheit — als eigene Meinung lehrt, heißt es: *^^T\ Min 
n^ IfiM Mim nV, s. Sukka 54a; Ab. zara 34b, GhuUin 12b, 104b, Temura 29a. — 



^ Über die in Lev. r. und sonst sich findenden Zitate dieser Einfahmng 
aus dem Sifra s. Die Ag. d. Tann. II, 522. ^ Nor in Seder Zeraim und 

8eder Moed. 
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Oft wird ein Batz so eingeführt» dal^ erst ein Amora als sein Urheber genannt 
nnd dann auch eine Baraitha als Quelle angegeben wird. Z. B. Zebach. 87 a: 
»ntp *U ^^n pi MnM nn M^'H ytH. —Wenn einTradent in Gegenwart eines Amora 
eine Baraitha yorträgt, lautet die Einführung: . . 1 iTDp . • ^^, — Mit ]^ in^^ 
haben tradiert"") werden Mischnasatze zitiert (auch M}'^); mit \yn l^n (*=- UV 
O'^ldSn) rezipierte, im Lehrhause anerkannte Baraitha's; mit M^JA (Part. pass. 
Peal, f. 8.) sonstige Baraithasätze (mit Partikeln: M'^nni, M'^nns). Doch ist 
die Unterscheidung durch beide letzteren Formeln keine strikt durchgeführte. 
Wenn zur Ansicht eines Amora eine sie bestätigende Baraitha zitiert wird, 
heißt es: . . n n'nil3 M^^, oder auch ^3.1 '02 M'^. — N-in^ '^n p)to (,^ehe hinaus, 
tradiere draußen") ist eine öfters in Jochanans Hunde sich findende Äußerung; 
er gibt damit einem Tradenten die Weisung, den von ihm Torgetragenen Lehr- 
satz öffentlich — Tor dem Kollegium — vorzutragen. S. Sabbath 106 a, Erubin 
9 a, Joma 43 b, Beza 12 b, Jebam. 77 b, Baba Kamma 84 b, Sanh. 62 a. Ähnlich 
sagt Ze'ira seinem Sohne: \iih '^n plfi, Erubin 90b, B. Hasch. 30b. 

Aphel« Beispiele für die Bedeutung „Mischna lehren**. Baba Hezia 44 a: 

»ina pjmts^ '^h ^ni n^^ "jntj; Erubin 2b, IIa, 14a: 31 nn «"^n^ mw an n'h ^ano 
am iTöp; Sabbath 85 a: nna pns' siV mi«T nn n"^ "ane; jebam. 40 a: :^:hn n« 

l^'in«. — Sanh. 86a (Baba): ]3an 'inci ^m ^npD 'an. 

PaeL Dem babylonischen Talmud eigentümlich ist die Verwendung des 
Pael (^1^), in der ganz speziellen Bedeutung: die Erläuterungen zur Mischna 
yortragen, also das Tradieren und Studieren der den Talmudtezt bildenden 
Amorasätze. Besonders häufig findet sich das Partizipium (^10?) hei Angaben 
über verschiedene Überlieferung von amoräischen Lehrsätzen. Z. B. BabaBathra 

68b: am n'««fo nV "«ino "«ora» an htK^tswi n^ewö 76 ••»b «ina an („Kahana tra- 
dierte den Ausspruch im Kamen Samuels, Tabjomi tradierte ihn im Kamen 

Babs"). Zebachim IIb: »Towö ^anb Ham .T'na «n« am jam^ 'm ni^vm ^^a "»h an 

'Kr 'nn; Jebam. 18 b: n^ ]y^t3 M'^nna pM nh in'^b ^an ]VIM; Kidda 44 b: Mnioa 

'3.1 i^D winao^ai "an uno; Taanith 6a: ina «no'n ann »rh nb 'in» no'öK 

HW^h; Kidduschin 59b: MHM MXipbBf MnV ^^nb Tat an; Schebuoth 40b: Ka'an an 

«B'DK 'inö; 8abb.54b, Sukka 4b, Megiila7a: iinb «a'an anO) ^inv 'ni «rin 'ni an 
par 'n '^'Vöi pnv 'n 'öA'n wit '«n '2 ^a npi» nno •T'ljiaa (L'^nb), d.h. der Amora 

Ghabiba tradierte in der ganzen Ordnung Hoed, wo ein gemeinsamer Ausspruch 
der Amoräer Bab, Chanina und Jochanan gelehrt wird, die Autorangabe so, 
dal^ er an die Stelle von Jochanan Jonathan setzte^. Daß in diesem ungemein 
oft vorkommenden Ausdrucke zur Angabe von Abweichungen in der Über- 
lieferung der Amorasätze 2 nicht das Partizipium des Aphel, wie man bisher 
gemeint hat', sondern das des Pael angewendet ist, beweist nicht nur der Um- 
stand, daß der Aphel ^inM das Lehren der tannaitischen Lehrsätze, der Mischna 
bedeutet, sondern auch das Vorkommen anderer Yerbalformen des Pael in derselben 
Bedeutung. So der Infinitiv C!13A)* Baba (4. Jhdt) lehrt, daß am Laubhütten- 



^ S. Die Agada der babylonischen Amoräer, S. 5, Anm. 23 (vgl. Beth- 
Talmud I, 206). Lewy (s. nächste Anm.), S. 12, Anm. 2, ebenso. > g. 

J, Lewy, Interpretation des I. Abschn. des paläst. Talmud-Traktats Kezikin 
(Breslau 1895), S. 4—12. > Die Wörterbücher verzeichnen die Paelformen 

von ^^ nicht. Nur Jastraw (Kol. 1681b) nennt als Beispiel für Pael das unten- 
stehende Beispiel aus Berach. 49a. Lewy (a. a. O, S. 4) meint: „Im Infinitiv 
scheint man anstatt ^^Mr\H die Paelform ^"^Un gebraucht zu haben." 
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feste Bibel und Hischna in der Laubhütte zu studieren sei, die Erörterungen 
zur Mischna aber außerhalb der Laubhütte studiert werden sollen. Er 
drückt das so aus (Sukka 28 b): Mn^bDttfi "in ^'l^ni Mn^lpfißl MinOI M*ipO. Statt 
M3ni3l NnpO hat Baschi die Lesung^ ^on&l npb (beides ist Infin. Peal von np und 
^^n); statt K^n&^ hat die Münchener Handschrift (sowie andere Quellen) rt^tsiai, was 
jedenfalls unrichtig ist. Nach ^^l^ni folgt in der Hünchener Handschrift das 
Objekt it*l)&bn, was aber wohl nur erklärender Zusatz ist (wie in Baschis Kom- 
mentar). Berach. 20 a (Papa sagt zu Abaji) : Geschahen den früheren Amoräem 
etwa "Wunder, weil sie größer waren im Erörtern der Mischna (^^1^ Dltt^)? 
Sind unsere Verdienste hierin vielmehr nicht größer? Denn in den Tagen des 
Bab Jehuda war das ganze Studium auf Nezikin (die 4. Ordnung der Mischna) ^ 
beschränkt, während unser Studium sich auf alle sechs Ordnungen erstreckt 
(^ir\ü Mn^t9 p^^Q Mp ]M^\), Basselbe sagt bei zwei verschiedenen Gelegenheiten 
auch Baba, der Lehrer Papa's, Taan. 24 ab und Sanh. 106b. An allen drei 
Stellen heißt es auch: «na'TitJ nD''^n ^*irp1J?n Points «p p«1 (wir widmen den Er- 
örterungen über den Mischnatraktat Ukzin allein 13 Sitzungen des Lehrbauses) ^. 
Wie aus dem Zusammenhange der Stellen ersichtlich, handelt es sich hier nicht 
bloß um das einfache Bepetieren des Mischnatextes, sondern um den „Talmud ** 
zu demselben. So wie in dem letzten Beispiele, ist in den folgenden von dem 
Studium einzelner Traktate die Bede, und zwar im Lehrhause Babba's, der der 
Lehrer des oben genannten Baba war: Berach. 34a: nil ^2 >niD1Vl Un; Sche- 

buoth 36 b: nm '1 nipinr lin; Sanh. 41b: nm "•! pnnao lan. Es ist stets «ri 

(Perfektum Pael plur. 3. pers.) zu lesen. Ein gleiches Beispiel im Singular (da 
das Subjekt ein einzelner Gelehrter ist), Schebuoth 28 b: nil "^l ni^ntS^ ''^A. 
Berach. 49a. Zeira fordert Chisda auf: ^iniil Its ^n^3. Dieser antwortet: DSIl 
«rino "^ani WTö^ «^ »3ins. Hierher gehört auch: Nedarim 8a: «n3^\T «nn 
(s. die Erklärungen von Baschi und B. Ascher b. Jechiel). Endlich sei noch er- 
wähnt Kethuboth 17ab: . . . ^iriDT ]«tt^ ^2« ^ini "npn ]i<ttb; das sind Partizipien 
der Yerba, welche das Studium der Bibel, der Mischna und des Talmuds be- 
zeichnen. Das letzte "Wort ist ^anfil zu lesen ^. 

In der Bed. „ wiederholen "^ (s. oben Art. nstr I, S. 225) steht Hin (Peal) in 
folgenden Beispielen: B. Kamma 85a, Menach. 19b: Mlp iT2 Mani; Megilla 4a: 

iT''an«i «T «ntriB nnv»; Joma 39 b: ^aan ""in . . . iTn «im. 



^ Gemeint ist, nach Wei/^, Dor dor wedorschaw III, 187: auf die ersten 
vier Ordnungen, bis Nezikin inklusive. S. unten Anm. 4. ^ Zum Traktate 

Ukzin gibt es keinen Talmud; doch bildete er Gegenstand der Erörterungen, 
die aber nicht redigiert wurden, und ist darum, wie alle Traktate der 6. Ordnung 
(außer Nidda), ohne Talmud geblieben. 3 Hier gilt ebenfalls das in der 

vorigen Anmerkung Gesagte. ^ Gegen Baschi, der es als Aphel nimmt. 

Den Infinitiv **"Un wendet auch die aus frühgaonäischer Zeit stammende Schrift 
„Seder Tannaim wa-Amoraim^ (als Substantiv) zur Bezeichnung des Talmud- 
textes an. S. B. d. ]6. J. XXXVI, 234, n. 4. — Hierher gehört noch der Aus- 
spruch Ulla*s, Megilla 28 b: nyaiK "iflön . . . njDI« "iKm . ., was von Alfasi so 
erklärt wird: niöVn "löiB^ "ö, natBni "mD nyan« naw» 'D. S. Lewy a. a. O.; ^4. 
Hier ist von vier Ordnungen der Mischna die Bede, weil in den Tagen Bab 
Jehudas (2; Hälfte des 3. Jahrh.) nur die ersten vier Ordnungen Gegenstand 
der Lehrvorträge waren. 
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iUJFl, '^KäJn, "^iri (hebr. und axam.). 1. Tannait (in der 
Mischna oder aus der Zeit der Mischna erwähnter Gesetzes- 
lehrer). 2. Tradent von tannaitischen Lehrsätzen, Kenner und 
gedächtnismäßiger Bewahrer der tannaitischen Sammlungen in 
den amoräischen Lehrhäusern. Zur 1. Bedeutung s. j. Kidduschin 
59 a 67: «-»^in pHD »'^^t "m «'''»n«l Zur 2. Bedeutung: Berach. 
9 c 23: ly ''in ^^yn n''«1 ^j; "»^n "»«in n^« (nämlich in dem Mischna- 
satze, Berach. V, 3: Tom "tj;^ 'y\t^ ]p by). 

Zur ersten Bedeutung s. den ersten Satz des babylonischen Talmuds: Min 
"•Mp M3M (oben S. 188); »t^^_ M}Jn, der erste Tannait, d. h. der Urheber der ersten 

— anonymen — Ansicht in einem Mlschnasatze, der mehrere Ansichten ent- 
hält; Sanh. 63a: 'MinS; Berach. 9a: 'MID "^ins 'Kin 'im; ib. 49a: 'Min 'in ^3 
'Mn^ttMl. — Zur zweiten Bedeutung sei diePormel angeführt: ..1 n'Dp Min Min; 
ferner Pesach. 100a: H'tDp 'im Min Dpi; Sabbath 67a: ^M^ÖM pnsn 'in Min 'MH 

]'nM ns M"n nm n'isp; Baba Mezia 34 a: M'^ttnn "1 'ani M"n 'n 'an 'Min^ ini'^"». 
DSn (tS^öri), Kai: ergreifen, festhalten. Orla 62d 17: DIpD ^D 

n^'^D« iiD''«D iT'»in 11D''« Döin n« i^d«"»-«^ i^3«n t6 ^D«n «^ io«iLy. 

— Nedarim 36 c 73: nj;nty 'n '« mi ]W^n IDSin HK mi \\\ffb2 Tiü» 
nj^inty '^n IDöin n«. — S. auch oben S. 223 Art. nj;iOty. 

]1tS^M1 \wb Dl&n („halte dich an den ersten Ausdruck") ist ein Grundsatz, 
den Jochanan in der Erklärung der Mischna Temura Y, 3 anwendet (Temura 
26a); er wird sonst als Grundsatz B. Meir's angeführt (Pesachim 60a, Nedarim 
26 a). In MeQachoth 81b, 103 a wird er durch Chizkija (b. Ghija) zur Motivierung 
einer Ansicht der Schule Schammai's verwendet. In B. Mezia 102 b wird ge- 
zeigt^ dai^ Bab den entgegengesetzten Grundsatz für maßgebend hielt : \\wh Dl&n 
pnnMi. ~ über die im bab. Talmud öfters angewendete Begel mV nnn» nvfin 
nvssn tayiO ni^Bn ntrsn s. Tann. Term. S. 111, Anm. 2. 

]pn, Pael: berichtigen, ausbessern. J. Sabbath 8d 35: YpT\ 
T^^D (berichtige deine Worte) ; so sagte ein Engel zu Nebukadnezzar, 
als dieser von „Gottes Sohne" gesprochen hatte (Dan. 3, 25): Neb, 
sagte darum weiterhin (V. 28): „der seinen Engel geschickt hat". 

— Hebr.2: «n?y ]p^n yb^ n'\ die Angabe der Massora über die 
sog. DnölD '•iljTn, s. Tann. Term. S. 83, Anm. 4. Der Ausdruck 
D^IÖID \\p'^r\, auf Gen. 18, 12 angewendet, findet sich zuerst bei 
Simon, paläst. Amora des 3. Jahrhunderts, Gen. r. c. 49 (7), Tauch. 
B. 'fiy«in 4.3 



^ Zu Tann. Term. 203 ergänze j. Schebuoth 35c 55 (eine Baraitha Chiz- 

kjja^s): »^nv ninan ivm"«^ np ni:t8^D pntn e^öin n» nno [«]ön mmn nDxau^ oip» h^ 

niiiy. 2 Zu Tann. Term. 204 erg.: Fiel (]gn), die Fehler einer Bibelabschrift 

ausbessern. Bar. j. Sabb. 15 d (Kap. XXI, Anf.) Upno . . . IBD. Vgl. den ent- 
sprechenden Lehrsatz Bab's, b. Menach. 29 b. 3 Kach Exod. r. c. 13 (vgl. 
Jalkut Machiri zu Prov. 27, 3 (ed. Grünhut) wendete ihn schon S.'s Lehrer, 
Josua b. Levi (auf Zach. 2, 12) an. 

Bacher, Terminologie II. 16 
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^pt\, Apfael: etwas auf heftige Weise einwenden; kommt nur im Parti- 
zipium vor. Berach. 29 a: «nOM ItD nV tfpxyb; Sabb. 107b: tpV* 31 n^ 'ö. iän 
solcher Einwand heißt MAfignM; s. Baba Bathra 129a: ^t9K 11 11 1)31 '». 

ÜST^j verdolmetschen, übersetzen (ar. DSiri). 1. die heilige 
Schrift ins Aramäische tibersetzen. Megilla 74d ii: D''Kp «itn ''DH 
DiViD; BeracL 9c 26: ]''Diinon ]''^''«1; ebenso Kilajim 31c 72; ^«Ip^ 
I^Dinno «!?1, Megilla 74d 4o; p'»o:iinö% Gen, r. c. 1 (i); Echa r. 
3, i; 3, 12; Tanch. nn« 5; Seh. tob zu Ps. 18 (32), 48 (5), 56 (2), 
60 (2), 81 (7); p^DIiinDn «DD\n, ib. zu Ps. 18 (7); p-'OinnDl^, ib. zu 
Ps. 76 (3); p''0:innö% ib. zu 78 (9).^ — Echa r. 2, lo, in einer 
Dichtung über die Zusammenkunft der Mitglieder des Sanhedrin 
mit König Nebukadnezzar: X'^^p vn T»ö niinn n« "b itym nnb no« 
Vyj^b nm« pDiinoi ntynsi niriö. — 2. die Ausdrücke der Mischna 
erklären. Schekalim 48 b 52, Sukka 55 c 23: "1 n^m '^ü)p an DiTH 
«nn3 na« «nai «1p nb'tl^ (zum Ausdrucke der Mischna: ^2n tCip)^; 
Sukka 55 b 56: D'-^'^LTöD nD1\'1 ''Dip •'^:n '1 Dillen JTpÖO ^HD. — Bei 
öffentlichen agadischen Vorträgen findet sich ebenfalls der Aus- 
druck DiTH angewendet, wobei nicht die Übersetzung, sondern 
die Auslegung der betreffenden ßibelstelle mitgeteilt wird; j. 
Bikkurim 65 d oben, Midr. Sam. c. 7 (6): «•'nni löD IT*'« ^py'^ DilTl 
plDD nn, zu Habak. 2, i9 3; Berach. 12 d 53, Seh. tob zu Ps. 19 (2): 
ebenso zu Ps. 65, 2^; Esth. r. 1, lo: (^öp) Dlp «yi« nn Dpr '1 Diin 
pre"» '1; ebenso Schir r. 6, 9; ib. 5, 5 (zu Esra 1, 5). — Das Passivum 

nanno in Pes. 190b: *?ainn ni v^« «np'^i Dinn^o ni^nnnn, d. h. das 

in Prov. 24, 6 stehende Wort wird erklärt nach ^IIH, Jona 1, 6. 

1. Zitate aus dem Targum zum Pentateuch mit )rD3ini3 eingeführt: 
Sabbath 10 b, Moed Eaton 2 a, Gittin 68 b, Baba Kamma 38 a'. — Zitate aus 
dem Targum zu den Propheten, mit <|D1^ 11 DÜino eingeführt: Pesachim 68a, 
Moed Katon 26 a^. 

2. Sehr zahlreich sind die FäUe, in denen unser Yerbum die Erklärung 
eines Halachasatzes bedeutet. Gewöhnlich handelt es sich dabei darum, einen 
unbestimmt lautenden Ausdruck näher zu bestimmen, zu yerdeutlichen. Sukka 
II, 1 ntSDn nnn erklärt Samuel, es sei ein Bett, das zehn Spannen hoch ist, ge- 
meint. Das ist so ausgedrückt: nit^p nmn: n&Ol ^Ml&tSf ^^f]^!^ (Sukka 10b, 20b7). 
Andere so eingeleitete Erklärungen Samuels s. Sanhedrin 45 b, Aboda zara 41b. 
Solche, mit . . 1 . . . ni2:i1ll oder \\^^ . . . ms^in ^ eingeleitete Erklärungen finden 
sich von folgenden Amoräern: Huna (Nidda 43 a), Ohisda (Pesachim 86 a, Baba 
Kamma 104 a, Sanh. 90 a), Schescheth (Ab. zara 72 b), Nachman b. Jakob (Baba 

^ Die sonstigen Zitate aus dem Targum, die so eingeführt sind, s. bei 
Zunz, Gott. Vorträge, S. 63. * Vgl. b. Joma 20 a. 3 s. Die Ag. d. pal. 

Am. III, 710. -• In b. Megilla 18 a steht m st. DaiTi. » S. weitere 

Beispiele bei Zunz, G. V. S. 63, Anm. 6. < Weitere Beispiele bei Zunz a. a. 

O. S. auch Die Agada der bab. Amor., S. 107 f. f Hier «öUin st. Höiin. 

s Auch ni331'*n geschrieben, manchmal it&ül^n. 
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Kamma 68 a), Zeiri (Beza 72 b), Ulla (Joma 61 a, Kethub. 97 b), Abin (Challin 
123 b), Baba (Baba Bathra 146 a), Nachman b. Jizcbak (Beracb. 24a), Abba 
(Berach. 14 a, 19 b), Acba (Baba Mezia 46 b), Schalmon (B. Bathra 13 b). Als 
Jochanan eine Halacha Ismaels schwierig: fand, sagte ihm Simon b. Abba: "H^O 
^nns btnyOJff um ntsan'n (Keth. 107b). — Schescheth sagt zu Nachman in bezug 
auf eine von diesem gegebene Erläuterung einer Halacha, diese wäre durch 
Safra anders erläutert worden: ^ntt^Vi "Jlin MIdD, Beohoroth 10b; ebenso Babba 
zu Abaji: ^HDIiin \^nin MIdD, Sabbath 124 a. — Baba sagt mehreremale: Ich 
und ein Löwe des Kollegiums, wir haben es erklärt (M^D'*:iin ninnats^ "^nMI "^M), 
Sabbath ,111b, Sanhedrin 8 b, Kidduschin 48 b, wo unter dem „Löwen'' Ghija 
b.Abba gemeint ist; B. Bathra 88a (ni^tSMV) • .), wo Ze'ira gemeint ist. Ebenso 
Erubin 26 b (wo Min die richtige Lesart für nann): tcib'^nn M^m nn M^in TW M3M. 
— Baba Bathra 107 b, Jochanan zu Chija b. Abba, als dieser einen Halachasatz 
Jochanans aus einem Mischnasatze zu widerlegen glaubte: „Während du noch 
in Babylonien Holzdatteln aßest, haben wir diesen Mischnasatz aus dem darauf 
folgenden erklärt (K&^Dt) M^O^^i^n); dasselbe, bei einer anderen Gelegenheit, Be- 
choroth 18 a. — In Jebam. 9 a werden drei Erklärungen zu einer, mit einer 
Baraitha übereinstimmenden Halacha Babs mitgeteilt: D^nn& niin" y^, ^"^nMl 
Dllinfi, DUnnO tC\Siü 111. — Bei einigen der mit unserem Yerbum bezeichneten 
Erklärungen wird der Urheber der Erklärung genannt und auch das Schul- 
haupt, „Tor dem^ und wohl mit dessen Beifall er sie vortrug (. . n n'*&p . . n&ü^in). 
So Erklärungen aus dem Lehrhause Bab's: B. Mezia 41a; Chisda's: Sabbath 
82a; Josephs: Sabbath 60a, 140 a, Kidd. 26 b ; Baba's: Sabbath 150b; Kahana's: 
Berach. 19b, Menach. 38a; Fapa's: Fesach. 73b, Joma 37 a', OhuUin 74b; 
Babina's: Baba Kamma 31b 4. — Eine besondere Klasse der mit ntsüli^ ein- 
geleiteten Erklärungen bilden diejenigen, in welchen ein Amora nicht seine 
eigene Ansicht, sondern die seines Kontroversisten zur Geltung bringt. Die 
Formel lautet dannt . . 1 Kl'^K . . nfi^in. S. Gittin 60 b: yn 'M ^Ml&tSf 'n; ebenso 
B. Mezia 107a, Bechoroth 55a. — Sabbath 115b: «itn am '» «non nn 'n. — 

Ohuliin 138a: «^p»in nn ]T\^ nn '» «non m 'n. — Kethub. 110a: 'K Jörn an 'n 

n^tm an. — Pesach. 12b: Mann '» '«'»aM 'r\; ebenso Sabbath 52b, 123a, Baba 
Mezia 109a. — -»^aÄn '» «an 'n, Sukka 19a, B. Mezia 22a. — «ann /« «TT an 'n, 
Erubin 88b. — In Erubin 27b sagt Jochanan: aa pn wi» npaa "^ Dannisn ]«ö 
:ia, ;ydem trage ich seine Kleider ins Badehaus" (es handelt sich um die Deutung 
des Wortes npaa, Deut. 14, 26, durch den alten Tannaiten Ben Bag-Bag). Eine 
ähnliche Äußerung Jochanans findet sich B. Mezia 41a (Sanh. 62 b). — Sanh. 
87 a sagt Huna b. Chinena zu Baba: T«tt 'nn «a^^« «n^anö H7\h ^b Höinn; Baba 
sagt darauf seinem Schüler Papa: . . n^S n&^nn p^D. — Auf die Frage Babba 
b. b. Ghana's, ob er einen von ihm vorgetragenen und als undurchführbar er- 
scheinenden Baraithasatz „beseitigen" solle (s. oben S. 142, Art. ^OD), antwortet 
Bab: „Nein, erkläre vielmehr deinen Lehrsatz so" (. . a *]n^3ni3 D:innn Vfh), Eben- 
so antwortet aus gleichem Anlasse Abahu (B. Bathra 77 b, 78b), Nachman (B. 
Mezia 27 a). — Sabbath 43 b. Schedcheth sagt in bezug auf einen vom Palä- 



1 So muß statt 8DUnn gelesen werden; viell. auch ]^nan st. "jnan. 
3 Die Ausgaben haben hier an vor MnfiD. ^ Nach der richtigen Lesart 

Mfifi an, statt MnM an. ^ Das sind durchaus babylonische Amoräer. Aus 

dem Lehrhause eines palästinensischen Amora wird Berach. 51a berichtet: 

]anv 'y^ n^iwa pa« na ^di^ 'nn n-'Dp n^opop pnT 'n nöann. 

16* 
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BtinenBer Jizchak vorgetragenen Halachasatz: HD^nii nns pnt^ 'ih n^b n*M3M1 ^p^t 
^mi ']^fip&K6 Mlin 11 (Hima hatte denselben Halachasatz in anderer Weise ge- 
lehrt). Ebenso Aboda zara 54 a, Nachman b. Jakob in bezug anf eine von Ulla 
gelehrte Haiacha Jochanans: yr^'füvb MAin sn nmn'n nns }l6)yh n^b n&Ml Iplfi 

^333. — S. auch OhoUin 76b: taaa ^vn« noaTfl pi (Arjoch= Samuel); Gittin 41a 
(Nachman b. Jizchak): iTfipfiB^ Dliinn. — Von der Erklärung eines amoräischen 
Halachasatzes durch einen anderen Amora heißt es Gittin 10 b: no^ixi M2n3 3") 
MMnpK; s. ähnlich Berach. 18a: * « M 7lüy\r\ Mfifi nn«. — Chullin 36b: MD'fl '31 
. . M nfiA*l'n. — Zuweilen wird zur Widerlegung eines Einwandes die Erklärung 
. . des fraglichen Halachasatzes anonym gegeben mit der Formel. .M HfiliVi, oder 
• . 3 nfiA*in. Es ist das die Imperativform (nD|i*iri). Zumeist aber steht MfilAin (also 
das Substantiv) statt HDA'Vl. S. Zebachim 8«*>a (zweimal 'D:inn); Bechoroth 39b 
(KfiAVl), Menachoth 108 b (zweimal MDI^nn), Erubin 76 b (zweimal M&l^nn), Pe- 
sachim 16 a 3, ib. 40 a ('filAin; hier ist es Baba, der einen Einwand Papas be- 
antwortet), B. Mezia 29b ('Dl^nn; eine Handschrift: HD^n). 

Oft finden sich Erklärungen von Mischnawörtern oder sonstigen Aus- 
drücken so eingeleitet: ID^^nn t(3n oder IDli'^n K3n (^fi^l'lA ist das aram. Yerbnm, 
^Oji'lA das hebräische). Unter K3n („hier'') ist „Babylonien" zu verstehen. Einige- 
male ist neben der so eingeleiteten Erklärung die in Palästina gegebene mit- 
geteilt: r\üH K3nVD3; so Nedarim 38 b (Erkl. des Ausdruckes Ü\blffblff D13), Gittin 
68 a (Erkl. des Ausdruckes mtsn 7\1V in Eoh. 2, 8), B. Bathra 74b (Bed. von 
D^y^nn, Gen. 1,21: als Vertreter der palästinensischen Meinung ist hier Jochanan 
genannt). In Jebam. 77a wird angegeben, wie man inBabylonien und wie man 
in Palästina einen Halachasatz biblisch begründete (na« «31^03 — 1Ö'«J*in «3n); 
in Sanh. 101b, wie man in Babylonien und wie man in Palästina die „Sünde, 
die er begangen,*' in II Eon. 21, 17 erklärte. In Zebach. 90 b wird die Beant- 
wortung, die hier und dort einer halachischen Frage wurde, auf dieselbe Weise 
mitgeteilt. — Andere Stellen, an denen Erklärungen von Mischnawörtern mit 
Ifi^ann M3n eingeleitet sind: Pesach. 42b, Sota 22a, Baba Mezia 20a, 60b, 78b, 
Baba Bathra 61a, 68a, 69a. — Vielleicht ist unter K3n speziell Suva — der 
Sitz der Bedaktion des babylonischen Talmuds — gemeint. Denn in Menach. 43 a 
werden zwei Begründungen eines Halachasatzes mitgeteilt, die eine mit H3n 
lO^a'in, die andere mit '^OH m)7l^ 31, also von Jehuda b. Jecheskel, dem Schul- 
haupte von Pumbeditha^. 

Dlä^ri (ar. «D^3"j5), Übersetzung, spez. die aram, Bibelüber- 
setzung/ Gen. r. c. 78 (7): Dlinnn p ^bü ITOt^; Megilla 74d 15: 
«löD U ]0 «Dllinn ö^B^ID nSD nn *1^n*; Pesikta rabb. 14b (zu Exod. 

34, 27): HD hy iiT^iis^ Di:innn nn n^«n anmn ^b hy. 

Megilla 3a: niin !?ty nuin; ib.: D'««''33 !?ty Dliin; ib.: n''3in3 hrtf Diinn. - 
Kidd. 49 a: pH DlHin. — Joseph beruft sich auf dasTargum zu Jes. 8, 6 (Sanh. 
94 b) und zu Zach. 12, 11 (Meg. 3 a, M. Katon 28 b) mit den Worten «^öV« 
10«p "«D «avn^ nin »b «1p ••«m «Dlinn. — Zu dem Ausspruche Nachman b. 



1 Die Lesart der Münchner H.schrift lautet: M&& 3n nounn (L Höinn); die 
der Ausgaben: »tiir\r\ >(£& 3n "^fiK. 2 Hier haben die Ausgaben DI b^ K&^n^H, 
die Münchner Handschrift: ÜIH KDIinn. s Vgl. Lewt/ (in der oben S. 239, 

Anm. 2 zitierten Schrift), S. 4. < S. Die Ag. d. pal. Am. III, 38. 
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Jakobs, daß „Babel einer der Grenze des heiligen Landes nahen Stadt gleich 
sei" («"ÖT ^tüb ilDlöDH TJS VnS), wird dieBemerkung hinzugesetzt: TTyr^TM «öUini 
(Erabin 45a). Das ist entweder das aramäische Substantiv („die Erklärung" 
davon ist), oder es ist zu lesen n&^Hiri. Aber höchst wahrscheinlich ist ur- 
sprünglich der Imperativ des Yerbums gemeint (s. oben, S. 244), und man muß 
lesen n^d'iri („erkläre es"); tatsächlich hat die Parallelstelle, B. Kamma 88 a: 
noiin. Auch zu einem andern Ausspruche Nachman b. Jakobs (gleich jenem 
von Joseph b. Manjomi tradiert) findet sich dieselbe Bemerkung KP*l*inj 'Dl^'^n! 
(Variante «Öi'in), B. Bathra 145a. Der Ausspruch lautet: Ttnn^ lini» Dipö ^Sl 
]'*tBn*lp. Aber aus ^^3, worauf allein sich jene Bemerkung beziehen kann, wurde 
^33, und dadurch entstand die Form des Ausspruches, wie er sich in den Aus- 
gaben darbietet (s. Dikduke Sofrim XI, 895 f.). In Joma 19b ist es Abaji, nach 
anderer Überlieferung Nachman b. Jizchak, der den Ausdruck ]^^1i:il in einer 
Baraitha mit Nahardea erklärt: M^innä (1. n&A'^n) MQU^iXl. . 

y^T), Pael: eig. gerade machen; den Sinn eines Lehrsatzes feststellen, er- 
läutern. Besonders häufig ist die Formel: iT'OptD^ pno . . 'ni •T'OJ^e^ ynxiD . . "1. 
Sie wird dann angewendet, wenn von zwei Urhebern entgegengesetzter An- 
sichten der eine ebensowohl wie der andere irgend einen Halachasatz im Sinne 
der eigenen Ansicht erläutert. S. Berachoth 46 a (Nachman und Schescheth); 
Sabbath 29b (Ulla und Jirmeja der Ältere); Erubin 101a (Abaji und Baba); 
Pesachim 64b (ebenso); Joma IIa (Jebuda und Kahana); Kethub. 52a (Abaji 
und Baba); Kidd. 51b (ebenso); Gittin 4a (Babba und Baba); B. Mezia 22b 
(ebenso); B. Kamma 28b (Bab und Samuel); Nidda 24a (ebenso); GhuUin 26b 
(Jehuda und Assi). — Sabbath 121b, Joseph in bezug auf eine von ihm tradierte 
Baraitha: n^ «as^nnö »^H^ n*? «la^niDI nh «a^inö «i«, d. h.: ich selbst erläutere 
die Baraitha so, daß der gegen sie erhobene Einwand beseitigt ist. — Erubin 
67a (Babas Ausruf, indem er einen von Huna b. Chinena gegen einen Halacha- 
satz Jochan ans erhobenen Einwand entkräftet): Knsvn «n''''3nD "»»nn yT «^T ]«ö 
pnv 'n^ n^b STIID. — Kethub. 35b, Kerith. 10a: n!? pno «^H; Jebam. lila: 

am «3*^« «non an ^^nnapns; Sabbath ii2a: mi.T "»am ks"^« pnr 'i pnepie. — 
Sanh. 90 a: pnD> «auon 3^3 nb "Oü «m «non ma nb Y^nt^\ «non ans r\b nao ••'•3« 

«liaan ana nb, — Nidda 67 b (Frage): ^y^nnö «p "StlTn \»b (s. auch B. Mezia 14b); 
Beza 17a: »yy^ ^''"'mai. — Imperativ |»np| in der ständigen Formel «ö"«! Y^'^r\ 
^an, s. Sabbath 107 b (wo in den Ausgaben H2:'t(l fehlt) S Jebam. 43 b, Nidda 67 b. 
— Mit dem Part pass. fem. sing. Hn^intp wird ein tannaitischei* Halachasatz 
als richtig überliefert und richtig interpretiert bezeichnet. Die in diesem Artikel 
aus Sabbath 121b gebrachte Äußerung Josephs antwortet auf die Äußerung^ 
Jirmejas: «NT «niy3üO «t3^n «\n «nsnriD «m ]b «ö^a ]«Ö1 (s. oben S. 213, Art» 
ti^3tB^). Mit den gleichen Worten bezweifelt Mar Zutra, Pesachim 99b, die 
Korrektheit einer Baraitha. — Das Verbum pn wird auch auf die Inter- 
pretation von Bibeltexten angewendet. Berach. 4b: ^m nb ^snno «3*ipö3, zu 
Arnos 5,2; B. Mezia 95 b: "^30 «31 n^W«^ na '«Ipb pxiöl iT»«^ ^3'ia nb "^30 '"'3« 
]mv 'na '•«Ip^ pntai ]nar na. in B. Bathra lllb leitet Abaji die Interpretation 
eines Bibeltextes zum Zwecke der Begründung einer Halacha so ein: «&^M1 Y'^'^n 
^an. — Ithpael. B. Bathra 170a: TD nsiflöna «^« «snn^ta «^ «n''3nö; Nidda 44a: 



1 Ebenso Baba Bathra 80b, lllb. 
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Y^VtM ^ttnp (die beiden Bibelatellen Bind erklärt worden durch den Nachweis, 
dai^ beide notwendig^ sind)^ 

]'*ri15» zwei (Fem.). Zuweilen werden von demselben Aga- 
disten gleichzeitig zwei Aussprüche über einen Gegenstand 
tradiert. Sie werden dann mit der Formel eingeleitet: *^DM « «'^^ 
f n"ir\. S. Schir r. 1, 1 : zwei Gleichnisse Nachmans über Salomos 
Weisheit; ib. 2, 3: Acha b. Zeira; ib.: Jehuda b. Simon; ib. 3, 6: 
Judan; ib.: Azarja; ib. 6, ii: Azarja. — Echa r. 1, 9: Abba b. 
Kahana; Eoh. r. 4, 9: Jochanan. Die beiden Aussprüche selbst 
werden dann einzeln so eingeleitet: ^liTt *1DN ♦ ♦ '*\ Nin "TD« ♦ ♦ '*!; 
das Wort KTl pflegt zu fehlen. — Als Substantiv zu ]^n*in ist 
hier zu denken: ]^ö'»B^; s. oben S. 214. 

Häufig ist die Pormel V^vm 'n'^n. Sukka9b (zuLev. 23,42, fragend): n^SDl 
VtSVD ^nvt (der Plural läßt auf zwei Hütten schließen); Megilla 14b (zu I Sam. 
25, 33) 'b 'n D'«öna; Sanh. 4b (zu Lev. 21, il ): 'ö 'n nWB3 nSD »Tp'p '1; Horajoth 
4a (zu Lev. 4, 13): 'D 'n niSö. — Nazir 4a (zu Num. 6, 3 : "l3Bn ^^Ö): nrt3 XipO» 
^n'in; ib. 43 a (zu Lev. 21,4: ^bunb): dasselbe. — Ib. 41b (zu Lev. 19,27): Hin 
'•nnn polS^tD »a^ö«. — Pesach. 91 a (zu Deut. 16, 0): nVD nyötß^ "»n-in; Menach. 89a 
(zu Lev. 14,21), dasselbe. — Erubin 79b: ^H'^JI, eine Frage, die aufgeworfen 
wird, wenn von zwei in der Miscbna gegebenen Bestimmungen die eine über- 
flüssig scheint. 

il2^F[, Antwort; Widerlegung«. Kilajim 27 d 69, Fesach. 
33b 65' Nazir 64a 62 (Ammi): mmtS^nn Vn D'^TB^y. — Aboda zara 
42d 60: ID^B^n i^öH MWn (er gab ihm eine vom Gegenstande ab- 
lenkende Antwort). Die Parallelstelle im bab. Talmud, Ab. zara 
44b, hat dafür: )Tt^n nnu:i 'n (vgl. Meila 7b). 

Eine von Baba häufig angewendete Formel lautet: '^111 ni^lCfn ^FiV; er 
gibt damit auf einen Einwand zwei verschiedene Antworten, die dann mit 
. . 'V\y\ . . . inn eingeleitet werden. S. Sabbath 47a, 122b, 153b, Pesach. 71a, 
Keth. 87 b, 110 a, Gittin 43 a, Chullin 123 a, Temura 20b. Die Formel ist tanna- 
itischer Herkunft (s. Tann. Term. S. 207); der aus Sifra zu Lev. 6,3 über- 
nommene Ausspruch Jehudas I, der sie enthält, ist in Joma 12 b der Ausdrucks- 
weise der betreffenden Aussprüche Babas angepaßt worden'. — Mit einem 
aramäischen Adjektiv verbunden, Berach. 23 b: «^n «n^^^jJö nawn. 



1 Außerhalb des babylonischen Talmuds findet sich das Verbum fVi in 
dieser Bedeutung nur in Seh. tob zu Ps. 16 (7), in einer Bedaktionsglosse, mit 
der auf die Darlegung der besprochenen Agada an einer anderen Stelle hin- 
gewiesen wird: ]Vffvn n^Töi p^SimD nVwi. 2 Zu Tann. Term. er- 
gänze: Tos. Jadajim II, 16: Ximvnn T\W\ ni3^nn nH; Bar. j. Schebaoth 38c 2: 
nniB^n vbv y»Vf noim hp m nn. Vgl j. Pesach. 34 d 54 (Jirmeja): vbif »^W V'p 
nniB^n. S. auch b. Baba Mezia 95a. ^ g. die Bemerkung Rdbhinowicz' 
zur Stelle. 
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(M)n3)iir), das aram. Äquivalent für HD^t^n. Challa 69 b 63: 

nyy^ 'Ti ^v nninn «'•'•n nn ]in m unn rvb), — Plural, Pea i8b 20: 
«D'» '^ '•jDip n^niD «Tyt '^ mm «nninn yh^^t^ h^ (so muß für «nninn 

gelesen werden). — Wahrscheinlich muß auch in j. Schebuoth 
34c 18 statt nnnin (n pnntr«) gelesen werden: nnina 

Im bab. Talmud lautet das entsprechende Babstantiv: HDIVH. S. oben 
8. 282. 



Nachträge und Berichtigungen. 



8. 1, Anm. 1. Die Formel äK n^n HT (ChuUin 78 b oben) steht nicht in 
einer Baraitha, sondern in einem Ausspruche Baba*s, des babyl. Amora; s. auch 
Baba Kamma 77 b unt. 

S. 2 (Art. niM). Den Ausdruck nvn^Mn nw Tilf s. auch Mass. Sofrim II, 1 ; 
III, 7. Tgl. dazu Müller in den Anmerkungen zu seiner Ausgabe des Traktates 
Sofrim (S. 48). — Auf zwei besondere Bedeutungen des Wortes nmiM weist 
hin L. Low, Gesammelte Schriften I, 195. In Erubin 65 a soll es „Zahlen", in 
Berach. 33 a (= Sanh. 02 a) „ganze Worte" bezeichnen. Was die erste Stelle 
betrifiPt, so ist der Ausspruch B. Chija's (letzte Generation der Tannaiten) ge- 
meint (auch Sanhedrin 38 a), der den Umstand, daß die Wörter niD und ]^^ den- 
selben Zahlenwert haben (70), so angibt: D'<pntS^l ]n'l niDI Xirn^M D'<pne^n ]T\^1 Y> 
nvn^M. Die Bedeutung ^Zahlen" kann man hier in nrniH nicht finden. Viel- 
mehr stellt der Ausdruck nvriM D^^lttri eine mit Inversion verbundene Kürzung 
des vollen Ausdruckes: D''pitB^ DSntS^ntB^ nm^M3 dar. Die andere, von Low ge- 
brachte Anwendung des Wortes nvniM findet sich in einem Ausspruche Eleazar 
b. Pedath's (s. Die Agada der paläst. Amoräer II, 23). Das „ Wissen*' und das 
„Heiligtum" ist — jenes in I Sam. 2,3, dieses in Ezod. 15,17 — zwischen zwei 
Gottesnamen genannt. Das drückt Eleazar so aus: nvn^M ^nti^ y^ ]n'<a. Hier be- 
deutet also 'M Gottesnamen, wahrscheinlich eine Übertragung der Bezeichnung 
der den Gottesnamen bildenden Buchstaben auf den Namen selbst. Im jerus. 
Talmud, Berach. 8b tl, steht in dem entsprechenden Satze (zu I Sam. 2, 3) 
nnstn für nvniM, ebenso in Midr. Sam. c. 5 (9). 

S. 3, Z. 18. Als Beispiele für die Singularform M*ltM seien noch erwähnt 
die beiden Sätze: y^^ m »ntM und ]':o in Knm in dem Ausspruche eines baby- 
lonischen Amora, GhuUin 76b oben. Auch hier ist MItM (von Baschl mit bttt 
— hin ist, fort ist — erklärt) als Masculinum (beim Subjekte in) angewendet. 

S. 6, Anm. 4. S. Ratner's Schollen zu j. Terum. 46a is (p. 66). 

S. 7. Im Siddur Saadja's heißen die alphabetischen Gebetstücke zur 
Hoschana-Liturgie des Hüttenfestes: M2pt9in^ nttn^lfi^M, s. Neubauers Katalog 
der hebr. Handschriften der Bodlelana, Col. 299. 

S. 11, Z. 12. Die aram. Formel *)DK T\\!(^ Hfil findet sich einmal auch im 
tannaitischen Midrasch, Mechiltha zu Exod. 19, 1 8 (ed. Friedmann 65 b s). — 
Zu *^fi nM gekürzt, ist die Formel "^QM riK bei Anführung von Traditionssätzen 
angewendet, j. Baba Kamma 6 b 56 : . . . 10 nM Kim . • . "ifi XlK KIM. In dem 
von P. V. Kokowzoff herausgegebenen Jernschalmi-Fragmente (Schriften der 
Bussischen Archäologischen Gesellschaft, Bd. XI S. 203) ist no HH beide mal 
als ein Wort geschrieben (*^finM). 
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S. 13, Anm. 1. Bt. 78b 1. 75b. 

8. 16, Z. 10. 8. Batner zu j. Terum. 41b i o. 

8. 17, Z. 6. Zur Frageformel n^ >^»p 'MQ nV '»nMpni s. die Bemerkung 
N. BrüU's, Jahrbücher II, 69, Anm. 111. 

8. 26, Z. 21. St. Chuüin L Chullin. 

8. 32, Anm. 2. Ganz unberechtigt ist die Annahme M. Grünbaums (Ge- 
sammelte Aufsätze, 8. 303), üHöl sei „nur die Übersetzung des Wortes n\&^n^. 

8. 35, Z. 6. St „bloß im Gedanken studieren*' 1.: „über das im Wortlaut 
Erlernte nachdenken, es genau überlegen.'' 

S. 38, Z. 12. St. ntan 1. nc^. ib. erg. die Stellen: Berach. 33b, 38 b. 

8. 39, Anm. 1. 8. Wei(^, Dor dor wedorschaw III, 21. 

8. 40, Z. 14. Nachzutragen ist der Plural von Mnp*T. J. Jebam. 2 b unt.: 
pnv '^b iT^ n^K ]ip 15 J^; j. Kethub. 30c 63: »'p^ p pjMOtßf '"i^ iTV n-H ^iijn p^n. 
Gut emendiert Batner auch in j. Terumoth 40d 74 P'pn zu pljn (S. 12). 

8. 41, Z. 10. J. Baba Bathra 12d 71 : «nniH (= «\n p) ^:d. 

s. 43, z. 23. St. D-'wmn 1. nw>mn. 

S. 48. Zu den am Beginne des Artikels Hin zitierten Beispielen sei hinzu- 
gefügt Menachoth 74 a: pnr "1 na '•in K3« "Q «'•"•n T'«. 

8. 54, Z. 15. Weiteres Beispiel: j. Challa 59a 16. 

8. 59 oben. Aus dem tannaitischen Midrasch seien folgende Beispiele für 
ynnn mit nachfolgendem Partizipium erwähnt. Sifra zuKum. 15,41 (35a SO): 
pn^D Minn ]in ^'nnn (in dem zweiten Teile des Ausspruches, Z. SS: bH'W^ 1^'nnn 
D'pmD nvn^, wo nrn^ wohl späteres Einschiebsel ist); ib. zu Num. 25, 8 (48b 2): 
IDH^^D ^^nnn; ib. zu 31, 5 (59b 4): D^KinnD l^^nnn; ib. zu Deut. 1, ii (67b 9): 

nrD p im« ^^nnn; ib. zu 32, s (iS4b 8): D^aiii D^^Bii D^Dn«n iV^nnn. 

8. 59, Anm. 1. Aus den Jeruschalmi sei noch zitiert Berach. 2c 18 f.: 
pßa ^-i», h^b)^ n». 

S. 63, Z. 18. Weitere Beispiele: Baba Kamma 33b (Huna b. Josua); Nidda 
54 a (Adda b. Jizchak). 

8. 66, Z. 22. 8. auch 8. 239, Z. 32. 

S. 73. Als Nachtrag zu Tann. Term. S. 68 ist die Anwendung des Ad- 
jektivums btp (das Angehängte, Nebensächliche, Gegensatz zu *ig9, „Haupt- 
sache **) zu erwähnen, wie sie in einer Baraitha, b. Schebuoth 35 b, sich findet. 
Der Satz lautet: pnm nt '•in Vinnte 1^1 rißte l'»l D»^ ^Dön ^3. Als Beispiele 
werden angeführt: die Partikeln b, 1, 1, O, 19, n, 3 vor dem Tetragrammaton 
einerseits, die Pronominalsuffixe U, Dn, D3 in U\*1^K, Dn'n^K, DS'n^M anderer- 
seits. Im jer. Talmud, Megilla 71 d 63, heilet es kurz: Dn''ni^''fifi riM pm&l. Der 
Plural Fem. beruht auf dem hinzuzudenkenden nvniM. Maimuni, Mischne-Tora, 
Jesode Hattora VI, 3, bildet den Ausdruck: ni^fiBSn nvniM. In Mass. Sofrim 

IV, 3 lautet die Regel: ib» 'in vin«te ]"! 1'iöte y2 D186 xiWDtß^Dn nvni«n b^ 

VpnDS. Im ^^fi (ni!?fib) der Baraitha liegt die älteste Bezeichnung der Funktions- 
buchstaben der hehr. Grammatik \'or. Ben Ascher bedient sich desselben Aus- 
druckes in diesem Sinne, s. Die Anfänge der hebräischen Grammatik, S. 35. 
Ebendas., 8. 5, ist die vorstehende Bemerkung nachzutragen. Die Begel aus 
Mass. Sofrim ist ebend., S. 11, mit dem Spracbgebrauche der Massoreten in Ver- 
bindung gesetzt. 

8. 81. Zum Art. ]M3 ygl. Zum, das Adverbium ]M3, Z. D. M. G. XXIV, 
591—598 (Gesamm. Schriften III, 31—40). 

S. 90« Im Art. ']13 sind für die Bedensart '•^1 ^113 noch zwei Stellen zu 
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zitieren: Berach. 59a, Pesach. 75b. Die Übersetzung mit „wende um**, in der 
ich Levy (II, 402 b) folgte, ist der Ergänzung bedürftig. Genauer genommen, 
bed. '^l!^ „wickele zusammen", „fasse zusammen", d. h. betrachte die Sätze des 
Mischna- Paragraphen als zu einander gehörig und übertrage, was in dem einen 
Satze gesagt ist, auch auf den andern; oder auch: betrachte den einen Satz 
als Ergänzung des andern. So will Abaji in Berach. 59 a mit der Redensart 
sagen, dal^ in M. Berach. IX, 2 die Benediktion n'VHin. nvjm nwp '^l'a auch 
für die Torhergehenden Naturerscheinungen, denen die Benediktion in3V ym 
D^ip ifbü in*iUJl zugewiesen ist, vorgeschrieben wird und umgekehrt. In Pesach. 
75 b wendet Babina die Bedensart auf eine Baraitha an, ebenso Baba Kamma 
59a und B. Mezia 89 a. Ebenso ist es Babina, der sie (Menach. 87 a) auf M. 
Menach. IX, 6 anwendet. Aber an einer Stelle, Sabbath 84 b, bedient sich ihrer 
schon Samuel zur Erklärung einer Baraitha. Es sind also durchaus babylonische 
Amoräer, die von ihr Gebrauch machen. 

S. 95, Z. 7. Die aram. Form von D^SinS, j. Nedarim 87a34 : «^"n^ns ntsnnpD. 

S. 99, Z. 8. Statt Targum 1.: Tanchuma; ib., Z. 12, st. HD^ 1. 1^0^; ib., 
Z. 24, st. 98 a 1. 89 b. Ib., Z. 30, der mit Bab beginnende Passus ist, nach Ver- 
besserung von Bab zu Baba, in den mit Baba beginnenden Passus (Z. 34) ein- 
zufügen. 

S. 100, Z. 4. Als besonders interessantes Beispiel sei noch erwähnt Chullin 
44b oben: Eahana und Assi zu Bab. 

S. 106. Zu dem in Tann. Term. S. 102, Z. 13 gebrachten Ausdrucke mvn 
inifi DK s. j. Jebam. 13c 57 (HIV ^nnfiV) und die Parallelst, in b. Jebam. 108a, 
wo der Amora Samuel statt des Tannaiten Ismael als Autor genannt ist. 

S. 110, Z. 14. Als Einleitung eines hebräischen Satzes findet sich Mnniino, 
Meila 15 a, im Munde des pal. Amora Jannai (von Baschi mit Min ini *1^1 über- 
setzt). Das hebr. Äquivalent dazu s. Nazir 63 a in einem Ausspruche Eleazar 
b. Pedath's: ih miinDn. 

S. 113. Einzufügen ist ein Artikel: ^p, von. Eine Bedensart im jerus. 
Talmud lautet: n|13 (oder <T|p), d. h.: aus ihm, dem betreffenden Bibeltezte 
selbst, folgt die fragliche These. So Zeira in Demai VI Anf. (25 a 67), dasselbe 
in Terumoth 40b, letzte Zeile (wo das Wort emphatisch wiederholt ist): n^m 
iTS^l; femer Zeira in Jebam. 5d 67. In Kidduschin 58 c 16 ist n^^fi im selben 
Sinne angewendet. S. Batner zu j. Terumoth (S. 5). — Zur Bedensart n^a^ n^|p 
s. auISer Levy II, 146 besonders G^ger, Nachgelassene Schriften III, 824. 

S. 121, Anm. 1. Als Beispiel der vollen Einleitungsformel eines Gleich- 
nisses sei zitiert die Baraitha, Baba Bathra 117a: ntan nnnn Tmh h^ü ^7 bwtiH, 
— Ein Beispiel für das Verbum bwiä aus dem tannaitisohen Midrasch, Mechiltha 
(40a 3) zu Ezod. 15, 7 : D'tnMn M^M DHIH ^«n& I^M nV3^&n HM bw\ö mnV31 (dazu 
angeführt: Ezech. 31,3, Amos 3,9). 

S. 125, vorl. Z. des Textes. Füge hinzu: Zebachim 70b. 

S. 127, Anf. des Artikels t9pl Charakteristisch ist das in einem Ausspruche 
Eleazar b. Pedath's zu findende Beispiel, Nazir 38a: »170 m t9'p31 ]7\ nvp^an ni9p 

S. 128, Z. 25. St. nnw 1. naiW. Füge hinzu: Sanhedrin VIII, 1. 

S. 131, Z. 4. Ein weiteres Beispiel für nniD: Nedarim IIa. 

S. 143, Anm. 2. Kethub. 10a (zuExod. 22, 16): 7WH nnins!? D^OSn )3&D ]M3D 

B. 152, Z. 6. 8. auch den Ausspruch Baba's: Baba Kamma 77 b. 
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B. 152, Z. 16 gehört zwischen Z. IS und 14. 

S. 162, Z. 19. Über die Stellen mit ^MHM "1 *]'nfi (denen noch hinzuzufügen 
ist: Jebam. 27a und 46 a) s. K. Brüll, Jahrbücher II, 28. 

8. 168, Anm. 1. 8. auch J. Q. Eeyiew XYII, 279, Z. 9, wo DfiTfi zu DSn'fi 
emendiert werden mulS. 

8. 164, Z. 16. Im paläst. Talmud entspricht Mnn^S dem MpTfi des babyl. 
Talmuds. 8. j. Terum. 41 o 35, vgl. mit b. GhuUin 15a. 

8. 175, Z. 16. 8. auch Sifrä zu Lev. 9, 24 (42 d lO): HTV y^üUCi DiT>& inn&. 

S. 183, Z.26. InPesikta (ed. Buber) S. 7 a, Z. 11 steht ein unverständlicher 
Ausdruck: np Hb, Es muß gelesen werden: y^li ¥h. 

8. 184, Z. 18. Über die mit M3nsi beginnenden Stellen im Talmud s. K. 
Brüll, Jahrbücher II, 81. 

S. 186, Z. 6. Beispiele für ^np als Bezeichnung für die Feststellung 
tannaitischer Texte, Kidduschin 25a: npnpl 'inn^ npDV H|ri; Zebachim 114b: 

'n 'p i6 xittw am ^«|n mpap n^jm. 

8. 196. Zum Schluß des Art. M*ip seien noch erwähnt die Stellen, wo M*ip 
und Mn^^fi nebeneinander stehen. S. aui^er den zwei, oben S. 141, Z. 25 zitierten 
Talmudstellen noch B. Mezia 48 a. — Bei dieser Ghelegenheit sei bemerkt, daß 
die bei Kahle, Der masoretische Text des Alten Testaments (Leipzig 1902) S. 15 
erwähnte Abbreviatur p*T oder npl wohl nichts anderes ist, als M'**lp in. 

S. 207. Über Mltsn'l als Bezeichnung Glottes bei Ephräm Syrus und die 
Übernahme derselben durch Muhammed s. Geiger^ Nachgelassene Schriften 
III, 323. 

S. 211, Z. 9. S. auch Zebachim 116b: "^vnp .T^ '•011 nns^ «nn XV'b ^"ipö 
nnnM (über den Widerspruch zwischen den Zahlen in II Sam. 24, 24 und 
I Chron. 21, 26). * 

8. 212, Z. 7. S. noch Menachoth 103b: 7\^\r\> 'no nb^^th vh'^VW ^WW 
^3^K Y'a. 

B. 213. Der babylonische Talmud enthält als Beispiel für tnter den Aus- 
druck: pn)'» "»nn hm inm ^wivh vhvf, 

S. 239, Z. 6. Das hebr. Äquivalent zum aram. K^^Jn ist das 8. 225, Z. 4 
von unt. erwähnte n^UB^. 

8. 240, Z. 25. S. auch Taanith 7a (Jirmeja fordert Zei'ra auf): ^in**^ *)& 'H'^. 



Nachträge zum I. Teile (Terminologte der Tannaiten). 

Die in den Anmerkungen zum vorliegenden Teile, unter den betreffenden Artikeln, sioh 

-findenden Nachträge sind am Schlüsse (S. 256) verzeichnet. Ihre Zusammenstellung verdanke 

ich der Freundlichkeit Herrn Dr. E. Bischoff^a. — Von den folgenden Nachträgen entnahm 

ich einige der oben S. 1 Anm. 1 zitierten Besprechung von Marx"^. 

S. 3, Z. 28. S. auch Schocher tob zu P8. 1 (4), in einem Ausspruche Ghiz- 
kija b. Ohija's (Agada der paläst Amoräer I, 54, 2): rh\2^m HD \X\h:\ HM y^^Wi 
TWvrh r6l3"»» nta ]''pn n« ^'•tnoi jnö»^ (so in der B übersehen Ausgabe). — In 
Midrasch Mischle 20,2 (ed. Buberp. 88) dreimal: p^ötßfb nbl3^ «nxil ]n«n pi3ntßf "»HD. 

S. 6, Z. 14. J. Makkoth 31b 19 (Bar. Hoschaja's): . . n ni&K nm plDfin. 

S. 7, Z. 6. Bar. Sabbath 56b: . . »D» »n ntS^fiM. 



' Unter den Besprechungen des I. Teiles sei außerdem die von N. Porges herror- 
gehoben, Monatsschrift für Gesch. und Wissenschaft des Judentums XLIV (1900), S. 186—192. 
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s. 8, z. 10. M. Bot» V, 2: minn p »yü ih K^an. 

8. 8, Z. 20. J. Kiddoschin 65 d 17; ebenso Sanhedrin 26d 66, Schebuoth 
36a 73 (Meir): nnMIV DIpOl mtsr m'tX 

S. 8, Z. 25. Als Beispiel der eaphemistischen Anwendung^ der Präposition 
^Ife^ an Stelle des Akkusativs sei angeführt Exod. r. c. 21 Anf.: ^13^n3 m^tfi nVD 
n"3pn ^»^. 

S. 18, Anm. 2. Zur Deutung von Ps. 62, 12 s. auch j. Nedarim 37d66. S. 
ferner j. Schebuoth 34d48, Exod. r. c. 28 Ende. 

8. 21, Z. 9. Bar. Zebachim 57a: nm IVIÖ nm lMshr\ 111 finö im pTJ. 

S. 21, Z. 16. M. Naiir VU, 4: -itJT^« '1 '•3ß^ "»nan «a-^pj» T'K; Mikwaoth 

TU, 1: "»nais p ^«po» 'n n\T «a^pj^ 'n iidh. 

8. 22, Z. 2. Bar. Menachoth 82a: IHM p vnni Mn'pp 'an nm. — Ib. Anm. 4. 
Vgl. Mech. zu Deut. 15, 1 9 (p. 10). — Ib. zu Anm. 5: M. Nazir VII, 4: ]'M » . . 

n^bn "inDK . . . -iomi ^pD ^na yy^; Mech. zu Deut. 22,7 : niwn »^ inn p DKt - 

Ib. Anm. 6. S. Friedmanns Ausgabe des Traktates Makkoth, S. 11, Anm. 12; 
Zeitschrift nptnn I, 334. 

S..24, Anm. 4. S. Bar. Temura 16a: niW niTWI ptsim yhp ni«ö p2Bn *|^H 

nwD ^» i^a« '»t3'«a inanw d^bid "»pnpnv 

S. 25. M. Edujoth H, 3: 113^ nriÄ pm '•Ö^. 

S. 25, Z. 23. Eine andere Bedeutung des Ausdruckes mtp "pn zeigt die 
Mahnung Meir's (Pesachim 3 b): nn^lp T^na n'«t3!?nV Dl« nw uh^'pb, 

S. 26, No. 1. Chullin 6b (von Jehuda I): m »Ipö DnV »m. — Ib., No. 2. 
Statt tsnn Brno nt heißt es auch: vr\ It n«, s. M. Jebam. X,3; Chullin V,5.— 
Ib., No. 3. S. auch M. Joma I, 6 (vom Hohepriester): 1K^ DM1 «HH Dan HM DM 
VasV D'tjnn D^Oan n^D^n. — ib. N. 4. S. Bar. Gittin 57 b: DH^ «m. 

S. 28, Z. 13. S. auch Tanch. B. KlMl'lO. 

S. 30, Z. 11. S. Bar. Sanh. 54 a unt.: . . V awan ']h Tlt^, 

S. 39, Ende des Artikels njJl. Vgl. noch M. Sabbath VI, 6, 9 :' D^öan nai 

ni^Ta; Edujoth 1, 12: ni^na K^« n^^ipa nai «K 

S. 40, Z. 19. St. 7b 1. 7c. 

S. 44. Vor trpn ist als neuer Artikel einzuschieben : P^sn, s. oben S. 57, Anm. I. 

S. 46 f. Btidde (zu Hiob 3, 3), vermutet, LXX hätten, wenn sie Hin (Hieb 
ib.) mit ISou übersetzten, das Mischnawort ^in gelesen. — S. auch DtUmani 
Palästinischer Diwan, S. 32, Anm. 2: „Imr^i oder ar*i „siehe*' erinnert an hare, 
bez. are**.. 

S. 49, Art. m Anf. Vgl. M. Kinnin Ende: ntDHW «in nt. 

S. 50, Z. 12. Beim Punkte ergänze den Hinweis auf Anm. 2. 

S. 52, No. 4. S. Hoffmann, Neue Oollectaneen, S. 10. — Ib. Zwischen 
N. 17 und N. 18 ist einzuschieben: 17a. II KÖn. 4, 3u, zu einem Ausspruche 
über den Unterschied zwischen Gelübde und Schwur (Sifrä zu Num. 30, 3, 56 a 9). 
— S. 53, N. 32. S. auch Bar. Temura 29 b. — Ib., N. 33. S. auch Bar. Arachin 
19b. — Ib. Zwischen N. 37 und N. 38 ist einzuschieben: 37 a. Ps. 58,9, zur 
Bestätigung der Erklärung von n^C^'H, M. Moed Katon 1, 2, mit ni^in (j. M. K. 
80c 81). - Ib. N. 41. S. auch Tanch. B. Hm 11. 

S. 55, Anm. 2, Z. 2. Erg. das Zitat: D''D^p''^n 'D I, 2. — Ib. Hai Gaon im 

Komm, zu Keiim II, 5 (p. 4): Bnn nnn vnnn lai^ ist lai^ n^»i ]"•«» ^b"j^ki 

(Hiob 41, 22). 

S. 56. J. Baba Kamma 6 b 54 (Baraitha zu Exod. 22,19): 1D1K \\V^W "1 

^^fini nai8? )b ]r\^\ff nntn ntßfifci avian is^i'-n »>Tn. 
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S. 57, Anm. 4. M. Erubin n,6: man ^3 h^ ^ITim (ed. Lowe: ^mPH). 
8. 59, Anm. 4. 8. aach j. Nazir 54c 54. 

8. 60, Z. 9. Chullin 8a: linsn ]pbn nth\. — Zar Bed. von pbn s. auch 
Hoffmann in Magazin für die Wiss. des Jad. XX (189S), 149. 
8. 62, Z. 21. St. 24a 1. 54a. 
8. 65, Z. 11. Sifra zuta zu Num. 7,22 (Jalkut I, § 714): D^np ^3 D^ISl 

Viht^ Dnwj> ms m -Jon. 

8. 66, Z. 16. S. j. Nedarim 41 e 70 (in einer tanoaitischen Deutung zu 
II 8am. 1,24): \übpü\ DSH ^fiO ns^n Dpt9 y&IV HMV. 

8. 69, Z. 3. In einer Baraitha Ghizkija's Cj. Schebuoth 35 c 56): '^ynrtBr np 

8. 71, Z. 11. 8. auch M. Baba Mezia II, 5 (zu Deut. 22,3). 

8. 71, Z. 22. 8. auch die Baraitha's in j. Maaser scheni 53 a 5, und im 
bab. Talmud: Pesach. 95a, Eidduscbin 21a, Baba Eamma 54a, 63a, 64a, 
8chebuoth 37 b, OhuUin 67 a, Bechoroth 37 a. 

8. 72, Z. 25. Kach „Ellipse" ist ausgefallen: „zu verstehen". 

8. 78, Anm. 10. 8. auch Baba Eamma 55a ib.: ^W^'^n nn Dimn ") ^ÜM 1^3 
(amoräisch). 

8. 80, Z. 2. 8. j. Taanith 68c 9: na ni^lte r\riü7\ tew nnwn. 

8. 80, Anm. 7. 8tatt bb^n p »T findet sich auch der vollere Ausdruck: 
bh^n p IKTiü »T, s. Mechiltha zu Ezod. 12,15 (8b 25), 8ifra zu Kum. 9,12 
(18a 29), Mech. zu Deut. 18, lO. 

8. 82 (Art. "fcte). Bar. Pesachim 8b: rrm 7r\ti»m "Ä^D. 

8. 85, Z. 16. L. aüva^cDY^Q. 

8. 90, Z. 7. Beispiele für y\n^ in seiner ersten Bedeutung als Participium 
passivi. M. Ghalla lY, 10, Bikkurim I, 3: nniniv ninsn 'A&D; Nedarim IX, 4: 

nnina» ainsn p ^b D^nmß; Baba Mezia vil, ii: nmni ninDier no 7p ninon; j. Ne- 
darim 37 a 31 : ni a\n33 nnv\n n»npa; ib., z. 31 : na ainsai nnina. 

8. 93, Art. '*\b. Maimuni, Mischne Thora, H. Berachoth III, 1 : '*mb M^a. 
8. 94, Z. 23. 8. auch Sota 48 b. 

8. 95, Anm. 1. 8. auch j. Nedarim 39d 49, b. Nidda 8b. 
8. 95, Anm. 3 Ende. 8. auch j. Jebam. 8 c unten. 

8. 96. Die die Zeile 20 beginnende Stellenangabe gehört an den Schluß 
von Z. 18. 

8. 99, Z. 22. St. „101a e" 1. 101a unt. 

Zu 8. 102, Z. 3 von unt. Statt niapiö 1. naib. 

8. 103, Anm. 3. St. Josua 1. Joma. — Ib. Z. 6. St. 4a 15 1. 4b 15. 

8. 110, Z. 10. 8. Bar. Zebachim 84 a: D'fiip'D '3 l^H nn. 

S. 110, vorletzte Z. 8. besonders die Beispiele in j. Joma VI Auf. (48 b). 

8. 111, Anm. 1. Erg.: fip>Ofi st. &piO. 

8. 114, Z. 26. 8. auch Zebachim YII, 6. 

8. 117, Z. 26. Statt „Sanhedrin 111b unt." 1.: Koh. r. 5, 10. 

8. 118, Z. 10. J. Nedarim 38c66: DUnn^ H^ptt Dina ontS^fi DnK 'M; j. Sanh. 

27d 13: nn« Diinn nn« «npo. 

8. 121, Z. 3 V. u. Der Ausdruck nDH nain n&^ in einer halachischen 
Erläuterung, M. Erubin IV, 6 (Simon b. Jochai). 

8. 122, Z. 6. Statt „Sn" 1.: M. 

8. 123. Über die Anwendung des Ausdruckes n^tBMD s. Friedmann, Seder 
Elijahu Babba, Einl., S. 47. 
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S. 126, Z. 10. Ebenso Mech. zu Deut 25, 1 5 (p. S2, ed. Hoffknaon). 

S. 128, Z. 3. S. auch M. Chullin IV, 4. 

S. 128, Z. 21. S. Koh. r. zu 7,1 (Baraitha Hosohaja's): nHK nnipa 1^'feM. 

S. 129, Anm. 4. Den Ausdruck 7\Vf)fb IpriA nvi3n bei Amoräern s. Zebach. 
114 b, Ghullln 80 b u. 

S. 131, Z. 26. S. Bar. Nazir 39 b: ^31 ^3 nian^ WB1D» IHHöl. 

S. 136, Art. nfilD Ende. nsiD als Gegensatz zu n^ä, Bar. Chullin 106 a u. 

S. 136, Z. 26. S. auch j. Taanith 67 c oben. 

S. 138, Z. 18. S. auch Bari Arachin 4a: Dno *]n^ K'nn^. 

S. 141, Z. 3. S. M. Chullin X, 1: yyp:i nit3«t8^ nt3 «^« 1^ ]"«. 

S. 148, Art. neß. S. Bar. j. Sanhedrin 26 a 55: minn nntDö. 

S. 151, Z. 10. Ygl. Margulies in Bivista Israelitica I (1904), 63. 

S. 153, Z. 3. S. auch Bar. Sota 31b. 

S. 155, Z. 13. S. auch Mech. zu Deut. 15, 9 (Ps. 109). 

S. 156, Anm. 3. S. Mech. zu Exod. 20, 18 (71b 4): D'ttHfitai niniH T\» yT^)\ff 
V)1M (als Deutung von in^^n', Deut. 32, tO). 

S. 158, Z. 16. S. auch M. Kerithoth II, 5: nwnifiO nVi^H ^3. 

S. 161, Z. 12. S. die Bar. j. Schebuoth 38b 61 (zu Exod. 22,6—8, 9—12, 

13—14): "iswni nstß^ «»133 n^psD^m ^«W3 niinnnn ]n nvtfinß w^wiöw i^sdti» 
Dan nöiBD nai^^pm. 

S. 163, Art. ns. Sifra 4b 18, 5c 23, 39b i : ntn n!» W mn 1S3. Sifra zuta 

oft: 1ÖW nn« ''itt^n ns3'i. 

S. 164, Z. 20. S. M. Kidduschin III, 4: ntaw^ "önn .TiT ^n^; M. Schebiith 
I, 4: nöA T'^St V« (ed. Lowe: '!? I^W '«). 

S. 165, Anm. 3. S. auch M. Pea II, 6: D^«03n p 1^a"»ptß^. 

8. 165, Anm. 4. Wenn wir in Mech. zu Deut 17, lo (ed. Hoffmann, S. 21) 
lesen: tS^M ^fiD ter^M n^3pn \t, so ist das kein Bestandteil des tannaltischen 
Midrasch, sondern aus Maimuni hierher geraten ; der Midrasch Hagadol, in dem 
die Fragmente der Mechiltha zu Deuteronomium sich finden, exzerpiert auch 
Maimuni. 

S. 167, Z. 14. S. auchSifre zu Num. 15, 39 (34b unt. mehreremal): DHpn 

S. 167, Z. 24f. statt V. 8 lies: V. 9; st. 1—7 1.: 1—8. 

S. 169, Z. 4. S. auch Hoffmann, Neue Collectaneen, zu Deut. 18, 2 (S. 19): 

Bnpn ^fiö ntn ^y^r\ n« ipött^tßf n^'^t« ^n»«. 

S. 170, Z. 4. tS^np als Gegensatz zu hh, Schebuoth 35b: ^in mp n'^; vgl. 
Tanch. B. wnMI 17 E., Pesikta rabb. 23 a, Sohir r. Einleitung. 

S. 173, Z. 2. M. Chullin II, 7; Machschirin VI, 8: onsnn löim hp. — Ib., 
Z. 3. Tosefta Berach. VII, 19 (17, 4): 1313 ]'»11om ]^bp nD3^ nö3 nn« bv. 

S. 175, Z. 24. S. noch Mech. zu Exod. 19,17 (64b 25), zu Deut. 33,2: 
''^üh — 'roe; Sifre zu Deut. § 305 Ende (130a 13), zu Hohelied 1, 8: ynVM — 
ynini; Mech. zu Deut. 16, 9 : nö1p3 — nöp3. 

S. 178, Schluß des Artikels nMI. S. noch Bar. Beza 21b ob., Zebach. 
84 a unt. 

S. 178, Anm. 4. S. auch Sifre zu Num. 18, 7 (36b 32): ninn»n^ n-'HI nO; 
ib. zu Deut. 1, 13 (68a 5): 3»''^ VÖW "»il^B BT»« n^l nöl 3»^^ ^ai^B VTH n«1 nö. 

S. 179, Anm., Z. 3. Bei Jehuda Halevi, Diwan ed. Brody 11, 40 (N. 39, 
V. 2) findet sich die Punktation: n;M> 

S. 180, Z. 14. Die Begel findet sich auch im Midrasch der Schule Ismaels. 
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S. Sifre zu Numeri 19, 5 (43a 27); Bar. zu Deut. 6, 9, Menach. 43a. Beidemal 
ist es Ismael selbst, der die Begel anwendet. In der kürzeren Form *in» '■m 
isyts^ ^D*^ wendet Ismael die Beg^el an in Sifre zu Deut. 6, 9 (75b 2), Mech. zu 
Deut. 16,9. 

S. 185, Z. 14. S. auch j. Jebam. 7 c 6. 

S. 185, Anm. 4. St. „Scbebuoth^ 1.: Schebiith. 

S. 186, Anm. 2. Über die „Zehn Hymnen" s. Epstein, lipööl nntota I, 85 ff. 

S. 188, vorl. Z. S. auch Sifre zu Nnm. 19, 3 (42 b 1 3), Bar. Chullin 83a. — 
M. Makkoth III, 9 : Dti^n i:*»«. 

S. 189, Z. 2. M. Kerithoth III, 6 (j. Sanh. 26d 30): ]n nn» D» ]nw^». 

S. 190, Z. 8. St. 'A^DtS^ 1. UP&ti^. 

S. 191, Z. 10. M. Sota IX, 5: TWtfp ipfitS^OS ]n'M; Mikwaoth IX, 2: tO'fi 

S. 192, Z. 6. M. Kidduschin HI, 4: PÖWÖS »\ 

S. 193, 1. Z. S. auch j. Kilajim 31 d 68. 

S. 194, Z. 22. Tos. Berach. IV, 8 (10, 24) »TpV "1 P^ natßf. 

S. 194, vorl. Z. Zur seltenen Pormel n^tS^'nD s. oben s. 226. 

S. 194, Anm. 1. Vgl. Bar. Nedarim 62 a: "31 "llHip"» niVf», 

S. 195, Z. 19. S. auch M. Eelim XVII, 14; Bar. Sota 17a. 

S. 198, Z. 7. St. VB^^nn 1. ]1»«nn. — S. auch Mech. zu Exod. 23, 19 (102b). 

S. 201, Z. 17. S. auch Sifre zu Num. 10, 5 (19a 32): «3 «in Hlö^rt). 

S. 205, Anm. 1, Z. 5 v. u., st. „ausweichende" 1.: ausreichende. 



Nachträge zum I. Teile in den Anmerkungen des II. Teiles. 

Zu Seite 2 (II 1, 1); 11 (II 26, 1); 16 (II 33,2); 24f. (II 16,2); 59 (n66); 
82 (II 85, 1); 90 (II 94, 5); 94 (II 96, 2); 95 (II 97, i); 96 (II 97, 2); 106 (II 115, 1.5); 
117 (II 119,2); 122,1 (II 121,1); 124 (U 123,2); 129,1 (II 95,l); 130 (n 138,2. 
134,1); 131f. (II 140,11); 133 (II 143,2); 137 (II 144,4); 138 (II 146, 1); 139 
(n 61,2); 141 (II 150,1); 155 (II 165, i ; 166,2); 157 (11166,3); 164 (II 166, l); 
167 (n 185,3); 174 (II 193,4); 179 (II 200,4; 201, l); 181,1 (II 205,3); 182 (H 
209, 2); 192 (II 224, 1); 193 (II 225,2); 197 (II 229, 2); 198 (II 233, l); 203 (II 
236, 1. 241, 1.2); 207 (II 246, 2). 



Register zum I. und 11. Teil.^ 

Ausgearbeitet von Dr. Erich Blschoff« 

I. Verbesserte Lesarten. 

(M = Mechiltha ed. Friedmann; 8 = Sifra ed. Weiß; 8n = Sifr§ zu 
Numeri ed. Friedmann; Sd = Sifrö zu Deuteronomiam ed. Eriedmann; r. = 
rabba; c. = caput; jer. = Traktat des jerusalemischen Talmud; ohne diese 
Bezeichnung sind die Traktate des babylonischen Talmud gemeint.) 

Tanchuma nnp 5 (II 170, i); Dniß7 

(11 142,5); pnn«l Anf. [B 3] (97,6); 



1) Midrasch. 

M zu 12, 3 (21, 4); 12, 16 (147, 3); 
16,7 (83,2); 16,4 (103, 1); 16,31 (69,l); 
16,36 (69,2); 20, 7 (7,3); 20,12 (126,6); 
21,2(192,2) ; 21,6(144,4); 22,21 (39,t); 
23,5 (39,1. 172,1). 

S zu 1,1 (40,4); 1,4 (68,1); 4,2 
(40,4); 4,13 (40,4); 5,17 (40,4); 7,8 
(180,1); 7,18 (75,7); 10,4 (155,4); 
13,18 (96,2); 16,27 (87,2); 17,10 (25,2); 
20,9 (10, 4); 20, 18(10,4); 23,5 (45, l); 
23,14 (97, l); 26,38 (4,6). 

Sd zu 1,3 (19,5); 3,23 (60,4); 
18,18 (206,4); 22,17 (191,3); 31,14 
(181,2); 32,2 (35,3). 

8n zu 5,29 (66,4); 6,5 (15,2); 
6,23 (112,3); 6,2« (73,5); 25,1 (133,4). 

Oeneaia r, c. 5, 4 (II 43, 2); 95, 2 

(n 62, 2). 

Leviticus r. c. 1, 3 (156, 3); 4 geg. 
.Ende (II 69, 1). 

Deuteronomium r. o. 1 1 , 2 (II 194, 1 ). 

Koheleth r. zu 3, 6 (II 3, 5). 

8chir r. 1,12 (II 115,3). 

Echa rabbathi 1, 1 (II 179, 3). 

Pesikta rabbathi Ib (II 162, 1). 

Schocker tob zu Ps. 2, 9 (II 24, 3 ; 
doch vgl. II 85, 6); 18, I8 (II 222, 1); 
18,22 (II 136,4); 55, 1 (11136,2); 116,1 
(II 87, 6). 



B n-efK-ia 25 (ii 82, 2); 'nn 23 (ii 47, 1). 

2) Talmud. 

a) jer, Chagiga 77b 45 (65, 1). — 
jer. Nazir 51 d unt. (44, i). — jer. Pea 
17 c 34 (II 12, 3). — jer, Sanhedrin 
27d31 (II 192,2). 

b) Aboth lU geg, Ende (12, 1). — 
Aboth di M, Nathan c. 14 g. Ende (35, 4. 
118,6); c. 18 (56,2). — Arachin 28b 
(II 8, 7). — Baba bathra 16 a (II 85,4). 

— Baba kamma 30 b (II 17, 2). — Baba 
mezia IIa (II 235, 1); 20b (II 147); 
59b (41, 2). — Bechoroth lob (II 243, 1). 

— Berachoth 14b unt. (II 164, 3); 22a 
(II 57,1); 27b ob. (II 164,2); 32a (II 
79, 1); 34b (II 1, 3). — Beza 34b (II 
154,5). — Chagiga 5 a (II 5, 2). — 
Chullin 48b (II 65, 1); 65b (II 81,4); 
68b (II 234,4); 77a (II 14,1); 127a 
(II 94, 3); 134b (II 81,5). — Erubin 
8a (II 141,2); 21b (II 140,6); 26b 
(II 243); 80 b (II 128, 1). — Jebamoth 
57a (II 180, 2); 72a (II 234, 4. 235, 3); 
117a (37,4). — Joma 37a (II 243, 3); 
53a (II 234, 4); 61 a (191, 5). — Kiddu- 
schin 38 b (42,6); 69 a (II 234,4). — 
Megillah 22 a (II 73, 3). — M&ila 17 ä 



I Die Seitenzahlen von Teil I oder II stehen in runden Klammern, und 
zwar die von Teil I ohne Zusatz, die von Teil II mit vorgesetzter „II**. 



— 257 — 



(II 1 54, 2). ~ Jlf CMOCÄO^Ä 26 a (II 1 1 1 , 2 ) ; 
34a (n 234, 4); 88b (II 154, 3); 104b 
(195, 4). - Mo'ed Katon 3a (II 235, 2) ; 
18a (II 131,1). - Peaachim 58b (11 
234,4). - ÄanWrtn 19b (II 234,4); 
59b (II 234, 4). - Schdbhath 58 b (U 



37, 3); 63a (II 235, 4)j 82a (11 196, 2); 
87a (132,3); 115b (205,3); 124b (II 
243,2); 149a (II 234, 4). - Schebuoth 
16a (145, 4); 35a (II 234, 4); in 5 
(180,2). — Sota 16a (145,4). — Ze- 
bachim S8a (II 56, i); 64b (U 111, 3). 



n. Yerbesserungen zu Lexicis. 



Zu Lev$^t 'WB über die Targumitn: 
I 161b (20,2); 189b (27,3). 

Za Levy, Neukebr, WB.: Bd. L 
40a (II 8,1); 50b (n 3,6); 77a (H 
6, 4); 87b (n 6,5); 92b (U 12, 2); 161b 
(20, 1); 274a (11, 4); 814b (U 26, 2); 
d24b(127, 3); 333b (n 146, i); S60a 
(17,2); 374b (20,2); 384b (1188,4); 
397b (n 54, 3); 417ab (149,6); 418b 
(23, 3); 428b (26, 3); 429ab (II 42,4); 
453b (26, 2); 457a (37); 458a (II 48,2); 
472a (38, 2); 486a (44, i); 489b (46, l); 
493b (46,3). - Bd. IL 32b (57, 4); 
76a (172, 5); 88a (91, 2); 172b (67, 4); 
215b (8,5); 232b (70, 2); 248b (73, II); 
255a (75); 336 (79, 3); 350 (84, 3); 484b 
(93,5); 512a (95, 3). - Bd. III. 191b 
(87); 197a (113, i); 284 (192,6); 377b 
(II 111,1); 470a (II 54,6); 512a (II 



140,5); 625b (147, l); «98a (147,2); 
727 (147, 1). - Bd. IV. 31a (n 14,2); 
79b (67, 4); 247a (167, 3); 280a (172); 
406a (178,6); 569 b (188,2); 578 a 
(190,4); 585a(193,9); 611b (n 59, i); 
668 b (206,2). 

Zu KohtUj Aruch completum: 
Bd. I. 83 a (n 6, 4). - Bd. II. 309a 
(127, 3). - Bd. III. 12 a (20, 2); 192b 
(n 48, 2) ; 233 a (44, i ). - Bd. V. 333 b 
(II 111, 1). - Bd. VIII. 243 b (203,1). 

Zu JastrotOf Diotionary: 71b (II 
6,5); 74 (TL 12,2); 118b (II 17, l); 
125a (147, 3); 361b (44, l); 482b 
(69,7); 435b (172,5); 587 (75); 712b 
(95,3); 757a (II 111,1); 856(192,6); 
1599 a (II 222,3). 

Ällffenieines: HT Hophal (75, i); 

Kn^a (n 124, 5). 



in. Verweisungen 

Agada der Tannaiten. Bd. I. ^ 
Seite 5 (132); 7 (81); 31, i (177); 32 
(73); 51,2 (175); 60 (80); 61-64 (109); 
62 f. (110); 70,2 (89); 70,3 (191); 75,3 
(9); 81 (197); 81,5 (89); 98,3 (177); 
110, 3 (135); 110,6 (40); 117 (75); 119 
(105); 121,3 (40); **124 (H 7); 130 
(65); 132,3(126); 133,4 (48); 151,8 
(12. 177); 169,4 (183); 186 (36); 186,2 
(43); 193 (84); 194, 2 (152); 195, 3 (11); 
*197 (151,3); 199 (103); 199,1 (102); 

200.2 (44); *208 (157,5); 205,3 (125); 

207.3 (48); 208,3 (103); 210,2 (48); 
217 (82); 218 (182); 221 (27); 222,7 
(8. 51); 225 (38); 228 (140); 229, i 



auf die Agada-Werke. 

(109); 282f. (64); 286 (133); 236, i 
(28); 240,3 (89); 246 (85); 246 f. (98); 

246.1 (98); 247,3 (89. 98); 248 (122); 
248, 2 (58); 248, 3 (59); 249 (167); 249, 3 
(140); 250 (193); 251 (144); 253, 2 (48); 
258,3 (171); 260,4 (140); 262(81); 
263,3 (195); 281,6 (25); 282,3 (184); 
288, 2 (II 90); 291, 3 (177); 295, i (25); 
303 (199); 303,5 (130); 309 (133); 
309, 1 (86); 310,4 (116); 311,5 (48); 
312,2(48); 318,1 (97); 322,1 (182); 
323 (85) ; 323 flf. (73) ; 834 f. (113); 343, 3 
(190); 349, 3 (152); 359, 2 (126); 362, 3 
(90); 379,1 (203); 382 (110); 391,1 (182); 

392.2 (165); 392,5 (24); 393 (105); 



1 Die wenigen Zitate aus der 2. Aufl. dieses Bandes sind mit ** bezeichnet 
dagegen Yerbesseningen von Stellen aus ihm wie stets mit *, 

Bacher, Terminologie II. 17 



